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Dies ist eine von vielen Geschichten, wie Celestia und Luna zu Alihörnern wurden. Wie sie auf Star Swirl
trafen.
Einigen anderen Persönlichkeiten. Eine Reise quer durch Equestria.

Ich konnte mich nicht auf einen Charakter entscheiden. Lasst euch überraschen.

Ein besondere Dank geht an "Cavatina [Nova Bell]", die mir mit einem Theorie Video sehr half
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Kapitel 1: Feder, Papier und Krone.

Hufschritte, die zu einem Trappen wurden, hallten durch einen langen Gang an
denen Gemälde hingen. Ein dunkel-blaues Einhorn mit blauer Mähne und einem
Mond als Schönheitsfleck, blieb vor einer großen Tür stehen. Sie legte ihren rechten
Vorderhuf auf die Brust, holte tief Luft.  „Luna du schaffst das.“ Sie stieß die Tür auf.
„Morgen Celestia …. „ Der Raum war in Dunkelheit gehüllt, durch die Lücken der
geschlossenen Vorhänge wagten sich schwache Lichtstrahlen in den Raum. Die
aber von der Dunkelheit des Raumes wieder verschlungen wurden.

Luna riss mit ihre Einhorn Magie, die Vorhänge auf. „Genug geschlafen. Wir
müssen uns für die Schule fertig machen.“, verkündete  Luna voller gespielter
Selbstbewusstheit. „Arrgh, ich bin Blind, kann nicht, lass mich hier, …. warte Schule,
wir haben Privatlehrer.“, döste Celestia im halb Schlaf. „Wir hatten einen
Privatlehrer, bis du mit deinen Streichen übertrieben hast.“, seufzte Luna. „Mach
dich bitte fertig. Mutter will uns sehen.“  

Celestia stieg aus dem Bett. „Luna, ich kann mir nicht vorstellen, warum man sich
wegen ein paar harmlosen  Streichen nur so aufregen kann.“, grinste Celestia Luna
an, während sie ihre hellrosa zerzauste Mähne zu Recht machte. Luna sah Celestia
mit einem unberührten Blick an. „Sein Schweif in Flammen zusetzen, war nicht die
Erleuchtung, die er gemeint hat.“ Celestia musste dabei ein wenig lachen, was auch
Luna zu lachen brachte.

Beide drehten sich zu Tür, als plötzlich eine Dienst-Einhorn-Dame mit blonder
Mähne, braunen Fell und einem Staubwedel als Schönheitsfleck vor der offenen Tür
stand. „Ihre Majestät erwartet Euch, ich soll Euer Gepäck vorbereiten, während Ihre
Mutter, die Königen Sie verabschiedet. Ich erbitte sie, auf dem Weg zu machen.
Eure Hoheiten.“, sie beugte sich, als sie das sagte. Celestia sah man an, dass sie
ich nur noch übergeben wollte und Luna schaute so normal, wie sie nur konnte
ohne gleich wieder in lachen auszubrechen.



„Wie lange steht die schon da, ist sie mir gefolgt, oje. Ich hoffe nicht sie hat alles
mitbekommen.“, flüsterte sie zu Celestia. Celestia sah sie nur an und erwiderte. „Ich
kann dieses Gerede nicht leiden und wie lange sie da war, sollte uns nicht mehr
sorgen. Mutter hat ihre Augen und Ohren fast Überall, lass uns gehen, ich möchte
es einfach hinter mich bringen.“ Celestia ging voraus und Luna folgte ihr
stillschweigend und sah zur Dienst-Stute rüber, die den großen Schrank am öffnen
war.

Auf dem Weg schwiegen beide. Celestia sah man an, wie ihrer  Mundwinkel  immer
kleiner wurden und sie begann leise zuflüstern. „Ansehen .. Verpflichtungen…. Bist
kein Fohlen mehr …. .“ Luna wusste, dass es alles Sätze waren, die Celestia von
Mutter hören musste als Standpauke, wenn sie mal wieder Desinteresse  zeigte
oder einen Streich spielte.  

Endlich haben sie die Türen zum Thronsaal erreicht, die öffnete sich durch die
Magie der Wachen und sie gingen durch einen leeren gigantischen Thronsaal. Am
Ende des Saales standen 2 Throne, wobei nur einer besetzt war. 

Beide verbeugten sich kurz und sprachen im Chor. „Du hast uns rufen lassen.“

Ein weißes Einhorn, starrte beide streng an, ohne die Miene zu verziehen. 

„Wir ihr wisst, bin ich es Leid ständig neue Lehrer für Euch zu suchen, daher habe
ich entschieden, euch beide an die Beste Magische Schule zu senden, ich erwarte,
dass ihr mir keine Schande bereitet und es mich nicht bereuen lässt. Das Gilt
besonders für dich meine Liebe Celestia.", schaute dabei Celestia streng an.

Celestia versuchte ihre Missbilligung so gut wie möglich zu verstecken. 

"Ihr könnt nun gehen, ich habe alles für eure Reise und Ankunft veranlasst."

Beide sagten nichts und nickten nur.

"Ich wünsche euch beiden eine Gute Reise und viel Freude dort. Ich vermisse euch
jetzt schon.", sagte die Königin leise, als Luna und Celestia den Saal wieder
verlassen haben.

Draußen vor den Thron-Türen. Blieben Luna und Celestia kurz stehen. Bis Luna vor
ging, Richtung Schlosstor.

„Kann sie nicht wie eine normale Mutter sein.", seufzte Celestia. Luna schaute
traurig zurück. „Du weißt, dass sie ihre königlichen  Plichten und Familie streng
trennt. Nicht wahr?“, sagte Luna unsicher. 

„Wann kann sie sie nicht einmal, wie eine Königin sein.“, beschwerte sich Celestia
bei Luna und schaute sie leicht säuerlich an.

Luna wusste nicht was direkt wie sie darauf antworten sollte, ihre Gedanken
begaben sich  in die Vergangenheit. Um was zu finden, was als Gegenbeispiel
dienen konnte, aber es gab kaum Erinnerungen. 
Wo sie alle 4 als glückliche Familie zusammen waren. 

„Hast du irgendwas von Vater gehört Celestia?“, fragte Luna. „Nein, aber ich hab



gehört, er arbeitet an einem Projekt das sich EEP nennen soll.“, antworte Celestia.
„EEP? Was soll das sein?“, entgegnete Luna mit einem verwirrten Blick. Celestia
hob nachdenkend Kopf. „Wohl eine Schutzeinheit aus allen 3 Ponyarten, das hat
man mir erzählt. So ganz kann ich mir keinen Reim machen. Wir haben keine
Feinde, gegen die wir uns vereint verteidigen müssen. Ich vermute, dass Vater
vielleicht genauso von Mutter genervt ist wie ich.“, antwortete Celestia und lächelte
ein wenig hämisch.

Luna hatte es innerlich aufgegeben nach schönen Momenten zu suchen, diese
waren verloren oder hat es nie wirklich gegeben.  Aber es gab einen Lichtblick für
sie. Ein neuer Ort, neue Ponys und endlich raus aus dem Schloss. Luna lächelte
ohne es zu merken und ihre Augen waren volle Zuversicht. Außerhalb des
Schlosses in eine neue Welt.

Vor dem Schloss Tor stand eine Kutsche bereit, es waren 4 stattliche Hengste
Vorne eingespannt und  neben ihr stand eine Dienst-Einhorn-Dame, mit schwarzer
Mähne mit gräulichen Streifen, die gelockt war und einem rötlichen  Fell. Ihr
Schönheitsfleck war eine Schreibfeder. Sie schien eine Weile auf beide zuwarten
und hielt 2 Dokumenten vor sich schweben.

Celestia und Luna gingen langsam auf sie zu, drehten sich nochmal um. Beide
wussten, sie würden das Schloss, ihr Zuhause, wo sie aufgewachsen sind, für eine
lange Zeit nicht wiedersehen. Ebenso wollten sie es nicht zugeben, dass sie den Ort
vermissen werden und gingen weiter zur Stute zu.

Die Stute beugte sich kurz. "Wir haben auf Sie gewartet, es ist alles für Sie
vorbereitet. Ich bitte Sie einzusteigen, wir haben eine lange Reise vor uns. Eure
Hoheiten.", sagte sie in einem vornehmen Ton.

Luna und Celestia stiegen ein. Als sie sich hinsetzten, kam auch die Stute mit den 2
Dokumenten rein und setzte sich ihnen gegenüber.

"Eines Tages werde ich dir meine Meinung offen sagen können, Warts nur ab
Mama.", sagte Celestia leise zu sich.

Luna schaute nur aus dem Fenster. Ihr wurde es ein wenig unbehaglich jetzt. Sie
fürchtete das Unbekannte, was vor ihr lag. Sogleich freute sie sich, was Neues zu
sehen. Mit einem Ruck fuhr die Kutsche los.

Die Kutsche selbst war mit allen Annehmlichkeiten  bestückt, die man sich
vorstellen konnte.  Luna starrte weiter aus dem Fenster.

-- In der Kutsche zur Schule --

„Endlich lernen wir andere Ponys kennen, vielleicht finden wir mit etwas Glück ein
paar Freunde.“, murmelte sie vor sich hin. Celestia hingegen ignorierte die Worte
ihrer  Schwester, atmete tief ein und wieder aus. „Diese Schreiben, was steht da
genau drin Ms?“, fragte Celestia auf einmal um das Schweigen zu brechen.  Die
Stute späte ihrer Augen über die Papiere und sprach in einem respektvollem Ton.
„Mein Name ist Featherdream Eure Hoheit. Dies sind ihrer Anmeldungen, aber
bevor die Anmeldung abgeschlossen werden kann. Müssen sie sich einen gewissen
Einstufungstests machen. Welche Inhalte dieser haben wird, bekommen sie  Vorort
mitgeteilt.  Dies dient dazu ihre bisherigen Kenntnisse und Vorschritte



aufzuzeichnen.“ 

Celestias Augen wurden nachdenklicher. „Ein Einstufungstest, verstehe Madame
Featherdream, der sollte wohl zu schaffen sein, wahrscheinlich die lahmen
Übungen, die ich schon hunderte Mal machen musste.“ Luna hingegen träumte vor
sich hin. Das Schloss wurde immer kleiner, dass es schon fast ein Spielzeug sein
könnte. Luna schaute zu Celestia rüber. „Cely, glaubst du, wir werden Anschluss
dort finden?“, fragte Luna unsicher zu Celestia.

„Cely?“ Celestia schaute verdutzt zu ihr rüber. „Ja, Spitznamen sollen helfen sich
Namen leichter zu merken und um jemanden leichter eine Beziehung aufzubauen.
So habe ich es mal gehört.“
„Sowas habe ich noch nie gehört,  davon abgesehen sind wir königliche
Prinzessinnen. Niemand würde uns so anreden. Auf keinen Fall mit Spitznamen.
Wie sollte deiner lauten, wenn du schon Spitznamen verteilst?“,  entgegnete
Celestia. „Ob wir jemand wirklich kennen lernen, bezweifle ich ein wenig, die
werden all dieselben Phrasen abziehen. So wie jedes andere Pony, die wir schon
kennen lernen mussten.“, führte Celestia fort. 

„Lu.“, sagte Luna mit breitem Grinsen. „Diesmal ist es kein Besuch oder irgendein
Event, die sind Schüler und wir sind Schüler. Wir sind auf der gleichen Ebene wir
die anderen.“, argumentierte Luna selbst bewusst. „Lu, das hört sich an, wie ein
Pony, das aus dem Fernen Osten kommt. 
Möglicherweise finden wir einen besseren für dich, wenn du immer einen haben
möchtest.“, versprach Celestia Luna und streichelte über ihren Kopf kurz.
„Du mögest Recht haben, mit der Schüler Sache, aber ich sehe dies anders, wie du
weißt. Ich lasse mich gerne überraschen.", sagte Celestia nachdenkend. Luna war
es unangenehm, das Celestia ihren Kopf streichelte, vor anderen. Sie schaute
Celestia mit schmollendem Mund an. Doch diese lächelte zurück.

Beide drehten sich wieder zu den Fenstern um. Celestia war innerlich davon
überzeugt. Es würde nur eins ändern, sie würde mit anderen lernen in einer
fremden Umgebung. Luna überlegte nachdenklich einen besseren Spitznamen als
Lu aus. 

Nach Stunden schweigen und träumen, die durch den einen oder anderen
Kommentar während der Reise kurz unterbrochen wurden, kam die Kutsche zu
einem ruckartigen Stillstand. Die ihre verträumten Gesichter verzerrten sich und
beide schüttelten den Kopf. Sie stiegen alle aus der Kutsche aus, bis auf
Featherdream, die noch ein paar Sachen einpackte und streckten sich. 

Was sie sahen, war weit von ihren Vorstellungen entfernt. Lauter andere Einhörner
die sich völlig frei bewegten und redeten, manche trugen Kleidung und andere
wieder nicht. Ein paar setzten Magie ein, aber sahen sich immer schnell um. Andere
liefen zielstrebig von A nach B. Die Einrichtung war ein gigantischer Komplex. Der
aus mehreren Häusern zu einem Art Kreis zusammengesetzt, eher einem Vieleck
wenn man es von der Sicht eines Pegasus betrachten würde. 

Nun verließ auch Featherdream die Kutsche, hinter sich schwebend die beiden
Anmeldeschreiben und hielt sie vor Luna und Celestia. „Von nun an, müssen Sie
allein zu Recht finden. Eure Hoheiten, folgen sie einfach der Gruppe Einhörner dort
drüben." Sie zeigte mit einem Huf nach links, dort standen jede Menge andere
Einhörner in einer Reihe, die ihr Schreiben vor sich hin levitierten oder es in ihren



Hufen hielten. 

Luna und Celestia übernahmen die Schreiben. „Was ist mit unserem Gepäck?“,
fragte Luna. „Darum wird sich die Schule kümmern. Sie werden diese in ihrem
Zimmer wieder finden. Wir haben beantragt, dass Sie dasselbe Zimmer
bekommen.", antworte Featherdream in einem ruhigen Ton. „Kein Einzel-Zimmer,
heißt das wir könnten sogar mit einem anderem Einhorn in einem Zimmer leben?“, 
harkte Celestia nach als sie wieder zurück blickte. „Sicher doch, mit anderen zu
lernen motiviert einen und kann sogar auch Antrieb sein. Keine Sorge, Stuten und
Hengste werden strick getrennt, falls Sie auf darauf hinauswollten.“, sagte
Featherdream mit einem schwachen grinsen. Beide nahmen die Anmeldeschreiben
entgegen und gingen zur Richtung in der die anderen Neuankömmlinge waren.
Celestia wollte einen Kommentar zur Featherdream&apos;s Aussage machen, aber
entschied sich, es erst mal bleiben zulassen. 

Als sich beide der Gruppe nährten, wurde ihnen anhand ihrer Mähne und Sprache
bewusst, dass die meisten aus Adelshäusern stammen oder aus reichen
Handelsponys-Familien.  Diesmal hatten sie das Gefühl, dass sie nicht im
Mittelpunkt standen, wie sie es gewohnt waren.  In der Masse fielen sie kaum auf.
Celestia war etwas erleichtert. Keiner der irgendein Kompliment machte zu ihrem
Äußeren. Sie war es gewöhnt von Schaaren umringt zu sein, aber diesmal waren
die Blicke nicht auf sie gerichtet. Keiner erwartete von ihr eine Äußerung zur
Gesellschaftlichen oder Politischen Themen . Die immer wieder die Runde machten.
Sie stand einfach Still dar.

Aus dem Getuschel wurde ein Gemurmel und in beiden wuchs ein beklemmendes
Gefühl. Sie spürten wie alle Blicke nach und nach auf sie konzentrierten. Für einen
kurzen, aber gefühlten ewigen Moment, war alles Still. Diese Stille wurde durch eine
flüstern zerbrochen.  „Sind das die königlichen Prinzessinnen?“, fragte eine Einhorn
Stute. Ein Einhorn Hengst sagte zuversichtlich, „Das sind sie, ich hab sie zwar nur
einmal gesehen, als mich mein Vater zu einer Gala mitgenommen hat. Aber ich
würde sie immer wieder erkennen." "Was machen sie hier? Diese Schule hat ein
recht gutes ansehen.“, flüsterte eine andere Stimme. 

Celestia und Luna gingen immer weiter zurück, als der Kreis um sie kleiner wurde.
Als beide ihre Flanken berührten, schrien sie auf. Der Kreis weitete sich bei den
kurzen Schock Moment. Luna hob ihre Hufe und sprach in verkündeter Stimme,
„Seid Gegrüßt …“. Eine lautere genervte Stimme, „Der nächste bitte! Wir haben
nicht den ganzen Tag Zeit.“, unterbrach jedoch ihren Auftritt und ließ sie  kurz rot
werden. Doch Celestia nutzte diesen Augenblick um sie an ihren Schweif schnell
wegzuziehen. „ Wolltest du grad die ganze Aufmerksamkeit der Schule am ersten
Tag auf dich ziehen Lu?“, schimpfte Celestia. Luna schaute nur auf dem Boden, ihr
Herz schlug wie wild. Bisher musste sie bei reden nur dabei sitzen, aber nie selbst
eine halten. Luna schimpfte mit sich innerlich, „Warum wollte ich mich so vorstellen,
wieso habe ich nicht einfach gesagt. Hallo oder einen Guten Tag?“ Sie bemerkte
nicht mal, das Celestia sie an stupste. „Luna die Schlange wird kürzer, wir sollten
aufschließen.“, sprach Celestia in einem etwas lauterem Ton. Luna schüttelte kurz
den Kopf und nickte.

„Großartig! Ich wusste zwar, dass wir wie bunte Hasen auffallen würden, aber gleich
schon vor der Anmeldung.“, jammerte Celestia in ihren Gedanken. 

Beide schwiegen und starrten auf ihre Anmeldungspapiere, als würden sie diese



genausten lesen. Dennoch konnten beide die durchbohrenden Blicke der anderen
Mitschüler spüren. Zu ihrem Glück vorerst Sprach sie keiner direkt an. Das
Getuschel, das sie hier sind, war kaum zu überhören. Die gängigsten Fragen waren
immer wieder,  was machen sie hier und ob man das Glück hätte mit ihnen in eine
Klasse zu kommen.

Celestia sagte in einem hämischen Ton zu Luna, „Was wir hier machen, die  Schule
bewerten.“ Luna schrak auf, „Hi!“ und schaute zu Celestia rüber, die ein seltsame
Gesichtsausdruck machte, dass sich zwischen fragend und verwundert nicht
entscheiden konnte.  „Schuldige, das vorhin zermürbt mich immer noch. Warum
konnte ich nicht einfach &apos;Hallo&apos; sagen?“, murmelte Luna und schaute
Celestia hilfesuchend an. „Ich konnte selbst kaum ein Wort sagen. Normalerweise
sind wir es gewohnt, dass uns mehrere zuhören, aber es sind nie mehr als 6. Sie
alle halten einen gewissen Abstand zu uns.“, seufzte Celestia.

Nach einer Weile des warten, wurde die Schlange immer kürzer. Die Stimme wurde
deutlicher. „Wir sollten ehrlich antworten, wenn uns jemand fragt, was wir hier
machen", sagte Celestia zu Luna und stupste sie an. „Ja, das sollten wir.“, stimmte
Luna zu. 

Als sie endlich am Ende der Schlange ankamen, standen beide vor einer  großen
provisorischen Holztheke mit einem etwas älteres Einhorn. „Die nächste bitte.“,
sprach ein Einhorn mit gelben Fell und grüner Mähne mit leichten grauen Streifen. 
Celestia trat als erstes vor und Luna schaute hinter sich. Sie waren wohl die letzten
beiden. 

„Deine Anmeldung bitte.“, sagte der Hengst hinter der Theke mit vorgehobenen Huf.
Celestia übergab ihn das Dokument ohne ein Wort.
„Mhm… mhm, alles gut soweit, hier ist ein Plan der Schule, ein Terminplan, für die
erste Woche, wichtig ist der Einstufungstest morgen. Daher gut ausschlafen,
besonders wichtig ist dein Zimmerschlüssel. Dein Gepäck sollte sich in deinem
Zimmer befinden. Sollte etwas fehlen. Wende dich bitte zuerst an die oder den
Hausleiter.“, und levitierte einen Stapel an Papier zu ihr mit einem Schlüssel oben
drauf. „Hier unterschreiben.“, und hielt Celestia eine Feder entgegen. Als sie
unterschrieb. „Warum ist ein Einstufungstest nötig?“, fragte Celestia. „Dieser hilft der
Schule Stärke und Schwächen zu erkennen und so passende Kurse für dich zu
bestimmen. Zwar muss jeder den Grundkurs besuchen, dieser ist nur 3 Monate.“,
antworte der Hengst.  Celestia nickte und ging zur Seite.
„Möchtest du warten bis die Theke zu dir kommt?“, rief der Hengst zu Luna rüber.
Luna ging mit einem unverständlichen Gemurmel nach Vorne.

Als die Formalitäten abgeschlossen waren, hat die Abenddämmerung begonnen.
„Was für ein Tag. Ich hätte nie gedacht, das rum stehen und nichts tun, so
ermüdend sein kann.“, seufzte Celestia als sie sich streckte. “Nun sollten wir unser
Zimmer aufsuchen.“, gähnte Luna. 
„Wir müssen Haus C. Das müsste dort sein.“, verkündete Celestia und zeigte mit
ihren Hufen in eine Richtung, die in einen kleinen Wald führte. Luna schaute in die
Richtung und sagte sarkastisch, „Ich folge lieber den Schildern, ich wünsche dir eine
angenehme Nacht im Wald Sis.“, und trappte voran. Das Gebäude war mit diversen
Verzierungen verziert, besonders an den Fenstern und oberen Türrahmen. „Es hat
einen goatischen Stil.“, kommentierte Celestia und betrat die Vordertür. Luna
schaute kurz nach Links und Rechts. „Hast du das gehört?“, flüsterte Luna ängstlich
und merkte nicht, dass sie allein Stand. Schnell folgte sie Celestia durch die Tür



durch.

Im Eingangsbereich standen ein paar Stiefel am Boden und an den Kleiderhaken
hing der ein oder andere Mantel. Sie gingen durch eine Tür, an der ein Schild hing
‘Dreckige Stiefel bitte im Eingangsbereich lassen,  die Heimleiterin‘. In ein kleine
Lobby,  die mit bequemen Sesseln und kleineren Tischen ausgestattet war. Der
ganze Raum strahlte eine angenehme Atmosphäre aus. Ein paar Einhörner dösten
in den Sesseln oder unterhielten sich leise. Zielstrebig schlichen sie zur Treppe, an
einer Säule links von der Treppe war ein kleines Schild, wo man ablesen konnte,
welche Zimmer sich in welchem Stockwerk befanden. Insgesamt, waren es  4
Stockwerkemit jeweils 19 Zimmern. „Wartet mal einen Moment.“, flüsterte eine leise
Stimme in weiter Ferne.  Weder  Celestia noch Luna nahmen diese war.  Beide
gingen die Treppe hoch.

Oben im dritten Stockwerk angekommen. „Jetzt müssen wir nur noch unser Zimmer
finden.“, sagte Luna leise zu Celestia. Beide gingen den Flur entlang. Bis Luna vor
einer Tür stehen blieb.    
„Das ist unser neues Zuhause für die nächsten paar Jahre.“, verkündete Luna und
zeigte auf die Tür. An der ‚C315‘ auf einem kleinen Goldschildchen eingraviert war. „
Luna, da steht C315, wir müssen nach C318.“, korrigierte Celestia und levitierte
ihren Schlüssel vor Luna’s Gesicht. Luna sagte nichts. Sie hielt ihren Schlüssel in
derselben Höhe wie Celestia&apos;s Schlüssel und ihre Mundwinkel krümmten
sich. „ Da muss ein Fehler vorliegen. Entweder hat man dir und mir den falschen
Schlüssel gegeben.“, fasste Luna zusammen.

Beide rannten hastig zurück zur Theke, an der sie Ihre Sachen erhielten. Dort
angekommen legte der Hengst die letzten Dokumente in eine Box. Celestia haute
ihre Hufe auf die Thekenplatte. „Euch ist ein Fehler unterlaufen. Sie haben uns
unterschiedliche Zimmer gegeben.“, schimpfte Celestia säuerlich. Der Hengst
schaute gleichgültig zu ihr rüber und sagte, „Nein, die Zimmer wurden so verteilt,
wie man es mir vorgegeben hat. Zu Ihrer Information. Nicht jeder Zimmer-Wunsch
kann erfüllt werden. Ich wünsche eine angenehme Nacht.“, und trappte mit einem
Wagen voller Boxen davon. Celestia war sprachlos, als der Hengst mit dem Wagen
verschwand. "Ist dir bewusst, wer vor dir steht!", brüllte Celestia hinter ihm her und
hielt ihren Huf drohend in die Luft.

Am Haus wieder angekommen, gingen sie direkt zu ihren Zimmern hoch. „Vielleicht
ist es nicht so schlimm, dass wir getrennt sind.“, sagte Luna in einem gelassenen
Ton und steckte ihren Schlüssel ins Schlüsselloch. „ So haben wir die bessere
Chancen andere Ponys kennen zu lernen und die uns.“
Celestia schaute etwas missmutig. „Ich kann es immer noch nicht glauben, dass
man mich so behandelt hat. Nicht das  es ich es persönlich nehmen würde, aber der
hat sich mit dem falschen Einhorn-Stute angelegt.“, sprach Celestia in einem
drohenden Ton. Luna gähnte nur. „Nur wenn es bis Morgen warten kann.“, äußerte
Luna sich nur und öffnete ihrer Zimmertür.

Celestia ging zu ihrem Zimmer. Als sie den Raum betrat, war es dunkel. Sie hörte
ein leises säuseln, was eine Mischung aus dösen und halben Wörtern war. Das
einzige was das Zimmer erhellte war das Mondlicht und das Flurlicht, was in das
Zimmer schien. Das schwache Licht malte umrissen vom Raum. Sie konnte 2
Tische und 2 Betten ausmachen. „Ich sehe schon mal 2 Betten und 2 Tische,
ziemlich sparktanische Einrichtung, ich vermute, dass das Bett, wo die Koffer
stehen mein Bett ist.“,  kombinierte Celestia. Auf leisen Hufen schlich sie auf ihre



Koffer zu. „Sollte ich mich vorstellen, aber auf der anderen Seite schläft sie so
friedlich. Ich hoffe es ist eine Sie.“ Sie ging langsam auf den langsam auf- und
abgehenden Knäul zu. Sie wagte kaum zu atmen, in Sorge ein plötzliches erwachen
hervor zurufen. „Also wirklich, eine Prinzessin von Equestria schleicht sich wie eine
Diebin an jemanden ran, aber man kann nie vorsichtig genug sein.“ Als sie beim
Kopf an kam, sah sie eine Stute mit goldener Mähne und türkisen Fell. Ihre Lippen
bewegten sich, als ob sie was erzählen wollte.  
Celestia atmete einen Moment auf. Auf einmal nieste die Stute, grummelte vor sich
hin und drehte Celestia ihren Rücken zu. Mit pochendem Herzen und mit
feststeckendem Atem, starrte sie auf das Bett. 
„Das hätte einen Schrei gegeben, Luna und ich fallen wahrscheinlich genug auf. Am
besten mache ich mich einfach Bett fertig. Morgen ist ein neuer Tag.“

Ohne zu zögern und leicht pochenden Herzen ging sie zu ihre Tasche und holte
alles raus, was sie für die Nacht benötigte. Sie schaute immer wieder auf das
andere Bett um sicher zu gehen, die Stute nicht aufgeweckt zu haben. Die leicht
rote Wangen bekam und leise vor sich hin kicherte. 
Als sie alles zusammen hatte, verließ sie das Zimmer um das Bad aufzusuchen,
was sich im Erdgeschoss befand. Soweit sie sich erinnern konnte. Unten
ankommen, ging sie direkt nach Links.

Vor der Waschraumtür angekommen, erkannte sie, dass Toiletten und Waschraum
getrennte Räume sind. Sie öffnete die Tür, wo &apos;Waschraum&apos; auf ein
kleines Schildchen stand. Der Raum war mit blau-grünen Fliesen bestückt, die am
Boden und Wänden hingen. Der Raum war Schlachartig, auf der linken Seite war
eine Reihe von Waschbecken und auf der rechten mehrere Duschkabinen. 

Nachdem sie mit allem fertig war, verließ sie den Raum und ging in aller Ruh zur
Treppe zurück. In der Lobby sah sie nur 2 Einhörner, die auf dem Sessel noch
dösten. Irgendwas in ihrem Inneren sagte ihr nach Rechts zuschauen. Eine L-Theke
stand da, sie sah 2 überkreuzt gelegte Hufe, die die Oberfläche verzierten.
Langsam ging sie drauf zu. 

Sie lunzte über die Theke und sah ein Einhorn mit gelben Fell, dass auf seinem
Gesicht ein Buch liegen hatte. Heimlich las sie den Titel, dass auf dem Buch stand.
„ ‚Wie man mit Stuten redet- Ein Ratgeber für alle Hengste‘, ziemlich
ungewöhnliches Buch für eine Stute, aber –gähn-, ich sollte nun wirklich ins Bett.“,
murmelte Celestia vor sich hin. Sie ging Richtung Treppe. Sie drehte sich noch
einmal um, aber das einzige was sie sah, war das schlafende Einhorn hinter der
Theke. Sie Sessel in der die dösenden Ponys waren, waren leer und nur ein
dimmendes Kerzen Licht erhellte den Raum, wo die Kerzenflamme die Schatten der
Möbel an der Zimmerwand tanzen ließ.

Oben im Zimmer angekommen, schlief ihre Zimmer-Mitbewohnerin tief und fest. Sie
atmete nun ganz flach. „Ich frage mich, was sie vorhin geträumt hatte?“, fragte sich
Celestia innerlich, als sie sich auf ihr Bett setzte. 

Sie wühlte in ihrer Tasche und holte eine kleinen halbrunden Kasten und lies einen
Zauber auf ihn wirken. „Ich hoffe  1,5 Stunden vor Begrüßungsbeginn sollten
ausreichen. Ich frage mich, wie es Luna ergeht. Obwohl wir in einem Haus sind.
Fühlt es sich so an. Als ob man uns getrennt hätte. Sollte ich rübergehen. Nein, sie
schläft Möglicherweise schon. Das sollte ich jetzt auch machen.“, diskutierte
Celestia innerlich. Sie stülpte die Decke über sich und kuschelte sich in ihr Kissen.



Es war nicht der Stoff, den sie in Canterlot gewohnt war, es fühlte sich befremdlich
an. Es war kein unangenehmer Stoff, aus dem die Laken bestanden. Dennoch ein
ungewohnter für sie.

Alles war Still, sie hörte das leise atmen links von ihr aus. Nun wurde ihr klar, dass
sie nicht mehr Zuhause war. Sie war an einem fremden Ort. Sie kannte niemanden,
aber sie selbst war bekannt, wie ein Bunter Rabe.
Sie biss sich leicht in die Hufe. "Autsch!" Es war kein Traum. Sie war weg von
Zuhause, weit weg. Keine Diener-Ponys. Die Nachts ihre Arbeit erledigten. Sie
lunzte zur Tür, nachdem sie sich schon zum 5ten mal die Schlaf Position geändert
hatte. Ein kleiner Lichtspalt unterhalb der Tür spähte von Außerhalb. Kein leises
Huftrappen oder Gemurmel konnte sie erkennen. 
Es war Still im Haus. 

Schlaf konnte so grausam sein, sie probierte alles um schnell einzuschlafen.  
Wieder drehte sie sich um, um bequemer zu liegen.  Ihre Gedanken rasten von
einer Situation zu anderen.  Weder Zählen von Entchen und Häschen. Noch der
Versuch sich an alte gute Träume zu erinnern. Konnten ihr das geben, was sie
wollte. Jedes Mal, malte sie sich Situationen aus, die entschuldigen würden, warum
sie zu Luna’s Zimmer gegangen ist oder warum das ein aktiver Traum sein konnte.
"Konnte man im Traum Schmerz spüren?", fragte sich Celestia, als sie eine Weile
zu Tür starrte. Aber nichts bewegte sich im Lichtspalt. 

-- Am nächsten Morgen -- 

Ihre Augen fingen leicht an zu schmerzen. Heimlich schaute sie auf die Zeit.
„Augenringe und übermüdet möchte ich nicht erscheinen.“, stellte sich Celestia vor. 
Leicht in Panik schloss sie die Augen und zog sich die Decke über ihren Kopf. Sie
malte sich schöne Gedanken aus. In der  Hoffnung, irgendwelche Gedanken, würde
sie in die Welt der Träume bringen. 

Ein Dröhnen drängte durch den Raum. Celestia suchte mit ihrem Huf den Weck-Orb
und schlug leicht drauf. Das Dröhnen endete abrupt.

"Großartig, ich hab fast die ganze Nacht kaum geschlafen.“, jammerte Celestia leise
vor sich hin. Sie setzte sich aufrecht und sah einen Zettel auf ihrem kleinen
Nachttisch. „Was ist das?“, fragte sie sich leicht verwirrt. Ihr Kopf drehte es sich
Leicht und sie fühlte sich übermüdet. Sie levitierte den Zettel zu sich.

‘Hi Newbie,
Willkommen in der Magie-Schule. Tut mir Leid, das ich schon geschlafen habe und
dich nicht begrüßen konnte. Habe wichtige Termine in der Früh. 
Ich hoffe wir können heut Abend uns besser kennenlernen
Pyhila‘

„Nette Begrüßung.“, dachte sich Celestia. „Gut, ich habe in anderthalb Stunden um
mich fertig zu machen. Dies sollte reichen. Wie es aussieht wird dies ein kurzer Tag
für mich.“

Unten im Bad angekommen, sah sie eine riesen lange Schlange.
„Ist schon wieder der Abfluss verstopft?“, fragte eine Stimme. „Was dauert es so
lange, ich muss mein Projekt in 1h vorstellen.“, jammerte eine andere.
Zwischen den Gejammern konnte sie ein wenig Tratsch hören. Um was oder wen



es geht, war ihr nicht möglich. Aber es war interessant. Was hier alles passiert. 

Sie hielt Ausschau nach Luna. Es wurde kurz ruhig, aber die Stille hielt nicht lange
an. Einige gähnten und andere setzten ihr Gespräch fort.

Als sie aus dem halb vollen Bad raus kam, sah sie Luna immer noch nicht.
Sie folgte den anderen heimlich Richtung Speisesaal. Dabei lief sie an der L-Theke
vorbei, die nicht besetzt war. Nur ein kleines Schild stand drauf ‘Nicht Besetzt‘. 

Der Speisesaal war reges getummel. Lange Sitzbänke und Tische standen im
Raum.
Die Tische waren mit allmöglichen Speisen gefüllt, die systematisch auf dem
Tischen verteilt wurden. Von einfachem Haferbrot bis hin zu Müsli oder Früchte
fehlte nichts. Was man bei einem Frühstück vermissen würde.

Celestia sah sich ein wenig um und erspähte endlich Luna, die an der linken Wand
auf Bank ziemlich  mittig saß. Vor ihr war ein Platz noch frei. Ohne zu zögern ging
sie auf sie zu.

„Morgen Luna, gut geschlafen.“, begrüßte Celestia Luna.
Luna starrte sie mit müden Augen an. „Morgen Celestia, nein ich habe nicht gut
geschlafen.“, murmelte Luna zu Celestia. Während sie sich auf den freien Platz
setzte.
Auf einmal Umschlang Lunas Hals ein hell-roter Huf und eine aufgeregte Stimme
sagte, „Das ist also deine Schwester, warum hast du verschwiegen, dass sie
genauso gut aussiehst wie du KBFF.“ Celestia folgte dem roten Huf bis sie auf ein
breites Grinsen stoß. Ihre Zuckerwattrige Violette Mähne sprang leicht auf und ab.
„Morgen, meine Name ist Ophelia, ich finde es Mega toll, dass ihr in unserem Haus
untergebracht wurden seid.“, sprach  Ophelia aufgeregt. „Morgen Ophelia, du bist
die Zimmer Bewohnerin meiner Schwester. Darf ich dich was fragen?“, sagte
Celestia, als sie sich umschaute mit was sie anfangen soll.
Ophelia fing an Ihren Huf von Luna’s Hals zu lösen. „Klar kannst du das, was
möchtest du wissen, wie ich meine Mähne so schön hin bekomme oder welcher
Lehrmeister den besten Unterricht macht. Wo man am besten Feiern oder Ponys 
kennenlernen kann oder …mhmhm“, in diesem Moment hielt Celestia einen Huf auf
ihren Mund.  „Nein, meine ersten Fragen sind. Was ist KBBF und wer ist Pyhila?“,
sagte Celestia in einem gelassenem Ton.

Ophelia Augen veränderten sich, ihr Blick wurde ernst. Sie legte Celestia&apos;s
Huf von ihrem Mund weg und legte ihre auf den Tisch. „KBFF steht für
&apos;Königliche Beste Freundin forever&apos;, was logisch ist. Ich muss dich
wegen Pyhila warnen. Sie ist die gemeinste, herzloseste und fieseste in diesem
Haus. Sie interessiert sich nicht, ob wer einen Titel hat oder nicht. Wie sich andere
fühlen, wenn es ihnen schlecht geht. Sobald sie was hat, mit dem sie jemand
erpressen kann. Wird sie es benutzen. Ein guter Ruf ist alles, besonders für
Neulinge. Warum fragst du ausgerechnet nach ihr?“
Celestia ließ sich 2 Sandwiches und einen Apfel zu sich kommen. „Sie ist meine
Zimmer-Mitbewohnerin, darum frage ich, sie hat mir nur eine Notiz zurück
gelassen.“, antwortete Celestia ruhig. 

In Canterlot waren Machtspiele nichts ungewöhnliches, das wichtigste war immer
gewesen, schneller an belastenden Informationen ranzukommen und selbst keine
belastende rum gehen zulassen. Aber als Prinzessin, traute sich kaum einer sie



persönlich anzugreifen oder zu erpressen.

Sie lächelte ein wenig, sie war froh ein Pony als Mitbewohnerin zu haben, die sie
nicht mit Samthandschuhen anfassen würde.
„Gibt es sonst noch etwas was ich über sie wissen sollte?“, fragte Celestia, als sie
ein Stück vom Apfel abbiss.

Ophelia’s Augen starrten auf Celestia „Sie wirkt zunächst sehr freundlich, aber lass
dich nicht täuschen, sie verhext dich und bringt dich dazu, deine Geheimnisse zu
verraten. Die letzte Mitbewohnerin, die ihre Freundin schien. Hat sie nicht mal
verabschiedet. Das war vor 2 Wochen gewesen. Den Grund will ich euch nicht
nennen, da ich nicht ganz drüber hinweg bin. Ich bin mir sicher, Pyhila hatte sie nie
als wirkliche Freundin betrachtet. Glaubt mir ...“, ihre Augen waren kalt als sie
redete.
Bevor sie weiter erzählen konnte, spuckte Luna eine schwarze Flüssigkeit aus dem
Mund.
„Bääh, wie bitter! Das soll wach machen?“, jammerte Luna. Als der halbe Tisch sie
anstarrte, als hätte sie einen unangebrachten Witz gemacht.
Ophelia stupste Luna an. „Du kannst etwas Zucker und oder Milch dazugeben, hast
du nie in deinem Leben Kaffee getrunken?“, sagte sie in einem überraschtem Ton.
„Nein, dieses Kaffee Gebräu hat Canterlot nicht wirklich erreicht. Woher kommt
das?", fragte Luna, als sie den Rat folgte und einige Teelöffel Zucker  in die Tasse
gab und Milch hinzu schüttete, bis diese wieder voll war.

„Aus dem Land der Zebras, sie kamen mit Schiffen. Sie sehen aus wie Erdponys,
aber mit weißem Fell und Schwarzen Streifen, war das anderes herum? Ihre
Schönheitsflecken sehen Seltsam aus.  Meine Mutter erzählt mir immer, die würden
Unglück bringen. Aber ich glaub das nicht so wirklich, bisher habe ich noch keins
persönlich kennengelernt.“, erzählte Ophelia als sie sich nach Vorne lehnte. 
Luna wollte grade den ersten Schluck nehmen, als Ophelia anmerkte, „Umrühren,
du solltest am besten umrühren.“

„Danke, für den Hinweis.“, gab Luna von sich und rührte ein wenig mit dem Teelöffel
in der Tasse.
Celestia beobachte Luna, wie sie  den Löffel zur Seite legte und war auf das
Ergebnis gespannt. 
„Diese Schule ist interessanter als ich zunächst dachte.“, sprach Celestia
gedanklich zu sich selbst und biss in ihr Sandwich.

Mitten auf dem Versammlungsplatz haben sich schon einige gemütlich gemacht.
Eine provisorische Holzbühne mit einem kleinen Podest stand dort, wo sie zuletzt
sich angemeldet hatten.

Bis zur Willkommensrede war noch genügend Zeit, trotz allem war der Platz voll.
Überall wo man hinsah war regelrechtes Gedränge. Celestia konnte beobachten,
wie der ein oder andere ihren Vorschritt in Basismagie ausübten. Meist um das
andere Geschlecht zu imponieren.

"Luna du siehst erschöpft aus. Hat dieses Kaffee Zeug nicht geholfen?", fragte
Celestia besorgt. 

"Abgesehen davon, dass ich so gut wie kein geschlafen hatte und mir jetzt noch der
Magen wehtut. Ist alles In Ordnung Schwester.", nörgelte Luna. 



Bevor Celestia was sagen konnte, wurde ihre Flanke an gestupst. Sie drehte sich
sofort um. Bevor sie sich ganz umdrehen konnte, hörte sie ein "Schuldigung, das
wollte ich nicht. ... Eure Majestät.", sprach ein etwas kleines Einhorn mit schwarzem
Fell und kurzer roter Mähne, das sich demütigt vor Celestia verbeugte.

Sie beugte sich ein wenig zu ihm. "Bitte steh auf, es ist ja nichts passiert und
könntest du mich ...", ein Klopfen hallte durch die Gegend vom Podest. Alle
Aufmerksamkeit, war auf eine etwas ältere Einhorn Stute, die ihre graue Mähne zu
einem Dutt zusammen gebunden hatte gerichtet.

Celestia drehte sich noch einmal zu ihm. Der Richtung Bühne starrte, unwissend
was ihn erwarten würde. Ein kleiner roter Streifen schlich sich quer über sein
Gesicht. "Du kannst mich ruhig Celestia nennen, wir sind ja beide Schüler hier, dies
meine Schwester Luna.", flüstere Celestia und zeigte mit einem Huf auf Luna, die
versuchte halbwegs zu lächeln.

"Dask.", kam als Antwort von ihm. "Ruhe, hier muss mal wohl einige Münder extra
totschlagen.", schimpfte die Einhorn Stute am Podest und räusperte sich.

Alle schauten Still auf die Bühne. "Ich heiße sie alle Willkommen in der Universität
für Magie, auch bekannt als Magie Schule. Mein Name ist Madame Lissandra.
Bevor wir mit der Tour anfangen, möchte ich sie auf 2 Dinge aufmerksam machen.
Erstens die Regeln und Zweitenes ihr Grundstudium.", sprach Lissandra und holte
eine Schriftrolle raus.

"Nun die Schulordnung, ich werde jetzt nicht alles vorlesen,  sondern nur die 2
Punkte die hier schon öfters missachtet wurden. Erstens: Damen Besuch in der
Herren Unterkünfte ist nach Sonnenuntergang untersagt, dies gilt auch anders
herum. Zweitens: Jeder Zauber bis auf der Levitationszauber ist untersagt, solange
kein Lehrmeister die Aufsicht hat. Fürs Üben haben wir entsprechende
Räumlichkeiten. Dort wird man Sie noch genauer aufklären, was erlaubt ist und was
nicht. Sollte wer den Levitaionszauber gegen seine Mitschüler verwenden in
irgendeiner Form, kann dies zum Rauswurf führen.", erklärte Lissandra und schaute
in die Masse und sah ein paar nicken.

"Sehr schön, nun zum zweiten und letzten Punkt, bevor wir die Tour starten. Sollten
Sie das Grundmagie Studium nicht bestehen, werden sie ebenso die Einrichtung
verlassen müssen. Also bauen sie in der Zeit keine enge Verbindung zu ihren
Mitschülern auf.", erklärte Lissandra mit einem ernsten Blick. Ihr Horn leuchtete auf
und sie sendete ein paar leuchtente Funken, zu ein paar schwebenden Orbs, die
von ein paar Hengsten, in gleichmäßigen Abständen sich angeordnet haben. Alle
Orbs glühten auf und ein etwas größere Funke schwebte auf den Hals von
Lissandra zu. "Nun lasst uns mit der Tour anfangen, ich bitte sie  mir zu folgen.",
verkündete Lissandra und schaute zu den Hengsten, die alle nickten.

Lissandra verließ die Bühne und alle folgten ihr leise. "Ich hoffe die Tour ist nicht all
zu lange.", flüsterte Luna zu Celestia rüber.

Während sie durch das Schulgelände gingen, erzählte Lissandra paar Details über
die Räumlichkeit.
Die man aber mit ein wenig Kombinationsgabe selbst drauf kommen könnte. Luna
gähnte leise vor sich hin. "Nur ganz normale Klassenräume.", murmelte Luna. 



Eine halbe Stunde, die sich wie Stunden anfühlte, von Lissandra lobenden
Äußerungen. Öffnete Lissandra eine Tür zu einem großen Saal. "Dies ist
Übungsraum Alpha, es gibt insgesamt 3 Stück an dieser Schule. Es gibt sogar
einen 4ten, der versteckt ist.", Lissandra räusperte sich. "Dies ist nach meines
Wissens ein Gerücht, bisher wurde nie ein Geheimraum gefunden, glauben sie nicht
al ... ", Lissandra wurde unterbrochen, als ein Hengst aus der Menge rief, "Hätten
man den gefunden, wäre er doch nicht mehr Geheim?" Lissandra schaute böse in
die Menge und rollte ihre Augen. "Ich hoffe sie arbeiten an ihrer Knicke und
unterbrechen keine Lady, wenn sie was erzählt, wie schon gesagt, glauben sie nicht
alles was man ihnen erzählt. Dies ist mein Rat letzter Rat an sie.", sagte Lissandra
und ging in den Raum. "Nehmt bitte Platz, zwei Schüler haben eine kleine
Aufführung für Sie alle vorbereitet."

Als alle Platz nahmen, kamen 2 Hengste, die Anscheinend Zwillinge waren aus dem
Seiten-Eingang.

Luna lehnte sich vor. "Ui eine Show, die wird bestimmt interessant, Tia?" Celestia
blieb ruhig sitzen und schaute zu Luna rüber. "Ich dachte du bist aus dem Fohlen
Alter draußen. Du hast anscheinend nicht von den Spitznamen losgelassen. Tia
gefällt mir besser als Celly.", sagte Celestia mit einem kleinen lächeln.

Luna wurde ein wenig rot und maulte leise, "Ja bin ich, aber was spricht gegen eine
gute Show? Tia war Ophelia&apos;s Vorschlag." 

Der Saal wurde etwas dunkler und zwei Scheinwerfer Lichter gingen an.

"Fillies and Colts, jung und alt. Willkommen zur &apos;Magischen Übungen und
Du&apos;.", sprach der Linke voller Zuversicht. Ein Banner öffnete sich über ihnen
mit der Aufschrift. &apos;Magische-Übungen und Du&apos;
"Nehmt Platz, macht es euch gemütlich, die Vorstellung wird gleich starten.",
verkündete der Rechte von ihnen.

Dask sagte leise in sich, „Hat sie nicht schon angefangen? Außerdem sitzen ja
schon Alle.“

Celestia und Luna schauten zu ihm rüber und sprachen gleichzeitig, „Hattest du
grad was gesagt?“
"Du warst die ganze Zeit so Still gewesen", merkte Luna an.
Dask schaute verlegt weg und sagte kaum hörbar, „Nichts, absolute nichts.“ und
legte ein
unverkennbares falsches grinsen auf. 

Beiden war dieses sehr vertraut, da sie dies auch machten, wenn sie was angestellt
hatten oder mit einer schlechten Ausrede kamen. 
Luna beugte sich ein wenig zu Dask und flüsterte, „Du kannst es uns ruhig offen
reden.“

Dask war ein wenig perplex nahm kurz Luft, „Ich hab nur gesagt, dass es doch
schon
angefangen hat. Warum sagt der eine. Wir sollen Platz nehmen, wenn wir schon
alle sitzen?“
Celestia legte ihr Kinn auf ihren Huf und flüsterte, „Gute Frage, die Antwort kann ich



dir auch nicht…“. Bevor sie ihren Satz beenden sagen konnte, begann eine
fröhliche Musik zu spielen.

Luna fing leicht an zu gähnen und lehnte sich gegen Celestia und döste vor sich hin.
"Wann hatten wir das letzte Mal eine friedliche Zeit gehabt?", dachte sich Celestia
und erinnert sich, wie sie beide sorglos und ohne Verpflichtungen durch das
Schloss rannten.

Ein einzelnes Klatschen, lies Luna und Celestia auf schrecken. "Woah", kam von
ihnen Gleichzeitig.
Lissandra hörte auf zu klatschen.

"Das Linke Pony auf der Bühne, der in einer knienden Stellung eingenommen hatte,
nahm das Mirko an sich und sprach, "Wer einen Fast-Pass für einen Übungsraum
haben möchte, sollte jetzt zuschlagen. Nur 20Bits pro Monat, aber holt ihn euch
schnell. Es sind 5 Stück erhältlich." Der Rechte von ihnen ging zum Linken zu.
"Einen Fast-Pass, was ist an dem so besonders fragt ihr euch sicherlich?", und
zeigte auf die Menge. "Was an denen so besonders ist? Das Warten für einen freien
Übungsraum kann, sehr lange sein, wenn man Pech hat. Aber mit diesem Pass für
einen so gut wie geschenkten Preis, genießen die Besitzer gewisse Vorteile, wenn
ich ihr wäre, würde ich jetzt zuschlagen." 

Die neuen Schüler sahen sich an, bis eine kleine Gruppe von Stuten auf die Bühne
zu lief. "Ich nehm einen.", sprach eine von ihnen und holte einen Beutel raus. "Hier
ich auch.", sagte eine andere.

Innerhalb von Sekunden waren alle 5 Scheine, auf denen Fast-Pass stand verkauft.
"Danke und kommen sie bald wieder.", sprachen beide gleichzeitig und
verschwanden so schnell, wie sie gekommen waren.

"Ich bitte sie, mir ein letztes Mal zu folgen zur Termin Vergabe für den
Einstufungstest.", verkündete Lissandra als sie bei der Tür stand.

Alle folgten ihr zum Platz, wo die Tour angefangen hatte. Ein kleiner Tisch stand auf
der Bühne mit einem großen Stapel aus Blättern. Auf dem Stuhl saß das Einhorn,
was ihnen gestern Abend die Schlüssel gab.

"Wieder anstehen, die haben es mit Warteschlangen, hätte man das nicht anders
lösen können.", seufzte Luna. "Wir haben es bald geschafft Luna", merkte Celestia
an.

Diesmal mussten sie nicht solange anstehen, Celestia gab ihren Namen an und
nahm ihren Zettel entgegen. Das gleiche tat auch Luna. Sie gingen ein wenig von
der Masse weg, die die beiden ein wenig beobachten.

"Mhm. Noch eine Stunde bis ich dran bin, was mache ich mit der Zeit. Zum
Wohnheim zurück gehen? An diesem schönen Tag.", murmelte Celestia. "Luna,
wann hast du den Test?", fragte Celestia mit neugierigen Augen. "Morgen in der
früh.", sagte Luna im halb schlaf. "Das ist gut, ich brauch jetzt wirklich etwas schlaf.
Wann hast du deinen Tia?", fragte Luna, als sie dabei gähnte. "In einer Stunde.",
sagte Celestia, als sie auf die Uhr schaute. "Trotzdem Schlaf gut, wir sehen uns
nachher."



Bevor Luna gehen konnte, kam Dask dazu. "Ich konnte eurer Gespräch nicht
überhören, ich hab zwar erst am Ende des Tages, aber wenn du möchtest, kann ich
kurz bleiben.", bot Dask Celestia an. Luna winkte noch kurz und machte sich auf
den Rückweg. 

"Dask?", sagte Celestia als ihn an stupste. Dieser schrak kurz auf. "Ja!", schreckte
aus ihm heraus.
"Du musst nicht wegen mir hier warten, kann auf mich selbst aufpassen.", zwinkerte
sie Dask zu.

Dask wurde leicht rötlich und nickte. "Du bist dir sicher?", fragte er. "Ja, bin ich.",
entgegnete Celestia mit einem selbstbewussten Blick. Er sah, dass keinen
Blumenstrauß gewinnen würde und machte sich auf dem Weg.

-- Luna im Wohnheim --

Luna stand vor der Zimmertür und lauschte, ob Ophelia da ist. Es war ruhig und still
als sie das Zimmer betrat. Ohne zu zögern sprang sie in ihr fast unbenutztes Bett
und schlief ein. 

-- Celestia alleine auf dem Platz --

Celestia hatte es sich auf einer freien Bank bequem gemacht, aber konnte es nicht
genießen. Sie sah wie einige in kleineren Gruppen zusammen saßen, konnte aber
die Blicke spüren. Viele blickten Weg, als sie in die Richtung schaute. Sie starrte auf
die Uhr und schaute sich ein wenig um. "Endlich bin ich dran!", jubelte Celestia im
Inneren.

Sie kam in einen großen Saal, in einer Bankreihe ein paar Einhörner in Roben
sahen.

"Celestia, wir werden von dir ein paar Zauber verlangen, bitte gib dein Best
mögliches.", sprach einer.

"Das werde ich.", antwortete Celestia. 

"Fangen wir mit einem simplen Levitationszauber an.", sagte ein etwas älteres
Einhorn, das sich rechts mittig von ihr befand.

Celestia sah sich um und entdeckte, dass Mitten im Raum eine Feder lag.

"Das ist doch ein Scherz? Was beschwer ich mich, dies sollte ein Kinderspiel sein.",
dachte sich Celestia und bewegte die  Feder in der Luft.

Die Einhörner machten sich Notizen und verlangten weitere einfache Basis-Zauber
von Celestia.

"Einen Test kann man das nicht wirklich nennen.", lobte Celestia sich selbst und
grinste.

Die Zauber die von ihr verlangt wurden, waren ihr bekannt. Es war keine wirkliche
Herausforderung für sie.



"So das war es auch schon." verkündete das Linke von ihnen.

"Auf Wiedersehen. ", sagte Celestia als sie rausging. "Der Privat-Unterricht war
doch mal für was gut.", gestand Celestia als sie auf dem Rückweg machte.

-- Nachmittag im Wohnheim --

Im Wohnheim angekommen, ging sie zur Treppe. Bis ein "Hey, hier geblieben, ...
bitte.", kam von Rechts ertönt.

Celestia drehte sich in die Richtung, wo die Stimme herkam, doch da sah sie
niemanden. Bis sie ein Huf am Tresen winkte. 

Sie ging zum Tresen, an dem sie gestern Abend, die schlafende Stute sah. "Guten
Tag, hast du mich geruf ...", sie unterbrach ihren Satz als sie. "Du bist keine Stute,
aber ich, wie, was?", gab sie verwundert von sich.

"Nein, ich war schon immer ein Hengst, die eigentliche Hausleiterin ist meine
Tante.", gab der Hengst von sich, als er sich unter dem Tresen weiter verkroch.

"Verstehe, wie kann ich dir helfen, ich bitte um Verzeihung, ich konnte deinen
Namen nicht hören? ", fragte Celestia mit einem verwunderten und geübten lächeln.

Der Hengst kam etwas hervor und holte tief Luft. Er holte seinen Ratgeber von
gestern Abend raus, blätterte drin rum und murmelte leise und unverständlich. Als
er das Buch zur Seite legte.

"Ich konnte mich gestern Abend nicht vorstellen, später habe ich euch nicht mehr
gesehen. Mein Name ist Flowing Spark. Ich wollte Euch, wegen euren Zimmern
aufklären.", gab Flowing Spark als Antwort zurück.

Celestia schüttelte innerlich den Kopf. "Was war grad das, Mutters Etiketten Kurse
müssen auf mich abgefärbt haben.", maulte sie gedanklich.

Flowing Spark zitterte am ganzen Körper, dass er fast schon stotterte "Es tut uns
Leid, dass wir Euch in unterschiedliche Zimmer stecken mussten, aber wegen
Streitigkeiten zwischen zwei Zimmerbewohnerin, mussten wir Euch trennen, bitte
verzeiht uns dies.", stieß Flowing Spark heraus und atmete nervös.

"Ich verstehe, so kam das. Ich danke dir, dass du mich drüber auf geklärt hast, war
dies alles? Würde gern in mein Zimmer gehen.", sagte Celestia in einem
gelassenen Ton.

Flowing Spark nickte. Celestia wollte sich grad noch umdrehen. "Würde es Euch
was ausmachen, Eure Schwester darüber auf zu klären, sie hatte mich wohl nicht
gehört, als sie hierherkam.", gab Flowing Spark von sich. Schaute Celestia an, als
ob sie ihn gleich lynchen würde.

"Nein, das mach ich gern Flowing Spark und mir wäre es angenehmer, wenn du
mich Celestia und meine Schwester Luna nennen würdest. Du musst nicht so
förmlich werden." 

"Aber .. das... kann... ich...", stotterte Flowing Spark, bis Celestia den Huf erhob.



"Kein Aber, dies ist ein Befehl.", sprach Celestia in einem anweisenden Ton.
Flowing Spark nickte nur.

"Gut, ich bin in meinen Zimmer.", sagte Celestia als sie umdrehte und zur Treppe
ging.

Oben vor ihrer Zimmertür angekommen, ging sie rein. Da saß sie, die berüchtigte
Pyhila.

Bevor Celestia die Tür zu machen konnte. "Der Neuling ist da, wird ja auch mal Zeit.
 Damit wir gut miteinander auskommen, gibt es für dich ein paar
Grundlegenderegeln.", sprach Pyhila ohne sich um zu drehen.

Celestia hatte in diesem Moment die Tür geschlossen und grinste von Ohr zu Ohr. 

Notiz: Endlich das erste Kapitel geschafft. Das Zweite werde ich größten Teils Privat
schreiben. Erst veröffentlicht, wenn ich zufrieden bin.

Feedback und Anmerkungen sind gewünscht. 



Kapitel 2 - Schatten und der Mond lacht

Equestria Stories von Max Shu

Kapitel 2 Schatten und der Mond lacht

-- Erste Nacht draußen vor dem Wohnheim --

Zwei unbekannte Gestalten regten sich im Gebüsch, sie hielten Still als Luna sich
umdrehte und ins Haus lief.

„Wolltest du uns auffliegen lassen, du Esel?“, hisste der Eine. „Mich hat das Geäst
gekitzelt. War es nicht deine Idee hier Stellung zu nehmen?“, gab der andere
zurück. „blah blah, blah, ich höre nur ausreden. Das nächste Mal kannst du mit wem
anders Wache schieben.“, äffte der Eine. „Unsere Ablösung sollte bald da sein. Ein
Ereignisloser Tag, schade eigentlich.“

Zwei etwas muskulöse Ponys mit Mänteln kamen raus. Unter den Mänteln
schimmerten dunkle Helme. 

Als sie sich gerade umsahen, sprang die Tür des Hauses auf. Beide sprangen ins
Gebüsch zurück. Sie beobachten wie Luna und Celestia raus rannten. Beide
zögerten nicht und folgten ihnen unbemerkt. 
Sie beobachten eine aufgebrachte Celestia und schüttelten den Kopf.
„Ereignislos? Ich glaube ich habe meine Flanke am diesem beschissenen Busch
aufgekratzt.“, grummelte der andere. „Schreib es in den Bericht, ich möchte sehen,
wenn der Commander aus dir Kleinholz macht.“, kommentierte der Eine sarkastisch.

Sie gingen gemeinsam zurück Richtung Haus. Dort warten Zwei andere im Schatten
eines Baumes.

„Endlich, Freiheit.“, rief der Eine und salutierte kurz. „Was ist mit dem Bericht?“,
fragte der andere.
„Ich schreibe Ereignislos und Cry Baby hat Flanke am Gebüsch aufgekratzt.“,
antwortete der Eine.
„Es sollte erwähnt werden, dass beide Prinzessinnen unversehrt ankamen, aber
getrennte Zimmer haben.“, ergänzte der andere.

„Habt ihr es bald Glados und Latz?“, fragte einer der Warteten leicht genervt.
„Schlimm genug, dass wir die Nachtschicht haben.“, maulte der andere wartende.

„ Genießt unsere … okay meine Anwesenheit noch ein wenig. Ich bin mir sicher es
wird noch langweiliger als unsere Schicht.“, sagte Glados grinsend. „Glaubt ihr, es
wird sich entzünden?“, fragte Latz und zeigte auf seine angekratzte Flanke. Alle drei
hielten ihre Hufe vors Gesicht und stöhnten.

„Brako und Igral richtig? Wir gehen zur Basis zurück, bevor es noch Seltsamer wird,
schlaft nicht ein.“, sagte Glados als er sich winkend auf den Rückweg machte. Latz
folgte ihm und schaute immer wieder seine Flanke an.

Nach einem längeren Marsch standen Glados und Latz vor einem Gasthaus, das
sich in einem kleinen Städtchen nicht weit weg von der Schule befand. Auf einem
Schild hing der Name ‚Zur Ursa Tatze‘.



Ein paar Lichter leuchteten in den Fenstern, aber kein Geräusch drang nach
draußen.

Latz ging zur Tür und öffnete diese. Als er ein trat, sagte er, „Guten Abend, alle
zu…“. „Hah, Two Pair Bitch! Time to Pay“, frohlockte eine Einhorn-Stute mit beigem
Fell und hellgrüner Mähne, die gezackt geschnitten war. Ihre gegen Spielerin mit
weißem Fell und Schwarzer Mähne, legte einen Flush hin und grinste dabei. Die
beige Stute legte jammernd ihren Kopf auf den Tisch, der mit zwei Bechern,
Spielchips und Karten verziert war.

Glados kam dazu und nahm seinen Mantel ab, seine kurze gräuliche Mähne kam
zum Vorschein, sein Fell war pech Schwarz. Er streckte seine Flügel ein bisschen.
Latz tat es im gleich und ging mit einem Huf durch seinen blonden Zopf und holte
paar kleine Blätter raus, sowie aus seinem blauen Fell und Federn. 

„Da seid ihr ja“, begrüßte die weiße Stute. „Heute gebe ich einen Aus, das Glück hat
mich reichlich belohnt.“

„Ich nehme dich beim Wort Sapphire Dawn“, gab Glados als Antwort zurück.
„Morgen Abend hol ich mir das Geld wieder.“, grummelte die beige Stute die ihren
Kopf noch auf den Tisch liegen hatte. 

Latz ging hinter der beige Stute. „Soll ich dich massieren, Ivy Aura?“ Ivy drehte sich
um mit einem wütenden Blick. „Wag es ja nicht!“, hisste sie zurück. 

Sapphire winkte gerade dem Gastwirt zu als die Tür unerwartet aufsprang. Ein
älteres und kräftiges Einhorn Hengst mit hell grauen Fell und kurzer brauner Mähne
kam rein.

„Habe ich eine Gruppe Fohlen mitgenommen oder warum seid ihr so laut?“, sprach
er in einem kommandierenden Ton.

Alle vier salutierten auf Anhieb. „Nein Commander Iron Heart“, gaben alle 4 von
sich.

Iron Heart seufzte kurz. „Glados, Latz gibt es was zu berichten?“, sagte er mit leicht
genervten Unterton. 

Alle lösten sich wieder von ihrer Stellung und Glados und Latz gingen einen Schritt
auf Iron Heart zu.

„Die Prinzessinnen sind gut angekommen, aber wie es den Anschein hat. Sind
beide in getrennten Zimmern. Wir können nicht sagen, mit wem genau. Bisher
konnten wir keiner der Hausbewohner mit einer gefährlichen Gruppierung in
Verbindung setzten. Commander Iron Heart“, sagte Glados mit leichter sorge.

„Verstehe, Ivy und Sapphire werden herausfinden, mit wem Sie in einem Zimmer
sind. Ich möchte jedes Detail über ihre Zimmerbewohnerin wissen. Sei es noch so
klein. Verstanden!“, sprach Iron Heart und ging Richtung seines Zimmers.

„Verstanden!“, salutierten Ivy und Sapphire.



Die Stimmung im Raum lockerte sich schlag artig. Ivy fasste sich an die Brust.
„Puuh, mir war fast das Herz stehen geblieben.“ 

„Herr Wirt, wir würden gerne bestellen“, rief Sapphire und winkte dem Gastwirt zu.
Der Gastwirt ein kräftiges hellblaues Erdpony mit brauner Mähne nickte verständlich
Sapphire zu. Sie drehte sich zu Ivy, “Lass dir ein dickeres Fell wachsen Ivy.“, und
grinste sie Ivy an.

Latz ging wieder zu Ivy zu. „Ich kann dir gerne eine Herz ma ..“, bevor er den Satz
zu Ende sprechen konnte, schlug Ivy Latz mit ihrem Huf in sein Gesicht.

„Sind alle Pegasis notgeil?“, brüllte Ivy in Rage. Sie stand von ihrem Stuhl auf und
ging zum verwunderten Latz ein Stück zu. Der seinen Huf an die rote Nase hielt.
„Ich möchte keine Massage von dir, ich möchte dich nicht mal in meiner Nähe
haben. Hast du das verstanden? Brauchst du noch einen Tritt um da zu kapieren!“,
brüllte Ivy weiter mit wütenden und genervten Blick.

Latz nickte nur. „Es ist nur er. Sobald er eine Stute sieht. Fühlt er sich verpflichtet zu
flirten. Aber nur die es wert sind. Seiner Ansicht nach.“, seufzte Glados und nahm
sein Getränk entgegen. 

Ivy wurde kurz rot. Dies hielt nicht lange an, als über Latz Kopf ein Messer in der
Wand steckte. Alle sahen erschrocken in die Richtung, wo das Messer herkam und
sahen eine Sapphire mit bösem Blick.

„Genug, bevor Iron Heart uns wieder den Boden mit Wattestäbchen putzen lässt.“,
rief Glados säuerlich. Er nahm einen Schlug und mischte die Karten. „Wollen wir
noch eine Runde spielen?“, fragte in die anderen.

Ivy ging Richtung Zimmer. „Heute nicht mehr. Ein anderes Mal gerne.“ , antwortete
sie.
Sapphire folgte Ivy ohne ein Wort, aber lies ihren bösen Blick von Latz nicht ab.

Glados legte die Karten wieder auf den Tisch und trank weiter. „Wie es jetzt
aussieht, hat jeder zwei Becher.“, sagte Glados als er den Becher wieder hob und
trank.

Latz gesellte sich zu ihm mit dem Messer, was Sapphire zuvor auf ihn warf und
legte dieses auf den Tisch neben seinem Becher.

„Auf die Stuten!“, rief Latz zum Prost aus und hob seinen Becher. Glados schaute
überrascht, aber entschied sich anzustoßen.

„Ernsthaft, musste das sein. Schon beim ersten Treffen war Ivy kurz davor aus dir
Filet zu machen.“, nörgelte Glados. „Sapphire gibt mir eine Gänsehaut … brrr.“

„Mein Lieber Glados, Ivy ist eine Herausforderung. Sapphire wäre zu einfach. Wir
sollten eine für dich finden.“, entgegnete Latz und trank aus seinem Becher.

„Nein, nein von dir nehme ich keine Tipps an“, schrie Glados auf und schüttelte
seinen Kopf.

„Komm schon, ansonsten gibt es mit Sicherheit auch Stuten in dieser Stadt mit



gewissen Diensten.“, sprach Latz weiter.

Glados wurde kurz rot und schaute weg, „Ich verzichte, warte Sapphire steht auf
dich, die Arme.“
„Klar, merkt man das nicht“, sagte Latz stolz.

„Ehrlich gesagt, nein. Ich zumindest nicht. Jetzt habe …“, bevor Glados zu Ende
reden konnte, ging die Tür aus.

Commander Iron Heart kam wieder in den Raum und gesellte sich zu ihnen.
Beide wollten schon salutieren, aber mit einer Huf-Geste, hielt er sie davon ab. „Der
erste langweilige Tag. Wir können hoffen, dass es so bleibt. Nicht wahr Männer.“,
sagte Iron Heart und nahm sich einen freien Becher. Latz und Glados nickten und
tranken auch.

„So Männer, was ist das Thema Heute Abend?“, fragte Iron Heart in die Runde.

„Nich...“, Glados wurde von Latz unterbrochen. „Stuten, Sir.“, rief Latz aus. Glados
schaute leicht verärgert zu Latz rüber.

„Ah die Jungend, wenn sich eins nicht ändert, sind es die Hormone.“, gab Iron Heart
ruhig von sich und gönnte sich einen weiteren Schluck. 

„Hor .. was?“, fragten beide verblüfft.
„Ich war auch junger Hengst, starrte der einen oder anderen Stute nach. Das gehört
zum Leben eines Hengstes.“, antwortete Iron Heart im ruhigen Ton und musste ein
wenig lachen.

Beide schauten ihn an. Bis Latz sich nach vorne beugte. „Gab es in ihrem Leben
auch eine besondere Stute?“, fragte Latz voller Neugier.

Iron Heart setzte seinen Becher ab. „Ja gab es, trauriger weise, kam es nicht
zudem, wie ich es mir erhoffte.“, offenbarte Iron Heart mit ein wenig Reue in seiner
Stimme.

„Was war damals passiert?“, fragte Glados nach, der jetzt auch von der Neugier
gepackt wurde.

„Gut Männer. Ich werde euch die Geschichte nur einmal erzählen. Möglicherweise
lernt ihr was für die Zukunft.“, sagte Iron Heart und räusperte sich.

„Es war vor vielen Monden, ich war wie ihr, ein normaler Soldat in einer Einheit. Mit
mir war Sie. Ihr Name war River Love. Wir gingen durch vieles durch, was uns in
einer Weise verband. Übungen, Training oder Einsätze, wo wir magische Wesen,
aus dem Finsteren Teilen des Landes zurück schlugen. Sie war immer an meiner
Seite und ich an ihrer. Ich fühlte mich zu ihr hingezogen und dachte, es sei auch
anders herum. Eines Tages gestand ich es mir. Ich war in sie verliebt.

Zu meiner eignen Schande, war ich ein verliebter Narr. Nur ein paar Tage später,
als ich meinen Gefühlen für sie bewusst war. Kam ich auf die glorreiche Idee,
Verlobungsreife anzufertigen.“, Iron Heart schaute in den Becher und nahm einen
weiteren Schluck.



Galdos und Latz hörten gespannt zu. Sie nahmen keinen Blick von Iron Heart und
führten ihre Becher blind zu sich.

„Es hat einige Wochen gedauert, bis die Ringe fertig waren. Als es endlich soweit
war, schloss ich all meinen Mut zusammen. 

Wir hatten unseren freien Tag und ich wusste sie würde im Park sein. Ein Glück für
mich, sie war im Park. Zu meinem Leidwesen, war sie nicht alleine. Sie schmuste
mit wem anders auf der Park Bank. Ich wusste nicht wer er war. Aber etwas
zerbrach in mir. Das einzige was ich tat, war auf die Schatulle starren. 

Als ich mich wieder regen konnte, rannte ich zurück. In meinem Zimmer
angekommen holte ich die Reifen raus. Voller Zorn und Schmerz warf ich sie gegen
die Wand und schrie und fluchte. Es kamen Wörter aus meinem Mund, die ich nicht
weiter erläutern möchte und für die ich mich im nach hinein schäme. 

Nach dem ich alles von der Seele ließ, war ich nur ein Häufchen Elend in meinem
Bett, die Ringe lagen auf dem Boden. Plötzlich klopfte es an meiner Tür. Bevor ich
überhaupt fragen konnte wer ist, kam River Love rein.

Ich könnt euch gar nicht vorstellen, wie ich sie anstarrte. Sie fragte mich was los
gewesen sei. Das einzige was ich tat, war sie aus dem Zimmer schmeißen und vor
ihr Nase die Tür zu zuschlagen. Sie klopfte immer wieder und fragte, was los sei.
Ich schrie nur, dass sie verschwinden soll. Mein Herz schlug, wie wild. Ich lauschte
an der Tür, aber ich hörte nichts mehr. Nach einer Weile hatte ich mich beruhigt und
starrte auf den Boden und sah die zwei Reifen. Ich fragte mich, ob sie die Reifen
gesehen hat. So schnell ich konnte packte ich sie weg. 

Aus einem verliebten Narr wurde ein feiger Narr. Ich ließ mich sofort versetzen, ging
weit weg von ihr. Ich hatte nicht Mal den Mut mich zu entschuldigen oder überhaupt
ihr unter die Augen zutreten. In anderen Worten, ich rannte weg. Seit Heute habe
ich sie nie wieder gesehen.“, erzählte Iron Heart zu Ende und starrt auf die zwei
Goldreifen an seinen Vorderhufen.

Glados schaute betrübt in seinen Becher und Latz zog den Rotz in seine Nase
wieder hoch.

„Hätte ich damals keine voreiligen Schlüsse gezogen und mit ihr vorher geredet.
Wäre wohl möglich vieles anderes gekommen. Im nach hinein ist man immer
schlauer. Es wird Zeit fürs Bett“, Iron Heart nahm den letzten Schluck und stand auf.

„Ich hätte nie gedacht, dass er … . Latz alles in Ordnung?“, fragte Glados besorgt.
*Schnief*“Das geht tief rein“, wimmerte Latz. „Besser wir gehen jetzt auch.“, schlug
Glados vor. Latz nickte nur. Beide gingen auf ihr Zimmer.

-- Währenddessen im Zimmer von Ivy und Sapphire. --

„Wie oft muss ich ihm klar machen, dass ich kein Interesse an ihm habe“, gab Ivy
entnervt von sich.
Sapphire legte sich in ihr Bett und drehte ihr Gesicht von Ivy weg.

„Ich kann es ja selbst nicht mehr hören“, gab Ivy zu. Doch Sapphire grummelte
etwas leise vor sich hin. „Das Messer war ein wenig übertrieben. Danke für die Hilfe



Saph“, bedankte sich Ivy und legte sich nun auch hin.

„Das Messer war für euch beide, wie kann jemand so Blind sein. Nenn mich nie
wieder Saph“, brüllte Sapphire als sie sich umdrehte.

Ivy starrte sie verwirrt an bis der Groschen fiel. „Warte, du bist an Latz interessiert?“,
sagte Ivy in völliger Überraschung und fing an zu lachen. „Ich kann es zwar nicht
verstehen, da ich eigentlich mehr an Stuten interessiert bin.“, offenbarte Ivy.

Sapphire schaute sie fragend an. „Du bist an Stuten interessiert, was … warte mal,
du hast nie versucht in zu betören?“, antwortete Sapphire verblüfft und hielt ihre
Decke fest.

„ Nein, nie. Hengste sind das letzte mit denen ich ins Bett springen würde.“, sprach
Ivy Stolz.

Sapphire schaute verlegt weg. „War ich wirklich Blind vor Eifersucht, was mach ich
falsch?“, stöhnte Sapphire als sie den Kopf nach hinten legte. 

„Heißt es, zwischen uns ist alles wieder gut?“, fragte Ivy neugierig. Sapphire nickte
nur. 

„Da bin ich ja erleichtert. Ich schwöre. Latz gehört dir allein“, versprach Ivy und hielt
ihren rechten Huf auf ihrer Brust. Beide mussten ein wenig lachen.

„Warum ist er so fixiert auf dich? Ich verstehe es einfach nicht.“, murmelte Sapphire
und sah Ivy fragend an. Ivy zuckte mit ihren Schultern. „Hengste.“

„Ab einem bestimmten Alter wandert das Hirn zwischen ihren Hinterbeinen. Ein
ordentlicher Tritt könnte es wieder nach Oben befördern.“, sagte Ivy in einem
hämischen Tonfall.

„Glaubst du, es könnte helfen?“, fragte Sapphire. Ivy schaute sich überrascht an
und fing wieder an zu lachen. „Ich möchte es persönlichen sehen, wenn es passiert.
Ich gebe dir sogar einen Drink aus.“, sagte Ivy lachend. 

„Darf ich dich Saph nennen, Sapphire?“, fragte Ivy neugierig. „Ja, schließlich sind
wir keine Konkurrentinnen mehr. Wenn du mir ihn weg nimmst, vergrabe ich euch
beide bei lebendigem Leibe!“, sagte Sapphire mit einem Lächeln. „Das wird nie
passieren versprochen. Sollte passieren, dann war ich verzaubert oder es ist ein
Wechselpony.“, sagte Ivy mit einem Lächeln.

Sapphire schaute Ivy mit einem bösem Blick an.

„Würdest du mir helfen, ihn auf mich aufmerksam zu machen?“, fragte Sapphire
leicht verlegt. „Klar. Der Liebe steh ich nicht im Weg. Wieso er?“

„Ich weiß auch nicht, es ist einfach passiert. Ich kann es nicht in Worte fassen“,
offenbarte Sapphire und wurde leicht rot im Gesicht. „Wirst du es ihm sagen?“

Ivy schüttelte ihren Kopf, „Nein, ich bin froh, wenn er mich in Ruh lässt.“, antwortete
Ivy. „Wie ist es dort, wo du herkommst Saph?“, fragte Ivy mit vorgebeugtem
Oberkörper.



Sapphire überlegte kurz. „Vieles muss man selbst gesehen haben, die Häuser sind
hier für mich fremdartig, wie sich die Ponys in Equestria verhalten, wäre bei uns ein
Zeichen von schlechter Erziehung. Zum Beispiel ist es ein Affront Fremden offen
seine Gefühle zu zeigen. Für mich war es sehr merkwürdig, dass viele nicht mit
ihren Familien zusammenleben, sondern getrennt. Du musst es einfach gesehen
haben.“, erklärte Sapphiere. „Nun bin ich an der Reihe, warum bist der Garde
beigetreten?“

„Das wollte ich dich eigentlich auch fragen, es gibt so viel was ich über dich wissen
will? Um Fair zu sein, ich möchte keine Hausstute sein, sehnte mich nach
Abenteuer. Wie in den Geschichten, wo Stuten in Nöten errettet werden. Den Rest
kann man sich vorstellen.“ Ivy musste dabei ein wenig grinsen. „Aber bedauerlich
war ich bisher nur auf Patrouille“, stöhnte Ivy.

„Es gehört zu meiner Familien Tradition, in der Kaiserlichen Garde zu sein. Durch
die kürzlich aufgebaute Beziehung zwischen Equestria und Bastion wurde ich als
Repräsentantin für die Militärische zusammenarbeit auserwählt, da meine Familie in
der hissigen Garde großes Ansehen hat. Ich vertrete nicht nur mein Land, sondern
auch meine Familie.“, erzählte Ivy mit ernsten Blick.

„Du bist adelig? Wenn du mal in Nöten bist, lass es mich wissen.“, sagte Ivy mit
einem breitem grinsen. 

„Ich kann auf mich selbst aufpassen. So in der Art, aber die meisten adeligen bei
uns sind in der Verwaltung und Schriftgelehrte. Kein Adliger in meinem Land, würde
mit uns zusammen am Tisch sitzen. Geschweige unter einem Dach mit uns sein.“,
erzählte Sapphire weiter und gähnte leise.

Ivy tat es ihr gleich, „Es ist schon spät, eine Frage. Glaubst du Iron Heart hat nun
allen seine Geschichte über River Love erzählt?“, schaute Sapphire an.

„Gut möglich, ich fand die Geschichte aufgesetzt, gekünstelt würde man wohl
sagen. Mit Sicherheit, will er zwischen ponysche Probleme abwenden. Wer seine
Gefühle nicht unter Kontrolle hat, sollte nicht in der Garde sein.“, sagte Sapphire
ernst.

„Sagt die, die mit einem Messer nach anderen wirft“, entgegnete Ivy schelmisch.
Sapphire wurde leicht verlegen und schaute weg. „Du siehst süß aus, wenn du rot
wirst, du bist dir mit Latz sicher?“, fragte Ivy. 

Sapphire wurde ein wenig rötlicher im Gesicht und legte sich wieder hin. Sie drehte
sich von Ivy weg. „Ja bin ich, gute Nacht Ivy.“ „Gute Nacht Saph.“, sagte Ivy und
legte sich auch hin.

-- Vor dem Wohnheim in der Nacht --

Es war Still vorm Haus C der Universität für Magie. Zwei Ponys wachten Still vorm
Haus, wie Statuen. Einer lehnte an einem Baum und döste vor sich hin, der andere
Stand und starrt Richtung Haus.

*Hatschie*,“Ich hasse die trockene Luft“, jammerte ein Einhorn mit dunklem Fell,
dass leicht violett im Mondlicht schimmerte, seine weiße lockige Mähne pendelte



leicht. „So schlimm ist es doch nicht Igral, genieße die ruhige Nacht. Wir haben die
langweiligste Schicht von allen. Würde es Mountain Dew geben oder Moonshine,
wäre es witziger.“, sprach ein Erdpony mit grünlichem Fell. Er ging mit seinem
Vorderhuf durch seine kurze schwarze Mähne. Die man kaum vom Rest der
Umgebung unterscheiden konnte.

„Mountain Dew, Moonshine? Was ist das Brako?“, fragte Igral unsicher. „Aus
welchem verschlafenen Nest kommst du bitte her, dass weiß doch jedes Erd …“,
sprach Brako überrascht und fing an zu lachen. „Ich vergesse leicht, dass ich das
einzige Erdpony auf dieser Mission bin. Gut lass mich einfach anfangen, Cider von
uns sollte dir bekannt sein.“, fragte Brako selbstsicher.

Igral nickte zustimmend. „Cider, ist eins meiner Lieblingsgetränke besonders der
aus dem Süden Equestria.“

„Diese Plörre, die ihr Cider nennt, ist das harmloseste Zeug, was ich kenne. So
traurig und schwach, dass trinken Fohlen bei uns. Der Cider von dem ich rede, zeigt
jedem bei uns. Ob man jetzt ein Hengst ist oder immer noch ein Fohlen ist.“,
erzählte Brako stolz. Igral starrte ihn mit entsetzt an. „Erdponys Barbaren, wie eh
und je, habt ihr keinen Anstand, wie kann man seinen Nachwuchs verleiten Cider so
früh zutrinken.“, schimpfte Igral empört.

Brako schaute Igral eine Weile an, seine Augen wurden immer dünner. „Das nimmst
du zurück, natürlich lassen wir unseren Nachwuchs erst Cider trinken, wenn sie alt
genug sind. Wir sind keine Hinterwelt Ponys. Du snoppisches Einhorn, glaubst wohl
alles über uns Erdponys zu wissen.“

Beide drehten sind weg. „Hätten wir keine Schicht, würde ich dir jeden Knochen aus
dem Leib schlagen“, verkündeten beide zur gleichen Zeit. Für eine Weile starrten
beide in verschiedene Richtungen, aber ihre Aufmerksamkeit war aufeinander
gerichtet. Für eine Weile war es Still wieder.

„Es scheint noch jemand wach zu sein, schau mal nach Oben kleines Snophorn“,
sagte Brako aus dem Nichts und zeigte auf ein Fenster im dritten Stock. Igral
schaute kurz hoch. „Laut Glados haben die Prinzessinnen getrennte Zimmer, es
könnte Prinzessin Lunas oder Prinzessin Celestias Zimmer sein. Nenn mich noch
einmal Snophorn, du bist ein Häufchen Asche.“, sagte Igral drohend. 

„Das möchte ich sehen, gegen die Stärke und Schnelligkeit von Erdponys wirst du
keine Chance haben. Nach dieser Schicht, zeig ich dir, aus welchem Holz Erdpony
gemacht sind. Danach wirst du mich auf Knien um Verzeihung betteln. Bei dir
brauch ich nicht mal mein Schwert zuziehen.“, sagte Brako voller Selbstsicherheit. 

Brako hielt seinen Huf Richtung Igral entgegen, dieser schlug ein. 

„Ist der Cider bei euch wirklich so gut, wie du sagtest?“, fragte Igral nach einer
Weile. Brako schaute ihn an. „Glaub mir, nach dem du einen ordentlichen getrunken
hast, willst du nichts mehr anderes, ich lass morgen genug von dir übrig, damit du
ihn kosten kannst. Dein Leben hast du bereits weggeworfen. Da möchte ich dir dein
Parting Glas nicht verweigern.“, sagte Brako mit einem Lächeln.

„Du solltest um dich mehr besorgt sein, wenn ich mit dir fertig bin. Werde ich für dich
ein Glas trinken.“, sagte Igral ebenfalls mit einem Lächeln.



Der Rest der Zeit schwiegen sie wieder und schauten auf das Haus. Ihre Gedanken
waren aber auf den morgigen Kampf gerichtet. 

Streitigkeiten unter den drei Pony-Arten waren nichts Ungewöhnliches. Besonders
zwischen verschiedenen Arten. Es gibt Gerüchte, dass manch einer seine große
Liebe in der anderen Art gefunden hat. Aber diese wurden oftmals Gesellschaft
ausgestoßen. Es war befremdlich und unnatürlich für sie. Auch wenn sie auf der
Karte vereint waren, ihre Herzen und Köpfe waren es noch lange nicht.

-- Luna erste Nacht im Wohnheim --

Luna stand zum ersten Mal vor ihre Zimmertür. Nachdem sie sich von Celestia
trennte. Ihr wurde es leicht mulmig als sie vor der Tür stand. Es war für sie, wie ein
Portal in eine neue Welt. Eine Weile schaute sie ihren Schlüssel an. Mit etwas
Unsicherheit steckte sie ihren Schlüssel ins Schloss und drehte ihn. Es machte eine
leises klack und bevor sie den Raum ansehen konnte, wurde sie rein gezogen von
zwei rötlichen Hufen. 

Bevor sie aufschreien konnte, starrten zwei große gelbe Augen an. Eine fröhliche
Stimme voller Begeisterung schrillte auf. „Das wird mir niemand glauben zu
Hause.“, sagte eine rötliche Einhorn Stute.

Ihre Sprache war weg, sie bekam kein Wort heraus und sah wie eine rötliche
Einhorn-Stute mit Violetter Mähne auf und ab wippte. „Bei all den großen Ponys,
was ist hier los, ist das normal? Warum grinst sie … ja richtig Prinzessin. Aber ich
kenne niemanden der sich so jemals gegen mir oder Celestia verhalten hat.“, rief sie
innerlich um Hilfe. 

„öh Gu..“, bevor Luna ihren Satz beenden konnte, schriete das rötliche Einhorn
wieder auf.

„Ich kann es immer noch nicht glauben, du hier … entschuldige Ihr hier in meinem
Zimmer, das ist das Beste Semester Beginn aller Zeiten.“, ihr Körper hörte langsam
auf zu wippen. „Wie darf ich Euch nennen. Prinzessin Luna, nur Prinzessin. Das ist
so aufregend.“

„Luna ist okay, wie heißt du, wenn ich fragen darf?“, fragte Luna etwas unsicher in
ihrer Stimme.

„Wie unhöflich von mir, ich heiße Ophelia de Fleur, aber alle nennen mich hier
Ophelia, es freut mich so sehr dich persönlich kennen zu lernen Luna.“, sprach sie
mit aufgeregter Stimme. „Dein Gepäck steht hier, ich möchte dich ganz herzlich im
Haus C willkommen heißen. Ich hab so viele Fragen, die ich dir gerne stellen würde.
Wie ist es im Schloss, stimmt es dass man von Kopf bis Schweif umsorgt wird? Wie
ist es eine Königin als Mutter zuhaben? Hast du einen Bruder von den niemand was
wissen darf? Ist deine Schwester auch hier?… mhmhmhm“, Luna hielt ihren Huf vor
Ophelia‘s Mund.

„Ja, Celestia ist auch hier. Wir haben keinen Bruder. Im Schloss kann es auch
einsam werden, rund um die Uhr werden wir nicht umsorgt. Ophelia richtig?“
Ophelia nickte.



„De Fleur den Namen hab ich irgendwo gehört, bist du zufällig die Tochter des
großen Blumengarten Händlers, der vor kurzem Adelig gesprochen wurde. Der
Blumengarten im Schlosshof wurde von einem gewissen De Fleur geschenkt.“,
sagte Luna nachdenkend.

„Das ist richtig, ich bin die zweite Tochter vom berühmten De Fluer. Aber ich hab
kein wirkliches Hüfchen für Pflanzen. Sie gehen bei mir nach einigen Tagen ein,
obwohl ich sie jede Stunde gegossen habe. Wer ist älter von Euch beiden?“,sprach
Ophelia weiter.
Luna schaute sich um und sah ihr Gepäck, was am Bett beim Fenster stand.
„Celestia ist die ältere von uns, laut dem Erbrecht, wird sie den Thron besteigen. Ich
werde wohl an ihrer Seite stehen oder in ein anderes Adelshaus einheiraten. Mutter
hat angeblich schon Kandidaten auserwählt.“, Luna unterbrach und schaute nach
unten. „Mein Leben ist von Anfang bis Ende durchgeplant.“, seufzte Luna.

Ophelia schaute sie eine Weile an, bis sie betrübt das Wort ergriff. „Ich habe immer
gedacht, dass Leben als Prinzessin wäre angenehmer, glaub mir, viele hier Teilen
dieses Schicksal. Die meisten haben sich damit abgefunden. Wenn ich irgendwas
für dich tun kann. Lass es mich wissen.“

Luna versuchte ihre Gedanken auf eine andere Bahn zubringen. „Da gibt es was.“

„Ja?“, fragte Ophelia mit großen Augen.

„Wie lange bist du schon hier und wie ist das Leben hier?“, fragte Luna in der
Hoffnung sich von ihrer unvermeidlichen Zukunft abzulenken.

„Ab jetzt bin ich hier das 3te Semester. Es ist anders. Viele hatten Diener zu Hause,
aber hier werden die aufgaben aufgeteilt. Man sagt es fördert die Disziplin. Jeden
Sonntag wird das Haus gereinigt und Wäsche gemacht, die Aufgaben werden von
der Hausleiterin verteilt, pardon meine Hausleiter.“

„Moment Hausleiter, ich dachte hier gäbe es eine Hausleiterin.“, schrie Luna
erschrocken auf.

„Ja, du bist erst seit heute hier, normalerweise wäre unsere Hausleiterin  Hollow da.
Aber sie macht im Moment einen längeren Urlaub. Sie hat Flowing Spark ihren
Neffen die Verantwortung übertragen. Sie wird in zwei Wochen wieder da sein.“,
antwortete Ophelia. Ihre Stimme wurde etwas trüber. „Armer Flowing Spark, er hat
Angst vor Stuten und ich dachte sie wäre gemein zu uns.“

„Angst vor Stuten? Mit was zu leben, was einem Angst macht muss schrecklich
sein.“, kommentierte Luna.

„Ja, als er das erste Mal hier war, bekam er nicht ein Wort raus. Er hat sich meist
hinter der Hausleiterin Hollow versteckt. Ich habe erst nach drei Wochen, habe ich
seine Stimme gehört. Das als er mich aus der Küche warf.

Du musst wissen, ich bin eine sehr gute Bäckerin. Kannst du backen?“, erzählte
Ophelia und schaute Luna fragend an.

Luna setzte sich auf ihr Bett und überlegte. „Nein, ich habe noch nie gebacken.
Einmal war ich in der Küche, beim Versteck spielen. Das ist sehr lange her, über die



Standpauke möchte ich erst recht nicht reden. Hatte die genial Idee mich im Ofen
zu verstecken.“, erzählte Luna mit leicht gesenkten Kopf.

„WAAS, wirklich. Du musst doch wissen, dass Ponys nicht in den Ofen gehören.“,
sagte Ophelia lachend.

„Hör auf zulachen, ich weiß gar nicht, warum ich dir das erzähle. Was war deine
peinlichste Geschichte Ophelia?“, fragte Luna mit neugierigem Blick.

Ophelia nahm auf ihrem Bett platz gegenüber Luna und dachte nach. Luna holte ein
paar Sachen aus der Tasche. Als sie einer ihrer Taschen wieder zumachte fing
Ophelia an zu lachen.

„Ich denke ich habe eine, du musst wissen. Ich habe einen älteren Bruder und eine
jüngere Schwester. Wir waren alle drei auf dem Markt. Ich war noch ein sehr junges
Fohlen und meine jüngere Schwester ein Baby. Da sah ich ein Erdpony eine Birne
klauen. Nur damals wusste ich nicht, dass man für alles auf einem Markt bezahlen
muss. Und zur meiner Verteidigung. Was Geld ist und wo es her kommt, wusste ich
damals auch nicht.

Also ging ich zum Stand, wo das Erdpony die Birne mitnahm. Als ich davor stand,
sah ich einen ganzen Korb voller Birnen. Da ich nicht besonders groß war, machte
ich einen Satz und schnappte mir eine Birne mit dem Mund. Der Verkäufer schrie
auf, vollkommen erschrocken rannte ich zur meiner Mama. 

Der Verkäufer rief immer wieder Diebin und ein paar andere Wörter, die erst später
verstand. 

Ich versteckte mich hinter meiner Mama und zitterte am ganzen Leib. So eine Angst
hatte ich nie wieder im Leben gehabt. Meine Mama blieb Still und schaute mich an.
Als der Verkäufer vor ihr stand. Er hörte sofort auf zubrüllen. 

Sie fragte mich mit strengem Ton, was ich getan habe um jemanden so zu
verärgern. Ich antworte ehrlich. Sie holte aus einem Beutel eine Münze und bat den
Verkäufer um Verzeihung. Was ich auch tun musste. Mir war nicht klar, warum ich
es auch tun musste. Aber ich musste versprechen, nie wieder was zunehmen ohne
zu fragen. Den Rest des Tages schwieg sie, sie hielt mich fest, sehr fest. 

Zuhause schimpfte noch mein Papa mit mir und ich durfte eine Woche nicht mein
Zimmer verlassen.“, Ophelia beendete ihre Geschichte und sah Luna an.

„Das schlägt meine um Längen, ich will mir nicht vorstellen. Wenn eine von uns es
getan hätte.“, kommentierte Luna und zitterte leicht. „Sie ist vollkommen ausgerastet
als Celestia einen nassen Schwamm auf den Türrahmen gelegt. Da habe ich sie
zum erstem Mal sauer erlebt. 

Was wir nicht wussten, dass sie zu einem wichtigen Treffen im Schloss war, sie
gerade auf dem Weg dort hin war.“ , erzählte Luna.

„Woah, ich wusste gar nicht, dass Prinzessin Celestia Streiche spielt. Bei mir
Zuhause sagt man immer, nimm dir ein Beispiel an ihr. Also das wird mir keiner
glauben.“, sagte Ophelia völlig erstaunt.



„In welchem Zimmer ist Sie?“, fragte Ophelia gespannt.

„Sie ist im Zimmer 318. Ich denke sie schläft schon.“, antwortet Luna.

Ophelia Miene veränderte sich. „318, das ist nicht gut. Mit ihr wird sie keine gute
Zeit haben. Besonders mit dieser Pyhila“, sprach sie verächtlich.

„Wer ist Pyhlia und warum ist es nicht gut?“, fragte Luna besorgt. 

„Sie bestimmt gern und lässt andere Fallen, wenn sie nicht mehr hier sind oder
wenn es schwierig wird. Ich möchte nicht weiter über sie reden. Es würde diese
großartige Nacht ruinieren.“, sagte Ophelia etwas abwesend.

Luna war besorgt schon am ersten Nacht, sich mit ihrer Zimmerpartnerin zu
verscherzen.

„Es tut mir Leid, ich wollte nicht ...“, sagte Luna besorgter, als sie es vorher war.
Doch Ophelia unterbrach sie.

„Nein, Nein, du musst dich für nichts entschuldigen. Du wusstet nichts davon. Eines
Tages werde ich darüber sprechen können.“, sagte sie mit betrübter Miene.
Dies sollte nicht lange anhalten. „Spielst du gern Streiche?“, fragte Ophelia und
schaute Luna an.

Doch Luna schaute weg. „Nein, Streiche lagen mir nie, ich habe nie probiert.
Celly..“, antworte Luna und hielt sich die Hufe vor dem Mund. „Warum habe ich
ihren Spitznamen laut ausgesprochen?“, schimpfte Luna innerlich. 

„Celly? Wer ist Celly“, fragte Ophelia verblüfft.

Luna schaute nach Unten und sagte leise. „Celly ist ein Spitznamen für Celestia,
den ich mir auf dem Weg hier ausgedacht habe.“

„Celly hört sich nicht passend an. Lass mich einen besseren überlegen.“, sagte
Ophelia nachdenklich.

Es verging eine Weile, in der Ophelia nickte und ihren Kopf schüttelte. Leise
flüsterte sie ja und nein.

Bis auf einmal sie fragte, „Was hältst du von Tia?“

Luna überlegte eine Weile und nickte. „Ja, der ist gut. Danke Ophelia.“

Ophelia grinste über beide Ohren. „Hättest du einen Vorschlag für mich?“, fragte
Luna Hoffnungsvoll.

Dies mal überlegte Ophelia nicht lange. „Dein Name ist schon sehr kurz. Da fällt mir
nichts ein. Aber vielleicht bekommst du einen tollen Titel hier.“

„Titel, hier gibt es Titel?“, fragte Luna verblüfft. 

„Ja, wie Lehrer Break-down. Den hat Phylia -Ächz- oder Prankking, den hat Cord.
Die fallen mir Spontan ein. Cord ist beim Streiche spielen ein Einzel Gänger und er



übertreibt es gern. Du wirst ihn bald kennen lernen.“, erklärte Ophelia.

„Ich denke nicht, dass dieser Cord uns Streiche spielt, die meisten behandeln uns
mit Samthufen.“, seufzte Luna.

„Das glaube ich nicht, er nimmt keine Rücksicht, auf niemanden.“, sagte Ophelia.
„Hast du Angst vor Streichen?“, fragte sie besorgt.

„Nein, .. okay ein bisschen, Tia hat mir auch ein paar gespielt. Danach haben wir
uns gestritten und mehre Tage nicht geredet. Bis eine von uns entschuldigt hat.
Meist war es Tia, ich glaube Mutter oder Vater haben ihren Beitrag dazu getragen.“,
offenbarte Luna.

„Ui was für Streiche?“ fragte Ophelia neugierig und schaute Luna an.

„Meist Luftschlangen, Sprungfederkuchen oder hat mein Gesicht bemalt. Sowashalt,
eigentlich harmlos, wenn ich zurück denke.“, sagte Luna, die nun etwas offener
wurde.

Luna und Ophelia erzählten weitere Geschichten von ihrer Heimat. Dabei mussten
beide feststellen, obwohl sie unterschiedlich waren. Verstanden sie sich sehr gut.

Ophelia schaute aus dem Fenster, „Oh die Sonne geht langsam auf. Wir sollten
langsam runter gehen, das Bad sollte noch leer sein.“

Luna gähnte nur und legte sich hin. „Geh vor, ich leg mich Heute hin.“, sagte Luna
leicht schläfrig.

Doch sie konnte nicht lange liegen bleiben. Ophelia zog sie aus dem Bett. „Das
wäre keine gute Idee, heute ist dein erster Tag.“, sprach Ophelia streng und
überlegte kurz. Bis sie sagte. „Eine Dusche und Kaffee könnten helfen.“, und zog
Luna hinter sich her.

„Ich kann laufen Ophelia!“, schimpfte Luna. „Ja, richtig.“, gestand Ophelia und lies
sie los.

Beide gingen runter Richtung Bad. Als sie zum Speisesaal gingen stand schon ein
Teil gedeckt. Luna sah, wie all mögliche Dinge aus der Küche schweben.

Ophelia rief, „Guten Morgen Flowing Spark, hast du Kaffee Heute?“

Aus der Küche kam ein, „Guten Morgen Ophelia und ja, wird eine Weile dauern.
Hab alle Hufe voll.“

„Soll ich dir helfen?“, fragte Ophelia. „Nein schon gut, nimm Platz. Diesmal
bekomme ich ihn besser hin, als beim letzten mal.“, rief die Stimme aus der Küche.

Beide nahmen Platz, es verging ein kurzer Moment, da kamen schon die ersten
rein.

Sie nahmen in ihrer nähe Platz. Doch Luna schaute nach Celestia aus. Sie bat
einen Platz für sie freizuhalten. Ihr Wunsch wurde schnell erfüllt. Ophelia verteidigte
den Platz, der vor Luna war.



Als der Kaffee kam, schaute Luna die Tasse an. Es sah aus, wie schwarzes
Wasser. Bevor, sie fragen konnte was es war, kam Celestia rein und nahm Platz.

Sie begrüßte Celestia, als auf einmal Ophelias Huf sie umschlang. Sie hörte ein
wenig dem Gespräch von Ophelia und Celestia zu.

„Jetzt kann ich nicht mehr fragen, dann Prost.“, sagte Luna innerlich. Sie nahm
einen Schluck, der ziemlich Bitter war und spuckte diesen reaktionsartig aus und
erntete verdutze Blicke.

„Großartig, so beginnt mein erster Tag hier.“, maulte Luna innerlich.

Note: In dem kleinen Gast-Haus zur Ursa Tatze war es Still, alle Schlief in dieser
Nacht. Die Tische waren poliert und ein süßer Geruch von verschiedenen Säften lag
in der Luft. Ein gräuchlies Einhorn mit weiß-gräulichem Fell und Brauner Mähne
setzte sich an den verlassenen Poker Tisch. Er nahm den letzten freien Becher. Der
nicht entfernt wurde. „Guten Abend, Möglicherweise ist bei euch eine andere Zeit.
Wo sind meine Manieren. Mein Name ist Max Shu, ich hoffe euch hat das Kapitel
gefallen. Auch wenn dieses sehr viele Szenen und Zeit Sprünge gab in der ersten
Nacht. Hoffe ich sehr, man konnte der Handlung noch folgen.

Ich mache mir noch einen schönen Abend hier. Bevor die anderen wieder
aufwachen. Ich wünsche euch auch noch einen schönen Abend bzw. Tag.

Disclaimer: Feedback, Kritik oder Verbesserungsvorschläge sind gewünscht. Letzter
Punkt, solange es möglich ist.



Kapitel 3 - Die Welt außerhalb des Schlosses

Equestria Stories von Max Shu

Kapitel 3: Die Welt außerhalb des Schlosses

Wir springen dahin, wo Kapitel 1 geendet hat.

Celestia drehte sich um und sah Pyhila mit dem Rücken zu ihr sitzen. Sie starrte auf
ihren Schreibtisch und machte sich paar Notizen. Ein paar Bücher schwebten über
ihr und sie wechselte zwischen ihnen hin und her. 

Celestia kam einen Schritt nähre zu ihr hin. Celestia fragte sich innerlich, „Ich hoffe
so sehr, sie behandelt mich nicht wie die anderen. Das wichtigste, hat sie wirklich
den Mut, mir Regeln vorzuschreiben.“

„Abend Pyhlia, richtig.“, begrüßte Celestia Pyhlia, die sich nicht umdrehte. „Das ist
richtig, störe mich jetzt nicht. Ich habe gleich Zeit für dich. Wie war dein Name
nochmal?“, fragte Pyhila kalt.

Celestia nahm auf ihren Bett platz und beobachte Pyhlia kurz. Sie wollte warten bis
Pyhila sich umdrehte.

„Du hast doch einen Namen oder hat man dich so eingeschüchtert, dass du nicht
mehr reden kannst?“, fragte Pyhila entrüstet.

„Ich habe nicht viel über dich gehört, was ich gehört habe, war nicht besonders
freundlich. Mein Name ist Celestia. Es freut mich dich kennen zu lernen Pyhlia.“,
sagte Celestia in ihrem freudlichsten gespielten Ton.

Pyhlia legte ihre Feder hin und bewegte sich für eine kurze Zeit nicht. Bis sie fragte,
„Doch nicht Prinzessin Celestia aus Canterlot?“

„Doch die bin ich.“, sagte Celestia ruhig.

Pyhlia drehte sich langsam um und starrte Celestia an. Sie hatte einen Blick der
zwischen ungläubig und geschockt war.

„Nun du wolltest mir die Grundlegendsten Regeln hier verraten. Ich bin auf diese
gespannt.“, sagte Celestia in einem sarkastischem Tonfall.

Aus Pyhlia kam nur unverständliches Brabbeln. Auf einmal warf sie sich zu Boden.
„Ich bitte um Verzeihung, hätte ich gewusst, dass eine königliche Prinzessin als
Zimmer-Mitbewohnerin zu bekommen. So hätte ich Ihre Majestät eine
angemessene Begrüßung bereitet.“, flehte Pyhlia, die sich an Celestias Huf
klammerte.

Celestia war von dieser Reaktion leicht überfordert, selten hatte man sie so um
Verzeihung gebeten.
Sie schaute in Pyhlias große Augen.

„Ich bin dir nicht böse, aber könntest du meinen Huf wieder loslassen.“, sprach
Celestia leicht enttäuscht. 



Gedanklich jammerte Celestia, „Dabei habe ich eine ganze Streich Palette gehabt,
um sie von ihrem Hohen Feld zustoßen, sie ist wie jede andere mit der ich
persönlich Kontakt hatte.“

„Ich danke euch Prinzessin, ihr seid so gütig.“, sagte Pyhila in einem unterwürfigem
Tonfall.

„Eine bitte hätte ich da. Könntest du mich einfach nur Celestia nennen.“

„Auf gar keinen Fall, dieser Titel definiert wer ihr seid.“, sagte Pyhila leicht
geschockt über Celestias Bitte.

„Ich bestehe drauf.“, sagte Celestia, ihren Blick wandte sie nicht von Pyhila ab.

Diese nickte nur. „Ich verstehe nicht ganz, jede hier würde ihren rechten Huf opfern.
Nur um ihr zu sein.“, sagte Pyhila die die Welt nicht mehr verstand.

„Ich möchte nicht, wie ein besonderes Blümchen behandelt werden. Also kannst du
es?“, Celestias Blick blieb starr auf Pyhila gerichtet. 

„Ja, Majä .. ich meine Celestia das kann ich.“, sagte Pyhila unterwürfig.

„Immerhin ein Anfang. Erzähle mir mal deine Regeln. Ich bin auf diese immer noch
sehr gespannt.“

Pyhila wurde leicht nervös und etwas rot im Gesicht. „Also es gibt nur eine. Hufe
weg von meinem Büchern unterm Bett. Oh und auf gar keinen Fall im Schlaf
reden.“, sagte Pyhila mit leicht gesenktem Haupt.

„Du hast im Schlaf geredet. Ob ich im Schlaf rede weiß ich nicht einmal.“, sagte
Celestia mit einem lächeln. „Was ist an den Büchern unter dem Bett besonders?“

Pyhila wurde kurz rot. „Nichts, es ist nur persönliches, ich flehe Euch an Maje …“,
Celestias Blick wurde kurz böse, „Ich meine Celestia, bitte schaut nicht nach.“,
flehte Pyhila.

Celestias Blick wurde weicher und freundlicher, „Ich werde deinen Wunsch
berücksichtigen.“, versprach Celestia.

Pyhilas Augen bekamen ein Funkeln. „Ich danke euch Maje.., ich meine Celestia.“,
und nahm auf ihrem Bett platz.

Pyhila hustete kurz. „Celestia, wie kommt es, dass ihr hier seid. Seid ihr allein. Eine
königliche Prinzessin hat doch sicher Diener mit sich?“, fragte Pyhila neugierig.

„Nein, ich bin nicht alleine hier. Meine Schwester Luna ist auch hier. Unsere Mutter
hat uns hier her gesandt. Diener von uns sind keine hier.“, antwortet Celestia
Pyhilas Fragen.

Pyhilas Blick zeigte sich vollkommen überrascht. „Beide hier! In welchem Haus ist
sie? Da ihr keine Diener habt. Lasst mich bitte eure Assistentin sein. Es wäre mir
eine Ehre.“, sagte Pyhila mit erhobener Brust.



„Nein, ich möchte keine Assistentin haben. Luna ist im selbem Haus, Zimmer 315.“,
sagte Celestia mit ihren Hufen überkreuzt.

Pyhilas sagte eine Weile nichts mehr. Ihr Blick veränderte sich. Bis sie nur sagte,
„315, das ist nicht gut. Ein Grund mehr, dass ich Eure Assistentin werde. Wenn sie
mit dieser -brrr- Ophelia in einem Zimmer ist, wird sie jeden Anstand verlieren. Ihr
könnt den großen Ponys danken, mit mir eine Zimmer zu teilen.“

„Ophelia macht auf mich einen netten Eindruck, ich weiß nicht was zwischen euch
passiert ist. Ich brauche hier keine Assistentin, die auf mich aufpasst. Wie ich sehe
gibt es gleich Abendessen.“, sagte Celestia, deren Magen langsam knurrte.

Sie ging Richtung Tür und Pyhila folgte ihr. 

Unten angekommen, war Luna nicht zusehen, aber Ophelia hatte zwei Plätze
freigehalten. 
Celestia nahm neben Ophelia Platz und gegenüber Celestia nahm Pyhila platz.

„Könntest du dich wo anders hinsetzen, dieser Platz ist für Luna reserviert.“, sagte
Ophelia leicht säuerlich.

„Es sollte klar sein, wer einen anderen Platz suchen sollte von uns beiden.“,
konterte Pyhila.

„Ja, diese heißt Pyhila.“, sagte Ophelia mit strengem Blick.

„Wo ist Luna, ich habe sie den ganzen Tag nicht mehr gesehen?“, fragte Celestia. 

„Die schläft noch, ich wollte sie nicht wecken, da sie friedlich schläft. Sie wird sicher
gleich da sein. Also Pyhila. Husch, such dir eine dunkle Ecke.“, antworte Ophelia
und gab Pyhlia einen wegwehenden Huf.

„Ich lasse euch mal alleine. Ich möchte kurz nach Luna schauen.“, sagte Celestia
leicht besorgt.

Sie stand auf von ihrem Platz auf und Pyhila kam gleich hinterher gesprungen. „Ich
folge euch, als Eure Assistentin ist es meine Pflicht euch zu begleiten.“, sagte Pyhila
und gab Ophelia einen Verachtungsvollen Blick. „Wenn wir zurück kommen, hoffe
ich du hast einen anderen Platz gefunden.“

Doch Ophelia sprang über den Tisch auf Pyhila. „Du kommst nicht in unser Zimmer
rein.“, schrie Opehlia auf. „Ich werde sie da raus holen, lass mich los du
Spatzenhirn.“, schrie Pyhila. 

Celestia beobachte die Szene kurz und schüttelte ihren Kopf. Sie ging Richtung Tür
und ignorierte die streiten Stuten.

„Ich hoffe Luna ist okay, sie war den ganzen Tag, so schläfrig. Könnte es sein, dass
sie eine Erkältung hat.“, sagte Celestia zu sich selbst leise. 

Bevor sie die erste Treppenstufe erreicht hatte, kamen beide hinterher gestürmt.
Celestia wusste nicht was sie machen sollte und rannte die Treppe hoch. 



„Ich kann selbst nach ihr sehen.“, schrie Celestia in Panik.

Oben angekommen, blieb Celestia vor Lunas Zimmertür stehen. Sie wollte gerade
klopfen, da kamen Pyhila und Ophelia angestürmt. Beide schauten sich böse an.
Sie rannten in Celestia rein, die ihren Huf gerade gehoben hatte. 

Ein poltern ertönte im Flur.

Alle drei lagen auf dem Boden, ganz unten lag Celestia, die nun beide nach oben
schleuderte.

„Ich weiß nicht, was zwischen euch passiert ist, es ist mir egal, aber kann ich nach
meiner Schwester schauen, ohne die Treppe hochgejagt zu werden oder überrannt
zu werden!“, schimpfte Celestia.

Ophelia und Pyhila lagen noch auf den Boden.

„Siehst du was du angerichtet hast, du Spatzenhirn.“, schimpfte Pyhila.

„Nenn mich noch einmal Spatzenhirn, du Heuchlerin“, schrie Ophelia.

„Genug! Ich will kein Wort mehr hören.“, befahl Celestia. Celestia maulte innerlich,
„Ich höre mich wie Mutter an.“

Beide starrten sich an und verbeugten sich plötzlich.

Celestia ging zur Tür und klopfte und rief, „Luna?“ Es kam keine Antwort. Sie
probierte es noch mal und versuchte die Tür aufzumachen. Diese lies sich nicht von
außen öffnen.

Sie schaute zu Ophelia, „Ophelia, kannst du bitte aufmachen?“, flehte Celestia.

Pyhila richtete ihr Fell wieder und Ophelia sprang sofort auf, als sie Celestia hörte.

Sie holte ihren Schlüssel raus. „Sie darf nicht rein.“, sagte Ophelia und zeigte mit
einem Huf auf Pyhila.

„Niemand, der noch bei Verstand ist, möchte da rein. Wir retten Heute eine
Prinzessin.“, sagte Pyhila mit bösen Blick auf Ophelia gerichtet.

„Kannst du bitte die Tür auf machen Ophelia?“, fragte Celestia.

Ophelias Blick wandte sich von Pyhila ab. „Ja.“, sagte Ophelia und öffnete die Tür.

Als alle drei ins Zimmer schauten, war es drinnen stockdunkel. Ophelia ging zu
Lunas Bett und Celestia hinterher. Pyhila blieb beim Türrahmen stehen und
beobachte beide.

Celestia stupste Luna an, die aber weiter schlief. „Luna aufwachen, es gibt
Abendessen.“, sagte Celestia leise in Lunas Ohr. Diese schlief unbekümmert weiter
und etwas Speichel floss aus ihre Seiten Mundhöhle. 



„Wie sollten sie schlafen lassen, kannst du ihr was mit hochbringen Ophelia?“, und
schaute sie fragend an.

„Ja, normalerweise ist Essen im Zimmer verboten. Da die Hausleiterin Hollow nicht
da ist und Flowing Spark mit Sicherheit ein Auge zudrücken wird. Mache ich das
gerne.“, sagte Ophelia leise.

Beide gingen wieder aus dem Zimmer. Pyhila ging ein paar Schritte zurück. Alle drei
liefen die Treppe runter. Celestia war zwischen Ophelia und Pyhila gespannt, die
sich immer wieder fiese Grimassen zuspielten. 

Im Speisesaal wieder angekommen, war das Essen auf den Tisch. Ihr Plätze waren
zum Glück noch frei.

Eine geladene Atmosphäre lag in der Luft. Trotzdem war Celestia beruhigt, dass es
Luna gut ging und ignorierte die anderen beiden und fing an zu essen. 

Leises flüstern füllte den Speisesaal, keiner traute es laut auszusprechen. Viele
fingen an zusagen, das Celestia ihnen befohlen hätte zusammen zusitzen. Sie
konnte das Gerücht was entsandt nicht überhören, aber ignoriert es fürs erste und
seufzte leise.

Pyhila und Ophelia starrten sich böse an. Sie schauten kaum auf ihren Teller und
aßen kaum. Celestia beschloss die beiden heimlich sitzen zu verlassen und schlich
sich still davon.

Pyhila sprang auf, als sie merkte, dass Celestia weg war. Ophelia blieb sitzen und
schaute traurig auf ihren noch fast vollen Teller.

„Mir ist der Hunger vergangen, warum musste es soweit kommen. Ich wünsche mir
die alten Tage wieder.“, seufzte Ophelia und schob ihren Teller von sich.

Sie verließ den Speisesaal und ging auf ihr Zimmer hoch. Als sie vor der Tür stand
erinnerte sich an Celestias bitte und rannte zurück. 

Im Speisesaal waren nur noch ein paar Stuten, die in einer gemütlichen Runde
zusammen saßen.
Flowing Spark fing an die letzten Tische frei zu räumen.

„Flowing Spark kann ich was für Luna mit nehmen?“, fragte Ophelia im freundlich.

Flowing Spark schaute sie fassungslos an. „Du weißt das Essen im Zimmer
verboten ist, aber nur für Heute mache ich eine Ausnahme. Ich kann ihr paar Brote
machen. Sag bitte meiner Tante nichts.“, schaute Ophelia flehend an.

Ophelia zog ihren Huf quer über ihren Mund und sagte leise, „Danke.“
Flowing Spark wurde kurz rot und verschwand in der Küche. Nach einer Viertel
Stunde kam er mit einem Teller mit kleinen Broten raus, die mit unterschiedlichen
Dingen belegt waren.

Bevor Opehlia den Teller entgegen nehmen konnte kaum Luna rein. „Habe ich
wirklich verschlafen, warum hat mich keiner geweckt.“, jammerte Luna enttäuscht.



Ophelia drehte sich um und fing an zu lächeln, „Flowing Spark hat für dich eine
Kleinigigkeit gemacht und zeigte auf den Teller der noch von Flowing Spark
gehalten wurde.

„Flowing Spark? Du bist Flowing Spark.“, sagte Luna überrascht. Sie ging auf ihn zu
und Flowing Spark ging weiter zurück. Opehlia hielt Luna auf und flüsterte leise. „Ich
habe dir erzählt, er wird bei Stuten schnell nervös.“

„Oh ja richtig.“, sagte Luna und nahm an einem leeren Tisch platz. Flowing Spark
stellte den Teller auf dem Tisch und verschwand in der Küche.

Ophelia nahm gegenüber Luna platz. „Du hattest so friedlich geschlafen, deswegen
haben wir dich nicht geweckt. Es war Celestias Wunsch, dass ich dir was
mitbringen. Du solltest dich bei ihr auch bedanken.“, und schaute Luna freundlich
an.

„Haben sich Celestia und Pyhlia schon getroffen?“, fragte Luna als sie anfing zu
essen.
„Ja, sie ist eine richtige Speichel Lecker bei ihr, jede würde weg laufen wollen.
Celestia hat sie erstaunlicherweise unter Kontrolle, trotzdem müssen wir sie von ihr
beschützen.“, antwortet Ophelia mit besorgter Stimme.

--Währenddessen in Zimmer 318--- 

„Ich habe dir erzählt, wie prüde Ophelia ist. Sie hat keinen Anstand für sie ist das
Leben eine einziges Festival.“, tadelte Pyhila.

Celestia sagte nichts und nahm kurz Luft und gähnte. „Ich leg mich schlafen, für
Heute hatte ich genug Aufregung gehabt. Wünsche eine angenehme Nacht.“

Pyhila beobachte Celestia und macht das Licht aus. „Wie ihr wünscht, schlaf gut
Prinz… ich meine Celestia.“. 

Celestia drehte sich zum Fenster, zwei funkelte blaue Augen starrten sie an. Sie
vernahm verstummten gequietsche. Sie schloss ihre Augen und versuchte ein zu
schlafen, was in dieser Nacht ihr leichter viel als gestern.

Luna saß noch unten und wusste nicht ob sie jetzt noch schlafen kann. Ihr ganzer
Schlafrhythmus war geistig durcheinander. „Es war keine Gute Idee sich
hinzulegen, alles fühlt sich so seltsam an.“, jammerte Luna und schaute Opehlia
Hilfe suchend an. 

„Ich werde meist müde, wenn Mama mir ein Schlaflied vorsang.“, sie nahm kurz Luft
und fing an auf schiefe und verstimmte weise an ein altes Schlaflied zu singen. Das
Luna ihr den Mund zu hielt.
„Das wird nicht wirklich helfen.“, sagte Luna entsetzt. 

Aus der Küche kam Flowing Spark, der sich etwas abseits an den Tisch setzte. Vor
ihm war eine Tasse Tee, der vor sich hin dampfte.

„Abend Spark, willst du dich zu uns setzen.“, sagte Ophelia einladend. Flowing
Spark kam etwas näher, aber noch mit einem kleinem Abstand.
Luna schaute Flowing Spark an. „Danke Flowing für die Brote.“, sagte Luna mit



einem müden lächeln. Dieser wurde kurz rot. „Mache ich doch gern besonders für
eine Prinzessin. Da fällt mir ein. Hat man dir gesagt, warum ihr getrennte Zimmer
habt.“, sprach Flowing Spark unsicher.

Luna nickte, „Ja, der Grund ist ein Streit zwischen zwei Bewohnerin hier, aber
Ophelia möchte es in Ordnung bringen.“, und zeigte auf Ophelia, die Stolz die Brust
herausstreckte. 

Flowing Spark schüttelte leicht den Kopf und nahm einen Schluck, „Das hoffe ich
auch.“ 
Er lächelte mit etwas Sorge in seinem Gesicht.

„Ich gehe für Heute in mein Zimmer, bleibt nicht zu lange wach.“, sagte er ruhig und
ging mit Samt Tasse zur Tür.

„Warte kurz, hast du eine Idee, wie Luna Heute Nacht wieder schlafen kann, da sie
fast den ganzen Tag geschlafen hat.“, fragte Ophelia und schaute zu Flowing Spark.

Dieser blickte zurück, „Es gibt zwar einen Zauber, aber der hat eine ziemlich lange
Verzögerung. Er spricht die Regionen im Hirn an, die für den Schlaf zuständig sind.
Aber Magie auf anderen ist verboten.“

„Du bist ein Hausleiter besser gesagt eine Vertretung, du solltest einen Freischein
haben.“, argumentierte Ophelia.

Flowing Spark nickte, „Den habe ich. Prinzessin Luna seid ihr damit
einverstanden?“, fragte Flowing Spark besorgt.

Luna nickte, „Wenn es hilft, will ich es drauf ankommen lassen. Du kannst mich
ruhig Luna nennen. Aber wie lange dauert die Verzögerung.“, fragte Luna unsicher.

„Eine halbe Stunde, danach wirst du einschlafen, egal was du machst.“, antwortet
Flowing Spark.

Mit unsicher Hufen kam er Luna näher, er schloss seine Augen und beschwörte den
Zauber.
Schnell ging er zurück. „Das sollte reichen, wir sehen uns morgen früh.“

Als er draußen war sagte Luna, „Ich fühle kaum was.“, und fing an zu gähnen.

„Der Zauber scheint schneller zu wirken als erwartet, lass uns schnell Bett fertig
machen.“, kommentierte Ophelia.

Vor dem Zimmer oben angekommen, konnte Luna kaum die Augen offenhalten.

Beide gingen rein und Luna legte sich wieder hin. Ein paar Minuten später und sie
wäre auf dem Boden eingeschlafen.

„Gute Nacht Luna.“, sagte Ophelia und fing leise zu summen. Luna fing an, leicht zu
zitteren.

Luna hörte eine schreckliche Stimmer in ihrem Traum. Die immer schlimmer wurde
bis sie aufgeschreckt wieder aufwachte.



-- Am nächsten Morgen --

Die Sonne war am aufgehen und eine schlafende Ophelia lag noch in ihrem Bett.

„Guten Morgen, hatte ich einen Traum.“, begrüßte Luna Ophelia, die noch schlief
und keine Regung zeigte.

Sie stupste sie leicht an, ein verschlafendes Gesicht schaute sie an. „Morgen, ich
habe heute so gut wie frei wegen den Einstufungstest. Ich muss nur was
abgegeben und was kurz erklären, aber das dauert nicht lange.“ „Der
Einstufungstest den hatte ich fast vergessen, wie viel Uhr haben wir.“, sprach Luna
erschrocken und schaute auf die Uhr. „Puh da habe ich noch etwas Zeit.“, sagte
Luna erleichtert. „Ich bin für Heute weg, wir sehen uns nachher.“, Luna winkte
Ophelia kurz zu und verschwand nach Unten.

Vor dem Bad standen Celestia und ein unbekanntes Einhorn bei ihr, sie schienen
sich ein wenig über etwas zu unterhalten. Luna ging zu Celestia und rief, „Morgen
Celestia und ähm?“

„Phyila und du bist Luna. Gut dass du da bist. Wir haben einiges zu besprechen.“,
offenbarte Sie.

„Morgen Luna, gut geschlafen.“, begrüßte Celestia sie mit leicht verschlafenen
Augen.

Im Speisesaal angekommen, holte Pyhila eine Zeichnung raus. „Ich habe die halbe
Nacht überlegt, wie wir dich von dieser Ophelia befreien können. Also wenn wir das
Zimmer so anordnen, können wir drei es uns teilen.“

Luna schaute sie fragend an, „Wird das nicht etwas eng für uns?“

„Ja, aber es ist die Beste Lösung.“, argumentierte Pyhila. Celestia nahm ihr das
Wort. „Luna kann für sich selbst entscheiden, was das Beste ist.“

Luna nickte nur, „Ophelia scheint wirklich Nett zu sein. Ich sehe keinen Grund sie
zurück zulassen. Ich verstehe nicht ganz was das Problem mit ihr ist. Ihr beide
scheint auf Kriegshuf zustehen.“

Im Speisesaal war nicht so voll wie die letzten beiden Tagen. Viele Plätze waren
noch frei. Es war ein leichtes einen Tisch zu finden, wo alle drei Platz hatten.

Pyhila schaute sie mit missmutiger Miene an, „Ja, ihr Einfluss ist Schlimmer als man
sich ausmalen möchte. Als Celestia‘s Assistentin ist es meine Pflicht sie vor jeder
Gefahr zu bewahren. Ophelia ist eine Gefahr. Sie kennt …“, Pyhlia verstummte. Sie
blickte niedergeschlagen auf den Boden. 

„Luna, ich kann dich nicht zwingen, aber..“, bevor Phyila ihren Satz zu Ende sagen
konnte sprang Luna auf.

„Verdammt, ich habe ganz vergessen, das Heute mein Einstellungstest ist!“, fluchte
sie und rannte davon.



Celestia und Pyhila schauten ihr hinterher. „Sie war schon als wir klein waren immer
verträumt.“, sagte Celestia die in Ruh weiter frühstückte.

Luna rannte zum Gebäude, sie war seit fünf Minuten dran. Keuchend kam sie an,
sie versuchte ihren Atem wieder einzufangen, aber ihre Lungen ließen es nicht zu.

-- Kurzezeit später vor dem Prüfungsraum --

Das Einhorn, was sie damals bei der Schlüssel übergeben hatte, stand dort. Er
hatte einen grimmigen Blick. „Dein Name?“ „Luna.“, sagte sie keuchend und noch
aus der Puste.

„Luna lass mich sehen, mit der Uhr haben wir es nicht. Die verspätete Zeit wird dir
abgezogen.“, sprach das Einhorn mürrisch. 

Sie ging schnell rein um nicht noch mehr Zeit zu verlieren. Wie bei Celestia saßen
Fünf Einhörner in Roben und eine Feder Mitten im Raum. Sie verlor keine Zeit, wie
die Prüfer wünschten führte sie einen Levitations zauber aus und hob die Feder die
mitten im Raum lag . Um zu beweisen, dass sie den Levitations zauber beherrschte.
Sie führte alle Zauber aus, die man von ihr verlangte. 

Sie hatte mit schwierigere Zauber erwartet, dies waren Basiszauber. Es war ein
leichtes für sie.

Sie beschloss wieder ins Wohnheim zugehen und hoffte Celestia dort zutreffen.

Oben vor Celestias und Pyhilas Zimmer klopfte sie, aber es kam keine Antwort.

Leicht enttäuscht ging sie in ihr Zimmer, überraschenderweise war ebenso leer. Sie
beschloss somit sich alleine auf dem Gelände umzuschauen. Sie wusste nicht was
sie erwarten würde, aber es war alle mal besser als alleine Zimmer zu sitzen.

Während Luna über das Gelände lief, folgten ihr vielen Blicke, die ihr hinterher
starrten. Sie fühlte sich mit jeden Schritt beobachten den sie nahm. Es war nichts
ungewöhnliches, aber hier an diesem Ort fühlte sich wie ein Beutetier. Ein falscher
Schritt oder falsche Geste. Sie wurde immer unsicherer. Als Plötzlich etwas von
Hinten traf, es war nicht hart, sondern weich. Etwas was sie seit Jahren nicht mehr
gespürt hatte. Sie ging mit ihrem Huf zu ihrem Hinterkopf und holte ein Stück
Kuchen. „Wo kommt…?“, da brüllte ein gräuliches Einhorn. „Du musst besser Zielen
üben Ophelia.“ rief eine Stimmer neckisch. „Na warte, dass bekommst du zurück
Cord.“, schrie Ophelia die voll von Luftschlangen und Schlagsahne war.

„Hi Luna, es war keine Absicht. Lass mich schnell um Cord kümmern, dann bin ich
bei dir.“, begrüßte Ophelia und war wieder verschwunden und verfolgte Cord.

Luna saß da, ihr Kopf mit halbvoll mit Kuchen. „Der Tag ist für mich wieder
gelaufen, gestern halb tot vor Müdigkeit und heute mit Kuchen bedeckt, kann es
noch schlimmer kommen!“, schrie sie auffordernd. Alle Blicke wanden sich weg.
Jeder tat so als hätten sie Lunas Frustration nicht mitbekommen.

Niedergeschlagen kam sie beim Wohnheim an und sah wie Flowing Spark im Kleid
das für Stuten gemacht ist im Foyer.



„Halt Still, nur noch ein paar Kleinigkeiten.“, sagte eine Stute, an die sich Luna kaum
erinnern konnte. Luna erinnerte sich an sie, „War sie nicht auf der Bühne hat einen
Fast-Pass gekauft, wie immer die heißen mag.“

Vier andere Stuten waren bei ihr und nickten oder lobten ihrer Arbeit. Flowing Spark
zitterte und flehte leise um Hilfe.

Luna ging auf sie zu, den Kuchen in der Mähne hatte sie längst vergessen. „Ich
denke es reicht, er hat mit Sicherheit wichtiger Dinge zu erledigen. Als Model zu
dienen.“, sagte Luna selbst sicher und mit genervter Miene.

Die fünf Stuten starrten sie an, als hätte sie etwas unmögliches verlangt, aber ihre
Blicke änderten sich, als sie Luna erblickten und sie verschwanden leise.

„Zum ersten Mal in meinem Leben lohnt es sich eine Prinzessin zu sein.“, sagte
Luna erleichtert, sie hatte mit gegen Wind gerechnet. 

Flowing Spark zog sich das Kleidungsstück aus und sagte. „Danke für die Hilfe, seit
dem ich hier bin, bist du die erste die mir Beistand. Was ist mit deiner Mähne
passiert?“, fragte Flowing Spark überrascht.

„Kurze Geschichte, Ophelia hat Cord verfolgt, dabei bin ich kurz ins Kreuzfeuer
geraten. Ich gehe duschen, mein zweiter Tag ist genauso Schlimm wie mein
Erster.“, gab Luna enttäuscht Auskunft und verschwand Richtung Bad.

Das Wasser lief und kleine Kuchen Stückchen fielen in die Dusche. Luna saß
niedergeschlagen dar.
„Ich vermisse das Schloss, dieser Ort ist ein reiner Tartarus. Was kommt als
nächstes, mit meinem Horn im Baum stecken bleiben, das ich irgendwo rein trete.
War es wirklich eine Gute Idee, hier her zukommen. Nein, der Tag ist nicht
gelaufen. So schnell gebe ich nicht auf.“, diskutierte Luna mit sich selbst.

Sie malte sich Dinge aus die ihr passieren konnte und wie sie sie vermeiden konnte.
Ebenso genoss sie die warme Dusche. 

„Das tat gut, so schnell gebe ich mich nicht geschlagen.“, sagte Luna stolz.

Oben im Foyer angekommen, rief eine Stimme. „Hier, Luna.“ Sie schaute sich um
und sah Flowing Spark ihr zu winken. Sie ging zu ihm. „Hast du mich gerufen?“,
fragte Luna und zeigte auf sich.

„Ja, ich wüsste von keiner weiteren Luna. Würde es dir was aus machen kurz in den
Speisesaal zu kommen?“, fragte Flowing Spark unsicher. „Speisesaal? Warum
dort?“, fragte Luna verwirrt.

Flowing Spark nahm kurz Luft, „Ich möchte mich erkenntlich zeigen. Magst du
Kuchen?“

„Ja, aber das ist doch nicht nötig. Obwohl bei Kuchen sag ich nicht nein.“, sagte
Luna und ging Richtung Speisesaal. Flowing Spark folgte ihr. 

Im Speisesaal angekommen ging Flowing Spark in die Küche und kam mit zwei
Tassen Tee, sowie einem Stückkuchen wieder.



„Bitte sage keinem Pony, dass du Kuchen bekommen hast. Der ist nur für
Sonntag.“, sagte Flowing Spark ängstlich.

„Das bleibt unser Geheimnis. Wieso lässt du dir das gefallen?“, fragte Luna als sie
anschließend in den Kuchen biss.

Flowing Spark schaute traurig in seine Tasse, „Das kommt von daheim, meine
Familie besteht fast nur aus Stuten, mein Vater sagt ich soll mehr Stolz und selbst
Bewusstsein zeigen, aber meine Geschwister benutzen mich seit Jahren als Model
oder Packesel.

Mein Vater ist der Ansicht, ich sollte unter andere Hengste und bat meine Tante um
Hilfe. Als ich das erste Mal her kam, dachte ich sie würde ein Haus mit Hengsten
leiten. Es war ein Schock als ich sah, dass meine Tante ein Wohnheim für Stuten
leitet.

Ich vermied jeden Augenkontakt und versteckte mich nur. Aus dem Nichts entschied
meine Tante eine Urlaubsreise zu machen. Ab da an hatte ich niemanden zum
verstecken. Entschuldige, ich wollte dich nicht voll jammern.“

Luna trank ein Schluck Tee, „Das hört sich Schlimm an und ich dachte meine ersten
Tage wären Schlimm. Am ersten übermüdet, das ich kaum was mit bekam. Am
zweiten kam ich zum Einstellungstest zu spät. Das ganze wurde gekrönt, dass ich
mit Kuchen bedeckt war.“

„Dieser Schule passiert viel und einige haben Start Probleme, besonders am ersten
Tag. Meine Mutter sagt mir immer. Schau nicht zurück, da kannst es nicht ändern.“,
sagte Flowing Spark mit einem lächeln.

Flowing Spark las weiter sein Buch und Luna aß ihren Kuchen zu Ende. „Für Heute
gehe ich in mein Zimmer. Ich habe auch noch ein Buch fertig zu lesen. Wir sehen
uns hoffentlich Heute Abend wieder. Danke für den Kuchen Flowing Spark.“, sagte
Luna als sie aufstand.

„Hat er dir geschmeckt?“, fragte Flowing Spark. „Das bleibt unser Geheimnis.“

„Ja hatte er und meine Lippen sind versiegelt.“, antworte Luna und ging mit ihrem
Huf quer über ihre Lippen, als sie aus dem Raum ging.

Als sie im Foyer ankam, sah sie die fünf Stuten, die tuschelten. In dem Moment, wo
sie Luna erblickten hörten sie auf. „Irgendwas stimmt nicht.“, analysierte Luna. 

Ein unbehagliches Gefühl kam ihr auf, trotzdem wollte sie wissen über was die fünf
geredet haben.

„Guten Tag. Über was redet ihr so?“, fragte Luna mit einem falschen lächeln.

„Über Flo ...“, bevor sie ihren Satz beenden konnte, Unterbrach sie eine andere.

„Über Flowing Spark, wie gut im das Kleid stand, ja genau das.“, sagte eine andere
schnell und schaute die böse an.



Alle nickten, und eine andere Sprach „Prinzessin Luna wir wollen ihre Wertvolle Zeit
nicht verschwenden, wir müssen los.“

Bevor Luna sie aufhalten konnte waren alle fünf nach draußen verschwunden. Luna
entschied sich nach Oben zu gehen und hoffte das Ophelia wieder da ist.

Im Zimmer oben angekommen, kniete Ophelia. „Es tut mir so leid, dass mit dem
Kuchen, ich wollte dich nicht treffen. Es war ein Unfall. Bitte verzeih mir.“, flehte
Ophelia.

Luna setzte sich auf ihr Bett. „Mein Tag wäre auch ohne den Kuchen in der Mähne
nicht besser geworden. Würdest du mir erklären, warum?“, sagte Luna im ruhigen
Ton.

„Cord hat bei meiner Abgabe und kurz Vorstellung mehrere Kuchenbomben mit
Luftschlangen versteckt, zur Krönung mich mit Schokoladenmilch übergossen. Das
genau an dem Tag, an dem ich meine Projekt vorstellen musste. Sonst flieg ich das
2te mal aus dem Kurs für Organisationsplanung.

Dies war nicht der richtige Zeitpunkt für solch einen Streich“, erzählte Ophelia „Du
bist mir nicht böse?“, fragt sie mit großen Augen.

„Ich war frustriert, aber jemand half mir ein wenig drüber weg zukommen. Dennoch
eine Strafe muss sein.“, sprach Luna im ernstem, aber gespieltem Ton.

Ophelia wurde ängstlich, „Die wäre?“

„Ich möchte, dass du mir die Schule zeigst. Die interessanten Orten“
Ophelias schaute leicht verwirrt, „Das mache ich gerne, aber ich verstehe nicht
warum das eine Strafe sein soll?“

„Da du mich in der ersten Nacht wach gehalten hast, somit die eigentlich Tour nur
halb wach war und am zweiten Tag mit Kuchen getroffen hast. Musst du mir die
Schule zeigen.“, sagte Luna mit einem grinsen. Sie sprang vom Bett auf, „Komm ich
möchte alles sehen, was es zu sehen gibt.“

Ophelia stand auf und ging mit ihr raus, „Da fallen mir ein paar Orte ein, die du
unbedingt sehen solltest.“

Beide gingen zur Tür raus.

-- Celestias zweiter Tag --

Es war noch früh am morgen im Speisesaal. Celestia und Pyhila sahen wie Luna los
rannte.

„Es ist seltsam frei zu haben, gibt es irgendeinen Ort, wo man hingehen kann?“,
fragte Celestia Pyhila. „Es gibt eine kleine Stadt nicht weit von hier, viele von uns
gehen dort hin.“, schlug Pyhila vor.

„Das hört sich interessant an. Lass uns heute hingehen. Ich war noch nie in einer
Stadt.“, sagte Celestia erfreut.



Nachdem beide fertig gefrühstückt hatten, machten sie sich fertig und verließen das
Gelände.
Das kleine Städtchen war ein Stücken entfernt vom Gelände. Als sie die ersten
Häuser erblickten staunte Celestia, sie sah ein paar Pegasis herum fliegen und viele
andere in Stadt rein und raus spazierten.

„Wie heißt dieser Ort?“, fragte sie mit leuchteten Augen. „Homefield.“, antworte
Pyhila.
Beide gingen Richtung Homefield weiter, als sie bei den Toren ankamen, standen
ein paar Stadtwachen. Als sie Celestia erblickten verbeugten sie sich kurz. 

In der Stadt war ein rechtes treiben. Sie sah alle drei Pony-Arten mit Taschen
herum laufen. Viele in gemischten Gruppen. Sie erinnerte sich an die alte
Geschichte, die ihre Mutter erzählte, in der jeder Art nur an sich dachte. Aber hier
hatte man die Vergangenheit den Rücken gekehrt, keiner schien dem anderen zu
misstrauen. Ihre Augen leuchteten, „Ich hätte niemals gedacht, dass es so eine
Stadt gibt. In Canterlot sind fast nur Einhörner. Ein Erdpony oder Pegasi fällt dort
auf, wie ein bunter Gockel.“, sagte Celestia voller Freude. Sie rannte los in Richtung
Marktplatz. „Warte Prinzes .. meine Celestia.“, rief Pyhila hinterher. Doch Celestia
hörte sie nicht mehr und Pyhila rannte hinterher.

Am Marktplatz angekommen, sah sie hunderte Läden und Stände, die alles
mögliche Anboten, von Essen bis hin zur Wellness nichts schien zu fehlen. Viele
Verkäufer priesen ihre Waren, die Masse an Ponys wurde größer. Sie schaute sich
um, merkte das viele ihr Platz machten und sie angafften. 

Einige schauten überrascht oder strahlten. „Ist sie das wirklich oder eine
Verwechslung?“, fragte eine. Celestia lies sich nicht ablenken und ging auf einen
Stand zu, der kleine Holzfiguren, von bekannten Ponys verkaufte.

„Sind die Huf geschnitzt?“, fragte Celestia freundlich. „Jawohl, die feinste
Hufschnitzerei in der ganzen Umgebung, Prinzessin.“, pries der Verkäufer stolz.

„Die sind wirklich schön.“, stimmte Celestia zu. Der Verkäufer strahlte über das
ganze Gesicht, „Ich danke für euer Lob, lasst mich euch ein kleines Geschenk
machen“, er holte eine kleine Celestia Figur heraus. „Es gibt Figuren von uns?“,
sagte Celestia überrascht. „Oh ja, auch von euer Schwester Prinzessin Luna, den
Gründern Equestria, sowie deren Nachkommen. Seht euch ruhig um.“, lud der
Verkäufer ein. Ihre wurde unwohl, es gibt Ponys die kaufen Figuren von ihr. Sie sah
sie ihre kleine Figur an und packte sie ein. Sie wollte nicht undankbar wirken.

„Ich danke euch, aber ich möchte mich weiter umsehen.“, verabschiedete sich.
„Kommt jederzeit wieder Prinzessin.“, winkte der Verkäufer.

Pyhila schaute sich um, sie bekam ein ungutes Gefühl, irgendwer beobachte sie. 

Ivy versteckte sich bei einem Stand und tat so, als würde sie, sich das Obst
anschauen. Sie bemerkte, wie Pyhila in ihre Richtung schaute und hielt ein Auge
auf sie.

„Das ist also Prinzessin Celestia Zimmer-Mitbewohnerin, Pyhila. Der Name sagt mir
nichts, besser ich behalte sie im Auge.“, flüsterte Ivy leise.



Beide Stuten gingen weiter, bis sie zu einem größeren Platz ankamen. Dort sahen
sie eine kleine Masse um einen Redner herum stehen. Ein kleines Banner hing an
zwei Stäben ‚Unity Equestria‘ stand drauf. „Unity Equestria, wer oder was ist das?“,
fragte Celestia, die sich keinen Reim machen konnte.

„Eine Gruppe von Ponys die glauben, das Land sei nicht vereint. Bemitleidenswerte
Narren, wenn ich meinen darf.“, antwortete Pyhila mit einem verachtungsvollen
Unterton.

Celestia ging näher dran. Sie hörte ein Erdpony aufschreien, „Brüder und
Schwester! Dieses Land Equestria ist nicht vereint, nicht in unseren Herzen. Titel
und Ränge sind der Grund. Sie sorgen für getrennte Klassenschichten die keine
wahre Einigung zu lassen. Wir kennen den wahren Weg der Einigung, legt euren
Titel ab. Tretet uns Heute bei.“

Celestia schaute mit fragendem Blick, sie kannte die Geschichte sehr gut und
verstand mit der Zeit immer besser was ihre Mutter, Kanzler Puddinghead und
Commander Hurricane  geleistet haben.

Es gibt tatsächlich Ponys, die die Arbeit ihrer Mutter und der anderen Herrscher
nicht schätzen. Sie wollte aufschreien vor Wut. Bevor sie was sagte konnte zog sie
Pyhila weg. „Verzeiht mir. Diese Gruppe gibt mir ein unangenehmes Gefühl, bitte
ich würde mir nie verzeihen, wenn euch was zustoßen sollte.“, flehte Pyhila
ängstlich.

Die ganze Wut in ihr war wie verloschen, sie sah eine leicht zitterte Pyhila. „Du hast
gesagt, sie seien Narren.“, sagte Celestia.

„Das stimmt, aber das bedeutet nicht, dass ich sie für ungefährlich halte. Ich bitte
Euch, haltet Euch von ihnen fern. Man munkelt, sie schrecken vor nichts zurück.
Keiner weiß, was ihr wirkliches Ziel ist.“, sagte Pyhila besorgt und ging in kleines
Restaurant. „Lasst uns was Essen, wir haben gleich Mittag. Ich hoffe er ist Weg,
wenn wir gegessen haben.“

Das Restaurant leuchtete im Tageslicht der Sonne, das durch die großen Fenster
schien. Auf den Tischen standen kleine Blumen als Dekoration und die Gäste
unterhielten sich. Während die Kellner/innen durch die Tische liefen. Beide
schauten sich um, aber konnten keinen freien Tisch finden.

Einige unterbrachen ihre Gespräche und schauten Celestia an. Die Gäste weiter
hinten, nahmen sie nicht wahr und redeten weiter oder aßen. Ein Erdpony in einem
Anzug kam auf sie zu. „Haben sie reserviert?“, fragte er bis er bemerkte vor wem er
stand. Leise sagte er beschämt, sind sie Prinzessin Celestia?“, er zeigte auf
Celestia. „Verzeihen sie uns, wir hatten sie nicht erwartet.“

Celestia atmete tief ein, „Ja, ich bin Prinzessin Celestia, dass ist meine Begleitung
Pyhila. Wir würden hier gerne Essen. Wenn es keine Umstände macht.“, sagte sie
gelassen.

Das Erdpony schaute sich um, „Bitte verzeiht mir. Wir sind recht voll. Ich kann in 10
Minuten eine freien Tisch organisieren. Wir wären geehrt wenn wir sie bedienen
können.“



„Meine Begleitung und ich werden hier warten, bitte macht euch keine allzu großen
Umstände.“, antwortete Celestia.

„Keineswegs, ich bin gleich wieder da. Bitte nehmt doch dort Platz.“, sagte das
Erdpony, als er auf ein paar freie Sitzbank zeigte. Danach verschwand er zwischen
den Tischen.

Als Celestia und Pyhila sich auf die Sitzbank setzte. „Die anderen werden, fast
genauso behandelt. Dir sagt doch Commander Hurricane etwas?“, fing Celestia an
zu erzählen. „Ja, die Leiterin der Pegasi .“, antwortete Pyhila nicht sicher was das
mit dem Restaurant zu tun hat.

„Gut, sie hat einen Sohn, der gerne Feiern geht. Ich waren alle einmal zusammen
unterwegs, obwohl unsere Eltern verboten hatten, das Schloss zu verlassen. Es war
ein interessanter Abend, überall wo wir waren, wurden wir besonders behandelt.
Zwar jeder von uns. Schließlich sind wir die Nachfahren der Gründer und die den
ewigen Winter beendet haben. Hurricane Sohn, genießt es voll und ganz. Er hat
keine scheu damit zu prahlen. Was ich unangenehm finde. Schließlich habe ich, -bis
im Schloss gefangen zu sein- ,nichts bedeutsames vollbracht.“, führte Celestia fort.

Pyhila schaute sie an bis sie sagte, „Prinzessin, ein Titel ist etwas, was einem in die
Wiege gelegt wird. Aber was wir mit unserem Leben machen ist was anderes. Du
kannst so viel erreichen, die Welt steht dir offen. Ich werde an deiner Seite stehen.
Versprochen.“

Celestia lächelte ein wenig. „Prinzessin, wir entschuldigen uns für die
Unannehmlichkeiten, würden sie mir bitte zu ihrem Tisch folgen.“, sagte das Kellner
Pony, das aus dem Nichts kam.

Beide folgten ihm zu einem kleinen Tisch für zwei Ponys, was sich etwas abseits
von der Eingangstür befand. Sie nahmen Platz, worauf man ihnen die Menükarten
reichten.

Pyhila fing an in der Karte zu blättern und schien nach was bestimmten zu suchen,
während Celestia langsam durch die Karte ging. 

„So viele Gerichte, die ich probieren möchte, welches soll ich nehmen?“, als sie
durch die Speisen ging. 

Pyhila legte die Karte bei Seite und schaute Celestia still an. Bis sie fragte, „Möchtet
ihr eine Empfehlung von mir haben?“. Celestia schaute sie verzweifelt an. „Ja..“. Sie
drehte die Karte zu Pyhila. „Soll ich das nehmen oder besser das, besser dieses
hier.“, sie zeigte auf verschiedene Speisen. Pyhila überlegte kurz. Zeigte auf eins,
“Ich würde dieses hier empfehlen. Und zu trinken?“ „Ich weiß schon was ich
nehmen möchte.“, antworte Celestia.

Pyhila winkte dem Kellner Pony zu. Der auf sie zu kam mit Notizblock, „Was darf ich
Ihnen bringen?“, fragte er höflich. „Ich hätte gerne einen Hoofshake Erdbeere und
die Para-Sandwichs.“, zählte Phyila auf. „Für mich einen Pfefferminz Tee und das
Garten-Sandwich.“ fügte Celestia hinzu.

„Darf es sonst noch was bringen?“, fragte das Kellner Pony nach. „Das war alles,
danke.“, antwortete Celestia. Kurz darauf, verschwand er in der Küche.



Etwas Abstand saß Ivy am Tresen und beobachte beide Still. „Es scheint wieder ein
langweiliger Tag zu sein. Aber wenigsten habe ich den Namen von Prinzessin
Celestias Zimmermitbewohnerin. Das ist etwas gutes.“, fasste Ivy ihre Gedanken
zusammen. „Madam, möchten sie was trinken?“, fragte ein Pegasus Pony hinterm
Tresen. Ivy schreckte kurz auf, „Ja, …. öhm.“ Ivy fluchte innerlich, „Verdammt, ich
habe mich nicht einmal in de Karte geschaut.“ „Apfelsaft.“, sagte sie spontan, da es
fasst überall im Angebot war. Das Pegasus Pony ging unterm Tresen und machte
Ivy‘s Bestellung fertig. „Bitte sehr.“, sagte er freundlich und stellte das Glas bei Ivy
ab. „Danke.“, sagte Ivy ohne ihn anzuschauen. Am anderen Tisch waren ebenso die
Getränke angekommen. 

„So erzähl mir warum Ophelia und du euch so in der Mähne liegen.“, fing Celestia
nach längerem schweigen an. Pyhila schaute sie an, „Ich möchte nicht in der
Öffentlichkeit darüber reden. Der Grund hatte ich schon genannt. Ihre naive Welt
Ansicht pisst mich an. Verzeiht mir meine Aussprache, anders kann ich es nicht
ausdrücken.“

„Das ist alles?“, harkte Celestia nach. „Ja, ich glaube unsere Essen kommt da.“,
sagte Pyhila um vom Gespräch abzulenken.

Zwei Teller mit Sandwichs wurden sachte auf den Tisch gestellt. „Ich wünsche einen
guten Appetit .“sprach das Kellner Erdpony.

Während beide aßen, sprachen sie kein Wort, einmal kam das Kellner Erdpony auf
sie zu und fragte ob sie zufrieden seien. Beide nickten kurz. Als die Teller leer
waren, lehnte sich Celestia zurück, „Das war gut. Wie fandest du es?“ „Ja war es.
Ich hoffe dieser Typ von Unity ist nicht mehr da.“, sagte Pyhila leicht besorgt. Sie
schaute sich im Restaurant um und entdeckte Ivy wieder. „Wir sollten jetzt weiter.“,
schlug Pyhila vor. „Gerne, ich habe noch nicht alles gesehen.“, stimmte Celestia zu.

Nachdem sie gezahlt hatten, verließen sie das Restaurant. Auf dem Marktplatz war
es Stiller geworden, dennoch war ein regelrechtes gemenge dort. Den Rest des
Tages schauten sie in verschiedenen Geschäften. Celestia sah die Preise und
einige Waren kannte sie von zu Hause, ihr wurde bewusst, das sie nie zweitklassige
Sachen hatten. Es war immer die beste Qualität.

Der Rest des Tages verlief relativ Still, bis auf paar wenigen ausnahmen, wo der ein
oder anderen Händler erkannte und aus dem Häuschen waren.

Am Abend kamen sie wieder zurück ins Wohnheim, gerade rechtzeitig zum
Abendessen. Am Tisch saßen Luna und Ophelia zusammen und unterhielten sich
leise. Sie merkten nicht einmal das sich Celestia und Pyhila dazu setzten. 

„Guten Abend Luna und Ophelia. Wie war deine Prüfung Luna?“, fragte Celestia
offen. Luna schaute zu ihr rüber, „Ich habe dich nicht rein kommen sehen. Die
Prüfung ein Fohlenspiel.“ sagte sie voller selbstbewusst sein. „Wo warst du heute?“,
fragte Luna zurück. „Pyhila und ich waren in der Stadt Homefield.“, erzählte Celestia
kurz. „Ich wäre gerne mitgekommen. Opheila hat mir die Schule nochmal gezeigt.
Der Ort hat ein paar interessante Ponys und Orte hier.“, erzählte Luna. „Das erinnert
mich an damals, als wir uns alle heimlich in der Stadt geschlichen haben, weil
Tornado fast wahnsinnig wurde im Schloss. Wenn du dich noch daran erinnern
kannst.“,erzählte Luna weiter. 



„Wie könnte ich das vergessen.“, antwortete Celestia lachend. „Das war eine
aufregende Nacht gewesen. Nur der Zimmerarrest war langweilig. Mutter hat nie
heraus gefunden, wie wir es geschafft haben uns an den Wachen vorbei zu
schleichen.“

„Das ist auch gut so, seit dem ließ sie uns nie aus den Augen.“, fügte Luna hinzu.

Ophelia und Pyhila hörten gespannt zu und widerwillig akzeptierten sie die
Gesellschaft der jeweils anderen am Tisch. Mit jedem Augenkontakt schienen kleine
Funken der Verachtung zu blitzen, wenn sie sich trafen. Keiner der beiden wagte es
diesen Abend mit sinnlosen Äußerungen zu verderben. 

Die restlichen Schüler war überrascht bis hin zu besorgt. Warum Pyhila und Ophelia
zusammen am Tisch saßen und nicht wieder in einen Streit ausbrach. Kaum einer
wagte was laut zu sagen, aus Angst das Pulverfass zu entzünden. Alle waren sich
im Stillen einig, irgendwas müssen die Prinzessin getan haben. Jede von ihnen
hatte ihre eigene Theorie.

Selbst Flowing Spark, der aus der Küche schielte, weil ihm die Stille ungewöhnlich
vor kam. Er sah dieses Ereignis und lächelte leicht.

Als alle gegessen haben, gingen alle ihre Abendlichen Routine nach und gingen ins
Bett. 

--- Ab hier geht es mit Luna und Ophelias Schultour weiter. Ab dem Moment, wo sie
das Wohnheim verlassen.--

Am späten Vormittag ging Luna aus dem Haus. Vor ihr hüpfte ganz leicht eine
aufgeregte Ophelia, die sich um sah. 

„Wo sollen wir am besten Anfangen?“, fragte Ophelia laut. „Ich weiß es.“,
verkündete sie zielstrebig. „Folge mir.“

Sie gingen über das Gelände, dass fast wie ausgestorben war. Ein paar einzelne
Einhörner gingen vereinzelt an ihnen vorbei und verbeugten sich kurz, wenn sie
Luna erkannten. 

Luna traute ihren Augen nicht, ein Pony stach heraus, wie ein Fleck auf einem
Gewand. Ein Erdpony ging an ihnen vorbei. „Wer ist das?“, fragte sie erstaunt und
verwundert. „Wer?“, fragte Ophelia zurück. Luna zeigte auf das Erdpony, „Den
meine ich.“ „Ah das ist ein Lehrermeister hier. Sein Name ist Duke Spirit er ist für
das Physische Training zuständig.“, erklärte Ophelia.

„Was soll dieses Physisches Training sein?“, fragte Luna verwundert. „Nun ja,
laufen sich körperlich betätigen. Du wirst es am Samstag früh genug erfahren. Jeder
hier muss in den ersten drei Monaten durch. Da gibt es kein entkommen, da es
Pflicht ist. Der Grund ist einfach. Viele haben zwar Vorwissen, aber nicht den Körper
um kompliziertere Zauber auszuführen oder den Folgen stand zuhalten. 
Das kann soweit gehen, dass es zubleibenden Schäden kommen kann.“, erklärte
Opehlia ruhig.

„Ja, mein alter Privatlehrer hat so was erwähnt.“, ergänzte Luna.



Sie gingen weiter, doch Luna schaute eine kurze Weile in die Richtung Duke Spirit
und fragte sich was für eine Art Pony er sei. 

Nach einem kurzem Spaziergang erreichten sie ein großes Gebäude. Luna
erkannte dies von der ersten Tour von Gestern.

„Die Bibliothek? Was soll an dem Ort so besonders sein?“, fragte Luna überrascht.

„Das ist nicht irgendeine Bibliothek. Das ist die größte in ganz Equestria. Dort hole
ich mir immer ein paar Rezept Ideen. Dies ist auch ein praktischer Ort um andere zu
finden, die dasselbe Interesse haben wie du. Du musst nur am richtigen Abteil
stehen.“, zwinkerte Ophelia ihr zu.

„Das war jetzt ein Scherz.“, sagte Luna leicht beleidigt. „Nope.“, entgegnete ihr
Ophelia. „Heute sind die meisten in ihren Vorlesungen oder wo anders. Es wird
recht leer sein.“

Luna sah eine Anlage was verschiedenen Gärten und Gartenhäusern. „Was ich
gestern nicht ganz verstanden habe. Warum gibt es hier eine Botanik Bereich?“,
fragte Luna und zeigte in die Richtung der Gartenanlage.

„Hier wird nicht nur Magie gelehrt und erforscht sondern auch Pflanzen und Botanik.
Nicht jedes Pony ist ein Einhorn. Also versucht man vieles mit Heilkräutern zu
behandeln. Genauso die Effekte von bestimmten Pflanzen zu verstehen. Wie zum
Beispiel Blue Joke oder eine Kräutermischung für die Heilung von versteinerten
Lebewesen, die von einem Basiliskten versteinert wurden. Dort habe ich Zutritt
verbot“, erklärte Ophelia mit leicht trauriger Stimme.

„Warum das denn?“, fragte Luna verwundert. „Na, kleine Missgeschicke hier. Nichts
worum man sich sorgen machen müsste. Ich und Pflanzen vertragen sich nicht
wirklich.“, antwortet Ophelia.

„Guten Tag Prinzessin Luna.“, rief eine Stimme von der Seite. Luna drehte sich in
die Richtung sag Dask auf sie zu laufen. „Guten Tag … öhm .. Dask.“, grüßte Luna
zurück.
„Das ist richtig. Was macht ihr so schönes und wie lief ihre Prüfung?“, fragte Dask
neugierig.
„Darf ich vorstellen, das ist meine Zimmermitbewohnerin Ophelia. Sie gibt mir eine
extra Schultour und die Prüfung lief sehr gut und bei dir?“, erzählte Luna.

„Meine lief gestern auch gut. Es freut mich sehr. Schön dich auch kennen zu lernen
Opehlia.“, sagte Dask freundlich und winkte Ophelia zu.

„Hallo Dask, Willkommen in der Schule für Magie. Möchtest du mitkommen, je mehr
desto lustiger wird es.“, bot Ophelia ihm an.

„Wirklich, ist das in Ordnung für euch?“ fragte Dask mit leuchteten Augen.

Luna nickte, „Ich habe keine Einwände.“

Zu dritt kamen sie an den Übungsräumen vorbei, die durch zwei Türen unterteilt
war. Auf der einen stand ‚Zuschauer Bereich‘ auf einer anderen waren zwei
Schilder, auf der einen stand eine Daten Liste mit Uhrzeit, Namen und welche



Zauber geübt werden sollen. ‚Zutritt nur mit Lehrmeister Aufforderung‘.

„Wollen wir reingehen?“, schlug Dask vor. „Ja, da könnt ihr sehen, wie diese
Übungsräumen funktionieren.“, sagte Ophelia und verschwand kurz zu anderen Tür
um in einem Augenzwinkern wieder da zu sein.

Sie gingen rein und sahen wir ein Einhorn, vor sich Holzblock hatte. Er konzentrierte
sich und gab eine Magie Strahl ab. Aus dem Holzblock wurde ein Blumentopf mit
einer Blume. Die aber nach wenigen Sekunden wieder zum Holzblock wurde.

„Transmutationszauber.“, kommentierte Luna knapp. „Genau, da du den Zauber
kennst, weißt du auch dass dieser nicht ewig wirkt. Der Rekord liegt bei 3
Monaten.“, erklärte Ophelia leise. „Durch zuschauen kann man einiges lernen.
Daher der Besucherbereich. Damit keinem was passiert muss man ankündigen,
welchen Zauber man üben möchte.“, ergänzte Ophelia.
„Verstehe, das macht Sinn.“, sagte Dask leise um nicht die Konzentration des
Einhorn zu stören.

Sie blieben noch eine Weile, nach dem dritten oder vierten Schüler beschlossen sie
leise zu gehen.
„Das war recht interessant. Man kann sich jederzeit anmelden?“, fragte Luna.

„Ja, solange du Schülerin hier bist. Ist das möglich. Kurz vor den Prüfungen ist die
Wartezeit Endlos lange. Der Raum wird dir zugeteilt. Du musst nur angeben, wann
du kannst und welchen Zauber du üben möchtest. Je nach Schwierigkeit kannst du
bis eine Stunde haben.“, antworte Ophelia ausführlich.

Sie schauten sich ein wenig um und landeten in der ein oder anderen Präsentation,
die sie gespannt zu anhörten, obwohl sie manchmal nur die Hälfte verstanden.

Es wurde Abend, Luna und Ophelia verabschiedeten sich von Dask und gingen
Richtung Wohnheim zurück. „Danke, dass du mich begleitet hast.“, sagte Luna mit
einem glücklichen lächeln. „Das habe ich gern gemacht. Wir sind doch Freunde.“,
sprach Ophelia mit einem grinsen.

Drin bot sich Luna ein Anblick an, dass man als Deja-vu bezeichnen mochte.
Flowing Spark stand wieder in einem Kleid umgeben von den selben fünf Stuten,
die ihn leise beäugten.

„Jetzt still halten, gleich haben wir es.“, sprach eine von ihm und nähte an der Seite
etwas an, was Luna und Ophelia nicht erkennen konnten.

Etwas war anders, diesmal schien es Flowing Spark nichts auszumachen.

„Das Kleid steht dir.“, sagte Ophelia mit einem breiten Grinsen. Er schaute in die
Richtung der beiden Stuten. „Guten Abend Ophelia und Luna, wie war euer Tag.“,
grüßte sie Flowing Spark als ob es normal Abend wäre.

„Haben sie dich wieder gezwungen!“, spuckte Luna empört aus. Die fünf Stuten
bemerkten erst jetzt wer rein kam und zogen sich schleichend zurück.

„Schon gut. Sie haben mich diesmal freundlich gefragt.“, antwortete Flowing Spark.
„Bitte beeilt euch, ich muss gleich Abendessen machen.“



Luna verstand für einen Moment nichts mehr. Was war passiert als sie weg war.
„Verstehe.“, gab Luna von sich und ging Richtung Zimmer. Sie drehte sich um und
ging auf Flowing Spark zu. „Du belügst mich nicht?“, harkte sie nach.

„Nein, alles gut.“, sagte Flowing Spark immer wieder auf die Uhr schauend. 

Luna seufzte kurz, „Dann glaube ich dir.“ Ophelia ging auf Flowing Spark zu und
hielt ihm einen Huf entgegen. „Möchte die werte Dame mit mir tanzen.“

Flowing Spark wurde kurz rot und schüttelte den Kopf.

„Oh Mist, ich habe keine Zeit, er rannte mit samt Kleid rannte er in Richtung
Speisesaal. Die fünf Stuten wollten ihn aufhalten. Alle sieben rannten hinterher.
Flowing Spark ganz vorne die fünf Stuten in der Mitte und Luna und Ophelia am
Ende. Aber im Speisesaal verschwand er in der Küche und schlug die Tür zu.

Alle sieben standen mitten im Speisesaal. Nach einen Weile ging die Tür auf und
ein Kleid kam heraus geschwebt, in die Hufe von einer der fünf Stuten. Die sich
leise mit dem fast fertigen Kleid davon machten. 

Sie blieben Vorschreck stehen als Luna mit ernster Stimme fragte, „Ihr habt ihn
diesmal nicht gezwungen?“

„Nein Prinzessin, wir haben ihn freundlich gefragt. Er hat zugestimmt.“, sagte eine
von ihnen. „Ja, genau Eure Hoheit.“, sagte eine andere.

Luna lies ihren ernsten Blick los. „Ihr könnt gehen.“, sprach Luna in einem
Befehlston. 

Alle fünf verbeugten sich und verschwanden aus dem Saal. 

Luna setzte sich auf eine Bank. „Ich habe mich wie Mutter benommen, kannst du
das glauben.“, sagte Luna entsetzt.

Ophelia setzte sich zu ihr und legte einen Huf um sie. „Du musst dich für nichts
schämen.“, sagte sie ruhig.

Luna fing an wieder von den Erlebnissen von zu Hause zu erzählen. Es kam alles
aus ihr raus. Ihre Ängste wie Mutter zu werden, wie ein Welle aus Wasser die durch
eine Staudamm brachen.

Sie redete leise weiter und bemerkte Celestia und Pyhila erst, als sie sich dazu
setzten.

Notiz: Ich hoffe die Zeit und Szenen wechseln sind verständlich und man kann diese
nachverfolgen.
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Kapitel 4: Lektionen

-Wir springen zurück nach der zweiten Nachtwache von Igral und Brako

Im Gasthaus Zur Ursa Tatze lag eine angenehme Morgen Stille im Haus. Die ersten
Sonnenstrahlen schienen auf die frisch polierten Tischen und ein angenehmer Duft
lag im Raum. 
Alles schien in friedlicher Harmonie zu liegen, sowie die vier EEP Wachen. 
Latz und Brako lagen auf ihren Bäuchen und schnarchten noch leise. Sapphire
Dawn kuschelte mit ihre Decke und Ivy lag in einer ziemlich fragwürdigen Pose in
ihrem Bett. Ihre Decke war nur noch halb auf ihrem Körper und alle vier Gliedmaßen
zeigten in verschiedene Richtungen.
Die ersten Vögel begannen ihre morgen Melodie zu singen. Was keinem aus dem
Schlaf riss.
Nur der Wirt war wach und sah den alte Einhorn Hengst am Tisch sitzen, wie er sein
Buch las. Den er als Commander Iron Heart kennen lernen durfte

„Guten Morgen Commander Iron Heart.“, begrüßte der Wirt Iron Heart und
versuchte dabei anständig zu salutieren. Was ihm aber nicht wirklich gelang.
Iron Heart lächelte kurz. „Guten Morgen, du musst nicht salutieren.“, sagte Iron
Heart leicht verschlafen und in einem freundschaftlichen Ton. „Konntest du auch
nicht schlafen?“, fragte Iron Heart den Wirt.
„Ich habe wunderbar geschlafen, die Frage sollte ich dir stellen. Schließlich bist du
Gast bei mir.“, sagte der Wirt leicht lachend. „Ich muss immer so früh raus, es gibt
einiges vorzubereiten fürs Frühstück und den restlichen Tag.“, erklärte der Wirt
sachlich.
„Ich verstehe, scheint auch kein einfacher Job zu sein.“, fügte Iron Heart hinzu.
„Verglichen mit deinem, würde ich sagen. Ein Gasthaus zu leiten ist genauso
schwer, aber mit weniger Gefahren.“, sprach der Wirt, während er hinter dem
Tresen die Vorräte überprüfte und eine Liste machte, was langsam zu neige ging.
„Das ist nicht gut.“, sagte der Wirt in Sorge. „Ist irgendwas passiert?“, fragte Iron
Heart nach.
„Kann man so sagen. Einige wichtige Zutaten für das Mittagessen sind nicht da, die
sollen erst Morgen kommen. Ich kann hier nicht weg.“, seufzte der Wirt betrübt. 
„Wenn es nur das ist, einer meiner Leute ist der Aufgabe sicherlich gewachsen und
ein wenig Bewegung wird diesem schon Gut tun.“, sagte Iron Heart mit einem
zuversichtlichen Lächeln. Der Wirt hellte auf. „Das würden du wirklich für mich
machen?“, fragte der Wirt mit leuchteten Augen. „Das ist doch das mindeste für
einen alten Freund, außerdem geht es hier um das Mittagessen.“ antwortete Iron
Heart dessen Gedanken eher auf das Mittagessen fixiert waren.
„Danke Co .. Iron Heart, ich werde sofort ein Schreiben aufsetzen. Damit alles
Reibungslos ablaufen kann.“, sagte der Wirt erleichtert. Was Iron Heart nicht mehr
mit bekam, da er sich fragte, was es Heute leckeres geben wird. „Verdammt!“,
schrie der Wirt auf und schlug seinen Kopf frustriert auf die Theke. Iron Heart wurde
aus seinem Tag Traum gerissen und fragte leicht verwirrt. „Was war das?“ „Die
Zutaten sind in zwei verschiedene Städte, die noch in jeweils in die andere Richtung
liegen.“, gröllte der Wirt.

Bevor Iron Heart den Wirt beruhigen konnte, kamen Igral und Brako schimpfend



durch die Tür rein.
„So du Suffkopf, jetzt können wir sehen wir gut dein billig Ciderhirn brennt.“, sagte
Igral provozierend. „Bevor du irgendwas getan hast du Hornesel, habe ich meine
Initialen in dir eingeritzt.“, entgegnete Brako. Sie merkten nicht das Iron Heart als
düstere und wütendes Schatten-Pony hinter ihnen stand und beiden eine Breitseite
gab. „Problem gelöst. Da haben wir zwei Freiwillige.“, sagte Iron Heart mit einer
unschuldiger Stimme. Irgral und Brako fielen fast bewusstlos zu Boden.
„Was .. war.. das?“, fragten die beiden, die nur Sterne sahen.
„Vielen Dank nochmal.“, sagte der Wirt zu Iron Heart, der jetzt ein wenig beruhigt
hatte. Schnell machte der Wirt für die beiden die Schreiben fertig und füllte zwei
Beutel mit Bits.

Währenddessen zog Iron Heart Brako und Igral mit seiner Magie an ihren Ohren
hoch. „Da ihr nichts besseres zu tun habt, als euch die Köpfe einzuhauen zu wollen.
Dürft ihr als Strafe Lieferdienst spielen.“ , brüllte Iron Heart schroff. Beide nickten
wie kleine Fohlen denen man erklärt hat, keinen Radau zu machen. Der Wirt
erklärte ihnen kurz und knapp, mit wem sie reden müssten, wenn sie dort sind.

Als beide draußen waren schauten sie sich grimmig an und sprachen Zeitgleich.
„Ich werde dies schneller erledigt haben als du.“ „Pah, da kann..“, bevor Brako
seinen Satz beenden konnte schrie Iron Heart von der Tür aus, „Wartet ihr noch auf
eine Einladung!“ Vollkommen losgelöst rannten beide los, erst gegeneinander und
dann in ihre jeweilige Richtung.

– Brako und der Hütchenspieler Part 1 – 

Als Brako in der Stadt an kam, sah er einen Hütchenspieler, der heute kein Glück
hatte und immer wieder verlor. Brako sah sich das Geschehen an und bekam auch
Lust seinen eigenen Beutel ein wenig zu füllen. Das Erdpony hielt eine kleine Kugel
hoch, „Möchtest du dein Glück versuchen?“ und hielt die Kugel Brako entgegen.
Brako willigte ein, es war für ihn einfaches Spiel, schließlich gehörte es zu seinem
Training, schnelle Bewegungen zu verfolgen. Die ersten Spiele gewann er. Er lobte
sich selbst. „Verdammt!“, jammerte das Hütchenspieler Pony. „Komm eine Runde,
ich möchte nicht ganz mit leeren Hufen heimkehren.“ „Gerne, aber weine dich nicht
an mir aus, wenn du verlierst.“, prallte Brako voller Stolz. Doch zu Brakos entsetzen,
wählte er das Falschen Hütchen. „Nochmal!“, sagte Brako und legte wieder ein paar
Bits hin.

Es kam nicht so wie Brako es sich erhoffte. Dies ging solange bis sein eigener
Beutel leer war, dass eine kleine Fliege als Demonstration raus flog. Er erinnerte
sich an den Beutel vom Wirt. Zu sich selbst denkend sagend,„Eigentlich sollte ich
nur die Ware abholen, aber mein Fehler war es dies zu locker zu nehmen. Meine
Bits werde ich schnell wieder in der Tasche haben und ich werde noch vor Igral
wieder da sein.“

Es sollte nicht so kommen, der Beutel den Brako von Wirt bekommen hatte, wurde
genauso schnell leer, wie sein eigener. Als die letzten Bits verspielt waren.

„Tja, heute ist nicht dein Tag.“, sagte das Hütchenspieler Pony und verschwand in
einer Staubwolke.
Brako fiel jetzt erst auf, dass der vorherige Spieler auch nicht mehr da war.
„Moment, war ich wirklich so blöd auf diesen alten Trick rein zu fallen. Scheiße! Iron
Heart wird mir meinen Kopf abreißen und Igral wird mir das für immer vorhalten. Ich



muss die Bits wieder bekommen.“, sagte Brako säuerlich und mit abgeflachten
Ohren.

– Igral und der kleine Langhuf Part 1 – 

Währenddessen erreichte Igral die andere kleine Stadt. Er lies den Beutel leicht vor
sich schweben „Kurierdienst nach einem Wachdienst, sehe ich aus wie ein
Dienst-Pony. Dies sollte schnell erledigt sein.“, maulte Igral, der sich auf ein
schönes Frühstück gefreut hat, anschließend Brako‘s Flanke leicht ansenken und
zufrieden ins Bett fallen. 

Versunken in seinen Gedanken prallte er mit einem jungen Fohlen zusammen.
„Autsch, kannst du nicht ...“, schimpfte Igral. Das Fohlen rannte weiter und rief nur.
„Entschuldigung Mister.“ Igral schüttelte den Kopf und wollte den Beutel wieder
aufnehmen. Aber da war kein Beutel.
„Das ist doch ein Scherz.“, sagte Igral mit großen Augen. Schnell rannte er in der
Richtung nach, in der das Fohlen gerannt ist. Doch nirgendwo konnte Igral ihn
sehen. Er lief weiter immer wieder umschauend nach diesem. „Weit kann er nicht
sein, wenn ich ihn habe versohle ich ihm den Hintern.“, murrte Igral angepisst.
Nichts, als sei das Fohlen mit dem Bit Beutel vom Wirt in Luft aufgelöst. Er ging
weiter in die Stadt rein und überlegte, „Ein Fohlen mit einem großen Bit Beutel sollte
auffallen. Ich sollte mal die Bewohner befragen.“, beschloss er.

Nach endlosen befragen der Bewohner oder Besucher, konnte ihm keiner
weiterhelfen. Wieder stieß er mit einem zusammen. „Kannst du nicht aufpassen,
wohin du läufst!“, schrie Igral entnervt. „Tschuldigung, war keine Absicht. Ist alles
okay mit ihnen?“, fragte ein Hengst, was etwas jünger war als Igral. Aber wesentlich
älter war das Fohlen was er suchte. „Schon gut, bin nicht ganz bei der Sache. Warte
kurz. Hast du ein Fohlen gesehen mit einem großen Bit Beutel.“, fragte Igral, als
würde er einen Text aufsagen, den er auswendig gelernt hat und machte eine
Andeutung auf die Größe des kleinen Langhufes. „Nein, mir ist keins über den Weg
gelaufen. Warum?“, fragte der junge Hengst. „Wir hatten auch einen kleinen
zusammen stoß und dabei hat er meinen Beutel mit Bits geklaut.“, erzählte Igral
leicht angepisst. „Also wirklich, das glaubt man kaum. Kinder heutzutage.“, sagte
der junge Hengst empört. „Ich muss weiter. Mein kleiner Bruder wartet sicherlich
schon zu Hause auf mich.“ und winkte Igral zu. Igral winkte zurück. „Einen schönen
Tag noch und Danke.“

– Etwas später in der Stadt wo Igral sich befindet. An einem anderen Ort – 

In einem kleinen Haus, was mehr oder weniger einer Bruchbude gleich kam. Saß
das Fohlen vor dem Bit Beutel. „Das ging einfacher als gedacht.“, fasste das Fohlen
zusammen. Auf einmal schlug die Tür auf und ein junger Hengst kam rein. Das
junge Fohlen schob den Bit Beutel schnell hinter sich. „Hallo, ich bin wieder da. Du
glaubst gar nicht, was mir auf dem Heimweg passiert ist.“, begrüßte der junge
Hengst das Fohlen. „Hi, nein was ist passiert?“, fragte das Fohlen unschuldig und
versuchte den Beutel so gut es ging hinter sich zu verstecken. „Auf dem Weg bin ich
mit einem Einhorn zusammengestoßen, dass von einem Fohlen beklaut wurde. Ich
bin froh, dass du diesmal keinen ärger gemacht hast.“, erzählte der junge Hengst
und streichelte dem Fohlen durch die Mähne. Das Fohlen schluckte. „Ja, das ist
ärgerlich für ihn.“, sagte das Fohlen und schob sich ein Stück zurück, ohne dabei
sich oder den Beutel zu verraten. Dem jungen Hengst entging das nicht. „Du warst



heute den ganzen Tag zu Hause?“, fragte der junge Hengst skeptisch nach. „Ja, wie
du gesagt hast. Ich war den ganzen Tag hier und habe niemanden reingelassen.“,
sagte das Fohlen, als würde es es ein Gebet aufsagen. „Gut. Was möchtest du
heute Essen?“, fragte der junge Hengst und ließ von seiner skeptisch los. „Mhm.“,
überlegte das Fohlen, „Blumenraggo!“, und sprang dabei auf, wobei er den Beutel
umstieß. „Was war das?“, fragte der junge Hengst. „Nichts! Sicherlich irgendwas
von … ähm draußen.“ sagte das Fohlen und schob den Beutel wieder hinter sich.
Doch der junge Hengst schob das Fohlen zur Seite und entdeckte den Beutel.
„Woher hast den?“, fragte der junge Hengst mit Enttäuschung in seiner Stimme. „Da
da war kam eine Gute Fee ins Haus und hat mir den Beutel geschenkt.“, erzählte
das Fohlen mit seinen Hufen wedeln. „Wirklich. Erst schleicht du dich aus dem
Haus, dann bestiehlst du andere und jetzt belügst du mich.“, sprach der junge
Hengst ärgerlich. „Du wirst den Beutel sofort seinem Besitzer übergeben und dich
entschuldigen.“, wies der junge Hengst das Fohlen an. „Aber wir brauchen die Bits
und er wird schon nicht verhungern.“, versuchte das Fohlen zu argumentieren.
„Nichts da, auf auf!“, sagte der junge Hengst und zog dem Fohlen an seinem Ohr
hoch.

– Brako und der Hütchenspieler Part 2 Ende – 

Brako rannte durch die Gegend, immer wieder hielt er Ausschau. Egal wo er hinsah,
sah er nur Ponys die ihren Alltag nach gingen oder spazierten.

„Nichts, überhaupt nichts. Die können sich nicht in Luft auf gelöst haben.“, stampfte
Brako auf den Boden. „Igral ist bestimmt schon zurück. Diesen Wettkampf habe ich
bereits verloren. Das eins zu eins Duell werde ich auf keinen Fall verlieren.“, sagte
Brako zu sich selbst.

Er ging weiter in die Stadt rein. In einer etwas versteckten Gasse sah er ihn. Als
hätte man ihn nur für ihn hingestellt. Sein kleiner Stand war am Eingang dieser
Gasse aufgestellt. Brako stellte sich vor sich sein Geld einfach aus dem Hütchen
Spieler heraus zu prügeln. Er schaute nach einem perfekten Moment um ihn in die
Gasse zu zerren. Einen Moment, wo er kurz keiner spielte. Doch erst jetzt erkannte
er den derzeitigen Spieler. „Moment, den einen kenne ich doch. Aber woher?“ Wie
ein schlag ins Gesicht erinnerte sich Brako wieder. „Der hatte vor mir gespielt. Das
kann kein Zufall sein.“, fügte Brako zusammen, in dem sich langsam ein Bild
zusammenfügte.

Bevor Brako sich diese Frage beantworten konnte, was der damit zu schaffen hatte,
sah er ein schwaches leuchten auf dem Kopf des Erdponys. Im fiel fast die Kinnlade
runter. „So haben die mich ausgenommen.“, grummelte Brako. 

Er wartete eine Zeit bis ihr neues Opfer alles verspielt hatte. Bevor der Hütchen
Spieler verschwinden konnte nutzte Brako die Gelegenheit und überrannte beide
und zog sie in die kleine dunkle Gasse tiefer rein. 

Vollkommen perplex und Ahnungslos sahen sie Brako, der mit seinem Hufen beide
an der Wand eines Hauses hielt. „Seid zwei Liebe Ponys und gebt mir mein Geld
wieder!“, zischte Brako. Er behielt dabei seine Augen größtenteils auf das Einhorn
mit dem zu klein geratenen Horn, was leicht zu schimmern begann. Ohne zu zögern
lies Brako den Hütchenspieler los und schlug dem Einhorn mit diesem in den
Magen. Der nur keuchen und winselt zu Boden ging. Der Hütchenspieler nutze die
kurze Gelegenheit um sein kleines Messer heraus zu holen. Bevor er auf Brako



einstechen konnte. Trat Brako es ihm aus dem Huf weg. Dabei flog das Messer
quer durch die Luft und landete dabei vor Brako. Vollkommen verängstigt kroch das
Hütchenspieler Pony weiter zurück und stammelte. „Hey … hey … Kumpel.“ Brako
unterbrach ihn mit einem kurzen wink mit seinem Huf, „Eigentlich sollte ich euch
beide wegen Betrug und illegalem Glücksspiel festnehmen, aber wenn du mir alle
meine Bits wieder gibt, werde ich davon absehen.“, verhandelte Brako. „Hast du
nicht wie blöde selbst gespielt?“, erwiderte der Hütchenspieler. Brako hob seinen
Huf kurz an und sein Blick wurde düster. Der Hütchenspieler holte schnell die Beutel
von Brako raus. „Hier mein Herr, bitte verschont uns.“ Brako lächelte kurz, „Geht
doch. Jetzt muss ich schnell die Ware abholen.“, sagte Brako zu sich selbst und
rannte dabei aus der Gasse raus. Die beiden anderen sahen sich nur erleichtert an.
„Die Wachen hatten schon mal einen besseren Ruf.“, sagte das Einhorn von ihnen
und fasste sich schmerzhaft an den Magen.

– Igral und der kleine Langhuf Part 2 Ende  – 

„Niemand hat ein Fohlen mit einem Beutel gesehen. Wie soll ich jetzt die Zutaten
abholen. Nicht mal meine eigenen Bits reichen dafür um dies zu bezahlen.“,
jammerte Igral.

„Aber!“ , sprach eine junge Stimme. „Nein!“, erwiderte eine andere Stimme, die Igral
schon Mal gehört hatte. Er drehte sich in die Richtung, wo die Stimmen her kamen.
„Die Stimmen kenne ich doch.“, sagte Igral erstaunt. Er sah den jungen Hengst mit
dem er zuletzt zusammengestoßen war, diesmal hatte er einen Beutel mit Bits im
Maul, dem Igral sofort erkannte. Doch seine Aufmerksamkeit ging mehr auf die
jüngere Begleitung von diesem. „DU!“, rief Igral und zeigte auf das Fohlen. Das
Fohlen versteckte sich schlagartig hinter dem jungen Hengst. „Ist das ihr Beutel?“,
fragte der junge Hengst. Igral nickte, „Ja das mit meiner und dieses Fohlen hinter
dir. Hat ihn mir geklaut!“ „Mir tun die Umstände Leid, die mein jüngere Bruder ihnen
bereitet hat.“, sagte der junge Hengst und übergab Igral den Beutel. Er drehte sich
zum Fohlen um. „Was hast du zu sagen.“ Das Fohlen schaute weg.
„Entschuldigung.“ und wollte schnell von hier weg. Der junge Hengst ging ihm leicht
unsanft durch die Mähne. „Jetzt schau ihn in die Augen und meine es Ernst. Das ist
das mindeste was du jetzt machen kannst.“, sagte der junge mit ernster Stimme.
Das Fohlen sah Igral an, dessen Zorn längst verraucht war. „Es tut mir Leid, dass
ich  sie bestohlen habe.“, sagte das Fohlen ängstlich. „Entschuldigung
angenommen und das nä ….“, Igral pausierte und rannte mit dem Beutel los.
„Verdammt, ich habe zu viel Zeit hier verloren. Brako ist mit Sicherheit schon
zurück.“, schimpfte Igral und rannte zum Händler.

–Am Abend vor dem Gasthaus – 

Ein stetiges leichtes gestampfe auf dem Boden, dass wie getaktet war und ziemlich
schnell. „Was treiben diese Faulpelze denn nur? Ich hätte Latz und Glados
losschicken sollen.“, sprach Iron Heart mit sich selbst. „Eine Strafe für Igral und
Brako, denke ich später aus. Diese Unity Equestria von der Ivy mir berichtet hatte,
hat jetzt oberste Priorität. Das wir gar nichts über diese Gruppe wissen, gibt mir ein
ungutes Gefühl in der Magen Gegend.“

„Commander, mit wem sprechen sie?“, fragte Sapphire. „Oh, habe ich laut
geredet?“, fragte der Iron Heart zurück. „Ja!“, gab Sapphire als Antwort zurück. „Gibt
es irgendwas Sapphire?“, fragte Iron Heart, der auf ein Thema wechsel hoffte.
„Nein, Sir, ich habe sie nur reden hören und wurde neugierig mit wem sie sich



unterhalten.“, Sapphiere und ging schnell wieder ins Gasthaus rein.

Aus der einen Richtung, in der Brako am Morgen ging, kam eine Pony Silhouette
mit rasantem Tempo angerannt, an seinem Rücken war ein Beutel befestigt. In der
entgegen gesetzten Richtung sah man das gleiche Bild. Es schien, als würde
jemand gegen einen Spiegel rennen. Iron Heart schaute immer wieder nach Links
und Rechts. Als er die Gestalten endlich erkannte, sprang er im letzten Moment
zurück und sah wie Igral und Brako zusammenkrachten.

„Kannst du nicht aufpassen.“, schrien beide auf, „Du!“ „Ächem, möget ihr mir
erklären. Was solange gebraucht habt?“ fragte Iron Heart mit säuerlichem Ton. „Es
gab unerwartete Komplikationen bei der Mission.“, gab Igral kund. Brako nickte nur.
„Was für unerwartete Komplikationen können bei einer Liefermission passieren?“,
harkte Iron Heart nach, der seinen Zorn noch zurück hielt. „Unser Gastgeber und ich
haben euch vertraut, diese einfache Aufgabe zu erfüllen. Ich hoffe ihr beide habt
eine sehr gute Erklärung dafür. Ich höre!“, schimpfte Iron Heart. „Ich bin an einem
Hütchenspieler geraten!“, schrie Brako auf und duckte sich. Iron Heat‘s Augen
weiteten sich und er wusste nicht, wie er auf dieses Geständnis reagieren sollte.
Doch er konnte nicht lange nachdenken, denn auch Igral meldete sich zu Wort. „Ein
Fohlen hatte mir die Bits geklaut.“ Iron Heart schaute immer wieder zwischen den
beiden hin und her und schlug seinen Huf an die Stirn. „Wenn es einen Orden für
den unfähigsten Soldaten geben würde, dann hättet ihr beide diesen verdient. Ihr
werdet die Sachen reinbringen und den Wirt um Verzeihung bitten, danach werdet
ihr Glados und Latz von ihrem Dienst ablösen. Ich möchte euch den Rest des
Tages nicht mehr sehen.“, befahl Iron Heart. „Aber ...“, sprach Brako, doch wenn
Blicke töten könnten, so wäre es Iron Hearts Blick in diesem Moment gewesen.

–  Etwas später auf dem Weg zu Latz und Glados – 

Brako und Igral liefen wortlos nebeneinanderher über ihnen hing eine Mentale
dunkle Wolke. Bis Brako das schweigen zerbrach. „Wirklich ein Fohlen hat dich
bestohlen?“, in einem sarkastischem Ton. Igral schaute Brako mit finsterem Blick
an. „Ja, wenigsten kam ich nicht auf die Geniale Idee alles zu verzocken. Du hast
bisher immer noch nicht erzählt, wie du die Bits wieder bekamst.“, zischte Igral
zurück. „Ich kann sehr überzeugen sein.“, grinste Brako zurück. „Wie auch immer,
ich sehe schon Latz und Glados. Aber warte kurz.“, bat Brako und hielt Igral mit
seinen Vorderhuf auf, der etwas erbost, aber auch überrascht drein schaute. „Was
ich dir jetzt sage. Sollte unter uns bleiben. Während ich diese Betrüger gesucht
habe, dachte ich, ich würde den Wettkampf verlieren.“, gestand Brako. Igral schaute
Brako eine Weile an und seufzte, „Das dachte ich auch. Deswegen bin ich für ein
Unentschieden fürs erste.“ „Ja, dafür bin ich auch, aber unser Kräfte Vergleich
müssen wir auf ein anderes mal verschieben. So leicht gebe ich nicht auf
Hornsnoop.“, piekste Brako Igral mit dem Vorderhuf an. „Ja, du Dreckstreter.“,
erwiderte Igral hämisch zurück.

Sie gingen weiter auf Glados und Latz zu. „Abend, wir sollen euch jetzt schon
ablösen.“´, begrüßte Igral die beiden mit einer salutierenden Begrüßungsgeste.
Glados und Latz schauten sich verwirrt an. „Seit ihr nicht ein wenig zu früh?“, fragte
Glados verwundert. Latz hielt Glados einen Huf vor dem Mund. „Psscht, wenn die
so arbeitswütig sind, sollten wir sie lassen. Ich bin mir sicher Ivy wird sich sehr
darüber freuen. Also auf mich.“, grinste Latz verträumt. „In deinen Träumen
höchsten.“, grummelte Glados und schob Latz Huf Beiseite. „Strafe von Iron Heart,
aber wir möchten nicht weiter drüber reden.“, mischte sich Brako ein. „Ja, so ist es,



da stimme ich Brako zu.“,nickte Igral. Glados und Latz schauten sich fragend an, als
ob sie in einem völlig anderem Universum wären. Entschieden sich nur zu nicken
und keine weiteren Fragen zustellen. Warum die beiden auf einmal einer Meinung
sind. Sie gingen ohne weitere Worte los. Latz drehten sich kurz um und rief, „Heute
scheint wieder eine ruhige Nacht zu werden. Schlaft nicht ein.“

– Zurück beim Gasthaus – 

Man hätte das Gelächter von weitem hören können. Im Gasthaus hielten sich
Glados und Latz am Tisch fest. „Ich kann nicht mehr.“ prustete Latz. „Ich auch nicht.
Die haben sich beide das Geld klauen lassen.“, keuchte Glados nur noch. Ivy
mischte sich ein, „Ich konnte es auch nicht glauben, das bei so einer einfachen
Aufgabe so was passieren kann. Das es Igral passiert ist, überrascht mich um so
mehr.“ „Die haben einfach keine Disziplin.“, sagte Sapphire gelassen, sie zuckte ein
wenig zusammen, als sie einen bösen Blick von Iron Heart bekam. Als die anderen
Drei seine Anwesenheit bemerkten, wurden sie auch plötzlich still. „So lustig es für
euch sein mag, es ist auch eine Schande für euch. Da sie eure Kameraden sind und
umso mehr schäme ich mich eure Commander zu sein. Da ich die Verantwortung
für die Mission trage.“, sprach Iron Heart streng. „Unser Gastgeber hier hat wegen
dieser Geschichte ebenso Schaden genommen. Daher werdet ihr Vier ihm heute
und morgen Abend helfen es wieder gut zu machen. Ich erwarte ein ordentliches
verhalten von euch.“ Durch das ganze Gasthaus kam ein vierfaches, „WAS,
Warum?“ „Höre ich da Befehlsverweigerung!“, zischte Iron Heart erbost auf. Alle
Vier schüttelten den Kopf. „Gut, der Wirt hat alles für euch vorbereitet, er wird euch
einweisen und ihr werdet diesen Einweisungen folge leisten.“, sagte Iron Heart matt
und ging in Richtung seines Zimmers.

Alle Vier blickten sich an und dann zum Wirt. „Zunächst möchte ich sagen, dass es
nicht meine Idee war, sondern die von Commander Iron Heart.“, sagte der Wirt
ruhig, als er die letzten Krüge sauber machte. „Zuerst zu euren Zeiten. Damit es
nicht zu problematisch wird mit eurer eigentlichen Aufgabe. Ivy und Sapphire
machen gegen 10 Schluss und Latz und Glados helfen beim reinigen. Dafür fangen
die beiden Damen Morgen Nachmittags alleine an. Später werden Latz und Glados
dazukommen. Iron Heat meinte, Igral und Brako können ruhig die Hälfte eure
Schicht übernehmen. Morgen Abend machen Ivy und Sapphire, wie Heute auch
Schluss dann. Alles verstanden?“, verkündete der Wirt. Alle vier nickten nur. 

„Sehr gut. Dann kommen wir zum wichtigen Teil, Kleidung und Verhalten. Wir haben
wenig Zeit, daher passt gut auf.“, sprach der Wirt gelassen. Als ob er dies schon
tausendmal gemacht hätte und holte zwei Schürzen raus und zwei Dienstdamen
Kleider. „Das ziehe ich nicht an.“, protestierte Ivy, die sich gegen den Wirt erheben
wollte. Alle drei fingen sie ab. „Willst du es noch schlimmer machen.“, schimpfte
Glados. „Du wirst bezaubernd darin aussehen.“,lobte Latz. Ivy gab nur ein
schreiendes, „Nein!“ von sich, bis Sapphire sie in ihr Zimmer zog.

Latz und Glaods legten sich die Schürzen um. „Wir sind soweit, sollen wir auf Ivy
und Saph warten?“, fragte Glados. „Wer von euch kann gut Getränkezubereiten
oder kochen?“, fragte der Wirt ruhig. „Latz ist gut in der Küche, zumindest behauptet
er das.“, antwortete Glados. „Gut, dann machst du die Getränke und Latz hilft mir
hinten in der Küche. So kann ich alles Parallel für Morgen Abend vorbereiten. „Du
willst nur die Mädels für dich haben.“, grummelte Latz. Glados warf ihn einen
desinteressierten Blick zu. „Glados. Ich zeig dir alles was du brauchst für die
Getränke. Komm bitte hinter die Theke.“, wies der Wirt an.



Nach einer Weile kamen Ivy und Sapphire mit ihren Uniformen raus. „Ihr seht klasse
aus.“, lobte Glados. „Ihr solltet so was öfters tragen.“, schwärmte Latz. Sapphire
schaute leicht verlegen zu Boden und Ivy schaute leicht erbost. „Gewöhnt euch
nicht dran.“, grummelte Ivy. 

„Sehr Gut, ihr zwei übernimmt die Bedienung, zeigt euer schönstes oder
freundliches Lächeln.“,bat der Wirt freundlich. Sapphire gab das unsicherste
Lächeln, was man sich vorstellen konnte. Ivy hingegen lächelte als würde sie gleich
wen zusammenschlagen wollen. „Nicht ganz. Das müssen wir üben. Latz gehst du
schon mal in die Küche, ich habe dort schon angefangen. Die ersten Zutaten liegen
schon auf der Arbeitsplatte. Ich komme später nach.“ Latz salutierte kurz und ging
Richtung Küche. Glados machte es sich hinter der Theke gemütlich und ging
gedanklich alles durch was der Wirt ihm vorhin erklärt hatte.

Es dauerte eine Weile bis Ivy und Sapphire soweit waren. Das sie einigermaßen vor
Gästen auftreten konnten. Ohne das diese denken würden, etwas peinliches gesagt
zu haben oder etwas was zu ihrem unvermeidbaren tot führen könnte. Beide übten
noch ein wenig die Begrüßung mussten ab und zu lachen, als sie sich an sahen,
wie steif sie noch waren. Währenddessen ging der Wirt in die Küche zu Latz und
ließ die Drei alleine zurück.

Die Küche war ein heiles durcheinander. Latz hatte ganze Arbeit geleistet und an
manchen Stellen übertrieben mit dem schneiden. Einige Stücke waren zu groß
geschnitten, das man zwei oder drei Bisse brauchte oder so klein. Das diese in
ihrem einigen Saft ertränkten. „Volia.“, begrüßte Latz den Wirt voller Stolz. „Das war
eine Kleinigkeit für den großartigen Koch Latz.“ „Was soll ich sagen, schneiden ist
eine Fähigkeit, die du nicht wirklich beherrscht Koch Latz.“, kommentierte der Wirt
sarkastisch. Er betrachtete Latz Werk genauer.

„Manche Stücke sind zu Groß und andere braucht man eine Lupe. Die zu Groß
geworden sind können wir noch retten.“ Der Wirt ging zur Arbeitsfläche und machte
sich an die Arbeit. Latz schaute ihm genau zu. Als er fertig war. „Das sollte fürs
erste reichen, jetzt heißt es warten.“, verkündete der Wirt ruhig. Bevor Latz fragen
konnte, ob sie wieder zu den anderen könnte kam Sapphire rein. „Die ersten Gäste
sind da, fünf Stück.“ „Danke Sapphire, denkt daran euch gleichmäßig aufzuteilen
und nicht euch ab zu wechseln.“, erinnerte der Wirt Sapphire. Die kurz nickte und
wieder verschwand. Der ersten Stunden schien alles glatt zu laufen. Es wurde nie
zu stressig. So das der Wirt ab und zu aus der Küche gehen konnte und sich ein
eigenes Bild machte von dem Gäste Bereich. Dieser war gut gefüllt. Glados war an
der Bar und musste sich die Lebensgeschichten des ein oder anderen anhören.
Während Sapphire und Ivy durch die Tische marschierten. Ständig mit dem Tablett
vor sich schweben. Zurück in der Küche lehnte sich der Wirt zurück. „Ich danke
euch für die Hilfe, ihr macht das großartig.“, lobte der Wirt. „Danke für das Lob.“,
lächelte Latz zurück. Wie aus dem Nichts, hörten sie einen Schrei aus dem
Gästebereich kommen. Beide rannten raus und sahen, wie Ivy einem Pegasus
Hengst drohend die Hufe entgegen hielt.

Die fröhliche Stimmung war im Saal wie weg gefegt. Die ganze Aufmerksamkeit zog
sich auf das Geschehene. „Wie kannst du es wagen! Du Perverses Feder Hirn!“,
schrie Ivy. Der Pegasus Hengst schaute mit einem selbst bewussten lächeln an.
„Bei einer süßen und einladenden Flanke kann man nicht widerstehen.“ Ivy sah nur
noch Rot und wollte gleich zu schlagen. Sapphire kam herbei geeilt um sie davon



abzuhalten und vergaß dabei, dass sie immer noch ein volles Tablett in ihrem
Levitationsfeld hielt. Sie ließ unbewusst das Tablett los, als sie bei Ivy ankam, flog
der gesamte Inhalt auf Ivy. Völlig durchtränkt stand Ivy im Raum. „Oh Nein! Das
wollte ich nicht. Bitte tu nichts unüberlegtes Ivy.“, flehte Sapphire. „Ich weiß, dass
das keine Absicht war. Aber dieser Hengst braucht eine Lektion!“, antworte Ivy
grimmig. Der Wirt lies dies nicht zu. „Ivy! Wir werden nicht Huf greiflich bei Gästen“,
er drehte sich zum Pegasus Hengst, der sich wieder aufgerappelt hatte. „Und sie
haben für Heute genug. Ich bitte sie zu zahlen und mein Gasthaus zu verlassen.“,
sprach er mit Strenger Miene. „Pff, ich werde gehen, wenn diese Brutalo Stute sich
bei mir entschuldigt hat.“, sprach er siegessicher. „WAS! Ich mich entschuldigen!
Bei dir! Man hat dich wohl als Fohlen zu oft gegen die Decke geworfen. Du brauchst
wohl einen Denkzettel.“, schimpfte Ivy empört. „Ivy, hier wird niemand verprügelt.
Mein Gasthaus ist keine Spelunke.“, rief der Wirt säuerlich. „Es gehört sich nicht
meine Bedienung zu begrabschen.“ Ivy schüttelte sich die Rest der Sachen von sich
ab, die dabei Quer durch den Raum flogen. „In Ordnung, dann habt ich mich zum
letzten mal gesehen. Ich werde jedem vor diesem Ort warnen.“, und versuchte auf
dem schnellsten Weg zur Tür zu kommen. Doch Glados stellte sich in seinen Weg.
„Geh mir aus dem Weg. Möchtest du meinen legendären Flugkick zu spüren
bekommen?“, drohte der Pegasus Hengst. „Versuch es.“, forderte Glados auf. Dies
lies sich der Pegasus Hengst nicht zweimal sagen und ging zum Angriff über.
Glados war es ein leichtes nach oben auszuweichen und ihn mit einem tritt zu
Boden zu befördern. Keuchen lag er da. „Das soll Legendäre sein? Bring mich nicht
zum lachen.“, sagte Glados ohne jegliche Emotion. „Als erstes wirst du für den
entstanden Schaden zahlen. Zweitens, wenn du nur irgendeine miese Aussage
über dieses Gasthaus machst. Werde ich dafür sorgen, dass du dein Leben nicht
mehr froh wirst.“ verkündete Glados mit strenger Stimme und hielt ihn am Boden
festgenagelt.

Der Pegasus Hengst warf einen Beutel mit Bits zum Wirt. „Das werdet ihr noch
bereuen.“, drohte der Pegasus Hengst flog in die Nacht raus. Seine zwei Begleiter,
die bisher unbemerkt blieben. Sprachen mit einander. „Sollen wir auch gehen?“,
fragte der eine den anderen. „Ja, ist besser so.“, stimmte der andere zu. Beide
legten ihre Bits plus etwas Trinkgeld auf den Tisch. „Wir möchten uns für unseren
Freund entschuldigen.“, sagte der eine. „Ihr müsst euch nicht für ihn entschuldigen.
Ihr habt es nicht ausgelöst. Oder doch?“, sprach der Wirt mit freundlichem Ton.
„Nein, wir kennen ihn gar nicht so.“, sagte einer von ihnen. „Gut, ihr seid noch
Willkommen hier. Aber nicht euer Freund.“, sprach der Wirt und sackte die Bits ein.
„Danke, aber wir wollen ihn nicht ausschließen.“, antworte der andere beschämt und
drehte sich zu Glados. „Wir werden drauf acht geben, dass er nichts unüberlegtes
tut.“ Beide verließen das Gasthaus und flogen in dieselbe Richtung wie ihr Freund
vorhin.

„Ivy. Es tut mir Leid. Ich hätte euch warnen sollen. Ich dachte nicht dran, dass so
was Heute Abend passieren könnte und hatte es nicht mehr bedacht.“, sprach der
Wirt zu Ivy. „Schon gut. Du hast meine Flanke nicht begrapscht und ich hätte selbst
drauf kommen können.“, sagte Ivy, die sich wieder beruhigt hatte.

Nachdem sie alles saubergemacht hatten. Nach Sapphire Missgeschick und Ivy
schüttel Aktion, ging der Abend ohne jegliche Vorkommnisse zu Ende. Was sie
nicht wussten, dass dieses Ereignis sich bald im ganzen Ort herum sprechen wird.
Glados wurde schon als der kämpfende Barkeeper bezeichnet und Ivy als die
eiserne Bedienung. 



Später in der Nacht. Als sie alles sauber hatten, fielen Glados und Latz zusammen.
„Das hält doch kein Pony aus, wie macht der Wirt das.“, jammerte Latz. Der Wirt
erledigte die letzten Kleinigkeiten ohne ein Zeichen von Erschöpfung zu zeigen. Er
stellte drei Krüge mit Cider raus. „Danke für die Hilfe, die gehen aufs Haus.“,
verkündete der Wirt. Glados und Latz nahm die Dankbar an und gesellten sich zum
Wirt. 

– Der folgende Tag im Wohnheim, wo sich Celestia und Luna sich befinden –

Es war noch sehr früh am morgen, dass der Mond noch schien. Ein Schatten kroch
unterhalb Celestias Bett, der sich erhob. Plötzlich ging eine Tröte los. Celestia
sprang vor Schreck auf die andere Bettseite weg, wo das tröten her kam. Sie sah
Pyhila, die sich vor Schreck oberhalb der Wand klammerte. „Aufwachen! Heute ist
dein erster Schultag Celestia. Luna ist schon wach.“, posaunte eine fröhliche
Stimme, die Celestia zu Ophelia zuordnete. Sie sah Luna wankend vor ihrer
Zimmertür, „Woher kommt dieses Pfeifen?“, fragte Luna halb wach. „Was machst du
in unserem Zimmer du Wahnsinnige?“, brüllte Pyhila, die wieder auf den Boden kam
und auf Ophelia zeigte. „Dafür sorgen das auch Celestia pünktlich zu ihrem ersten
Tag kommt. Du hättest sie sicherlich verschlafen lassen.“ entgegnete Ophelia mit
einem hartem Blick. „Schon mal auf die Uhr geschaut? Es ist 3 Uhr in der früh.
Verschwinde aus unserem Zimmer. Bevor ich mich noch vergesse.“, drohte Pyhila.
Bevor Ophelia was sagen konnte, wurde sie von Celestia hinaus geschwebt. „Es tut
mir Leid, aber ich will noch etwas schlafen.“, grummelte Celestia und schloss die
Zimmertür wieder.

Ein wenig Später zum Frühstück saßen alle Vier wieder zusammen. „Das mit der
Tröte bekommst du heimgezahlt.“, drohte Pyhila. Celestia und Luna ignorierten die
beiden für Heute und machten sich verschiedene Versionen, wie ihre Klasse sein
wird. Beide wussten nur, dass sie auf den Versammlungshalle eine Liste aushängt.
In welcher Klasse sie sein werden.

Nachdem Frühstück gingen sie zum Aushang Brett. Das einzige was sie mit
Sicherheit sagen konnten war, dass der Unterricht erst um 9 beginnt. Ein Pulk von
Einhörnern stand davor und suchten verzweifelt ihren Namen. Luna und Celestia
drängten sich nach Vorne um die Liste zu sehen. Nach längerem durchsuchen
fanden sie ihre Namen. „Wir sind beide in einer Klasse.“, riefen sie einander zu und
mussten erleichtert lachen. Da sie glaubten getrennt zu werden. „Was für ein Glück
für uns.“, offenbarte Luna froh. Sie quetschten sich wieder aus dem Pulk raus, der
zu wachsen schien. Beide beschlossen in Richtung ihrer Klasse zu gehen. „Wir
müssen in Raum 108.“, verkündete Celestia.

Bei der Tür zum Raum 108 angekommen, öffnete Celestia die Tür. Beide sahen auf
den ersten Blick Dask und Luna erkannte auch, dass die fünf Einhorn Stuten, die
Flowing Spark als Kleider Puppe missbrauchten auch in ihrer Klasse waren. Aber
zwei Einhorn Stuten fielen besonders auf. Ein weißes mit schwarzer Mähne, die mit
einem Messer spielte und ein anders Beiges mit hellgrüner Mähne, die ein
Kartenhaus baute. Aus unerfindlichen Gründen waren in den ersten Reihe zwei
Plätze noch frei. 

Dask winkte ihnen zu. „Ist das nicht unglaublich, dass wir in einer Klasse sind!“,
begrüßte Dask Luna und Celestia. Die halbe Klasse gab ein überraschtes keuchen
von sich. Eine Stimme sprach schockiert, „Wie kann er es wagen so respektlos mit



den Prinzessinnen reden?“ Luna hob ihren Huf, „Das ist okay. Wir kennen uns ein
wenig länger.“, und zwinkerte Dask heimlich zu. Der sich halb unter seinen Tisch
verkrochen hatte. Beide nahmen an den freien Tischen platz. Celestia stupste Luna
an. „Wer sind die Zwei? Die scheinen mir nichts ins Bild zu passen.“ und machte
einen wink auf die Stute mit dem Messer und der mit dem Kartenhaus. „Ich habe
keine Ahnung. Hey Dask weißt du wer die sind mit dem Messer und den
Spielkarten?“, fragte Luna und schaute zu Dask rüber.

Etwas weiter weg schauten Glados und Latz mit einem Fernglas in die Klasse, wo
sich Ivy und Sapphire befanden. „Wollen die nicht gleich eine Glocke um den Hals
hängen oder ein Schild?“, bemerkte Glados. Von Latz kam nur als Antwort, „Ich
würde Alles geben um in dieser Klasse zu sein. So viele hübsche Stuten.“ Glados
hob nur seinen Huf und hämmerte ihn auf Latz Kopf nieder. 
„Au! Für was war das.“, jammerte Latz. „Das weißt du ganz genau. Jetzt komm. Wir
sollten Ivy und Saph drauf aufmerksam machen. Das sie in der Öffentlichkeit sind.“,
wies Glados an. Vorm Fenster warfen sie ein paar Steinchen an Fenster, wo Ivy und
Sapphire saßen. Beide schauten raus und sahen Glados der einige Gesten
machten. Wie aus einer Trance gerissen packte Ivy ihr Messer weg und Ivy die
Karten und taten so, als wäre nichts gewesen.

Als Dask sich umschaute, hatten Ivy und Sapphire ihre Sachen schon längst weg
gepackt. „Wen meinst du? Ein Messer und ein Kartenhaus? Ich sehe niemanden mit
so was.“ Luna zeigte auf Ivy und Sapphire mit ihrem Huf und packte ihn schnell
wieder weg. In der Hoffnung, dass die beiden es nicht bemerkt haben. „Nein, ich
kenne die beiden nicht.“, gab Dask leise von sich. „Wir sollten sie einfach fragen wer
sie sind.“, schlug Dask vor und wollte aufstehen. Doch Luna hielt ihn fest. „Hast du
sie noch alle!“, schrie Luna erschrocken und wurde leicht rot. Als sie realisierte, wie
sie sich an Dask geklammert hatte. Sie spürte wie ein Teil der Klasse sie anstarrte
und ließ ihn wieder los. „Du kannst nicht einfach zu anderen Ponys hingegen und
sie ansprechen.“, tadelte Luna und erinnerte sich an ihren ersten Auftritt bei ihrem
Ankunftstag. Dask und Luna schauten zu Ivy und Sapphire rüber und sahen das
Celestia bei ihnen war. Beide Münder waren von ihnen sprachos offen.

„Guten Morgen. Mein Name ist Celestia und wie heißt ihr?“, begrüßte Celestia die
beiden ungewöhnlichen Stuten. „Morgen Prinzessin Celestia. Mein Name ist Ivy
Aura und das ist Sapphire Dawn. Es freut uns euch persönlich kennen zu lernen.“
grüßte Ivy förmlich zurück. „Bitte nennt mich einfach Celestia. Darf ich dich Ivy
nennen und Sapphire Dawn Saph?“ fragte Celestia. „Ja dürft ihr.“,antwortet Ivy und
schaute zu Sapphire. „Dein Spitzname verbreitet sich schneller, als ich dachte.“ „Ist
das eine Art neuer Zauber in Equestria“, grummelte Sapphire. „Du musst wissen.
Saph lebt eigentlich nicht Equestria. Sie kommt aus einem weit entfernten Land.“,
verriet Ivy Celestia. „Ich komme aus dem Land Bastion.“, antwortete Sapphire stolz.
„Wirklich. Von so weit weg kommst du Saph. Das ist ja unglaublich.“, schaute
Celestia Sapphire erstaunt an. „Haben alle Ponys in Bastion ein Messer bei sich?
Und Ivy. Wie machst du das mit dem Kartenhaus? Bei mir bricht so was immer
sofort zusammen.“, fragte Celestia neugierig. Beide blickten weg, „Ich weiß nicht
was du meinst.“, hustete Sapphire. Ivy Pfiff vor sich hin.

Draußen gab sich Glados einen Facehoof, da er sich vorstellen konnte, was
Sapphire und Ivy gerade gefragt worden sind.

Luna verdrehte nur den Kopf und dachte sich, „Das ist jetzt ein Scherz oder?“ Aber
auch Dask ging auf sie zu. „Hi, mein Name ist Dask. Wart ihr bei der Führungstour



dabei gewesen?“, fragte Dask. In dem sich die Theorie auf kam. Das er sie einfach
nur übersehen hatte. „Nein. Wir haben unsere eigene gemacht.“, antworte Sapphire
kurz. „Ah verstehe.“, sagte Dask kurz und ging zu seinem Platz zurück. „Sie waren
nicht bei der Tour dabei gewesen. Deswegen habe ich sie nicht erkannt.“, flüsterte
er Luna zu. Auf einmal ging die Tür auf und ein älteres bläuliches Einhorn mit sehr
kurzer schwarzer Mähne kam die Tür rein. „Guten Morgen. Ich bitte alle Platz zu
nehmen. Heute ist eurer erste offizieller Tag und ich möchte euch alle nochmal
Willkommen heißen. Mein Name ist Silver Mane und für die nächsten drei Monate
bin ich eurer Lehrer.

Ohne eine Minute zu verschwenden fing er an, eine Namensliste alphabetisch durch
zugehen. „Das ist sehr schön. Keiner fehlt.“, verkündete er ruhig. „Bitte. Hebt euren
Huf, wenn ihr fragen habt. Ich nehme euch dann dran.“, er drehte sich zur Tafel und
malte eine Skizze eines Einhornkopfes und drehte sich wieder zur Klasse.

„Lasst uns Heute über Magie reden. Mit der heutigen Frage, woher kommt sie von
uns Einhörnern?“, er schaute sich um. Ein paar meldeten sich und Silver zeigte auf
eine Stute, „Ja?“ „Eine Stute aus Celestias und Lunas Wohnheim gab als Antwort,
„Aus unserem Horn offensichtlich. Aber das sollte jeder hier wissen. Warum machen
wir diesen Fohlen Kram?“ „Das stimmt nur zum Teil.“, wies Silver sie zurück malte
einen kleinen Kreis in den Kopf seiner Einhorn Skizze an der Tafel.

„Die Energie für unsere Magie fängt nicht in unserem Horn an. Sondern in unserem
Kopf. Besser gesagt in unserem Gehirn. Dieses kleine, aber mächtige Organ haben
nur wir Einhörner. Wir nennen dieses Organ magicae vas, in unsere Sprache Magie
Gefäß. Es produziert unser Leben lang Basis Magie Elemente. Die wir durch lernen
und training zu Zaubern umwandeln können. Wir holen uns für jeden Zauber, den
wir ausüben eine bestimmte Menge dieser Basis Magie Elemente in unseren
untersten Teil unseres Horns hervor, wandeln diese in die gewünschten Magie
Elemente um und in unsere Hornspitze lassen wir diese kombinieren und
bekommen eine Reaktion. Diese Reaktion nennen wir einen Zauber im allgemeinen.
Diese Magie Elemente funktionieren wie das noch neu entdeckte Elementliste.
Beide scheinen auf ähnlicheweise zu funktioieren. Der einzige Unterschied ist. Das
man diese Magie Elemente nicht an andere verkaufen kann.”, Silver Mane schaute
sich in der Klasse um und sah wie sich die meisten Notizen machten. Da sich keiner
zu meldete, führte er seine Erklärungen weiterfort. 

“Nehmen wir den Levitaionszauber zum Beispiel. Bisher kann man ihn nicht in ein
Objekt speichern, so das Pegasi oder Erdponys ihn benutzen können, sagen wir
durch einen Áuslöser. Es gibt sogar ein paar Forscher. Die der Meinung sind, dass
man mit den richtigen Kristallen es möglich sei. Aber sowas ist reine Fantasie. Aber
auch nicht unmöglich, wenn man magische Objekte in betracht zieht. Wir sind auf
einem langem weg noch. Und wer weiß. Eines Tages gelingt es einen von euch,
dass Erdponys und Pegasi so was nutzen könnten.”

Dask meldete sich und Silver Mane gab das okay, dass er reden darf mit einer
kleinen Huf Geste.

„Wenn durch Speicherung von Magie Elemente auf bestimmten Kristalle oder
Edelsteine von uns möglich sei, um einen bestimmten Zauber später wirken zu
lassen. So dass die anderen beiden Rassen dies auch nutzen können. Was würde
die davon abhalten uns nicht auszunutzen?“, fragte Dask unsicher. „Eine sehr gute
Frage.“, lobte Silver Mane. „Ich persönlich denke nicht, dass man uns ausnutzen



würde. Schließlich sind wir heute ein Land. Erdponys haben aus unerfindlichen
Gründen die Gabe Nahrung an zubauen für uns alle und Pegasi kontrollieren das
Wetter. Was auf von uns Unten Einfluss hat, auf die Ernte und unser Gemüts
zustand. Fühlen die sich heute noch ausgenutzt? Wenn dies möglich sei, könnten
wir den anderen so viel mehr geben. Als nur Tag und Nacht. Viele arbeiten könnten
damit vereinfacht werden, aber auch Lebensbedingungen könnten damit erheblich
verbessert werden. Die Möglichkeiten wären endlich, aber bisher ist dies nur
Träumerei, wie gesagt. Es gibt schon einige Magische Objekte, die aber nicht durch
uns erschaffen wurden. Diese haben ihre eigenen Magie Quelle und wir wissen
nicht genau woher sie kommt oder wie sie genau sie funktioniert.“ , erklärte Silver
Mane schaute zu Dask, der zunächst nickte.
„Heute fühlen sich Erdponys und Pegasi nicht mehr ausgenutzt oder beschuldigt an
den langen Winter; hoffe ich.“, fügte er eilig hinzu. „Aber was wäre wenn ein
Erdpony oder Pegasi eins von uns magisches Objekt für böse Zwecke missbraucht.
Sagen wir einen Unsichtbarkeits-Zauber um andere zu bestehlen.“, warf Dask in
den Raum ungeachtet, ob Silver Mane in dran nahm.
Doch Silver Mane schaute verschwörerisch zu Dask. „Was macht dich so sicher,
dass so was kein Einhorn tun würde.“, Silver Mane sah sich in der Klasse um. Die
nach dieser Aussage den Kopf schüttelten oder nickten. „Wie ich sehe Stimmen mir
nicht alle zu, dass auch unter uns Faule Hörner geben kann. Lasst mich euch eins
Sagen. Nicht jedes Pony ungeachtet welcher Rasse er angehört, will euch was
Gutes. Welchen Weg ihr einschlagt bestimmt ihr selbst..“, sprach Silver Mane
selbstbewusst.

„Wir werden uns in laufe der Zeit mit jedem Prozess für die Entstehung eines
Zaubers intensiver befassen. Damit der Tag nicht einschläfert, bekommt zuerst
Bücher.“, verkündete Silver Mane nach eine kleinen Rede Pause und lies einen
Wagen voller Bücher in den Raum kommen und schwebte zu jedem ein Buch.
Einige stöhnten vor Enttäuschung, aber Silver Mane ignorierte dies. Er ließ Fünf
weitere Wagen mit seltsamen Geräten in den Raum kommen. „Das sind Magische
Elementmesser, wenn ihr eine Zauber auf sie wirkt, sagen sie euch wie viele Magie
Elemente ihr verwendet habt und welche. Ich möchte das ihr euch gleichmäßig an
diesen aufteilt und die 20 Zauber aus dem Einführungstest an diesen anwendet.
Schreibt den angewendete Zauber nieder und notiert euch die Werte mit Namen,
die auf auf dieser Anzeige gezeigt werden. Ich demonstriere es euch einmal. Ich
verwende hier einen Levitaionszauber.“, erklärte Silver Mane stolz.

Ein Licht kam aus einem Horn und die Gerät glühte kurz auf und auf der
quadratischen Anzeige standen auf einmal Namen mit Zahlen. Silver Mane schrieb
die Daten an die Tafel, die er von der Anzeige ablas. „Wenn ihr euch alles notiert
habt. Drückt auf diesen Kristall.“, er zeigte auf einen runden roten Edelstein. „Damit
wird das Messgerät wieder zurückgesetzt und der Nächste kann es benutzen. Am
Ende möchte ich von jeden einen kompletten Zettel mit allen 20 Zaubern und Daten
haben. Zusätzlich schreibt euch Magie Elemente auf, die ihr nicht kennt und lest
nach dem Unterricht durch, was sie bedeuten.“ 
Wie von alleine teilte sich die Klasse auf die Magie Messgeräte gleichmäßig auf und
stellten ihre Tische um die Geräte. Celestia, Luna und Dask setzten sich an einen
dieser Apparate. Ivy und Sapphire gesellten sich zu ihnen. „Habt ihr noch Platz?“,
fragte Sapphire freundlich. „Ja, nimmt Platz.“, lud Luna ein.

Der Rest des Tages führten sie die Aufgabe aus. Gegen Ende des Schultages war
Ivy einer der wenigen, die vollkommen erschöpft auf ihren Tisch lagen. „Die die
fertig sind, haben den Rest des Tages zum selbstständigen lernen frei. Legt eure



Ergebnisse auf meinen Tisch und ihr dürft gehen für Heute. Morgen werden wir eure
Ergebnisse besprechen, was sie bedeuten und gewöhnt euch an die
Elementmesser. Wir werden diese noch öfters benutzen.“, verkündete Silver Mane. 

– Zurück im Wohnheim von Celestia und Luna – 

Luna öffnete die Eingangstür und drehte sich zu Celestia, „Wie viele Elemente hast
du notiert Tia? Ich kenne die Hälfte nicht mal.“ „Alle! Ich habe so gut wie nie im
Theorie Unterricht aufgepasst. Außerdem hatte ich besseres zu tun, wie schlafen.“,
gestand Celestia. „Manchmal glaube ich. Ich bin die ältere von uns zwei.“,
kommentierte Luna, als sie in Richtung ihrer Zimmer gingen. „Praxis mag ich mehr,
als diese langweilige Theorie.“,offenbarte Celestia und ging zu ihrer Zimmertür.

In ihren Zimmern stellten beide schnell fest. Das ihre Zimmer Mitbewohnerinnen
nicht da waren. 

Celestia ging zu ihrem Tisch und legte das Buch, was sie von Silver Mane bekam,
auf die Tischplatte. „Ich komme wohl nicht drum. Mal schauen was das Buch über
Magie Elemente sagt.“, seufzte Celestia entmutigt. „Das sollte nicht so schwer sein.“

Luna setzte sich an ihren freien und noch leeren Tisch. „Diese Ivy und Saph sind
seltsam. Luna lass dich jetzt nicht ablenken. Du hast wichtigeres zu tun. Als davon
ablenken zu lassen.“, sagte sie zu sich selbst und schüttelte den Kopf dabei. Sie
holte ihr Buch raus fing an in diesem durch zu blättern.

Es verging eine Zeit in der beide versuchten aus dem Buch schlau zu werden.
Unabhängig voneinander aufschrien sie auf. „Ich verstehe kaum ein Wort, was in
diesem Buch drin steht.“

Celestia und Luna kamen aus ihren Zimmern und starrten sich an. „Wie läuft es bei
dir, Tia?“, fragte Luna, als sie Celestia sah. „Sehr gut.“, log Celestia. „Und bei dir?“,
fragte sie zurück. Luna drehte ihren Kopf nach oben. „Alles läuft perfekt.“ Sie
starrten sich eine Weile noch an. Bis Luna auf einmal gestand. „Nein. Ich verstehe
so gut wie gar nichts im Moment.“, jammerte sie. „Hier auch.“, beichtete Celestia
Luna mit einem seufzen. „Wollen wir was anderes machen? Um uns ein wenig
abzulenken?“ „Ja. Mein Kopf dröhnt schon und etwas frische Luft wird beiden
vielleicht gut tun. Wohin wollen wir hingehen?“, fragte Luna planlos. Sie gingen
gemeinsam Richtung Treppe. „Wir könnten nach Homefield gehen.“, schlug Celestia
vor. „Homefield? Ich war noch nie in Homefield bisher gewsen.“, sagte Luna erfreut
endlich diesen Ort mit eigenen Augen zusehen. Unten angekommen ging eine
kleine Konfetti Tröte los. Vollkommen überrascht sahen sie sich um. Das halbe
Wohnheim war Unten versammelt und eine fröhliche Ophelia rief. „Einen fröhlichen
ersten Schultag euch beiden. Ich wollte euch gerade holen. Aber ich hörte euch
schon auf der Treppe reden. Das muss wohl so ein Prinzessin Instinkt sein.“,
zwinkerte Ophelia ihnen zu. „Wir wollten eigentlich nach Homefield.“, sagte Luna.
Die sich im Raum umschaute. Viele hatten sich in kleinen Gruppen zusammen
gefunden. Celestia entdeckte Flowing Spark etwas Abseits Kuchen essen und ein
ganzes Bankett wurde sogar aufgebaut. „Nehmt euch doch was zu Essen oder zu
Trinken. Heute war ein großer Tag für euch. Später wollen wir auch nach
Homefield.“, lud Ophelia ein. „Warum das denn?“, fragte Celestia, die sich der
Konversation anschloss. „Das ist doch offensichtlich.“, sagte Ophelia
verschwörerisch. „Ich weiß nicht was du meinst. Wir wollen wieder einen klaren
Kopf machen und ich möchte meiner Schwester Homefield zeigen.“, antwortete



Celestia und sah Ophelia verwundert an. „Ihr wisst es nicht?“, gab Ophelia
überrascht von sich. „Heute ist der Gründungstag von Homefield. Am Abend gibt es
dort ein Fest mit Ständen, Spielen und einem Feuerwerk am Ende.“, verkündete sie
mit strahlenden Augen. „Ein Fest! Das will ich nicht verpassen.“, sprachen Luna und
Celestia gleichzeitig mit Begeisterung in ihren Stimmen. „Das dürft ihr auf gar
keinen Fall verpassen.“, beschloss Ophelia ernst. Wie aus dem Nichts ging die
Eingangstür auf und der ganze Raum füllte sich mit Stille. „Sieh an. Die Party
Verderber Patrouille ist da.“, sagte Ophelia verachtungsvoll und starrte zu Pyhila
rüber, die noch an der Eingangstür stand. „Sei ruhig du Luftkopf. Was für eine Party,
bitte?“, hisste sie zurück. „Wir feiern den ersten Schultag der Neulinge und du bist
nicht eingeladen. Geh in deine dunkle Höhle zurück.“, drohte Ophelia, deren
fröhliches Gemüt in ein eher bedrohlichem wurde. Pyhila lief langsam auf ihnen zu.
Wobei Ophelia eine Art Kampfpose ein nahm. „Typisch. Sinnlose Partys feiern ist
das einzige was du kannst. Aber das du Prinzessinnen da mit rein ziehst. Kann ich
nicht zu lassen.“, sagte Pyhila ruhig. Ophelia keuchte vor schock. „Wer gibt dir das
Recht zu bestimmen! Was die liebe Luna und Celestia machen dürfen und was
nicht!“, protestierte Ophelia schockiert. Aber Celestia schlug mit ihrem Vorderhuf auf
den Boden. „Genug! Wir können für uns selbst entscheiden, was für uns gut ist und
was nicht. Pyhila. Ich möchte das du mit uns nach Homefield heute Abend
mitkommst.“ 

„Das gilt auch für dich Ophelia.“, ordnete Luna eilig hinzu. „Mit der!“, riefen Ophelia
und Pyhila gleichzeitig und zeigten auf sich gegenseitig. „Prinzes.. Celestia. Ich
halte dies für keine Gute Idee. Heute ist das Gründungsfest von Homefield. Die
Stadt wird voller sein, als beim letzten Besuch. Ich weiß nicht, ob ich euch
beschützen kann.“, argumentierte Pyhila besorgt. „Ich habe meine Entscheidung
getroffen und bin keine Hilflose Stute, Pyhlia.“, sagte Celestia mit bestimmendem
Ton. „Gut. Ich akzeptiere eure Entscheidung, auch wenn sie mir nicht gefällt. Aber
ohne Ophelia. Wenn sie mit kommt. Landen wir am Ende noch in einer Zelle oder
schlimmeres.“, tuschelte Pyhila zu Celestia. „Klar, sagte die Richtige!“, schrie
Ophelia entsetzt auf, als sie heimlich mit gelauscht hatte. „So was glaubst auch nur
du. Wenn du mit kommst, werden wir noch von einem wütenden Mob mit Heugabel
und Fackeln aus dem Ort gejagt.“

„Genug!“, schrie nun Luna auf, die sich nicht mehr zurück halten konnte. „Ich
möchte, dass wir Vier einen schönen Abend in Homefield haben werden. Das heißt
keinen Streit, keine bösen oder fiesen Worte, sowie Blicke. Habe ich mich klar
ausgedrückt.“, drohte Luna. Celestia sah ihre Schwester an. Sie hatte Luna noch
nie in ihrem Leben so erlebt. Ophelia und Pyhlia nickten unfreiwillig zu. Aber waren
von der Idee nicht begeistert. 

Als Ophelia und Pyhila in verschiedenen Richtungen auseinander gingen, bekam
man das Gefühl, wie sich die Spannung im Raum lockerte. Viele gingen wieder
ihren Gesprächen nach oder ihren Party Spielen. Ophelia sprach mit einigen
anderen und spielte selbst das ein oder andere Spiel mit. Pyhila hingegen setzte
sich Abseits zu Flowing Spark für den restlichen Abend. Sie schien sich mit ihm zu
unterhalten, wobei sie unerbittlich redete und Flowing Spark ab und zu mit dem
Kopf nickte. 

Celestia und Luna gingen zu den anderen Stuten aus ihre Klasse um sich
vorzustellen, aber auch um die anderen besser kennen zu lernen. Schnell stellten
sie dabei fest. Das Ivy und Sapphire nicht nur ihnen aufgefallen waren. Die beiden
waren eins der großen Gesprächsthemen in ihrer Klasse geworden. Ophelias kleine



Party verlief ohne weitere nennenswerte Geschehnisse, bis die ersten sich nach
verabschiedeten und sich auf dem Weg nach Homefield machten. 
Ophelia ging auf Celestia und Luna zu. „Wollen wie uns auch aufmachen nach
Homefield?“, fragte sie die beiden leise. „Ja, warte kurz ich hole noch Pyhila.“, sagte
Celestia und schaute zu Pyhila rüber. „Pyhila wir wollen los. kommst du mit?.“, rief
Celestia Pyhila zu. Pyhila kam zu ihnen. „Ich habe wohl keine Wahl, da es ein
Befehl von euch ist. Aber so können wir nicht gehen.“, sagte Pyhila zu ihnen. 

„Es gibt einen Dresscode?“, fragte Luna überrascht. „Nein, aber ihr beide, werdet
heute mehr auffallen als beim letzten Mal. Als ich mit Celestia dort war, hatte ich
dies nicht bedacht. Diesen Fehler mache ich kein zweites Mal.“, erklärte Pyhila. Alle
drei sahen sie fragend an. „Der Ort schien doch ganz nett zu sein. Ab gesehen von
den Unity-Ponys. Aber ich glaube nicht, dass sie heute ihre Propaganda machen
werden. So verstehe ich deine plötzliche Sorge jetzt im Moment nicht“, sagte
Celestia zu ihr und verdrehte leicht den Kopf. „Ich verstehe eure Sorglosigkeit nicht.
Ophelia scheint noch in ihrer kleine Happy Blümchen Welt zu leben. Daher muss ich
wohl um eure Sicherheit sorgen. Wie ich vorhin schon sagte, wird die Stadt wird
jetzt voller sein, als beim letzten Besuch. Viele Ponys von weither kommen dorthin.
Wenn Euch irgendwas passieren sollte. Das könnte ich mir niemals verzeihen.“,
offenbarte Pyhila. Ophelia ignorierte den Kommentar von Pyhila über sich, aber
grummelte etwas leise vor sich hin. „Wenn es dich glücklich macht, werden wir
deinen Wunsch erfüllen.“, sagte Luna, die nicht mehr länger warten wollte. „Was
schlägst du vor, sollen wir tragen?“, fragte Celestia mit verkniffenen Augen. „Mhm.
Was habt ihr im Schrank?“, fragte Pyhila Luna und Celestia. Beide sahen sich an
und wieder zu Pyhila. „Vieles, denkst du an was bestimmtes Pyhila?“, antworte
Celestia etwas besorgt. „Da komme ich wohl nicht vorbei. Luna, Ophelia. Ich muss
mit Luna in eure Zimmer. Ich tue das ungern, aber ich habe keine andere
Möglichkeit.“, bat Pyhila mit einem schaudern. 

„Nein, das lasse ich nicht zu.“, warf Ophelia ein. „Wenn du nicht mit kommen willst,
weil sich Celestia und Luna nicht verkleiden. Dann bleib doch alleine hier zurück.“
„Oder du gehst alleine nach Homefield. Das Feuerwerk kann man von hier auch gut
sehen.“,sagte Pyhila ruhig, die sich weites gehend beherrschte. „Pyhila. Du darfst in
unser Zimmer um mir eine Verkleidung zusammen zustellen. Wenn du dich damit
wohler fühlst, komme ich deiner Bedingung nach. Dann möchte ich los. Keine
weiteren Extra wünsche. Wie siehst du das Tia?“, sprach Luna die immer
ungeduldiger wurde. „Eigentlich bin ich gegen eine Verkleidung, aber wenn das
alles ist. Schließe ich mich dem Heute an.“, seufze Celestia, die sich langsam zu
Fragen schien, ob die Idee doch nicht so gut war, wie sie Anfangs dachte. „Ich habe
auch noch eine Bedingung.“, sagte Ophelia aus dem nichts.“ Alle drei starrten sie an
und sagten, „Du auch?“ „Ja, wenn Pyhila in unser Zimmer darf, dann möchte ich in
Eures.“, sagte Opehlia und zeigte dabei auf Pyhila und Celestia. „Warum, das auf
einmal?“, fragte Pyhila überrascht. „Ich weiß ganz genau, dass du die beiden dort
einsperren wirst. Damit sie keine schöne Zeit haben können. Das werde ich nicht zu
lassen!“,antwortete Ophelia und starrte Pyhlia misstrauisch an. „Wie sagt man so
schön. So du mir, so ich dir. Nach dem Chaos was ich beim letzten Mal in euren
Zimmer sehen konnte. Könnte ein kleiner Besuch in unserem Zimmer zeigen, wie
ein ordentliches und organisiertes auszusehen hat.“,seufzte Pyhila und hob ihren
Huf, damit Ophelia sie nicht unterbrach. „Das ist das erste und letzte Mal das du
rein darfst. Jetzt kommt bitte mit. Ich möchte dies so schnell wie möglich hinter mich
bringen.“, und ging Richtung Treppe. 

Oben in Lunas und Ophelias Zimmer angekommen wurden Pyhilas Augen groß und



in einem sarkastischen Ton gab sie von sich. „Ihr habt einen Boden! Das ist ja
unglaublich.“ „Pyhila. Lass das und hör auf es hinaus zu zögern. Wir alle haben eine
Entscheidung getroffen.“, wandte Luna ein „Ja, bringen wir es hinter uns.“ ,sagte
Pyhila als sie vor Lunas Schrank stand. „Denk dran. Nur Lunas Schrank. Von allem
anderen lässt du deine Hufe weg.“, warf Ophelia ein. „Du fasst in unserem Zimmer
am besten gar nichts an. Sieh es schon als Privileg überhaupt reingehen zu
dürfen.“, erwiderte Pyhila und ging Lunas Sachen durch, nachdem Luna ihn
geöffnet hatte. 
„Ophelia?“, fragte Luna im besorgten Ton. „Ja, Luna?“ „Wer oder was sind die Unity
oder Unity-Ponys, die meine Schwester vorhin erwähnt hatte?“, fragte Luna. „Soweit
ich weiß. Eine Gruppe von Ponys, die mit der jetzigen Vereinigung nicht zufrieden
sind. Kein Pony weiß es.“, sagte Ophelia mit gespielter gruseliger Stimme und
bewegte ich Vorderhuf in einer weise, als ob sie versuchen würde kleine Fohlen
angst einzujagen oder zu verzaubern. Pyhila die das Gespräch belauscht hatte. „Du
scheinst doch nicht so Welt fremd zu sein, wie ich dachte. Um das klar zu stellen.
Ich halte diese Gruppe für gefährlich, daher geht den Bitte soweit aus dem Weg, wie
es nur geht.“ „Ja, Mama.“, sagten alle Drei in einem sarkastischem Ton. Sie
schüttelte nur den Kopf und drehte sich zu den anderen um. „Ich habe das perfekte
Outfit.“, verkündete Pyhila und schwebte einen Umhang mit Kapuze zu Luna. „Mein
Regen Umhang?“, sagte Luna verständnislos. „Zieh bitte kurz an und vergiss nicht
die Kapuze aufzuziehen.“, bat Pyhila freundlich. Luna kam dies nach zog ihn sich
ihren Umhang mit samt Kapuze drüber. Als sie in den Spiegel schaute. „Ich sehe
damit noch auffälliger auf, als ohne.“, fasste Luna zusammen. Celestia hingegen
kicherte, „Luna die Räuber Königin.“ „Haha! Ich habe schon ganz vergessen, wie
man lacht.“, gab Luna von sich. „So langsam bereue ich es dem zugestimmt
zuhaben. Was soll ich sagen, wenn mich jemand fragt. Warum ich an einem
Regenlosen Tag eine Kapuze auf habe.“, beklagte sich Luna. „Sag doch einfach.
Deine Mähnen-Frisur ist dir misslungen.“, schlug Ophelia vor. „Zum ersten Mal höre
ich was vernünftiges von dir. Das ist eine gute Ausrede.“ lobte Pyhila. Sie sah zu
Celestia rüber und fragte. „Celestia hast du auch so einen Umhang?“ „Puh, keine
Ahnung. Unsere Sachen hat man für uns gepackt. Wir müssen nach
sehen.“,gestand Celestia verlegen. 

Alle vier machten sich rüber zu Celestia und Pyhilas Zimmer. Pyhila ging rein und
stellte sich mit einladenem Huf an der Eingangstür und sprach, „Ophelia. So hat ein
Zimmer auszusehen. Aber wie zugeben muss. Scheint dir Prinzessin Lunas
Anwesenheit gut zu tun.“ Alle drei gingen rein und beachtet Pyhila nicht weiter.
„Ophelia denk daran nichts an zufassen.“, erinnerte Pyhila sie noch mal. „Ja, ja.“,
gab Ophelia nur von sich.

„Celestia, wenn du gestattest. Lass mich für dich schnell deinen Umhang heraus
holen. Sicherlich ist dein Schrank genauso ordentlich, wie der deiner Schwester.
Wenn du keinen haben solltest. Gebe ich dir meinen.“, bot Pyhila an. Als sie den
Schrank öffnete sah sie nur einen dunkle Masse aus dem Schrank fallen. Pyhila
wurde unter einem Haufen von zerknüllten Kleidern begraben. „Tot durch Stoff.“,
sagte Ophelia in einer bedauernden Stimme und legte ihren Vorderhuf auf die Brust.
Pyhila grub sich aus der Kleider Masse aus und sah Celestia entsetzt an. „Ups.“,
war das einzige was Celestia von sich gab mit einem verlegenen lächeln. „Ups ..
Ups, das ist alles. Unser Zimmer sieht aus, als wäre eine magische Explosion los
gegangen! Ich dachte immer nur Ophelia wäre die Meisterin des Chaos und der
Unordnung. Aber ihr. Wir haben noch einen langen weg vor uns.“, jammerte Pyhila.
Celestia erblickte etwas, was dem Stoff von Lunas Umhang gleich kam und zog
diesen mit ihrer Magie in einem Ruck heraus. Unglücklicherweise flogen einige ihrer



Kleidungsstücke quer durch den Raum und mit ihnen flog Pyhila ein wenig nach
oben. Ihre Augen und Mund standen weit offen vom Schock. Als sie sah, wie das
ordentliche Zimmer, nach nur paar Sekunden zu einem Schlachtfeld wurde. „Wie ich
sehe kann ich noch viel von eurem Zimmer lernen.“, gab Ophelia sarkastisch von
sich und blickte zu Pyhila rüber. Die immer noch in einer Schockstarre befand. „Wir
können los. Ich habe meinen Umhang gefunden“, verkündete Celestia. Ophelia und
Luna atmeten erleichtert auf. „Na Endlich.“, sagte Luna nur. Alle drei bis auf Pyhila
gingen aus dem Zimmer. „Auf was wartest du Pyhila.“, rief Celestia ihr zu. Sie
seufzte und zog Pyhila an ihrem Schweif aus dem Zimmer. Pyhila stammelte eine
Zeit nur, „Unser… Zimmer….wie…wie… überall Kleider….“ „Habt ihr eigentlich
genügend Bits?“, fragte Ophelia, die sich erinnerte diese Frage bisher nicht gestellt
zu haben. Luna schaute sie an. „Ja. Außerdem sind wir immer noch königliche
Prinzessinnen. Sollte es nicht reichen, was wir dabei haben. Können wir es immer
noch auf die königliche Kasse schreiben lassen. Übertreiben sollten wir es nicht.“,
antwortet Luna für sich und Celestia, die nun die schock verharrende Pyhila vor sich
hin schwebte.

– Draußen vor der Wohnheim Eingangstür standen Brako und Igral wache – 

Die Eingangstür ging auf und vier Ponys kamen raus. „Hey Brako. Wo wollen die
hin?“, flüsterte Igral leise. „Woher soll ich das wissen? Wir sollten ihnen folgen, wie
man es uns aufgetragen hat.“, sagte Brako leise zurück. „Mich interessiert es mehr,
warum tragen die Prinzessinnen Umhänge?“, fragte Igral. „Weil Umhänge die
neuste Mode sind. Ich weiß nicht mehr als du. Außerdem bin ich ein Erdpony, was
sich für den Kleidungsstil von Einhörnern nicht interessiert.“, sagte Brako leise.

Nachdem die vier auf dem weg los machten, folgten ihnen Brako und Igral mit etwas
Abstand. „Ist das nicht der Weg nach Homefield?“, fragte Brako. „Du hast recht und
Heute ist das Fest. Ich habe ein ungutes Gefühl.“, gestand Igral, als er die
Erkenntnis auch bekam. Wohin die vier Stuten gemeinsam gingen.

– Ein wenig früher am Abend, als Celestia und Luna im Wohnheim Ophelias kleine
Party feierten. Im Gasthaus zu Ursa Tatze –

Iron Heart ging auf und ab. Ivy, Sapphire, Latz und Glados hatten ihre Sachen für
den heutigen Abend schon ihre Sachen angezogen, um ihre letzte Straf Nacht
abzuarbeiten. „Glados!“, rief Iron Heart auf. „Ja, Commander.“, sagte Glados und
salutierend. „Wie ich schon mal sagte. Diese Aktion vom gestrigen Abend. Möchte
ich nicht noch einmal erleben. Wir können es nicht riskieren unsere Tarnung
auffliegen zu lassen. Das gilt auch für dich Ivy.“, sagte Iron Heart mit strenger
Stimmer. Ivy nickte und salutierend ebenfalls. „Ja, Commander, verstanden!“ „Gut,
noch was. Sapphire.“,rief der Commander auf. Sapphire tat es den anderen beiden
gleich. „Wenn du und Ivy in der Klasse seid um die Prinzessinnen zu beschützen.
Dann spielt man nicht mit einem Messer in einer Magie Klasse oder mit Karten in
Ivys Fall. Ich erwarte mehr Disziplin von euch beiden. Das gilt für euch alle!“ Alle
Vier sprachen im Chor, „Verstanden, Commander!“ „Jetzt macht euch nützlich hier.
Weg treten.“, gab Iron Heart als letzten Befehl für den Abend. Er nahm an einem
Tisch platz und holte sich sein Buch zum lesen raus. Die anderen Vier setzten sich
zu nächst zum Wirt um ein wenig zu unterhalten. 

Bis Sapphire zu Iron Heart ging. „Commander, darf ich frei reden?“, fragte sie.
„Gestattet.“, sagte Iron Heart, dessen Blick vom Buch weg ging. „Was lesen sie
da?“, fragte sie neugierig. „Die Reise nach Süden. Es ist eine Sammlung von



Ereignissen und Geschichten, die während der Umsiedlung vom verfluchten
Windego Land im Norden. In das neu gegründete Equestria passiert sind.“, antworte
Iron Heart mit nun freundlicher Stimmer. „Ist es gut?“, fragte sie gelassen. „Es ist nie
gut, seine alte Heimat für immer zu verlassen. Aber die Berichte lehren uns welche
Hürden überwunden werden mussten. 

Als ich noch ein junges Fohlen war, habe ich vieles am eigenen Leib gespürt. Ich
hoffe das solche Bücher junge Generationen lehren, diese Fehler kein zweites Mal
zu machen. Kein Pony verdient es. Das durch machen zu müssen, was wir damals
ertragen mussten.“, erklärte Iron Heart betrübt. „Ich verstehe. Darf ich es nach ihnen
auch lesen?“, fragte Sapphire und schaute kurz zu Latz rüber. „Ja gerne. Ich kenne
nicht die ganze Geschichte von Bastion, aber vielleicht wird euch dieses Wissen auf
irgendeiner weise.“, sagte Iorn Heart mit einem lächeln. „Danke Commander.“,
sagte Sapphire und ging wieder zu den anderen. 



Kapitel 5 - Mami, Mama .. Mutter

Equestria Stories von Max Shu

Kapitel 5: Mami, Mama .. Mutter

Note: Es wurden ein paar kleine Korrekturen gemacht! Stand. 20.9.18

Der Weg war mit ein paar einzelnen magischen Lichtern bestückt, die den Weg
sporadisch weißten. Sie bildeten einen kleinen Pfad, der mit Reifenspuren
gezeichnet war. Auf diesen Weg liefen vier Stuten entlang, zwei von ihnen trugen
Umhänge. Die Vier waren nicht alleine. Zwei weitere bewegten sich unaufmerksam
Hinter ihnen. Nie zu nahe, dass sie es merkten. Pyhila wurde immer langsamer,
vollkommen in Gedanken versunken. Ihre goldige Mähne hing halb vor ihrem
Gesicht, als ob sie es verstecken wollte. In ihren Gedanken schwirrten Bilder von
einem chaotischem Zimmer. 

Celestia und Luna, liefen mit ihren Umhängen unbeschwert weiter. „Wie konnte es
soweit kommen?“, fragte sich Pyhila selbst. Als sie nach oben blickte und die Sterne
betrachtete. Ein Stücken weiter konnten sie den Ort sehen, der vor zwei Tagen
noch nicht einmal von dieser Ferne zu sehen gewesen wäre und nun im hellem
Licht schien. Alle Vier blieben stehen und betrachten Anblick mit staunen. Die
Augen von Celestia und Luna wurden größer, wie bei einem Fohlen, dass ein
großes Geschenk bekam. „Das ist Homefield? Es sieht so schön aus.“, sagte Luna
erstaunt. „Das ist es. Alles für das Fest von Homefield!“, verkündete Ophelia freudig.
„Das ist unglaublich Ophelia“, sagte Celestia nur. Ophelia drehte sich kurz um und
sah, das Pyhila ein Stückchen Abseits stand. „Das ist es wirklich. Wartet mal ab,
wenn wir da sind. Es gibt so viel zu sehen, kaufen und spielen. Das wird die Nacht
eures Lebens. Das verspreche ich euch. Aber geht schon einmal vor. Ich muss kurz
was erledigen.“, sagte sie zu ihnen und wollte schon gerade zu Pyhila laufen. „Was
gibt es so dringendes hier zu tun?“, fragte Luna ohne ihren Blick von Homefield
abzuwenden, als würde der Ort verschwinden, wenn sie weg schauen würde. „Eine
Kleinigkeit. Dauert nicht lange.“, sagte sie hastig und schob die beiden Richtung
Homefield. „Und vergesst nicht die Kapuzen auf zuziehen. Wenn ihr die ersten
Ponys seht.“ Als Pyhila, dies beobachte schüttelte sie ein wenig den Kopf. „So
behandelt man doch keine Prinzessinnen.“, grummelte sie leise. 

Als Pyhila bei Ophelia an kam, die ihr entgegen kam, „Psst, Pyhila“, zischte es leise
aus ihrem Mund. „Was ist? Möchtest du, dass ich wieder gehe und euch Drei alleine
lasse?“, zischte sie angepisst zurück. „Nein! Warum sollte ich das jetzt noch tun?
Ich möchte für diese Nacht einen Waffenstillstand haben. Ich habe Luna und
Celestia eine unglaubliche Nacht versprochen. Das werde ich ihnen geben. Selbst
du siehst, wie glücklich die beiden sind. Oder etwa nicht?“, flüsterte Ophelia leise.
„Ich sehe es und ich komme deinen Wunsch nach. Aber sollte es nur ein Zeichen
von Ärger oder Gefahr geben. Hauen wir ab.“, stimmte Pyhila unfreiwillig zu. „Dann
ist das geklärt. Huf drauf?“, sagte Ophelia spuckend auf ihren Huf und hielt ihn
Pyhila entgegen. „Bah, das ist barbarisch und widerlich.“, sagte Pyhila angewidert.
„Schlägst du ein oder nicht?“, fragte Ophelia wartent. Pyhila lies einen kleinen
Speicheltropfen auf ihren Huf gleiten und zitterte ein wenig dabei. Sie schlug schnell
ein und ihr zittern wurde zu einem schütteln. „Nie wieder, mache ich das.
Verstanden!“, spie sie aus. „Den Waffenstillstand?“, fragte Ophelia verwundert.
„Nein! Das eben.“, antwortet Pyhila mit verstörendem Blick und wischte den Spucke
benetzten Huf an sich ab und schauderte noch mehr.



Celestia und Luna waren ein gutes Stück vor gegangen und hatten ihre Kapuzen
aufgezogen. „Das ist lächerlich.“, sagte Celestia genervt. „Vor wem oder was
müssen wir uns verstecken?“, fragte sie Luna. „Wir machen das für Pyhila, sonst
wäre sie nicht mitgekommen oder hätte sonst was getan.“, antworte Luna.
„Außerdem wolltets du sie mit nehmen. Was ich mich die ganze Zeit frage. Warum
bestandest du darauf sie mit zu nehmen?“, fragte Luna neugierig. „Wenn du es
wirklich wissen willst. Weil so einsam ist. Keiner begrüßt sie und seitdem ich sie
kennen gelernt habe, weicht sie mir nicht mehr von der Seite. Beim ersten Tag in
Silvermanes Unterricht, hielt sie Schilder mit Tipps ans Fenster.“, verriet Celestia
„Warte was? Das kenne ich nur von Vater.“, sagte Luna überrascht. „Ich glaube sie
ist in Wirklichkeit einsam und zerbrechlich. Sie braucht nur eine Freundin oder
Freund. Der zu ihr hält. Aber aus irgendeinem Grund möchte sie das nicht laut
sagen. Ich weiß nicht warum sie andere so abweist“, sagte Celestia mit trauriger
Stimme. Währenddessen hatten Pyhila und Ophelia, die beiden wieder eingeholt.
Zu Celestias Glück bekam Pyhila das Gespräch zwischen ihr und ihre Schwester
nicht mit.
„Mädels auf was warten wir. Diese Nacht wird unvergesslich!“, verkündete Ophelia
euphorisch. 

Homefield strahlte in alle erdenklichen Lichter, überall liefen Ponys in Festtrachten
oder auch ohne herum. Egal wo man hinsah, sah man kein einziges betrübten
Gesichtsausdruck. Wenn man die auslässt, die gerade an den Spiel Ständen
verlieren. Die Einzigen, die mehr auffielen als ein bemalter Bär waren Celestia und
Luna in ihren Umhängen. 

„Ich will das mir ansehen, das und das. Oh und das.“, entschied Luna und zeigte auf
mehre Stände in der unmittelbaren Umgebung.
„HEY! Ihr zwei, stehen bleiben.“, schrie eine Stimme. Sie drehten sich zum
Ursprung der Stimme um. Eine gelbe Stute mit roter Mähne in Wachuniform kam
auf sie zu. „Kapuzen runter!“, befahl sie. „Das geht nicht. Öhm öhm Schlimmer
Mähnen Unfall.“, sagte Pyhila reaktionsartig. „So so Mähnen Unfall. Ihr seid
bestimmt von dieser Unity.“, kombinierte sie eilig. „Unity? Auf gar keine Fall. Ich bin
Ophelia de la Fluer. Meine Familie würde nie mit so einer Organisation
zusammenarbeiten.“, sprach sie mit erhobener Brust. „La Fleur! Ihre Familie hat die
Blumen für das Fest bereitgestellt. Ich entschuldige mich sehr für die
Unfreundlichkeit. Miss Fleur. Sie sind sich sicher?“, fragte die Wachstute nach. „Ja
bin ich mir.“ ,sagte Ophelia ohne eine Miene zu verziehen. „Unity. Warum fragen sie
explizit danach?“, wollte Luna wissen. „Unity hat irgendwas für Heute geplant und
wir wissen nicht was.“, antwortete die Wachstute und hielt sich die Hufe vor den
Mund. „Verdammt. Das sollte ich eigentlich nicht sagen. Da es schon raus ist. Miss
Fleur. Wenn Sie oder ihre Begleitung was verdächtiges sehen. Melden sie es
unverzüglich einer Wache. Für die Unannehmlichkeiten möchte ich mich nochmals
entschuldigen.“, sagte die Wachstute leicht verbeugend. „Danke für den Hinweis
und falls wir was sehen, werden wir es melden.“, versprach Ophelia. 

Als die Wachstute wieder ihre Route wieder nach ging, bewegten sich die anderen
langsam durch Pony Massen weiter, die öfters ohne Vorwarnung stehen blieben. 
„Das mit Unity ist nicht gut. Wir sollten wirklich nicht hier ..“, flüsterte Pyhila, doch
bevor sie ihren Satz beenden konnte wurde sie von Ophelia geschnappt. „Komm
lass uns paar Preise gewinnen.“, sagte Ophelia mit einem herausfordernden Blick.
„Wie kannst du so locker sein?“, fragte Pyhila entsetzt. „Schau dich um. Hier sind
überall Wachen, selbst in der Luft. Hör auf dir ständig Sorgen zu machen.“,



antwortete Ophelia und zerrte Pyhila zu einem Stand. 

„Ein Spiel. Aber wie spielt man das?“, fragte Pyhila verwundert und beobachtete das
Geschehen vor ihr. „Ganz einfach. Ziele mit der Spritzpistole auf die Scheibe und
mit dem Huf kräftig Pumpen. Je höher der Ball kommt, desto mehr Punkte bekommt
man.“, erklärte Ophelia kurz. Auf einmal legte Luna einen Huf auf Pyhila. „Mach dir
keine Sorgen und hab Spaß. Celestia und ich werden uns mal die Kleider und
Schmuckstände betrachten.“ „Aber, wenn Euch..“, sagte Pyhila mit besorgter
Stimmer, bis Celestia sie nun auch unterbrach. „Keiner hat uns bisher erkannt und
wie Ophelia schon sagte. Hier sind überall wachsame Augen. Also los und Gewinn
paar Preise.“, sagte Celestia heimlich zu ihr und mit einem lächeln. Sie schaute die
beiden an, die zu einem anderen Stand gingen.

Luna und Celestia liefen die halbe Straße entlang und blieben bei fast jedem
zweiten Stand stehen und betrachteten ihn. „Ist es eine gute Idee, die beiden alleine
zu lassen?“, fragte Luna unsicher. „Sie kommen schon klar und möglicherweise
vertragen sie sich ja.“, sagte Celestia unbesorgt und schaute sich paar
Kleiderstücke an. Der Verkäufer starrte beide an. „Wieso starrt er uns so an?“,
flüsterte Luna leise, aber die Frage beantworte sie sich schnell selbst. „Oh ja richtig.
Umhänge.“ „Ihr Da! Keine Bewegung!“,sagte ein Pegasus-Hengst mit Helm. Bevor
Celestia was sagen konnte. „Die sind sauber, sie gehören zu Miss Fleur. Ich habe
sie noch ein wenig im Auge gehabt, da sie auf meiner Route unterwegs waren.“,
erklärte die rothaarige Stute von vorhin.
Der Pegasus-Hengst flog wieder weg. Die rothaarige Stute ging ohne ein Wort
weiter. Der Händler lies sein starren nach und sprach mit einer anderen Kundin. 

-- Währenddessen bei Pyhila und Ophelia. -- 

In Pyhilas Augen brannten Feuer und Flamme. Trotz aller Anstrengungen war sie
am verlieren. „Ja! Ich habe meinen Rekord vom letzten Jahr geschlagen und
nebenbei auch dich“, rief Ophelia siegreich. „Nah? Möchtest du eine Revanche. Die
Verliererin, darf das nächste Spiel wählen.“, erklärte Opehlia. Als hätte sie diese
Regel gerade ausgedacht. „Ich habe gesagt ein Spiel, aber diese Niederlage kann
ich nicht auf mich sitzen lassen.“, sagte Pyhila in ihren erwachten Kampfgeist. Sie
schaute sich um, ein kleines Becken mit Holzfischen, die unendlich im Kreis
bewegten. „Das. Das machen wir.“, sagte Pyhila und zeigte auf das Becken.
„Fischen? Gerne.“, sagte Ophelia mit Verwunderung. Sie bekam einen
nostalgischen Blick, als ob sie sich an was erinnerte. 

Als sie ankamen, sahen sie das nur kleine Fohlen am Becken standen und eifrig auf
den perfekten Fisch warten würden. „Wusste gar nicht, dass du Fohlen Spiele
magst.“, sagte Ophelia neckisch. Pyhila verzog ihr Gesicht und hielt sich zurück.
Einen Rückzieher kam für sie nicht fragen. „Angst zu verlieren?“, fragte sie neckisch
zurück. „Nö. Deine Entscheidung. Dein Spiel.“, sagte Ophelia ruhig und ging zum
Stand. Der Besitzer ein Erdpony schaute die Zwei Stuten an, deren alter weit weg
von seinen gewöhnlichen Kunden waren. „Wie spielt man das?“, fragte Pyhila als
sie am Stand wartete. Der Besitzer legte neue Holz Fische ins Becken. „Ganz
einfach. Ihr bezahlt die Anzahl der Fische, die ihr heraus fischen wollt mit dem
Kescher. Unter den Fischen sind Punkte, keine Minus Punkte. Je mehr Punkte man
hat, desto größer der Preis.“, erklärte der Standbesitzer Seelen ruhig. „Ein reines
Glücksspiel.“, sagte Pyhila und schaute auf die Preistafel. „Okay 5 Fische.“,
verlangte Pyhila und legte die Bits auf den Tresen. Ophelia tat es gleich. 
„Alles klar, wartet ihr noch kurz. Ich muss paar Punkte zusammenzählen.“, sagte



der Besitzer als sie alle das freudige rufen eines jungen Pegasus Fohlen hörten. Sie
beobachten die Szene und sahen wie das Pegasus-Fohlen einen großen Kreisel
bekam mit Hubstange. „Ach Menno, ich wollte die Wasserpistole.“, sagte das
Pegasus Fohlen leicht enttäuscht, aber nicht undankbar und schaute zu seinem
Vater. „Komm wir wollen zu deiner Mutter“, sagte der Vater nur und beiden gingen
weiter.

„Okay, die Damen. Hier zwei Körbe für eure Beute und zwei Kescher.“, und
überreichte ihnen alles.
Auf einer Tafel konnte man sehen, wie welche Punkte-Fische es gab. Es waren 3
Arten von Fischen im Becken. Den 1 Punkt, den 3 Punkt und den 5 Punkt Fisch.
Beide konzentrierten sich wie die Fohlen zuvor. „Oh ja. Zurück legen ist verboten.“,
sagte der Besitzer eilig. Beide schnappten sich nach Baugefühl fünf x-beliebige
Fische und riefen „Fertig!“ Der Besitzer nahm zuerst Ophelias Korb. „Dann lass mal
schauen, 3,3,5,1,5; das macht 17 Punkte. Von den ab 15 Punkten Preisen bis
abwärts kannst du dir was aussuchen. Sie zeigte auf eine Pfeife. „Die Pfeife hätte
ich gerne.“ „Einmal die Pfeife.“, sagte er und übergab diese ihr. „Jetzt du.“ und ging
zu Pyhlias Korb. „1,1,1,1,3, das sind 7 Punkte. Leider gibt es dafür nur was aus der
Krimskrams Kiste.“, sagte der Besitzer freundlich. Ophelia pustete in ihre Pfeife und
verkündete „Zwei zu Null für Ophelia.“ Pyhlia nahm sich ein Jo-Jo raus. „Da ich
verloren habe, darf ich das Nächste aussuchen.“, sagte Pyhila und zeigte auf ein
Stand dessen Wand voller Ballons hing. Mit kleinen spitzen Pfeilen zum platzen
gebracht wurde. 
„Wer die meisten Punkte hat gewinnt.“, verkündete Pyhila vom Kampfgeist gepackt.
„Gerne doch, wie es scheint. Kannst du doch Spaß haben.“, sagte Ophelia mit
einem lächeln. „Denk nichts falsches. Dich zu besiegen. Wird mir ein Genuss sein.“,
sagte sie. In ihren Augen brannten sprichwörtlich kleine Kapmpf-Flammen in den
Pupillen. Doch das Ergebnis bei diesem Stand war dasselbe, wie beim fischen.
„Was als nächstes.“, überlegte Pyhila und schaute sich nach einem weiteren Spiel
um. Dies ging noch eine Weile weiter, bis sie fast alle Stände durch hatten. „Pyhila.
Wir sollten nicht unser ganzes Geld ausgeben. Ich mag es nicht, meine Eltern
wegen Geld anzuschreiben. Das letzte mal kamen die beiden persönlich her …. das
war nicht schön. Besonders wenn das Zimmer aussieht, als hätte eine ‚magische
Explosion‘ statt gefunden.“, bewegte ihre Hufe synchron auf- und abwärts. „Ja, da
hast du Recht. Ich will auch ungern einen Brief nach Hause schreiben. Wegen Geld
Mangel.“, gab Pyhila leicht ängstlich zu. „Wir sollten zu ihnen zurückkehren. Wir
haben vollkommen die Zeit vergessen. Ich habe mich von diesen lächerlichen
Wettkampf zu sehr ablenken lassen.“, sagte Pyhila, die versuchte nicht als
schlechte Verliererin da zustehen. Was sie nicht wirklich gut verstecken konnte. „Wir
finden sie. Wie viele Ponys laufen mit Umhängen rum?“, sagte Ophelia
zuversichtlich. Ein Pony mit einem Umhang lief an ihnen vorbei. „Hallo. Hier sind
wir.“, rief sie diesem zu. Das Pony mit dem Umhang drehte sich zu ihnen um. Als
Ophelia sich ihm nähren wollte, sah sie, dass er rotes Fell hatte. „Ups. Falsches
Pony.“, sagte Ophelia peinlich berührt. Pyhila schnappte sich Ophelias Gesicht. „Wir
müssen sie schnell finden!“, schrie Pyhila fast in Panik ausbrechend. 

– Währenddessen, als Ophelia und Pyhila noch in ihrem Wettkampf waren. –

Celestia und Luna wurden noch ein paar mal von ein paar Stadtwachen
angesprochen. Es schien immer jemand zu kommen, der eine Entwarnung gab.
Doch als man nach ihren Namen fragten wurde es heikel. Die weibliche Wache ein
Einhorn mit grünlicher Mähne und lila Fell starrte sie an. „Wie heißt ihr und warum
diese Umhänge?“, harkte sie nach, als ob sie den Worten der weiblichen Pegasus



Wache zuvor nicht glaubte. „Hat es euch die Sprache verschlagen?“, fragte sie
nach. 

„Unsere Namen …?“, fragte Luna ängstlich. Celestias Kopf rannte ein Liste von
Namen im Kopf. „Verdammt, was sollen wir sagen?“, , fragte sie sich hilflos und
suchte nach passenden Namen. Luna gab ihr keine Zeit sich passende
glaubwürdige Namen auszudenken, geschweige eine vernünftige Erklärung für die
Umhänge. Außer den Mähnen Unfall, der ihr langsam lächerlich vor kam. „Lulu.
Mein Name ist Lulu und das ist Tia meine Schwester. Wir haben versucht mit einem
Zauber uns zu stylen, was schief lief.“, antworte Luna und deutete ihr Horn an.
Die Wache lachte nur, „Diesen Schwachsinn soll ich euch glauben. Kapuzen runter.
SOFORT.“, verlangte sich mit einem Huf stampfen. Alle Ponys drehten sich zu ihr
um. „Was sollen wir machen Tia?“, fragte Luna verzweifelt. „LAUF!“, schrie Celestia
und beide rannten, so schnell sie konnten. Aber die Wache gab einen Sprint und
Manövers, die sie sich am besten mit einem Blitz beschreiben liesen durch die
Besucher, die das Fest genossen und auf einmal aufschrien.
Bevor die Wache Celestia und Luna erreichen konnte schnappte sie ein anderes
Pony blitzartig und riss sie in eine Seitengasse.

Sie wollte Alarm schlagen, aber jemand hielt einen Huf vor ihren Mund. „Es ist alles
in Ord …." , Brako konnte seinen Satz nicht beenden, als sie ihn unten rein trat. Sie
schrie, aber nichts regte sich. Igral kam in die kleine Gasse dazu. „Stille Zauber. Die
Zwei in den Umhängen, gehören zu unsere Aufgabe.“, erklärte Igral. Doch die
weibliche Einhorn Wache schrie trotzdem weiter und ging in Kampfstellung. „Urrgh
Mann. Entweder bringt ihr Tritt oder Geschrei mich noch um.“, jammerte Brako
keuchend, der immer wieder nach Luft schnappte, als hätte das Atmen verlernt.
„Ohje.“, sagte Igral Kopf schütteln. „Hör zu. Wir sind königliche Wachen.“, erklärte er
und zeigte sein Abzeichen was unter seinem Umhang versteckt war. Sie wurde ein
wenig Still, aber blieb in ihrer Position. Als sie das Zeichen sah, gab sie nach. Sie
schaute es sich genau an und sah zu Brako rüber, der noch am Boden lag. „Ja! Er
auch. Diese Zwei Ponys in Umhängen gehören, wie gesagt zu unsere Mission.“
„Was machen königliche Wachen der Einhörner auf diesem Stadtfest. Dieser
Mistkerl da auf den Boden ist nicht einmal ein Einhorn", sie zeigte auf Brako, "Hat
es was mit Unity zu tun?“, fragte sie akribisch nach. „Geheim Auftrag. Es ist uns
nicht gestattet darüber mit anderen zu reden. Nein, dies hat nichts mit Unity zu tun.“,
sagte er in einem etwas hartem Tonfall. „Unity? Wie kommst du auf Unity?“, fragte
Brako, der sich ein wenig erholt hat. „Nun ja. Die haben was großes Angekündigt.
Niemand weiß was und wann. Alle Wachen sind in Alarm Bereitschaft.“, antworte
die weibliche Wache. „Das ist gar nicht gut. Brako lauf zum Gasthaus und informiere
den Commander. Ich passe auf die beiden auf. Ich hoffe sie sind noch nicht
allzuweit.“, befahl Igral. Sie ließen die weibliche Wache alleine in der Gasse zurück. 

Celestia drehte sich um. Sie hielt einen Huf waagrecht, in den Luna rannte.
„Autsch!“, keuchte sie leicht vor Schmerz. „Ich glaube, wir haben sie abgehängt.“,
sagte sie umschauend und schwer atment. Luna schaute sich um mit einem
leichten keuchen, „Wie das? Sie hatte uns fast eingeholt?“ „Glück? Talent?“, zählte
Celestia auf. „Irgendwas sagt mir, dass es nicht so war.“, sagte Luna unsicher. „Wir
sollten Pyhila und Ophelia finden und wo sind wir eigentlich?“, fragte Luna, als sie
merkte, dass sie sich verlaufen hatten. „Wir sind in … öhm … öhm … .Keine
Ahnung, ich war nur einmal hier. Wir werden sie finden, halten wir einfach die
Augen offen.“, sagte Celestia sich umschauend. 

Sie liefen weiter in der Hoffnung ihnen zufällig über den Weg zu laufen. „Schau dir



diese Edelsteine an.“, sagte Luna und zeigte auf einen Stand. Der mit Juwelen und
Edelsteinen ausgestattet war. „Edelsteine? Sollten wir nicht nach Ophelia und
Pyhila ausschau halten“, sagte Celestia verwundert. Sie schüttelte den Kopf und
leise sagte sie zu sich selbst, „Was soll schon passieren. Wenn wir ein paar Minuten
uns noch umschauen. Aber Warum haben wir uns dieser Wache nicht einfach
offenbart.“ Celestia wollte ihre Kapuze abziehen, doch Luna hielt sie auf. „Nicht hier.
Im Moment ist hier genug Aufregung. Daher sollten wir jetzt auch nicht für noch
mehr sorgen.“, sagte Luna panisch. „Ich glaube Pyhila hat auf dich abgefärbt. Aber
weil du es bist.“, sagte Celestia kicherend und lies von ihrem vorhaben ab. „Wir
können uns den Stand ansehen, ich glaube 5 Minuten werden jetzt auch nichts
ändern.“, bot Celestia Luna an. 

Der Schmuckstand wurde von einem männlichen Einhorn mit einem Rubin
Schönheitsfleck geführt. „Kommen sie. Die edelsten Edelsteine aus ganz Equestria,
die selbst eine Königin tragen würde.“, lobte der Händler seine Ware. Beide
mussten kichern, „Das bezweifle ich.“, sagte Celestia zu Luna. Zu ihrem Unglück
bekam, dass der Händler mit. „So so, harsches Urteil. Kennen sie die Königin
persönlich? Ich bin mir sicher. Sie würde erstaunt sein von meinem Fund und
Hufarbeit.“, lobte der Händler nun sich selbst. „Ja, besser als sie es sich vorstellen
können.“, sagte Celestia flapsig. Luna trat ihr leicht auf den Hinter Huf. „Fund? Wie
haben sie die gefunden?“, fragte Luna nach und um von Celestias Aussage
abzulenken. „Ich habe einen besonders Zauber entwickelt, der mir hilft Edelsteine
und Juwelen zu finden. Aber das meine Damen ist ein Geschäftsgeheimnis. Wenn
ihr eure Kapuzen ausziehen würden. Könnte ich was für euch finden.“, schlug der
Händler vor. „Besser nicht.“, antwortet Celestia und nahm Luna mit. Als sie sahen,
wie alle Besucher in eine Richtung gingen, drehte sich Celestia um. „Tschuldigung.
Wohin gehen die Alle?“, fragte sie neugierig nach. „Ist das ein Scherz?“, fragte der
Händler argwöhnisch. „Ich mache keine Scherze.“, sagte sie streng. „Das erste mal
hier?“, fragte der Händler. „Ja!“, bestätigte Luna. „Der Gründer der Stadt hält seine
Rede Jetzt. Man sagt er würde irgendwo auch so eine besondere Schule leiten. Das
weiß ich nicht so genau. Hier wird vieles erzählt oder dazu gedichtet.“, antwortete
der Händler mit einem lächeln. „Wir sollten Ophelia und Pyhila finden.“,erinnerte
Celestia Luna. "Aber zuerst möchte ich zu dieser Rede. Möglicherweise sind sie
auch dort. Das sagt mir mein Bauchgefühl.“, entschied Celestia und machte sich in
Richtung Versammlungsplatz. Luna folgte ihr und drehte sich immer wieder um. In
der Hoffnung die beiden zufällig zu sehen.

– Im Gast zur Ursa Tatze. –

Im Gasthaus war eine fröhliche Stimmung. Alle Tische waren besetzt, es wurde viel
geredet und gelacht. So Mancher trank sich etwas Mut an, wobei Einzelne das
sprechen verlernten. Glados griff nur verbal ein, wenn es nötig war. Ivy und
Sapphire gingen durch die Tische und ignorierten, die Flirt versuche so gut es ging.
„Ivy Schätzchen, bringst du uns noch drei Festtags Drinks.“, bestellte ein Erdpony
der mit zwei weiteren an einem Tisch saß. „Ja, kommt sofort.“, antwortete sich mit
einer gespielten fröhlichen Stimmung und drehte angewidert ihren Kopf kurz weg. 

Bei Sapphire war es nicht anders. „Also Saphylein. Du kommst nicht von hier.
Wusstest du, dass ich auf exotische Einhörner stehe?“, versuchte ein erkennbares
betrunkenes Einhorn mit Sapphire zu flirten. Sie stellte seine Bestellung ab und
ignorierte ihn einfach.

Ivy war bei der Bartheke angekommen, wo Glados aus schenkend dahinter stand.



„Wenn mich noch einer ‚Schätzchen‘ nennt. Vergesse ich mich selbst.“, beschwerte
sich Ivy bei ihm. „Besser als Stütchen.“, antworte Glados hämisch und stellte drei
Krüge für sie hin. „Sehr lustig. Sollten wir nicht draußen sein und unsere wahre
Aufgabe erfüllen oder was sinnvolles machen. Wir haben erfahren das Unity etwas
geplant hat für Heute.“, flüsterte Ivy leise. „Igral und Brako sind bei ihnen und für
das Fest wurden die Wachen verdoppelt. Iron Heart hat die Befehlsleiter der
Stadtwache informiert. Solange der Stein nicht leuchtet. Ist alles okay. Damit wissen
wir. Sie sind nicht auf dem Fest. Außerdem gehört Unity nicht zu unsere Mission.“,
flüsterte Glados leise zu ihr und zeigte auf einen kleinen Stein, den er hervor hob. In
denen diverse Symbole eingraviert waren. „Ich hinterfrage nicht die Befehle vom
Commander, aber wir sollten Draußen sein und nicht Hier.“, flüsterte sie. „Hey Ivy!
Wir verdursten hier.“, rief einer aus der Dreier Erdpony Gruppe. „Komme schon.“,
rief sie zurück. Als sie den Tisch erreicht hatte, kam Brako ins Gasthaus gestürmt.
Alle Vier riefen gleichzeitig und überrascht. „Brako!“ Brako keuchte nur. Er ging
geradewegs auf Glados zu. Bevor er ihn erreichte, rief Iron Heart ihm zu sich.
„Brako, was machst du hier!“, wollte er wissen. Er wandte sich von Glados ab und
ging geradewegs zu Iron Heart zu. Beide gingen in ein Hinterzimmer und Sapphire
folgte ihnen. Da sie eine kleine Pause haben wollte. Viel mehr nervlich ausgelaugt
war. Sie näher dran war als Ivy einen Gast zu schlagen. 

Als sie die Tür zu machte sprudelte Brako los, „Sir! Wir haben ein Problem. Unity
hat was geplant und die Prinzessin sind hier. So nebenbei mussten wir uns einer
Stadtwache offenbaren.“ Iron Heart starrte ihn an. „Das von Unity haben wir erst
später erfahren. Als ihr schon weg wart und wir waren mit den Vorbereitungen
eingespannt. Der Commander hat einen Plan ausgedacht. Wir sind nicht davon
ausgegangen, dass sie hierher kommen würden.“, antwortete Sapphire ruhig. "Wie
dem auch  sei. Wir kommen Igral zur Hilfe. Wieso wurden sie nicht erkannt", sprach
Iron Heart überrascht. Der von seinem Notfallplan überzeugt war. "Sie tragen
Kapuzenmäntel", antwortete Brako. Iron Heart schaute verdutzt. Er schüttelte
seinen Kopf. "Egal. Wir rücken aus.", befahl er.

Ivy lauschte an der Tür bis einer der Gäste plötzlich rief, „Die Rede fängt gleich an.“
Er legte paar Bits auf den Tisch und machte sich Richtung Tür. Viele folgten ihm.
„Welche Rede?“, fragte Glados den Gastwirt, der mit einem erschöpften Latz aus
der Küche kam. „Der Gründer dieses Örtes hält eine Festtags Rede, die müsste
jetzt sein.“, antworte der Wirt gelassen. 

Iron Heat öffnete die Tür um die anderen Drei dazu zu holen. Dabei fiel Ivy in den
Raum. Er ignorierte sie und sah sich im Raum um, der wie leer gefegt war. Die
Einzigen die sich in diesem noch befanden, waren Ivy, Glados, Latz und der Wirt.
„Wo sind alle hin?“, fragte er verwundert. „Irgendeine Rede.“, antwortete Latz kurz.
„Wir müssen los. Zieht eure Mäntel an.“, befahl Iron Heat. „Es tut uns Leid, dass wir
los müssen. Dies ist ein Notfall.“, sagte er zum Wirt. Der Wirt winkte ihnen zu,
„Danke für die Hilfe. Ihr wart großartig.“ , und lächelte dankbar.

– Auf dem Weg zum Versammlungsplatz –

Igral behielt Celestia und Luna im Auge. In Gedanken fragte er sich, „Wo bleiben
die. Irgendwas wird Heute passieren. Das wird nichts Gutes sein.“ Als Celestia mit
Luna sich dem Versammlungsplatz immer nährte und Igral immer nervöser wurde,
stand Brako auf einmal neben ihm. „Da bist du ja.“, rief Igral erfreut. „Konntest du
Hilfe holen?“ Brako zeigte auf die anderen. „Sir, ich wusste nicht das sie auch
kommen.“, salutierte Igral aus Routine. „Lass gut sein Igral. Ihr denkt daran, solange



Unity die Prinzessinnen nicht angreifen oder erkennen. Meiden wir jegliche
Konfrontation. Wenn Unity erscheint Halten wir die Hufe Still und überlassen Unity
der Stadtwache. Verstanden. Unsere Priorotät sind und bleiben die Prinzessinnen“,
befahl Iron Heart und ging in die Richtung voraus , wo Celestia und Luna entlang
gingen. Die anderen sagten ein leises, „Verstanden.“

„Hast du sie gesehen?“, fragte Pyhila besorgt. „Da! Hey! Hier sind wir.“, rief Ophelia
zwei Ponys in Umhängen zu. „Du kannst doch nicht jedes Pony zu rufen, was einen
Umhang hat.“, sagte Pyhila erschrocken.  

Luna drehte sich um als sie Ophelia gehört hatte. „Tia. Da sind sie.“, rief sie Celestia
zu und ging auf die Zwei zu. Bei ihnen angekommen. „Wo wart ihr? Geht es euch
gut?“, fragte Pyhlia, als sie endlich erkannte, dass sie diesmal die Richtigen
gefunden hatten. Sie schüttelte den Kopf. „Wir müssen hier weg. Es war keine gute
Idee hier her zukommen.“ Bevor die Drei protestieren konnten gingen Trommeln los.
„Was ist das?“, fragte Celestia überrascht. „Die Rede fängt an.“, antworte Ophelia,
„und danach gibt es ein Feuerwerk.“ „Rede hin oder her. Wir haben mehrere
verdächtige Ponys entdeckt. Ich habe ein ungutes Gefühl.“, sagte Pyhila beunruhigt.
Eine Stimme hallte in der Luft. „Ein herzliches Willkommen zum Fest von
Homefield.“ Sie drehten sich zu der Quelle der Stimme um. „Kommt schon.“,
jammerte Pyhila hilflos. Doch die anderen beachteten sie nicht mehr. „Ist das nicht
die königliche Stimmverstärker Zauber?“, gab Luna völlig überrascht von sich. „Ja.
Das ist es.“, antwortete Celestia verblüfft. Sie sahen ein älteres Einhorn mit
bläulicher Mähne mit einigen grauen Streifen. Sein Fell war bräunlich, mehr konnten
sie nicht sehen. Neben ihm saß eine Erdpony Dame mit einem Dutt. Ihr Mähne war
bräunlich, aber kein Zeichen von gräulich, wie bei ihrem Gatten es deutlich zu
sehen war. Neben ihr saßen drei jüngere Ponys von denen zwei Erdponys waren
und die Jüngste von den Dreien ein Einhorn war. Die Lautstärke der Stimme lies
etwas nach, aber für jeden gut hörbar. „Es freut uns alle sehr zu sehen, wie dieses
Fest jedes Jahr wächst. In den letzten Jahren ist viel passiert und einiges hat sich
geändert. Manches zum Guten, aber auch einige Stellen wurden uns offenbart, wo
das Hufeisen drückt. Kein Pony hat je gesagt, dass es einfach werden würde. Daher
behaltet die Augenblicke von diesem Fest im Herzen und teilt sie mit denen. Die
Heute nicht hier sein konnten. Meine Frau und Ich, sowie ….“ Ohne jede
Vorwarnung gingen die Lichter auf dem Versammlungsplatz aus.

Auf einmal gingen gingen die Scheinwerfer wieder an , die plötzlich auf ein Dach
strahlten. Wie aus dem Nichts standen drei Ponys mit Kapuzen auf ihm. Das
mittlere zog seine Kapuze ab. „Nein, das kann nicht sein.“, sagte Pyhila schockiert,
was keiner von ihnen mit bekam. 

„Eine wahrlich wunderschöne Rede.“, begrüßte das Einhorn mit bläulicher Mähne
mit roten Streifen und grünlichem Fell. „Wir von Unity wollen Euch ebenso alle
Willkommen heißen. Ich bin die Stimme von Unity.“, stellte sich das Einhorn förmlich
vor. Die Pegasi der Stadtwache zögerten nicht und stürmten Richtung Dach. Ein
Lichtblitz leuchtete auf und sie waren weg. Sie schauten sich verwirrt um und
schüttelten Kopf nach dem fast aufeinander gestoßen waren. Dies mal drehten sich
die Scheinwerfer auf ein gegenüberliegendes Dach. „Aber, aber. So behandelt man
doch nicht seine Brüder. Ihr habt Richtig gehört Brüder. Wir von Unity wollen das
erreichen, was dieses Fest symbolisiert. Was wäre, wenn jeder Tag so wäre, wie
diese Fest?“, sprach die Stimme von Unity weiter. „Ihr alle hier habt es in Euch. Den
wahren Geist der Einigkeit. Aber ihr fürchtet euch es zu zeigen. Schließt uns an.
Heute ist die Nacht, der eure Leben verändern wird. Wenn die morgige Sonne



aufgeht, werdet ihr eine ganz neuen Welt entgegen sehen.“ Der Gründer von
Homefield zögerte nicht lange. „Ergreift sie.“, befahl er.

Glados und Latz wollten sich beteiligen, doch Iron Heart hielt sie zurück. „Nein,
behaltet die Prinzessinnen im Auge, die haben oberste Priorität.“, befahl er ihnen. 

„Du solltest es doch am besten wissen.“, sagte die Stimme von Unity bestürzt zum
Gründer. „Hat dieses Einhorn von Königin dich verhext?“ Er drehte sich zu der
Masse. „Ihr seid jederzeit bei uns Willkommen. Erschafft mit uns ein wahres
vereintes Equestria und reißen wir zusammen die falschen Fassaden nieder.“ Kurz
bevor die Stadtwache das andere Dach erreicht hattten, erschien ein weitere
Lichtblitz und die drei Ponys waren Spurlos verschwunden.

„Was hat Mama damit zu tun?“, fragte Luna, die von vielen Fragen überwältigt
wurde. Doch Celestia starrte nur in die Richtung, wo die Stimme von Unity mit
seiner Begleitung zuletzt gestanden hatte.
Ein paar Pegasi die beim Dach an kamen untersuchten es bis einer von ihnen rief,
„Sie sind weg. Keine Spur von ihnen.“ „Sucht weiter! Sie können sich nicht in Luft
aufgelöst haben.“, rief ein Erdpony am Boden. „Wir werden den Boden ab suchen,
ihr den Himmel.“

– Eine Kurze Zeit Später –

Homefield war in einem chaotischen Durcheinander. Überall hetzten Stadtwachen
am Boden und in der Luft. Die Besucher immer leicht erschrocken und verwirrt von
dem Auftritt den Unity veranstaltet hat. Keiner konnte recht sagen, was das sollte
oder welchen Zweck dieser Auftritt diente. Viele fingen an die Stadt zu verlassen.
Die Festtags Stimmung war verflogen, mit der ganzen Aufregung machten auch die
Stände dicht. Jeder von ihnen wusste. Kein Pony hätte jetzt noch Lust irgendwas zu
kaufen oder sich was an zusehen. 

In einer kleinen Gasse hinter einer Kiste versteckt, saßen Luna und Celestia.
„Warum verstecken wir uns nochmal?“, fragte Luna mit einem bedenklichem Blick
zu Celestia. „Pyhila sagte der Ort hat für Heute schon genug Aufregung, daher
sucht sie mit Ophelia einen unbemerkten Weg aus dem Ort. Solange warten wir hier
auf sie. Außerdem macht es ein wenig aufregender. Findest du nicht.“, sprach
Celestia leise.

„Hast du das gehört?“, rief eine Stimme außerhalb der Gasse. „Hey. Ich hab wen
Verdächtiges gesehen.“, rief eine andere Stimme. Luna hielt Celestia den Mund zu.
„Psst.“ Sie drückte den Huf vor ihrem Mund weg. „Warum bist du plötzlich so
nervös?“, fragte Celestia leise. „Es wäre nicht ansehnlich uns in dieser Gasse zu
finden.“, antworte Luna und drehte ihren Kopf weg. „Das erinnert mich an früher, wo
wir vor unseren Privat Unterricht versteckt haben.“
„Wir? Du hast mich immer gefunden und verraten.“, entgegnete Celestia empört.
„Du scheinst eine falsche Erinnerung daran zu haben.“ „Weil deine Verstecke
damals Zweitklassik waren.“, grinste Luna zurück. „Meine Verstecke waren die
Besten. Du hast einfach einen zu guten Spürsinn und ein zu lautes
Organ.“,protestierte Celestia. „Einmal habe ich das mit gemacht, den Ärger danach
möchte ich am liebsten vergessen.“, seufzte Luna. „Bitte verstehe, fünfmal dasselbe
Thema durch zuarbeiten, wird irgendwann ermüdend. Hättest du einfach mit
gemacht, anstatt faxen zu treiben. Hätte ich dich nicht verraten.“, gestand Luna. „Mit
machen? Ja, weil winken und lächeln auch so wichtig sind. Ein wenig gehobene



Sprache soll jedes Problem lösen. Hah! Was ist wenn sich wie vor paar Jahrzehnten
alle wieder an die Gurgel gehen wollen. Etwas praktisches wäre nützlich.“, erwiderte
Celestia säucherlich. „Hufgreiflich zu werden, finde ich eine widersinnige und
altertümliches Pony verhalten. Hast du etwa nicht in Geschichte aufgepasst. So
viele Herrscher sind untergangen, weil sie ihre Regentschaft ohne Rücksicht
führten. Willst du so eine werden?“, sprach Luna entsetzt. „Nein!“, spie Celestia
schockiert aus. „Ich meine etwas wirklich tun zu können, wenn Worte nicht mehr
helfen. Auf die sich andere verlassen können. Das möchte ich werden.“, offenbarte
Celestia selbstsicher. Sie merkten nicht wie Phyila und Ophelia in die Gasse kamen.
„-ächem- Wenn ihr lauter werdet, ist bald die halbe Stadtwache hier.“, kommentierte
Pyhila. „Alle Wege aus dem Ort sind abgesperrt, wir stecken fürs erste Hier fest,
aber lasst mich eine Lösung finden.“, sagte sie zuversichtlich. „Die haben auch an
alle Schleichwege gedacht!“, erwähnte Ophelia beiläufig. „Plus einem AMB;
Anti-Magie-Barerrie, die haben an alles gedacht. Hier können wir nicht bleiben.“,
sagte Pyhila sich umschauend. „Wohin sollen wir hin?“, fragte Luna. „Viel wichtiger
ist. Wie viel habt ihr mit bekommen?“, fragte Celestia ernst. Ophelia hielt ihren Kopf
hoch und schaute sich um, als ob sie etwas suchen würde. „Genug. Schließlich wart
ihr nicht gerade leise. Es rührt mich sehr, werde ich alles ponyerdenkliche tun, um
euch hier sicher raus zubringen.“, sagte Pyhila selbstsicher. „Wir schleichen uns
Richtung Stadt Ausgang und verstecken uns unter einen Wagen.“, schlug Pyhila
vor, die von ihrer Idee überzeugt war. „Ich habe eine bessere Idee. Wir fragen Rose
nach Hilfe. Sie arbeitet nicht weit von hier.“, sagte Ophelia mit Freude in ihrer
Stimme. „Wer ist Rose?“, fragten sie alle verwirrt. „Rose Blossom! Sie ist eine
Freundin von mir und sie wird sicher einen Weg kennen uns zu helfen.“, antwortete
Ophelia selbst sicher. „Folgt mir.“

Alle Vier standen vor einem Pub, dessen Schild ein Hufeisen mit Flügeln hatte.
„Willkommen zum fliegenden Hufeisen. Dort lebt und arbeitet Rose Blossom. Ihr
werdet sie mögen.“, sagte Opehlia feierlich. Als sie reingingen wandelte sich die
Stimmung im fliegenden Hufeisen vollkommen in dem Moment als Celestia und
Luna mit aufgezogen Kapuzen im Raum standen. Die Atmosphäre war
unangenehm und mit stechenden Blicken des misstrauen erfüllt. Nur Pyhila ging
leise zu Ophelia und flüsterte ihr leise ins Ohr. „Danke. Das du uns alle umgebracht
hast Ophelia. Ich werde in meinem nächsten Leben mich daran erinneren.“ 

Ophelia ging zu einem freien Tisch, die Stille und stechende Blicke schien sie nicht
einmal zubemerken. Die anderen folgten ihr mit Achtsamkeit und versuchten ein
soweit wie möglichen Abstand zu den anderen Gästen zu haben. An dem freien
Tisch angekommen, wo Ophelia saß, nahmen sie Platz. 
„Ist es wirklich so eine gute Idee hier zu bleiben“, fragte Luna vorsichtig.
„Normalerweise ist die Stimmung sehr locker hier. Ich schaue ob ich Rose sehe. Sie
kann bestimmt sagen was los ist.“, antwortete Opehlia und schaute sich dabei um.
„Ich sehe sie nirgendwo. Aber vielleicht weiß ihr Mann wo sie ist.“, gab sie
zuversichtlich von sich. Bevor sie aufstehen konnte sprach eine weibliche Stimme
von leicht oben herab. „Ihr traut euch wirklich was.“ Alle sahen eine Pegasi Stute mit
hellen lavender Fell und langer hellen fast weißer Mähne. Sie starrte auf Luna und
Celestia. „Was wollt ihr hier.“, sprach sie streng. Opehlia gab einen Freuden Schrei
von sich. „Rose!“ Verwirrt schaute Rose zu Opehlia. „Opehlia?!“ Opehelia zögerte
nicht und sprang zu Rose hoch um sie zu umarmen. „Schön dich zu sehen. Wie
geht es dir? Warum ist die Stimmung so tot hier? Hast du mich vermisst? Ich hatte
viele Tests vor mir, daher kaum Zeit gehabt. Darf ich vorstell ...“, Rose schaffte es
einen Huf von der Umarmung zu befreien und hielt ihn gegen Ophelias
Mund.„Langsam, langsam. Erkläre du mir mal. Warum du mit Ponys von Unity ab



gibst? Du bist denen doch nicht beigetreten?“, fragte sie schockiert. „Nein. Das sind
meine Freunde aus der Schule. Keiner von denen ist in Unity. Du hast mein
Ehrenwort.“, versprach Ophelia. „Kannst du mich los lassen. Wie heißen sie?“, bat
Rose, deren Ton nun freundlicher wurde. „Ich heiße Pyhila.“, fing Pyhila mit der
Vorstellungsrunde an. Danach Celestia, die sich als Tia vorstellte und anschließen
Luna, die sich mit Lulu vorstellte. „Lulu was für ein seltsamer Name?“, kommentierte
Rose nur. Luna versteckte sich schämend halb unter dem Tisch. „So war das nicht
gemeint. Du kannst für deinen Namen nichts. Ich habe es nicht böse gemeint.“,
entschuldigte sich Rose. „Aber Tia und Lulu könntet ihr bitte eure Kapuzen
abziehen. Ihr macht unsere Gäste nervös, besonders nachdem was vorhin passiert
ist.“, bat Rose und sah die beiden strenger Miene an.

Ein Teil der Gäste ließen die Blicke ab, nachdem sie die Situation eine Weile
beobachteten. Der Rest behielt die Gruppe weiter im Auge, darunter auch Fünf
Hengste der EEP Gruppe. „Ivy und Sapphire bewachen den Eingang. Außerdem ist
die Gefahr zu hoch, dass sie erkannt werden von ihnen. Besonders da wir sie
perfekt in ihre Klasse infiltriert haben.“ erklärte Iron Heart Latz, der ihn leise drum
bat. Ivy und Sapphire rein kommen zulassen. „Die viel wichtiger Frage ist. Warum
haben wir Unity nicht Ding fest gemacht.“, fragte Glados empört. „Weil es nicht
unsere Mission ist und solange sie keine Bedrohung für die beiden darstellen, ist
dies nicht unser Problem.“, antworte Iron Heart harsch. „Jetzt verhaltet euch wie
Zivile Ponys und behaltet die Gäste im Auge.“, befahl er entnervt.

„Das geht nicht.“, antwortete Pyhila hastig. „Warum nicht?“, fragte Rose streng und
schaute wieder zu Celestia und Luna. „Also hier gibt keinen Grund sich zu
verstecken.“ „Das geht nicht weil, weil ..“, sagte Luna und schaute zu Celestia.
„Mähnen Unfall.“, gab Celestia genervt von sich. „Mähnen Unfall. Das hört sich nach
einer armseligen Ausrede an. Wie ist es passiert?“, fragte Rose nach. Celestia und
Luna sprachen gleichzeitig mit unterschiedlichen antworten. „Styling
Unfall|Verlorene Wette.“ Umkehrt, „Verlorene Wette|Styling Unfall.“ Beide sahen
sich an. „Rasenmäher“, antworteten sie gleichzeitig und hastig. Rose schaute zu
Opehelia. „Was wird hier wirklich gespielt?“, fragte sie nicht nachlassend. Alle
schauten zu Ophelia, die nur seufzte. „Rose können wir ins Hinterzimmer. Ich werde
dir alles erklären, aber du musst mir versprechen es für dich zu behalten.“, sagte sie
ruhig. „Ich verspreche es. Aber nur wenn ich die Wahrheit erfahre. Sicherlich
übertreibt ihr es nur.“, sagteRose mit einem Lächeln im Gesicht. „Also folgt mir.“,
forderte sie auf und ging Richtung einer Tür. „Was hast du vor Ophelia“, fragte
Pyhila. „Willst du etwas ihr die Wahrheit sagen.“ „Vertraue mir einfach nur.“,
antwortete Ophelia. Pyhila wurde etwas mulmig. Sie gingen alle durch eine Tür in
einen anderen Raum. 

Am Tisch der EEP Wachen. „Wenn sie in 5 min nicht raus kommen, stürmen wir die
Tür. Auf mein Zeichen.“, befahl Iron Heart, als er sah wie die Tür zu ging.

Im Raum wurde es plötzlich Finster. „Arrrgh. Wer hat das Licht ausgemacht“, schrie
Pyhila und klammerte sich an der Nächsten in ihrem Umfeld. Das Licht ging an und
sie sah, wie sie sich an Ophelia klammerte. Ophelia starrte sie an. „Du solltest dein
Buch Geschmack dringend ändern.“ Pyhila lies von Ophelia los. Das Hinterzimmer
stellte sich als Vorratsraum raus. Der mit mehren Regalen bestückt war. 

„Also jetzt raus mit der Sprache. Warum dieser Aufzug?“, wollte Rose nun endlich
wissen. „Wenn Ophelia die vertraut, dann vertraue ich dir auch.“, sagte Luna und
zog ihre Kapuze ab. „Meine Name ist Prinzessin Luna und das ist nicht Tia, sondern



meine ältere Schwester Prinzessin Celestia.“, stellte sich Luna ehrlich vor. Celestia
zog ihre Kapuze auch aus. Rose starrte die beiden überrascht an. „Das ist ein Witz.
Ihr lebt in Canterlot in einem Schloss. Wie kommt ihr  hierher?“, gab Rose baff von
sich. „Wir gehen seit einigen Tagen auf die Schule für Magie.“, antwortete Celestia.
„Warum diese Kapuzen und diese Ausreden? Viele Ponys würden sich geehrt
fühlen, wenn ihr euch persönlich gezeigt hättet.“, sagte Rose verwirrt. „Das war
größtenteils Pyhilas Wunsch gewesen. Aussorge vor Unity.“, erklärte Luna.
„Verstehe. Seitdem Unity hier erschien, hat sich die Stimmung der Stadt ziemlich
verändert.“, erzählte Rose mit bedauern. „Also gut, ich spiele eurer Spiel mit. Nur
weil ihr mit Ophelia befreundet sein und ich einigen Gesichter nicht traue. Aber ich
werde meinen Mann sagen müssen, damit er ein Auge auf euch hat. Schließlich
haben wir noch andere Gäste, um die ich mich kümmern muss.“, erklärte Rose, die
sich zurückhalten musste nicht vor Freude zu quietschen. Alle nickten in
Zustimmung. „Danke Rose. Du hast was gut bei mir.“, rief Ophelia vor Freude und
viel ihr um den Hals. „Ja das habe ich.“, gab sie lachend von sich. „Nun Raus mit
euch, sonst sorgt er sich wieder.“, und musste ein wenig grinsen.

Als sie raus kamen, gab Rose eine Vorstellung, die selbst einen Laien Schauspieler
beschämte. „So was schreckliches habe ich noch nie gesehen. Selbst ich kann da
nichts machen. Es tut mir so Leid Tia und Lulu.“ Die wieder bei ihrem Tisch saßen.
Rose ging nach ihre dramatischen Vorführung zu einem bulligen Erd-Pony mit
gelben Fell und kurzer Brauner Mähne hinter einer Theke. Sie schmuste mit ihm
kurz und flüstere ihm was ins Ohr. Er machte erst große Augen, dann nickte er
verständlich. 

„Wer ist das?“, fragte Pyhila. „Das ist Rose Mann. Er heißt Yellow Rock.“,
antwortete Ophelia. Pyhila sah zu ihm rüber. „Sie sind nicht viel älter als wir.“,
erkannte Pyhila aufeinmal. „Ein paar Jahre älter als wir, aber nicht sehr.“, offenbarte
Ophelia. „Ich kann sie nur beneiden.“, sagte Pyhila bedrückt von sich. „Komm
schon, vielleicht findest du auch bald Jemanden.“, sagte Celestia zu ihr
aufmunternd. "Wie kommst du jetzt darauf?", fragte Pyhila skeptisch. "Eins deiner
Bücher lag offen und rein zufällig habe ich mal ein reingesehen.", gestand Celestia.
"Du hast was!", schrie Pyhila erschrocken auf. "Wie viel hast du gelesen?", fragte
Pyhila besorgt. "Nur ein paar Absätze. Warum machst du so ein Geheimnis draus?",
wollte Celestia wissen. Pyhila schaute weg. "Darüber will ich hier und jetzt nicht
reden. Es ist schlimm genug, dass ihr in meinen Sachen rumschnüffelt.", sagte
Pyhila, die sich verraten fühlte. "Nein. Ich habe kein interesse an irgendjemanden.",
leugnede Pyhila offentsichtlich. "Mit mir würde sich keiner abgeben. Warum sollte
irgendwer es tun.", sagte Pyhila mit einer bedrückter Stimme. 

Die Vier schwiegen für einen kurzen Moment. Den eigentlich Grund für ihre
Anwenheit hier hatten sie alle vollkommen vergessen. Stattdesse suchten sie ein
neues Gesprächsthema. Aber Luna machte sich Gedanken, wie sie Pyhila wieder
etwas aufmuntern konnte und stupste sie nach langem nachdenken an. 

„Du brauchst nicht immer so ängstlich, wie ein kleines Fohlen zu sein. Schließlich
sind wir bei dir. Diese Mäntel wären gar nicht nötig gewesen. Das war reichlich
fohlisch. Findest du nicht.“, sagte Luna und hielt ihren Mund zu, als sie merkte, dass
sie was zu viel gesagt hat. „Wie? Ihr habt das nur wegen mir die Mäntel angezogen.
Ich bin kein ängstliches Fohlen.“, sagte Pyhila empört. Als sie den Abend
rückwirkend betrachtete wurde ihr einiges klar. „Nein. Ich bin kein ängstliches
Fohlen. Das man einen gefallen tut, damit Ruh gibt. Auf gar keinen Fall.“,
rechtfertige Pyhila. „Das Fohlen fischen?“, erinnerte Ophelia sie mit einem



durchdringenden Blick. „Oder beim ..“. „Das war was anderes.“, sagte Pyhila laut.
„Toll gemacht Lulu.“, gab Celestia von sich. „Pyhila. So habe ich es nicht gemeint..“,
Luna wurde von Rose unterbrochen. „Mein Mann weiß Bescheid“, sie legte vier
Karten hin. „Was darf ich euch bringen?“, fragte sie freundlich. „Für mich das
übliche“, fing Ophelia an. Celestia und Luna entschieden sich, dasselbe zunehmen,
wie Opehlia. Nur Pyhila entschied sich was anderes zunehmen und zeigte es auf
der Karte. Ihr Kopf lag halb auf den Tisch und seufzte vor sich hin. „Alles klar.
Kommt sofort.“, sprach Rose und ging zu den anderen Gästen, die schon langsam
ungeduldig wurden. „Das war reiner Zufall.“, grummelte Pyhila. 

Die Stimmung im Raum hatte sich verändert und war nun viel lockere als zu beginn.
Bis Ophelia große Augen machte. „Das ist nicht gut. Pyhila? Was hast du nochmal
bestellt?“, fragte Ophelia. „Einen Muntermacher mit Extra. Ich weiß zwar nicht was
es ist. Hört sich nachdem an, was ich gut gebrauchen kann.“, sagte sie grummelig.
„Das ist aber ein Getränk für erwachsene Ponys. Wir müssen es Rose sagen.“,
erklärte Ophelia erschrocken und erstaunt, dass sie damit durch kam. „Wie alt bist
eigentlich Pyhila?“, fragte Luna. „Ein paar Wochen älter als ich.“, antworte Ophelia
für sie. Pyhila war in ihren Gedanken versunken und beachtete die Dreien vorerst
kaum. „Da fällt mir ein, ich habe ein paar Sachen gewonnen. Wenn du willst,
schenke ich dir einen Preis. Außer die Pfeife“, sagte Ophelia zu Pyhila und zeigte
ihre Beute. Die sie auf den Tisch auslud. Celestia schaute erstaunt auf die
gewonnen Preise von Ophelia und dann zu Pyhila. „Was hast du so gewonnen?“,
fragte sie Pyhila in der Hoffnung, sie damit wieder etwas aufzumuntern. Pyhila holte
ein Jo-Jo und eine Trillerpfeife raus. „Das sind wirklich tolle Preise.“, sagte Celestia.
„Psst. Das sind eigentlich Trostpreise.“, sagte Ophelia leise zu Celestia. Celestia
legte ihren Huf auf Pyhila. „Nächstes Jahr wird es bestimmt besser laufen.“ Pyhila
lächelte ein wenig, aber war noch ein wenig niedergeschlagen, wie ein Fohlen
gesehen zu werden. Das man einen Gefallen tat, damit es sich benahm. 

Luna versuchte die Situation auf eine andere Weise zu lösen, „Wie glaubt ihr hat es
Unity vorhin gemacht. Also von einem zum anderen Dach zu kommen. Ich denke da
an an einem Unsichtbarkeit Zauber und Levitation. Was denkt ihr?“
„Selbst rüber zu schweben hätte zu lange gedauert.“, sagte Celestia.
„Möglicherweise zwei Gruppen, man nehme eine Dachluke. Dafür muss man nur
einen Stimmzauber beherrschen, Kostüme und paar Rauchbomben.“, schloss sich
Ophelia dem Gespräch an. „Haben die Häuser Dachluken?“, fragte Luna unsicher.
„Was denkst du Pyhila?“ Doch Pyhila hielt sich aus dem Gespräch raus. „Sie
bekommt sich wieder ein. Spätestens Morgen früh ist sie wieder die Alte.“, sagte
Ophelia zuversichtlich. "Ansonsten werde ich mir bis morgen was überlegen, aber
nur für dich Luna."

Rose kam mit einem Tablett zu ihnen rüber geflogen, „So hier eure Getränke, drei
Happy Smiels und ein Muntermacher mit Extra.“ Sie landete auf dem Boden und
verteilte die Gläser mit ihren Flügeln. „Danke Rose. Nur eine winzige Kleinigkeit.
Pyhila ...“, doch Ophelia konnte ihren Satz nicht beenden, da Pyhila ihr Glas in
einem Schluck austrank. „Oh oh.“, konnte Ophelia nur noch sagen bis Pyhila aus
heiterem Himmel brüllte. „Ich bin kein kleines Fohlen mehr. Ich bin diejenige, die auf
euch aufpasst hat.“ Alle Gäste schauten erschrocken zu ihnen. Doch Pyhila lies sich
nicht beirren, selbst die versuche von Ophelia sie zu beruhigen schlug sie ab. „Du!
Du hattest nur verdammtes Glück gehabt. Wäre ich besser konzentriert gewesen.
Wärst du unter meinem Huf zerquetscht worden. Aber Nein, wir müssen unbedingt
Heute hin. Dabei jede verfluchte Warnung ignorieren! Jetzt sitzen wir in diesem ….
mhmhm“, Ophelia hielt Pyhila‘s Mund wieder zu. „Oh Nein. Hätte ich gewusst, dass



sie nichts verträgt. Ihr hättet was sagen sollen.“, sagte Rose bestürzt. „Um ehrlich
zu sein, dass wussten wir auch nicht.“, sagte Celestia, die ihre Stimme wieder fand.
„Mädels, ich weiß nicht wie lange … ich … sie noch … halten …. KANN.“, schrie
Ophelia panisch. „Bevor irgendwas passiert, macht euch schnell auf den Weg nach
Hause. Ich kann dir vertrauen Ophelia, dass du morgen früh kommst. Mir einiges
erklären wirst.“, entschied Rose schnell. „Ja.“, rief Ophelia verzweifelt. „Tia, Lulu
helft mir. Bitte!“, und schaute panisch zu ihnen. Ihre Panik wurde größer als Pyhila
anfing Opehlia mit ihrem Levitations-Zauber weg zu ziehen. Bevor das geschehen
konnte griffen Luna und Celestia ein zogen sie zur Tür. „Ophelia, denk an die Bits
für die Getränke.“, rief Rose an der Eingangstür hinterher. 

Als sie sich wieder umdrehte, kamen einige Gäste auf die Schnapsidee es gleich zu
tun. Aber ihr Blick und von Yellow Rock überbrachten nur die Botschaft, dass dies
nicht gesund für sie enden würde. Daher unterließen sie es sofort wieder. 

Alle drei rannten Richtung Stadtausgang. Auf dem halben weg zu Stadtgrenze
schrie Ophelia vor schmerzen. „Sie hat mir in den Huf gebissen.“, sagte sie entsetzt.
Pyhila spuckte nur zur Seite. Celestia und Luna ließen sie wieder auf den Boden.
„Ihr Drei! Seid die Verantwortungslosen, Rücksichtlosen Kindsköpfe, die ich erlebt
habe. Hättet ihr auf mich gehört, wären wir sicher zu Hause geblieben.“, schimpfte
Pyhila. Ihr Wut Ausbruch wurde durch einen Knall unterbrochen. Alle schauten nach
Oben und sahen das Feuerwerk begann. Pyhila vergaß für einen kurzen Moment
völlig, warum sie aufgebracht war. Celestia und Luna zogen ihre Kapuzen ab um
mehr zu sehen. Für einen Moment war alles vergessen. Ophelias, Lunas und
Celestia‘s Augen strahlten. Nur Pyhilas Augen wurden feucht als sie ihre Gesichter
sah. Luna und Celestia nahmen Ophelia und Pyhila in ihre Armen. „Danke, für diese
aufregende Nacht.“, sagte Celestia. Pyhila hingegen fing an zu schluchzen. „Es tut
mir so Leid. Ich wollte das nie ruinieren. Jetzt sehe ich euch so glücklich.“, kamvon
ihr leise mit einem schluchzen. „Wir wollten nie, dass du dich so fühlst.“, sagte Luna
trösten. „Wir wollten, dass du auch Spaß hast. Wir hätten auf dich hören sollen.
Oben auf dem Hügel hätte es wohlmöglich noch schöner ausgesehen.“ „Ich hatte
Spaß.“, schluchzte Pyhila, „Es tut mir Leid, dass ich euren Abend fast ruiniert habe.“
„Hast du nicht. So viel Spaß hatte ich schon lange nicht mehr.“, sagte Celestia
lachend. Pyhila sah Celestia mit feuchten und verwirrten Augen an. „Aber .. Aber
…,“, Pyila wurde von Celestia unterbrochen. „Schauen wir das Feuerwerk an, dann
lass uns nach Hause gehen.“, sagte sie das Feuerwerk nicht aus den Augen zu
lassen und Pyhila in ihren Hufen halten.

Für eine Weile genossen sie das Feuerwerk, dass von einem chorartigen ‚Ahhh‘ ,
‚Ohhh‘ und ‚Woah‘ begleitet wurde. Pyhila lehnte sich an Celestia ohne darüber
nach zudenken und entspannte sich. Bis das Feuerwerk zu Ende war. Dann gingen
sie Richtung Wohnheim nach Hause.

An der Stadtgrenze angekommen, war dieser immer noch mit einer Magie Schleier
versehen und zwei Wachponys standen dort. „Wie kommen wir an denen vorbei?“,
fragte Ophelia. „Wir rennen durch.“, entschied Celestia, die wie Luna nun ihre
Kapuze unten lies. „WAS!“, riefen die anderen drei schockiert. „Kommt schon. Luna
und ich sind königliche Prinzessinnen, die werden es nicht wagen uns auf zuhalten.
„Ja, richtig. Also gut.“, sagte Pyhila, die sich etwas benommen fühlte. 

Alle Vier rannten zum Stadtausgang. „Einen wunderschönen Abend.“, rief Luna
aufgeregt zu ihnen. Die zwei Wachen starrten sich nur an. „War das?“, fragte der
eine. „Hinter her!“, sagte der andere. Doch ein Huf hielt ihn auf. „Es ist alles unter



Kontrolle.“, sprach Iron Heart. „Igral, Brako ihr behaltet sie im Auge und passt auf
sie auf.“, befahl er. Beide salutierten und rannten hinterher. 

Kurz bevor sie das Schulgelände kamen, fing Pyhila an nun zu wanken. „Das ist
nicht gut. Wir müssen uns jetzt irgendwie an den Schulwachen vorbei schleichen.“,
sagte Ophelia besorgt. „Hätten wir die Schule nicht verlassen dürfen?“, fragte Luna
verunsichert. „Nein. Aber Pyhila hat was initus und das könnte mega ärger für uns
alle bedeuten.“, antwortet Ophelia. 

„Hey Ihr!“, rief Igral, der die Uniform einer Schulwache an hatte. „Was macht ihr so
spät noch draußen? Unwichtig. Macht euch in Eure Zimmer.“, wies er ihnen an.
Brako stand nur neben ihm in der gleichen Uniform schaute nur böse drein. „Ja,
Sir.“, sagte Ophelia. Sie liefen an den beiden vorbei und lächelten unschuldig.
„Haben sie nicht bemerkt?“, fragte Celestia ein Stücken weiter. „Keine Ahnung, aber
wir sollten den alten Ponys danken. Das es so glatt lief“, antwortete Ophelia
erleichtert. 

Igral und Brako beobachten sie im Schatten. „Glaubst du denen geht es gut. Die
uns die Uniformen ‚freiwillig‘ liehen.“, fragte Brako und bewegte seine Hufe leicht auf
und ab. „Die werden bald wieder auf den Hufen sein. Ein Glück kannte ich die
Schulordnung. Damit haben wir was bei Commander Iron Heart gut.“, antwortete
Igral stolz.

– Der gleiche Tag nur Vormittags im Schloss in Canterlot–

Im Schloss lief alles seinen gewohnten Lauf ab. Jeder ging seinen Aufgaben nach.
Es war wie jeder normale Tag. Wenn nicht alle fünf Sekunden ein seufzen und
schnauben aus einem bestimmten Zimmer kam. Die Königin lief in ihrem
Arbeitszimmer immer wieder auf und ab. Jedes mal schaute sie zur Tür, als würde
sie auf was wichtiges warten.

Die Tür ging auf und Featherdream kam rein. Sie verbeugte sich, „Meine Königin.
Wir haben den neusten Bericht von Commander Iron Heart bekommen.“ „Danke
Featherdream. Leg ihn auf meinen Schreibtisch. Ist sonst noch was gekommen?“,
fragte sie Hoffnungsvoll. „Das war alles an persönlichen Schreiben für sie Heute.“,
antwortete Featherdream. „Doch, da fällt mir ein…“, Featherdream wurde plötzlich
unterbrochen. „Ja!“, rief die Königin völlig erfreut. „Ächem. Ich meine was ist es?“,
versuchte ihre Aufregung zu unterdrücken. „Nächsten Tagen werden General
Hurricane und Kanzler Puddinghead zum Season Treffen ankommen. Es wurde
alles vorbereitet.“, sagte Featherdream, die die Königin noch nie so erlebt hatte. „Ja,
richtig. Danke Featherdream. Du kannst wieder gehen.“, sagte die Königin
enttäuscht. Featherdream verließ verbeugend das Zimmer.

Draußen lauschte sie den Wachen vor der Tür. „Das geht schon den ganzen
Morgen so.“, sagte einer zum anderen. „Ja. Seit Prinzessin Celestia und Prinzessin
Luna fort sind, verhält sie sich so. Glaubst du Celestia hat was angestellt?“, fragte
der andere. Featherdream starrte die beiden böse an. Die ihr Gespräch sofort
unterbrachen und wieder ihre Stellung einnahmen. 

Die Königin überflog den Bericht. „Warum schreiben sie nichts? Ist es so schwer
einen Brief zu schreiben?“, klagte sie Laut. Wieder lief sie auf und ab. „Ist ihnen
doch was passiert? Es war eine törichte Idee sie fort zu schicken.“, jammerte sie
weiter. 



Die Tür ging wieder auf, „Was ist jetzt schon wieder? Siehst du nicht das ich
beschäftigt bin.“, schrie sie zur Tür. Sie verstummte wieder als sie sah, wer vor der
Tür stand. „Du bist es. Seit wann bist du wieder zurück?“, fragte sie überrascht. Vor
der Tür stand ein dunkle blaues Einhorn mit dunkelblauer Mähne, die fast schon
schwarz war. An der ein oder anderen Stelle eine Diät gut tun würde. „Ich bin Heute
wieder zurück gekommen. So eine Begrüßung hätte ich von dir nicht erwartet. Was
ist los Liebling?“, fragte er, als er die Laufspuren sah und schloss die Tür hinter sich.
„Wie kannst du so ruhig sein?“, fragte sie erschüttert und sah in vorwurfsvoll an.
„Sie melden sich nicht. Ich höre nichts persönliches von ihnen! Kann es sein, dass
uns Iron Heart etwas verschweigt?“, kam ängstlich aus ihr. „Beruhige dich.
Commander Iron Heart ist der loyalste Soldat den ich kenne. Nach seinen Berichten
geht es ihnen sehr gut.“, sagte der König ruhig. „Mich interessieren die Berichte von
ihm nicht. Ich will es von ihnen hören. Das es ihnen gut geht. Was sie machen. Das
sie sich dort wohlfühlen“, zählte sie sorgenvoll auf. 

Er ging ein paar Schritte auf sie zu und legte einen Huf um sie. „Warum schreibst du
nicht ihnen? Die haben mit Sicherheit alles ausgeblendet. Weißt du noch als wir
jung waren?“, sagte er mit beruhigender Stimme zu ihr. „Wir waren nie so
Verantwortungslos. Ja! Ich werde ihnen einen Brief schreiben, der sich gewaschen
hat.“, sprach sie mit säuerlicher Stimme. „Ich habe da andere Erinnerungen. Du
weißt wie Celestia auf so was reagiert. Luna würde nur in Panik geraten.“, sprach er
schockiert. „Weißt du noch damals als wir uns davon geschlichen haben. Alle uns
gesucht haben.“, und sah sie mit einem Schlafzimmer Blick an. Sie wurde kurz rot,
„Das war anders. Hat nichts mit dem zu tun, was die beiden veranstalten.“ Sie
schaute ihn an und atmete tief durch. „Dein Vorschlag ihnen zu erst zu schreiben ist
der sinnvollste.“, sagte sie etwas beruhigt. „Geh nicht zu hart mit ihnen ins Gericht.
Sie haben ihre Köpfe sicher woanders.“, erinnerte er sie nochmals. 

Als er wieder ihr Arbeitszimmer verlassen wollte, fragte sie ihn, „Haben wir das
Richtige getan?“ „Da bin ich mir sicher. Wir sehen uns heute Abend wieder.“,
antwortete er zuversichtlich und ging wieder raus. Aber gab ihr noch einen Kuss auf
die Wange. Bevor ganz das Zimmer verlies.

Auf dem Weg traf der König Featherdream. „Eure Hoheit.“, begrüßte sie ihn formell.
„Featherdream. Ich habe gehört, sie haben unsere Töchter eskortiert. Ich hoffe sie
haben ihnen keine Umstände gemacht.“, sagte er freundlich. „Keine Falls Eure
Hoheit. Es war mir eine Ehre.“, sagte sie geehrt. „Das ist schön zu hören.“, und ging
weiter.

Die Königin setzte sich an ihren Schreibtisch und holte Papier und Feder raus. Sie
starrte auf das leere Blatt und überlegte gedanklich hin und her. „Hallo, ihr beiden!
Wisst ihr noch wer ich bin? Nein!“, und zerknüllte das Papier. Dies ging eine Weile
so bis ein kleiner Berg an Papier entstand. 

Sie schaute sich ihren Endgültigen Brief an. „Der ist perfekt. Nicht zu harsch, aber
auch nicht zu sanft. Der sollte die beiden wach rütteln.“, sagte sie sich selbst
lobend. Sie ging zur Tür und öffnete sie. 
„Wachen holt mir bitte Featherdream.“, befahl sie. Die angesprochene Wache ging
ohne zögern los. Sie kehrte wieder in ihre Arbeitszimmer zurück und war nun etwas
ruhiger geworden.

Es klopfte an der Tür. „Ja. Komm rein.“, rief sie durch die geschlossene Tür.



Featherdream kam herein, „Sie haben mich rufen lassen.“, sagte sie höflich. „Das
habe ich. Dieser Brief soll so schnell wie möglich zur Schule der Magie überbracht
werden. Empfänger sind Prinzessin Celestia und Prinzessin Luna.“, und überreichte
vertrauensvoll den Brief an sie weiter. „Verstanden eure Hoheit.“, sagte
Featherdream und machte sich auf den Weg.

– Am nächsten Morgen nach dem Homefield Fest im Wohnheim –

In Celestia und Pyhilas Zimmer lag nur noch Pyhila im Bett. Sie wendete sich noch
ein wenig hin und her, was ihre Haare statisch auflud. Mit leicht drehendem Kopf
sah sie die Mittagssonne. Für einen Moment blieb ihr das Herz stehen. „Prinzessin
ihr kommt zu...“, und schaute zu Celestias Bett und musste feststellen, dass es
verlassen war. „.. zu spät.“, sagte sie abschwächender Lautstärke. Sie stieg aus
dem Bett, was ihr nicht wirklich gut tat. Auf noch wackeligen Beinen bewegte sie
sich zur Tür. Sie Schub die Kleidungsstücke, die noch auf dem Boden lag grob zur
Seite und öffnete die Tür.

Die Treppe ging sie vorsichtig und achtsam runter. „War die immer schon so steil?“,
fragte sie sich leise selbst. Unten angekommen erblickte sie Flowing Spark. „Guten
Morgen Flowing Spark. Wo ist Prinzessin Celestia und Prinzessin Luna?“, begrüßte
sie ihn. „Morgen. Aber sagt man nicht jetzt Guten Tag um diese Zeit? Sie sind zu
ihrem Unterricht gegangen.“, begrüßte er zurück. „Stimmt. Mein Kopf, die halbe
letzte Nacht sind nur noch ein Durcheinander.“, klagte sie. „So siehst du auch aus.“,
kommentierte Flowing Spark. „Letzte Nacht gab es ein ziemliches gepolter im
Treppenhaus. Weißt du, wer es gewesen sein könnte?“ „Wie bitte? Was soll mit
meinem Aussehen sein? Und poltern im Treppenhaus? Nichts gehört.“, antwortete
sie, ziemlich müde von gestern. „Hast du dich in einen Spiegel betrachtet?“, fragte
er. „Nein.“, antwortete Pyhila umschauend. „Bei der Garderobe ist einer.“, sagte
Flowing Spark und zeigte in die Richtung. Sie ging auf diesen zu. „So schlimm kann
es … AAHHHH“, schrie sie nur. Verschwand blitzartig im Bad. 

Die Tür zum Wohnheim ging auf und ein Postpony kam rein. „Hallo? Ist er wer da?“,
fragte er. „Ja. Hier drüben. Was kann für sie tun?“, rief er ihm zu. „Ich habe hier drei
Briefe. Zwei an einen gewissen Flowing Spark und einen für Prinzessin Celestia und
Prinzessin Luna.“, sagte er und holte drei Briefe aus seiner Tasche. „Flowing Spark
bin ich und Celestia und Luna sind außer Haus. Ich gebe ihn den dann, wenn sie
wieder kommen.“, bot Flowing Spark an. „Bitte sehr. Wünsche noch einen schönen
Tag.“, und verabschiedete sich. „Ja. Ihnen auch.“, rief Flowing Spark hinterher,
bevor sich dir Tür wieder schloss und das Post Pony weg war. 

Er betrachtete die Briefe. „Mal schauen, wer mir schreibt.“, sagte Flowing Spark
verwundert. „Meine Tante schreibt mir. Aber sie sollte doch längst wieder hier sein.
Was könnte der Grund sein? Der andere Brief trägt das Schulsiegel. Ich habe ein
ungutes Gefühl“, als Flowing Spark die Briefe genauer betrachtete. Er schaute sich
noch den Brief für Luna und Celestia an und sah das königliche Siegel von
Canterlot trug. Er legte den Brief für Luna und Celestia zur Seite. „Sie schreibt
sicherlich nur, dass sie sich ein wenig verspätet und dass die Infrastruktur eine
Katastrophe sei.“, und öffnete den Brief. Als den Brief las, blieb ihm der Mund offen.
Hastig öffnete er den zweiten Brief mit dem Schulsiegel. „Das ist ein Scherz. Es
muss ein Scherz sein.“, schrie er schockiert. 

Pyhila kam wieder zurück zu Flowing Spark, der halb auf dem Tresen lag. „Endlich
sehe ich wieder wie eine Stute aus.“, verkündete sie erleichtert. „Was ist passiert?“,



als sie Flowing Spark erblickte. „Nur das Ende meines Lebens.“, jammerte er.
„Schlimmer als mein Aussehen vorhin kann es ja nicht sein. Was ist es?“, fragte sie.
Er zeigte ihr die beiden Briefe. Sie überflog sie und schaute ihn an. „Herzlichen
Glückwunsch. Ich bin mir sicher du machst einen großartigen Job als Hausleiter.“,
beglücktwünschte sie ihn. „Ahh! Sag das nicht. Ich hatte gehofft bald wieder nach
Hause zu kommen. Obwohl das wäre auch nicht besser.“, schrie er panisch auf. „Du
schlägst jede Dramaqueen hier.“, neckte sie ihn. „Akzeptiere dein Schicksal, wie ein
Hengst. Ich bin Heute in meinem Zimmer.“, sagte sie und ging wieder nach Oben.
Flowing Spark seufzte nur.

– Etwas früher in Silvermanes Klassenraum –

„Guten Morgen Klasse.“, begrüßte er alle Anwesenden. „Ich habe hier eure
Auswertung von euren Ergebnissen von Gestern.“, verkündete und rief jeden
Einzeln nach Vorne. Nachdem Jeder sein Blatt wieder hatten. Manche hatte sogar
mehrere Blätter wieder bekommen. „Ruh Bitte.“, rief er als die Klasse lauter wurde
und einige anfingen über die Bemerkungen auf ihren Blättern zu vergleichen und zu
diskutieren. 

„Wie ihr seht habe ich paar Anmerkungen gemacht. Aber die wichtigsten sind das
plus und minus bei euren Werten. Plus bedeutet so viele Magie-Elemente setzt ihr
für diesen Zauber ein und Minus zu wenig.“, er schaute sich in der Klasse um. „Zu
viele Elemente zu benutzen macht einen Zauber teilweise Stärker, wenn die
anderen Magie-Elemente in der richtigen Relation sind. Ansonsten sind sie
verschwendete Energie. Die zu Magie Ermüdung, Kopfschmerzen und Körperlicher
Erschöpfung führt. Zu wenig bewirkt einen instabilen Zauber bis hin zu sinnlosen
Energie verbrauch ohne Ergebnis beziehungsweise Reaktion.“, erklärte er und
schaute sich in der Klasse um, wo ein Teil nickte. „Ich hoffe ihr habt euch alle mit
den Magie-Elementen ein wenig beschäftigt.“, und sah wie ein Teil der Klasse ein
wenig nickte und ein paar andere den Kopf schüttelte. „Ehrlichkeit ist immer gut.
Heute werden wir üben dies zu kontrollieren. Ich hoffe für alle, dass ihr eure Bücher
habt. Die werdet ihr brauchen.“, sagte er anweisend. Er holte sie Magie-Messer aus
einer Ecke. Einen stellte er vor sich. „Ich demonstriere euch, was unsere Tages Ziel
ist.“, und feuerte ein Strahl zu Maschine, die nur einen Namen und Wert anzeigte.
„Wie ihr sehen könnt, wird diesmal nur ein Wert angezeigt.“, zeigte auf die
Maschine. „Eure Aufgabe für Heute ist es nur ein Magie-Element wirken zu lassen
und die Richtige Anzahl erscheinen zu lassen. Für die Richtige Anzahl vergleicht ihr
den Wert von euren Blatt. Das ich gleich austeile. Falls Fragen sind. Einfach rufen.“,
schob die Maschine zu den anderen, nachdem er sie wieder zurückgesetzt hatte. 

„Celestia. was steht auf deinem Zettel?“, fragte Luna. „Fast überall Plus. Wie sieht
es bei dir aus?“, sagte sie. „Ächem, fast nur Minus, aber nicht viel.“, gestand sie.
Hastig schaute sie zu Dask, Ivy und Sapphire. „Wie sind eure?„ ,fragte Celestia
neugierig. Sie zeigten sich ihre Ergebnisse und mussten schnell feststellen, dass
Silvermane bei allen Anmerkungen machte. „Wollen wir anfangen?“, fragte Celestia.
Nachdem ihre Neugier sie los lies „Drum herum kommen wir nicht.“, sagte Ivy. Den
restlichen Tag verbrachten sie damit, ansatzweise an das Tagesziel zu kommen.
Was nicht jedem gelang. Am Ende des Tages verabschiedete Silvermane die
Klasse. Mit der Erinnerung, dass sie am Montag da weiter machen würdem, wo sie
aufgehört haben.

„Luna kommst du?“, rief Celestia ihr zu. „Geh schon mal vor. Ich möchte etwas
fragen.“, rief sie zurück. 



Vor der Tür stand eine Einhorn Stute mit weißem Fell und golden lockigen Haar, die
Celestia anstarrte. „Ich kann es nicht glauben. Es ist mir eine Ehre euch kennen zu
lernen. Mein Name ist Happy Gold.“ begrüßte sie Celestia übereifrig. „Hallo Happy
Gold.“, begrüßte sie Happy Gold zurück. „Wo bleiben nur meine Manieren. Ihr wisst
es bestimmt noch nicht, aber ich bin die Schulsprecherin. Wenn ich irgendwas für
Euch und Eure Schwester tun kann. Lasst es mich wissen. Schließlich seid ihr auf
eine gewisse weise Ehrengäste hier.“, sagte sie freundlich. „Da wäre was. Kannst
du den Grundkurs für uns ausfallen lassen. Damit wir die interessanten Dinge
lernen können.“, fragte Celestia. Die das Angebot mit Freude annahm. Happy Gold
sah sie mit großen Freude an und fing an zu überlegen. 

„Da gibt es eine Möglichkeit. Habt ihr schon die Ergebnisse vom Einführungstest?“,
fragte sie. „Nein, die haben wir nicht bekommen.“, antwortete Celestia. „Wenn Eure
Ergebnisse einen entsprechenden Schnitt haben, kann ich was in die Wege leiten
lassen und ich bin mir sicher. Eure Ergebinisse werden formidable sein.“, sagte sie.
„Wirklich? Wo finde ich dich, wenn wir sie haben?“, fragte Celestia aufgeregt. „Ihr
findet mich oder meine Helfer im Hauptgebäude. Man wird euch sagen oder sogar
hinführen. Kommt jederzeit zu mir, wenn was sein sollte.“, sagte sie einladend.
"Helfer?“, fragte Celestia. „Aber Prinzessin, es erfordert mehr als ein Pony für die
Schüler zu sprechen. Falls ich nicht da sein sollte, sprecht einem Pony mit diesem
Abzeichen an.“, zeigte auf einen Anhänger. „Die werden Eurer Anliegen an mich
weiterleiten.“, erklärte sie höflich. „Danke, Happy Gold.“, sagte Celestia. „Luna
kommst du?“, rief sie durch die Tür. „Da fällt mir ein. Stimmt es, dass ihr mit Pyhila
in einem Zimmer seid?“, fragte Happy Gold mit besorgter Miene. „Ja. Sas stimmt.
Gibt es da ein Problem.“, sagte Celestia überrascht. „Nein. Nicht direkt. Aber wenn
ihr meinen Rat hören wollt. Trennt euch von ihr. Wie soll ich es am besten Sagen.
Es tut eurem Ruf nicht gut. Wenn ihr Euch mit so einer abgibt.“, sagte sie bestürzt.
Ihre Augen leuchteten plötzlich kurz auf, „Ich kann euch helfen ein neues und
besseres Zimmer für Euch und Eure Schwester organisieren.“, sagte sie freudig.
„Ich denke Pyhila ich kommen sehr gut klar. Gibt es sonst noch was?“, fragte
Celestia leicht erbost. Happy Gold spürte einen leichten kalten Wind. „Nein
Prinzessin. Ich wünsche Euch einen angenehmen Tag.“, sagte sie zum Abschied. 

Luna kam aus der Klasse. „Wer war das?“, fragte sie. „Unsere Schulsprecherin und
Ticket aus dem Grundkurs.“, antwortete Celestia. „Was wolltest du von Professor
Silvermane? Wusste nicht, dass du auf ältere Hengste stehst.“, neckte sie Luna.
Luna sah ihre Schwester an, „Nein. Ich habe ihn gefragt, was er zum Vorfall in
Homefield denkt.“, sagte Luna gleichgültig. „Und?“, fragte Celestia neugierig.
„Nichts. Er wurde kurz nervös und dann sagte er mir. Ich solle mir keine Gedanken
drum machen und mich auf meine eigenen Aufgaben konzentrieren und schickte
mich fort.“, sagte Luna und schaute zu Silvermane, der seine letzten Unterlagen
zusammen packte. „Das nenne ich mal einen Korb.“, sagte Celestia unbesorgt und
lief los. „Nein. Er ist viel zu alt für mich. Hör auf irgendwelche Sachen zu erfinden.“,
klagte Luna und verfolgte Celestia. 

Im Wohnheim angekommen. „Ich sage dir. Da steckt bestimmt mehr dahinter.“,
sagte Luna verschwörerisch. „Kann sein. Aber das ist nicht unser Problem. Zuerst
möchte ich mit Pyhila über was reden.“, sagte Celestia abweisend. „Hey, Prinzessin
Celestia und Prinzessin Luna.“, rief eine betrübte Stimme. „Flowing Spark? Warum
so förmlich und wieso diese Miene?“, fragte Celestia. „Nur das schlimmst mögliche
Ereignis. Oh Ja. Für Euch ist ein Brief angekommen.“, sagte Flowing Spark nieder
geschmettert. „Von wem?“, fragte Luna. „Er ist aus Canterlot von eurem Zuhause.



Mehr weiß ich auch nicht.“, antwortete er und übergab ihnen den Brief. Sie sahen
sich den Brief an. „Der kommt wirklich von Zuhause.“, stellten sie fest. „Wer uns
geschrieben hat?“, fragte Luna Celestia. „Wollen wir in mein Zimmer?“, schlug
Celestia vor. „Okay.“, sagte Luna. Beide gingen nach Oben. 

Vor der Zimmertür sagte Celestia. „Da wäre noch eine Kleinigkeit, bei der du mir
helfen könntest.“, und öffnete die Zimmertür. „Die sich auf magischeweise selbst
gelöst hat.“, kam aus ihren Mund. „Warte?“, sagte Luna erbost, „Du wolltest, dass
ich dein Chaos aufräume!“ „Heheh. Ja ein wenig.“, sagte Celestia unverschämt. 

„Hallo Pyhila. Gut geschlafen.“, begrüßte Celestia Pyhila, die aus dem Fenster
starrte. Sie drehte sich zu ihnen. Als sie die beiden erblickte fiel sie auf die Knie und
umklammerte Celestias Huf. „Es tut mir so Leid euch enttäuscht zu haben. Den
halben Tag habe ich verschlafen“, jammerte sie plötzlich. „Pyhila kannst du mich
zuerst meinen Huf los lassen. Es ist alles gut. Du musst dich für nichts
entschuldigen.“, sagte Celestia flehend, die versuchte ihren Huf wieder zu befreien.
Pyhila ließ ihn los und sah sie mit großen Augen an. „Wirklich?“, fragte sie mit
großen Welpen Augen. „Ja, wirklich.“, versprach Celestia. „Luna machst du die Tür
zu machen. „Prinzessin Luna. Auch bei euch muss ich mich ..“, Celestia hielt ihr den
Mund zu. „Pyhila, es gibt keinen Grund, du hast nichts falsches getan. Du hast nur
was getrunken, was dir nicht bekam. Es ist nichts schlimmes passiert. Das nächste
mal passen wir alle besser auf.“, sagte sie. Pyhila nickte nur.

Celestia nahm auf ihren Stuhl platz und Luna setzte sich auf Pyhilas Bett gegenüber
Celestia. Pyhila setzte sich neben Luna und war ersichtlich erleichtert. Celestia
öffnete den Brief und las ihn leise. Ihre Miene wurde immer finstere. „Was steht
drin? Wer schreibt uns?“, fragte Luna, deren Nerven langsam überstrapaziert
wurden. 

Einen Moment später schrie Celestia, „Das gibt es doch nicht. Jetzt will uns diese
Stute von hier aus kontrollieren. Kann sie nicht einmal mir vertrauen?“, und warf den
Brief schnaubend in die Ecke.



Kapitel 6 - Die Prinzessin der Diebeskünste Teil 1 

Pyhila starrte Celestia erschrocken an. Luna hingegen holte den zerknüllten Brief
aus der Ecke und entfaltete ihn um ihn zu lesen. Pyhila beugte sich zu ihr, da ihre
Neugierde, sie jeglichen Respekt vor dem Briefgeheimnis vergaß. Sie wollte
unbedingt wissen, was Celestia so aufregte.

Luna las den Brief und ihr Blick wurde finster, als sie zu Celestia starrte. „Ich habe
genug davon! Es ist ein normaler Brief von unsere Mutter! Wir hätten ihr einen Brief
schreiben können. Hör auf immer zu glauben, sie will alles kontrollieren! Das ist
nicht wahr! “, schrie Luna Celestia an. „Wenn du ihr nicht Antworten willst. Dann
mache ich das.“, schrie Luna aufgebracht und lief samt dem Brief aus dem Zimmer
und schlug die Tür hinter sich zu, dass die Wände wackelnden. Phyila starrte auf
die Tür und hörte ein zweiten Schlag von der neben Tür. Das Zimmerwand wackelte
nochmal ein wenig gedämpfter nach. 

„So aufgebracht habe ich Luna noch nie erlebt. Sollten wir .. öhm du nicht ihr
hinterher laufen und ..“, Pyhila wurde harsch unterbrochen. „Nein! Sie beruhigt sich
wieder. Morgen ist sie wieder die Alte. Viel wichtiger und warum ich mit der Reden
wollte.“, sagte Celestia noch grimmig und holte wieder Luft um sich zu beruhigen.
Eine kurze Zeit schwieg sie, um ihre Gedanken zu ordnen. „Über was mit mir
reden?“, fragte Pyhila verunsichert. Celestia schaute sie an. „Kann man wirklich den
Grundkurs überspringen, wenn man die Prüfungsergebnisse von dem
Einstellungstest gut genug sind?“, fragte Celestia mit hoffnungsvollem Blick. Pyhila
schaute Celestia eine Weile an und dachte nach. „Das stimmt zum Teil, aber es
wäre nur ein Monat Verkürzung und mit viel Stress verbunden. Einen Monat selbst
Studium bis der Rest fertig ist. Bevor es wirklich weitergeht.“, antwortete Phyila
skeptisch. „Ich würde davon abraten. Stress ist nicht gut für eine Prinzessin.
Außerdem hat man davon eigentlich nichts“, fügte sie hinzu, aber sie wurde von
Celestia nur böse angeschaut. „Du glaubst also nicht, dass ich das schaffe?“,
rümpfte Celestia mit ihren Nüstern. „Nein, nein. Das habe ich so nicht gemeint. Wer
hat dir davon erzählt? Ich kenne Silvermane und er ist auch kein Befürworter davon.
Er versucht dies abzuschaffen.“, sagte Pyhila mit wedelnden Hufen. 

Celestias Blick wurde wieder weicher. „Ein Pony Namens Happy Gold. Sie soll die
Schulsprecherin sein.“, erzählte Celestia offen. „Wegen ihr wollte ich auch mit dir
reden. Besser was fra ...“ Doch Pyhilas Blick wurde düster. „Sie! Was hat sie über
mich gesagt?“, fragte Pyhila misstraurisch. Die im Inneren wusste. Das nichts Gutes
kommen wird. „Nichts nettes. Daher wollte ich wissen, was du mit ihr zu schaffen
hast?“, fragte Celestia leicht verunsichert. Eigentlich wollte sie Pyhila ausquetschen,
aber es kam ihr vor als hätten sie jetzt die Rollen getauscht. 

Pyhila regte sich kein bisschen, bis sie seufzte. Sie schien über was lange
nachzudenken, durch das plötzliche Seufzen von ihr erschrak Celestia ein wenig
und sie wäre dabei fast vom Stuhl gefallen. „Ist alles in Ordnung Prinzessin?“, fragte
Pyhila besorgt. Die durch den Schreck von Celestia ebenso kurz die Luft anhielt.
„Habe ich dich nicht gebeten mich bei meinen Namen zu nennen.“, erinnerte
Celestia Pyhila beleidigt. „Macht der Gewohnheit, bitte verzeiht mir.“, sagte Pyhila
verbeugend. „Ich wollte dir erklären, was es zwischen Happy Gold und mir auf sich
hat. Bevor ich es dir erzähle. Und ich möchte es nur einmal erzählen und danach
werde ich keine Fragen beantworten. Verstanden?“, sprach Pyhila selbstbewusst,
wobei sie ein leichtes zittern nicht unterdrücken ließ. Celestia nickte nur und sprach.
„Ich werde dich nicht mit Fragen belästigen. Wenn du mir die Wahrheit erzählst.“,



versprach Celestia mit einem Huf hinter dem Rücken. „Das ist ein Geheimnis hier.
Besser gesagt nur unter uns. Bis jetzt. Daher sage es Niemanden. Happy Gold ist
meine Halbschwester väterlicherseits.“, gestand Pyhila mit scham. Als wäre es ein
Verbrechen. Celestias Mund schlug auf. „Wie? Was? Wer waren eure Mütter? Wer
ist die ältere von Euch?“, aus Celestia sprudelten die Fragen nur so heraus. Damit
hatte sich nicht gerechnet. Pyhila hielt ihren Mund zu. „Keine Fragen. Du weißt
schon mehr als die meisten anderen hier.“, sagte Pyhila schmerzlich. Celestia
schluckte ihre Fragen runter und sah das betrübte Gesicht von Pyhila. In ihrem Kopf
schwebte nur eine Frage, die raus sprudelte. „Wie kann man nur so ein Verhältnis
mit seiner Schwester haben? Ich meine sie ist deine Schwester.“ „Halbschwester“,
unterbrach Pyhila Celestia. „Ja, aber sie sollte zu dir halten. Nicht dich nicht
schlecht machen.“, sprach Celestia weiter. „Manche Dinge sind wie sie sind. Das
kann Niemand ändern.“, gab Pyhila traurig von sich. „Bitte lass es gut sein. Ich
möchte nicht weiter darüber reden.“, flehte Pyhila verzweifelt, die das Thema so
schnell wie möglich beenden wollte. „Das reicht! Ich kann meine erste Freundin hier
nicht so sehen. Ich werde Happy Gold ihre Grenzen aufzeigen müssen. Wenn sie
dich so behandelt. Kann ich mir gut vorstellen, wie sie andere behandelt.“, sagte
Celestia erzürnt und wollte Richtung Zimmertür gehen. Doch Pyhila warf sich an
Ihre Hinterhufe. „Bitte tut das nicht. Ich kann das nicht zulassen, dass du dich in
Gefahr bringst wegen mir.“, schrie Pyhila unter Tränen. „In meinem Herzen bin ich
überglücklich, dass du mich als deine Freundin nennst.“, sagte Pyhila und drückte
Celestia. „Aber halte dich aus eigenem Schutz aus dieser Angelegenheit raus. Ich
könnte es nicht wieder ertragen, jemanden wegen ihr zu verlieren.“ „Wieder?“,
fragte Celestia vorsichtig nach und hielt Pyhila noch einen Moment. Pyhila gab
keine Antwort auf Celestias letzte Frage und Celestia ließ es fürs erste sein, sie
weiter ausfragen zu wollen.

Celestia kehrte wieder auf ihren Stuhl zurück. Sie konnte die Hufe nicht am zittern
hindern, am liebsten würde sie jetzt sofort Happy Gold zur rede stellen. Pyhila so
niedergeschlagen zusehen, war zu viel für sie. „Was meinst du mit ‚nicht wieder
ertragen &apos;jemanden zu verlieren‘?“, fragte Celestia platzend vor Neugier. Sie
hatte das Gefühl, dass es Zeit war diese Frage jetzt zu stellen. Doch Pyhila wickelte
sich halb in ihre Decke ein. „Nicht so wichtig. Dieser Ausbruch ist mir so peinlich.
Was auch immer Ophelias Freundin mir gab. Es hat seine Wirkung wohl scheinbar
nicht ganz verloren.“, behauptete Pyhila. 
„Lenk nicht vom Thema ab. Was könnte sie so schlimmes tun? Ich bin kein
einfaches Einhorn. Ich werde eines Tages auf dem Thron sitzen.“, sprach Celestia
stolz. Pyhila nickte zustimmend. „Ja, das ist richtig, aber jetzt seid ihr hier nur eine
normale Schülerin, die gerade mal ein paar Tage hier ist und Happy Gold ist die
Schulsprecherin. Das ist eine andere Welt mit eigenen Regeln hier.“, erklärte Pyhila
ängstlich, die Celestia klar machen musste. Das ein Titel nur bedingt was nützt.
„Was willst du mir damit sagen?“, fragte Celestia verwirrt nach. 

Pyhila nahm kurz Luft, „Also an dieser Schule sind alle Arten von Einhörnern
vertreten. Vom Hochadel bis hin zu wohlhabenden Handelsponys. Es gibt auch
noch Einhörner, die sich diese Schule nicht leisten könnten. Die werden von der
Schule finanziert, da sie sehr begabt sind. An dieser Schule sind alle auf gewisse
weise gleich. Jeder hat die selben Rechte und Pflichten hier. Keiner hat hier
Sonderrechte. Bis auf das Schulparlament. Die dürfen Sonderversammlungen
einberufen und anderen aus Notlagen helfen.“, erklärte Pyhila ausführlich. „Verrate
mir eins. Hast du, seit dem du hier bist je ein Dienstpony gesehen?“ Celestia
überlegte kurz und stellte erschrocken fest. „Nein. Kein einziges habe ich gesehen.“,
schrie Celestia auf. Da sie es erst jetzt realisierte. Pyhila schüttelte den Kopf, „Hast



du dich nie gewundert, warum?“ Celestia rieb sich lächelnd am Hinterkopf, „Ehrlich
gesagt bin ich froh das keins von meinen hier ist. Die jeden Schritt von mir verfolgen
und mich keine Sekunde aus den Augen lassen. Selbst im kleinen Fohlen Raum
nicht. Aber auf was möchtest du mir damit sagen?“

Pyhila versuchte sich die Bilder aus dem Kopf zu schlagen, wie jemand Celestia
oder selbst ihr überall hin folgte. „Es ist schwer sich das vorzustellen. Wie gesagt
werden alle, die hier sind gleich behandelt daher sind Dienstponys nicht erlaubt.
Durch den guten Ruf dieser Schule sind viele bereit dieses Opfer auf sich
zunehmen. Derzeit bist du hier nur ein gewöhnliches Einhorn und Happy Gold quasi
die Königin hier. Um dies einfach darzustellen.“, sprach sie streng. 

Für einen Moment dachte Celestia still nach. Pyhila winkte mit ihren Vorderhufen,
„Equestria an Prinzessin.“ Pyhila schaute auf die Uhr „Celestia ich komme zu spät
zu einer Vorlesung.“, schrie Pyhila erschrocken auf. „Bitte was? Aber was ist mit
Happy Gold?“, fragte sie verwundert. „Das kann warten. Nein, tut euch und mir
einen gefallen. Geht ihr einfach aus dem Weg.“, und rannte aus dem Zimmer.
Celestia hatte einen Entschluss gefasst. Sie möchte gerne diese pseudo Königin zu
recht weisen, schließlich musste wer der falschen Königen einen Spiegel vorhalten. 

– In Lunas und Ophelias Zimmer während des Gespräch zwischen Celestia und
Pyhila –

Luna lag auf ihrem Rücken im Bett. Die Vorhänge waren zu gezogen und
verfinsterten den Raum. Über sich levetierte der Brief von ihrer Mutter, den sie
betrachtete, der nur noch mit dem leuchten ihrer Magie zu lesen war. „Was soll ich
antworten? Die Wahrheit. Das hier alles wunderbar ist.“, diskutierte sie mit sich
selbst. Die Zimmertür ging auf und ein Silhouette von einem Pony stand da. Hier
Horn leuchtet und riss die Vorhänge auf. „Hier ist es dunkler als der Wald bei
Nacht.“, sagte Ophelia lächelnd. Ihr Lächeln verschwand so schnell, wie man es
sehen konnte. „Was ist los?“, fragte sie besorgt, als sie Luna so daliegen sah.

Luna erzählte ihr das Geschehene von vorhin. 

„Was soll ich machen? Ihr antworten und die Wahrheit sagen oder nur sagen es ist
alles in Ordnung sei. Besser gar nichts machen und warten bis Celestia sich wieder
beruhigt hat. Hast du einen Vorschlag.“, flehte Luna Ophelia an. Ophelia schwieg für
einen Moment, ihre Miene regte sich keine Stückchen. Bis sie auf einmal ihre Hufen
zusammentat, „Ich hab es. Warum schreibst du ihr nicht einfach nur von dir aus.
Damit hintergehst du nicht Celestia und eure Mutter muss sich keine Sorgen
machen.“ „Bist du sicher, aber was soll ich schreiben?“, fragte Luna unsicher. Die
Antwort lies nicht lange auf sich warten. „Naja was du für richtig erachtest. Aber aus
meiner Erfahrung kann ich dir sagen. Schreib ihr die Wahrheit. Mein Vater hat einen
erschreckenden 6ten Sinn, wenn man ihn anlügt. Das ist schon fast beängstigten.“,
offenbarte Opehlia mit verschwörerischer Stimme. „Danke. Das werde ich machen,
aber vorher gehe ich zu meiner Schwester.“, verkündete Luna mit neu gewonnenem
Selbstbewusst sein. Sie verließ sofort das Zimmer und Ophelia folgte ihr.

Luna klopfte an Celestia und Pyhilas Zimmmertür, „Celestia ich bin es. Bist du da?“,
rief sie. „Ja, komm rein, rief Celestia durch die Tür und öffnete sie. Luna wollte das
Zimmer betreten und bemerkte das Ophelia ihr gefolgt war. „Darf Ophelia auch
rein?“, fragte sie schnell. „Ja, Pyhila ist weg. Das ist sehr gut, dass sie hier ist. Jetzt
kommt rein. Wir haben was wichtiges zu besprechen.“, sagte Celestia die mitten im



Zimmer stand. Ophelia schloss die Tür hinter sich. „Eigentlich wollte ich zu euch
kommen, aber so geht es auch.“, sagte Celestia als sie sich auf ihr Bett setzte.
„Luna tut mir Leid wegen Vorhin. Ich werde Mutter einen Brief schreiben, dass es
uns gut geht und wir in einem Zimmer sind.“ „Sollten wir ihr nicht die Wahrheit
schreiben.“, ermahnte Luna. Celestia starrte Luna an, „Nein. Wenn wir das machen
wird sie uns sofort hier weg holen und wir haben wichtigeres im Moment zu tun.“,
sprach Celestia abweisend auf Lunas Bitte. „Warte was? Ich verstehe kein Wort und
viel wichtiger ist. Was hast du jetzt wieder vor?“, fragte Luna leicht überrascht
zurück und ein wenig besorgt, da sie ihre Schwester lange genug kannte, dass dies
in einer Katastrophe enden wird. Was auch immer Sie auch vor hatte oder sich in
ihren Kopf gesetzt hat. „Nehmt bitte Platz.“, lud Celestia mit einem Huf auf Pyhilas
Bett ein. „Ich werde euch alles erklären. Hört gut zu.“, bat Celestia die von den
beiden die volle Aufmerksamkeit brauchte. 

Als sie drei zusammensaßen. „Erzähl. Was hast du vor?“, sagte Luna genervt.
„Kannst du dich noch an Happy Gold erinnern?“, fragte Celestia Luna. „Wen?“,
fragte Luna überrascht. „Die Stute mit der ich mich nach Silvermanes Unterricht
unterhalten habe.“, erklärte Celestia knapp. „So hieß sie.“, sagte Luna aufmerksam.
„Ihr habt die Schulsprecherin kennen gelernt.“, rief Ophelia aus dem Nichts.
„Richtig.“, gab Celestia von sich. „Ich möchte ihr eins auswischen und ich brauche
eure Hilfe.“, verkündete Celestia mit einem heimtückischem lächeln. „Warte, warte.
Wir reden von Happy Gold. Die zusätzlich Schulsprecherin ist.“, warf Ophelia ein.
„Genau.“, bestätigte Celestia erneut. „Seid ihr dabei?“, und hielt ihren Huf entgegen.
Beide starrten sie an und dann sich gegenseitig. Luna sprang von Pyhilas Bett und
wollte zur Tür. „Gut ich werde Mutter schreiben, dass du deinen Verstand verloren
hast.“, sagte Luna beim gehen. Celestia hielt ihren Huf Richtung Luna, „Jetzt warte.
Ich habe noch alle beisammen. Ich werde euch alles erklären, „Celestia dachte kurz
nach und erinnerte sich an das versprechen, was sie Pyhila gab. „Zumindest das
was ich erzählen kann.“, fügte sie eilig hinzu. „Ich bin ganz Ohr.“, sagte Luna mit
hoch gezogener Augenbraue. „Zuerst müsst ihr versprechen das Pyhila nichts
davon erfährt.“, bat Celestia und schaute beide mit großen Augen an. „Warum darf
Pyhila nichts davon erfahren?“, fragte Ophelia nichts gutes ahnen. „Tut es einfach.
Bitte.“, bat Celestia. 
„Wir versprechen es. Jetzt erzähl uns warum und was du vor hast.“, sagte Luna
immer noch argwöhnisch. 

Celestia erklärte ihnen kurz und knapp das Happy Golf hinter dem schlechten Ruf
von Pyhila steckt. Dabei lies die wahre Beziehung zwischen den beiden aus. 

„Das glaube ich jetzt nicht. Nicht unsere gutmütige und freundliche Happy Gold.
Wer hat dir diesen Floh ins Ohr gesetzt.“, sprach Ophelia empört. „Pyhila hat mir
erzählt.“, gestand Celestia.
Ophelia starrte Celestia eine Weile an. „Ich kann es nicht fassen.“, schrie Ophelia.
„Ich werde ihr den Hals umdrehen.“ Beide schauten Ophelia an. „Das hat sie alles
geplant. Celestia egal was sie dir erzählt hat. Glaube ihr kein Wort. Ich werde Happy
Gold warnen.“, sagte Ophelia im Zorn. „Ich glaube ihr. Wenn du jetzt zu Happy Gold
gehst bist du mein Feind. Verstanden“, drohte Celestia. „Ich weiß, wann ein Pony
lügt und wann nicht.“, fügte Celestia hinzu. Ophelia blieb still sitzen. „Ich brauche
einen Beweis. Der mir zeigt das Pyhila nicht die ist, für die ich sie halte und Happy
Gold dahinter steckt.“, verlangte Ophelia. „Bis dahin halte dich von Happy Gold fern.
Sie hat mir sehr geholfen. Als ich erkennen musste, was für ein Pony Pyhila wirklich
ist. Ganze sah für mich wie abgekartetes Spiel aus. Daher möchte ich gern wissen,
wer mich hier um seinen Schweif wickelt und wer nicht. Ich möchte nicht, dass du



dasselbe wie ich durch machst.“ „Einverstanden.“, sagte Celestia. „Ich muss los.
Habe was wichtiges zu erledigen. Ihr findet selbst raus.“, verabschiedete Celestia
die beiden und ließ sie im Zimmer zurück.

Ophelia schaute auf die Uhr, „Ich muss nach Homefield, habe Rose Blossom
versprochen Heute vorbei zu kommen, wegen gestern Abend.“, bevor sie los
rennen konnte hielt Luna sie fest. „Hast du nicht was vergessen.“ sagte Luna mit
düstere Miene. „Richtig das Geld. Danke Luna.“, sagte Opehlia peinlich berührt.
„Was noch?“, fragte Luna streng. „Mehr brauche ich nicht.“, sagte Opehlia verdutzt.
„Ich komme natürlich mit.“, entschied Luna kalt. „Okay.“, kam von Ophelia. „Obwohl,
nach dieser Nacht, wärst du hier sicherer. Nimm es nicht persönlich und so ungern
ich es auch zu gebe, aber Pyhila hat hier Recht mit ihrer Einschätzung. Solange
Unity hier ihr Unwesen treibt. Ist Homefield nicht sicher. Und wenn jetzt auch noch
dir ..“, doch Luna brach sie ab. „Ich komme mit, egal was passiert. Das hier ist kein
Dungeon und keiner wird mich davon abhalten eine kleine Stadt zu besuchen.
Verstanden!“, sprach Luna mit finstere Miene. Ophelia nickte nur. „Prima!“, kam von
Luna die plötzlich lächelte. 
Ophelia wischte sich den Angst schweiß von der Stirn und sagte leise zu sich
selbst. „Das war beängstigten.“ Sie verließen das Zimmer.

– Vor den Stadt Toren von Homefield. –

Homefield fühlte sich fremd an, die Eingangstore waren strenger bewacht. Durch
die Geschehnisse der letzten Nacht lagen alle noch Tief in ihnen. Die Wachen
kontrollierten strenger als sonst üblich. 

„Glaubst du es ist eine gute Idee jetzt nach Homefield zu gehen?“, fragte Ophelia
besorgt. Luna schaute sie an, „Ja, hast du jetzt ein Problem damit?“, fragte Luna
angesäuert nach. Ophelia über kam ein kalter Schauer, „Nein, aber nach dem
Auftritt von Unity auf dem Fest bin ich ein wenig besorgt.“, gestand Ophelia
wiederholend. Luna ging weiter und sprach im gehen weiter. „Ich möchte nur von
meiner Schwester weg. Bevor mein Huf versehentlich in ihrem Gesicht landet.
Komm wir müssen vor Einbruch der Nacht wieder zurück sein.“

Ophelia erinnerte sich wie eine Wache vor der Schule sie an eine neue Regelung
mitteilte. Die nach dem Auftritt von Unity ohne weiteres eingeführt wurde. Sie konnte
nur erfahren, dass dies bei der nächsten Versammlung allen nochmals mitgeteilt
werden soll.

Am Tor angekommen schauten die Wachen mit Überraschung und mit skeptisch
Luna an. Sie wussten nicht recht, wie sie mit der Situation umgehen sollten und
bestanden darauf, dass ihr Vorgesetzter entscheiden soll. „Warum wird uns der
Eintritt verwehrt?“, fragte Luna nach kurzem warten nach. Die übrig gebliebene
Wache schaute nervös zu Luna, „Es ist sehr verdächtig, dass auf einmal ihr hier
erscheint. Ich habe von Zwei anderen gehört, dass man euch gesehen hat. Aber wir
schoben es auf den Cider.“, er hielt sich sofort den Mund zu, als ob er zu viel gesagt
hätte. 

Zum Glück kam seine Erlösung. Eine Erdpony Stute mit einem anderem Abzeichen.
„Was für ein Problem haben wir denn?“, wollte sie wissen. Beide Wachen zeigten
auf Luna. Ihre Vorgesetzte staunte kurz, aber riss sich wieder zusammen. „Das ist
ja mal eine Überraschung, holt den Anti-Magie-Filter.“, befahl. Beide holten ein
Tür-artiges Gerät auf dem AMF stand. Die Edelsteine blinkte langsam über dem



Bogen. „Bitte geht dadurch, dann wissen wir, dass ihr die Echte seid. Das gilt auch
für eure Begleitung.“, verlangte sie von Luna und Ophelia. Ohne zu zögern gingen
Luna und Ophelia durch das AMF. Nichts passierte. Als Ophelia wieder zu den
Wachen schaute verbeugten sich alle drei höflich. Nur die Stute stand wieder auf,
„Wir bitten um Verzeihung, aber wir können nicht vorsichtig genug sein. Schließlich
...“ Doch Luna winkte ab, „Schon gut, dürfen wir jetzt rein?“, war das einzige was
Luna interessierte. „Ja, aber haltet euch von dunklen Gassen fern. Homefield ist
anders. Seit jener Nacht.“, sagte die Stute beschämt. 

Als Luna und Ophelia durch das Tor gingen sprach einer der Wachen den anderen
an, „Kannst du das glauben. Prinzessin Luna hier. Ehrlich nach wem suchen wir
eigentlich? Es könnte jeder sein, selbst einer von uns.“, sagte er leise zu seinem
Kollegen. Dieser hustete kurz und sagte schnell, „Ja. Das Stimmt.“, mit einem
düsteren und stolzen grinsen. 

Ivy kam direkt nach Luna und Ophelia in Homefield an, durch ihr Abzeichen kam sie
schneller als die beiden rein und konnte aufschließen. „Die sind anstrengender als
jedes Fohlen.“, fluchte Ivy leise vor sich hin.

– Im fliegenden Huf –

Ophelia und Luna betraten den Raum und sahen Blossom die seelenruhig über die
Tische schwebte. Ophelia ging ohne jegliche Begrüßung auf Blossom zu und
umarmte sie. „Schön dich wieder zu sehen.“, sagte sie mit einem lächeln. Blossom
erwiderte dies, „Ja es ist schön dich zu sehen, wie ich sehe hast du die Prinzessin
mitgebracht.“, sie schaute zu Luna rüber. „Es ehrt uns, dass ihr uns besucht. Dieses
mal ohne Kapuzenmantel Prinzessin Luna.“, begrüßte sie Luna. „Danke, aber du
musst nicht so förmlich sein. Eine Freundin von Ophelia ist auch meine Freundin.“,
sprach Luna mit freundlicher Stimme. Blossom wurde kurz rot, aber fing sich wieder.
„Was darf ich euch bringen?“, fragte sie im manierlichen Ton. „Ich nehme wieder
das von gestern Abend. Lavender Eistee.“, bestellte Luna ohne lange zu überlegen.
„Ja, für mich auch.“, fügte Ophelia hinzu. „Kommt sofort, nehmt Platz wo es euch
beliebt.“, bot Blossom an. Sie ging auf Ophelia zu. „DU hast doch an das Geld
gedacht?“, fragte Blossom Ophelia mit strengem Blick. Doch Luna konnte dies nicht
überhören. „Für Gestern Abend und Heute bezahle ich.“, entschied Luna plötzlich.
Beide schauten sie an. Ophelia war dies unangenehm und versuchte Luna davon
abzuhalten, „Ich musste wegen dem Chaos von Gestern Abend her, du...“, doch
Luna winkte sie ab. „Das geht schon in Ordnung.“, sagte Luna. „Nehmt doch erst
einmal Platz, wie ihr sehen könnt ist Momentan nichts los hier. Über die Bezahlung
können wir später reden.“, schlug Blossom vor. Beide nickten und gingen zu einem
Tisch nahe von Yellow Rock, der die Zeitung von Heute las. 

Während des Gespräch zwischen Blossom, Ophelia und Luna konnte Ivy sich rein
schleichen. Sie nahm in einer Ecke Platz in der Hoffnung nicht gesehen zu werden.

„Also warum wolltest du wirklich unbedingt mit kommen?“, fragte Ophelia, die sich
das schon länger fragte. Doch Luna seufzte nur. „Meine Schwester hat die
Angewohnheit sich gerne gegen höhere Autoritäten aufzulehnen. Ich befürchte,
dass wir dadurch die ihre Angewohnheit euch früher verlassen werden. Was auch
immer meine Schwester vor hat. Es wird nicht gut enden. Wir, ich meine Ich muss
sie aufhalten. Bevor sie irgendwas schlimmes macht.“, klagte Luna. Ophelia
verstand dies nicht ganz, „Wir! Ich werde alles was in meiner Macht steht dir zu
helfen, damit ihr hier bleiben könnt.“, versprach Ophelia. „Soll ich Happy Gold



warnen?“, schlug sie vor. Luna schüttelte den Kopf, „Wenn wir sie jetzt warnen und
meine Schwester bekommt das mit. Wird sie erst recht irgendwas dummes machen.
Sie kann sehr hitzköpfig werden. Wer weiß was sie dann tun wird.“ Ophelia
überlegte wie sie Celestia aufhalten können. „Ich habs.“, schrie Ophelia auf. Luna
schaute sie an. „Dein Vorschlag wäre?“, fragte Luna, die ihr Getränk im Moment
entgegen nahm. „Wir wissen nicht was Celestia vor hat und es scheint so, dass sie
nur die Aussage von Pyhila hat. Also machen wir bei Celestias Plan mit um ihn so
zu vereiteln können. Wenn wir das geschafft haben. Werde ich mit Pyhila ein paar
ordentliche Takte geben. Falls sie gelogen hat. Ehrlich bin mir nicht mehr sicher,
wem ich glauben kann.“, erklärte Ophelia mit überzeugendem Blick. „Ich denke das
könnte funktionieren, aber wir müssen überzeugend sein.“, stimmte Luna zu. „Ich
hoffe meine Schwester schluckt den Köder.“ seufzte Luna, „Aber einen besseren
Plan fällt mir nicht ein. Das ist beste Option die wir haben.“

Blossom ging an Ophelia und Luna vorbei am anderem Ende des Raumes, wo sich
Ivy versteckte. „Willkommen im fliegend Huf, was darf ich dir bringen.“, begrüßte sie
im geübtem Ton. „Wassser, einfach nur Wasser.“, sagte Ivy hastig. 

Luna und Ophelia erspähten Ivy nun auch. „Die kenne ich doch.“, rief Luna
aufeinmal. „Hallo Ivy.“, winkte Luna ihr zu. Sie stand auf und ging direkt zu ihr. „Wer
ist das und woher kennst du sie?“, fragte Ophelia neugierig. Zwar kannte Ophelia
die meisten, aber Ivy sah sie zum ersten Mal. „Das ist Ivy. Sie ist mit mir in
Silvermanes Kurs und wir sind Gruppenpartner.“, klärte Luna Opehelia auf dem
kurzen Weg zu Ivy auf. 

Blossom machte sich auf dem Weg. Ivy fluchte leise, als die beiden näher kamen.
„Wenn Iron Heart das mit bekommt, zieht er mir das Fell über die Ohren und macht
sich einen Wintermantel draus.“

Luna setzte sich zu Ivy. „Was bringt dich hierher?“, fragte sie direkt. „Öhm.“, sie
überlegte sich eine glaubwürdige ausrede, aber ihr Mund sprach etwas schneller,
als sie denken konnte. „Ich habe euch rein gehen sehen und dachte mir. Ich schaue
auch mal rein. Aber ich war zu schüchtern. Euch gleich anzusprechen.“, log Ivy.
„Was brachtet euch hier her?“, fragte sie in der Hoffnung das Thema zu wechseln.
„Ich bin eigentlich hier um meine Schulden zu begleichen und Prinzessin Luna
wollte mich unbedingt begleiten.“, antworte Ophelia rasch. „Ich heiße Opehlia und
bin die Zimmermitbewohnerin von Prinzessin Luna.“, stellt sie sich vor und
schüttelte Ivys Huf ziemlich kräftig. „In welchem Haus wurdest du untergebracht?“,
fragte sie neugierig. Ivy war kurz Still. In Gedanken, fluchte sie laut mit sich selbst,
„Scheiße! Was sage ich nur.“ „Haus B, ja Haus B.“, sagte Ivy schnell. In ihrem Kopf
flehte sie und hoffte, dass sie nicht weiter ausgefragt wird . „Haus B?“, fragte
Opehlia verwundert. „Das ist ein Hengst Haus.“, informierte Ophelia entsetzt. Ivy
schrie in Gedanken zu sich selbst, „Verflucht, was für eine Pferde Grütze. Was sage
ich jetzt.“. Ohne weiter nach zu denken. „Formfehler. Der bald behoben wird.“, sagte
Ivy eilig. „Seltsam, so was würde eigentlich wie ein Lauffeuer herum rasen. Nach
dann. Hoffe ich, dass dies bald geklärt wird.“, sagte Ophelia leicht gläubig. 
Luna brannte eine andere Frage im Kopf. Von der Zimmer Verteilung verstand sie
eh nichts und das Interesse daran war nicht vorhanden. „Wo hast du Sapphire
gelassen?“, fragte neugierig. „Sie lernt auf unserem Zimmer.“, flunkerte Ivy, dies war
nicht ganz an der Mähne herbei gezogen und Sinn machte. „Verstehe.“, sagte Luna
verständlich. Sie sah die beiden immer zusammen, daher war es für sie ungewohnt,
Ivy alleine zu sehen.



Ophelia wollte was anmerken, aber sah schon Blossom mit dem Wasser, was Ivy
zuvor bestellt hatte auf sie zu kommen. „Einmal für dich. Habt ihr noch Wünsche?“,
fragte sie und schaute die beiden an. „Bei uns ist alles okay.“, sagte Ophelia mit
einem lächeln. 

„So, was habt ihr Heute noch so vor?“, fragte Ivy mit ihrem Huf in der Mähne
spielend. „Wir haben nichts besonders vor.“, sagte Ophelia freundlich. „Ich werde
mich hier noch ein wenig umschauen. Eigentlich habe ich keinen genauen Plan.“,
sagte Ivy locker.

Luna nutzte die Gelegenheit und fragte sie wegen dem Auftritt von Unity aus. Ivy
blockte die Fragen ab. Mahnte sie, dass sie sich damit nicht beschäftigen sollten
und dass sie es den zuständigen Ponys überlassen sollte. Sie bestand darauf, dass
sie sich alle besser auf Silvermanes Unterricht konzentrieren sollten. Für Luna sah
es so aus, als würde sie einer weiblichen Version von Silvermane zu hören.

„Haltet euch von Unity fern. Ich habe einige böse Gerüchte gehört“, mahnte Ivy
noch einmal besorgt. Beide schauten sie an. „Wie kommst du drauf, dass wir
Ermittlungen gegen Unity auf eigenen Huf unternehmen würden?“, fragte Luna
überrascht. Bei ihr ist jetzt erst der Groschen gefallen, auf was Ivy hinaus wollte
zuvor. „Weil Ihr euch auf sie ziemlich fixiert habt.“, antwortet Ivy. Luna nickte und
versprach, „Gut. Ich verspreche es. Ich werde mich von denen Fern halten. Selbst
Pyhila scheint angst vor denen zu haben. Möglicherweise weiß sie mehr als sie uns
sagen will.“ „Wer ist Pyhila?“, wollte Ivy wissen. Auch wenn sie es schon wusste,
aber so konnte sie das Gespräch am laufen halten und von sich ablenken. „Sie ist
die Zimmermitbewohnerin von Prinzessin Celestia.“, antworte Ophelia, die sich in
das Gespräch einmischte. „Die beiden Prinzessinnen sind gar nicht in einem
Zimmer. Also stimmt das. Was ich gehört habe.“, stoß Ivy überrascht von sich. 

Nach einer Weile bekam Ivy das Gefühl beobachtet zu werden, sie schaute sich um.
Das Blossom die ganze Zeit in der Nähe war und immer wieder zu ihr schaute, fiel
ihr erst jetzt auf. Luna und Ophelia hatten ihre Aufmerksamkeit komplett
beansprucht gehabt. Blossoms Blick kam ihr vertraut vor. Nur wo kannte sie den? 

„Ich bin mit ihr“, Luna zeigte auf Ophelia, „in einem Zimmer gelandet. Anfangs war
es ungewohnt. Doch es hätte nicht besser laufen können.“, erzählte Luna zufrieden.
Sie hoffte, dass Ivy mehr von sich und Sapphire erzählen würde. Ihr Gesicht verzog
sich ein wenig, als sie auf die Uhr schaute, die über Yellow Rock hing. „Wir müssen
los. Mir fällt ein, dass wir noch was zu erledigen haben.“, entschuldigte sich Luna
und zog Ophelia mit sich. „Tschau, Ivy.“, rief Opehlia mit einem winken zu. Dann
drehte sich ihren Kopf zu Blossom und Yellow Rock. „Ich komme bald wieder,
versprochen.“ „Bis Bald.“, verabschiedete Luna. Als sie an der Tür ankam. Sie
drehte schnell um die Rechnung von Gestern und Heute zu begleichen und
verschwand mit Ophelia aus der Tür mit einem leichten roten Gesicht.

– Vor dem fliegenden Huf –

„Warum hast du es so eilig?“, fragte Ophelia. Die Lunas plötzliches aufbrechen nicht
verstand. „Wir müssen meine Schwester aufhalten. Schon vergessen? Wie ich sie
kenne, wird sie nicht lange die Hufe still halten können. Weißt du warum Pyhlia und
Happy Gold sich in den Hufen liegen?“, fragte Luna als sie heim gingen. „Ehrlich
gesagt. Nein. Schon an Pyhlias und meinen ersten Tag war das schon so. Sie
haben nicht einmal ein Wort gesprochen. Du musst wissen. Happy Gold wurde da



erst zur Schulsprecherin ernannt.“, antworte Ophelia, als sie neben Luna her ging.
Luna wurde immer schneller, was schon fast traben war. 

– Vor dem Wohnheim C – 

Opehlia keuchte leicht als sie vor dem Wohnheim wieder standen. Luna blieb nicht
still stehen und rannte zu Celestia und Pyhilas Zimmer hoch. Ophelia folgte ihr.
Luna klopfte heftig gegen die Tür und sagte immer wieder. „Bitte sei da.“, zu sich
selbst, wie ein Gebet. 

Nach einem kurzen Moment öffnete sich die Tür und Pyhila stand davor. „Was soll
dieser ...“, sie verstummte und musste sich wieder fassen. „Prinzessin Luna, was
führt...“, doch Luna unterbrach sie. „Wo ist meine Schwester?“, fragte Luna eilig.
„Prinzessin Celestia habe ich seit Heute Vormittag nicht mehr gesehen. Ist was
passiert?“, fragte Pyhila verwirrt. Ophelia meldete sich nun auch, nach dem sie
wieder ihren Atem hatte. „Nein, aber möglicherweise ist Happy Gold und Celestia in
Gefahr. Das wegen dir.“, brach Ophelia aus. Pyhila Gesichtszüge veränderten sich.
„Kommt mit.“, wies Pyhila an und verließ das Zimmer. „Zu deiner Information. Ich
habe der Prinzessin gar nichts eingeredet. Im Gegenteil. Ich habe versucht es ihr
auszureden. Das hat bedauerlich nicht ausgereicht.“, verteidigte sich Pyhila.

Als sie die Eingangstür erreichten kam Celestia herein spaziert. Alle Drei starrten
sie an mit Blicken der Unsicherheit und Besorgnis. „Hallo alle zusammen, wollt ihr
irgendwo hin?“, fragte Celestia, als ob nichts wäre. Luna ergriff das Wort. „Zu dir.
Was hast du Happy Gold angetan?“, fragte Luna fast schon panisch. Celestia blieb
vollkommen ruhig. „Kommt bitte alle mit.“ wies sie an und ging Richtung Treppe. 

Im Zimmer von Celestia und Pyhila saßen sie zu viert zusammen, alle schauten
Celestia an.
Celestia holte kurz Luft und fing an, „Ich habe einen Plan, wie wir das mit Happy
Gold ein für alle mal klären können. So das auch du Luna und Ophelia keine Sorgen
um irgendwelche Konsequenzen machen müsst.“ Pyhila Blick wurde zu einem
säuerlichen entsetzen. „Nein. Nochmals Nein. Ihr mischt euch da nicht ein. Lasst
eure Hufe von Happy Gold. Das ist etwas zwischen ihr und mir. Und jetzt raus.“,
schrie sie angepisst. „Ihr werdet nichts dergleichen tun. Habt ihr mich verstanden.
Egal was ihr vor habt.“

Ohne ein Wort ging Ophelia aus dem Zimmer, aber drehte sich kurz um. „Für mich
ist die Sache damit geklärt.“, sagte sie noch bevor sie das Zimmer ganz verließ.
Luna folgte ihr. „Schwester, ich weiß nicht warum, aber du solltest auf sie hören.“
und ging auch wieder raus. 

Celestia saß wortlos da. Währenddessen hatte sich Pyhila unter ihrer Decke
versteckt und zeigte Celestia die kalte Schulter. Celestia stand nun auch auf ging
aus dem Zimmer. Als sich die Tür schloss sagte Pyhila wimmernd zu sich. „Was
hast du wieder angerichtet du blödes Mädchen.“

Celestia klopfte an Luna und Ophelias Zimmertür. „Kann ich rein kommen?“, fragte
sie. Luna öffnete ihr die Tür. „Ja kannst du.“ Nun saßen sie zu dritt dar. Celestia
schaute Opehlia an, „Ich möchte dich gern was fragen Ophelia.“ „Ja?“, sagte sie
unsicher. „Ich möchte gerne wissen was du weißt. Was zwischen Pyhila und Happy
Gold hier vorfiel.“ Ophelia schaute Celestia an und zuckte mit den Schultern. „Keine
Ahnung. Schon am ersten Tag, wo sie sich sahen. War Spannung in der Luft. Ich



denke es gibt Ponys die mögen sich auf dem ersten Blick nicht.“ „Ich weiß ein wenig
mehr. Nicht alles.“, gab Celestia zu. Luna und Ophelia beugten sich neugierig nach
vorne. „Ich habe versprochen es nicht zu verraten. Bitte versteht das.“ Beide
schauten sich enttäuscht und besorgt an. „Daher habe ich, wie schon gesagt einen
Plan, wie ich dir Ophelia und natürlich dir Luna den Beweis geben kann. Na dem ihr
mich bat.“, sagte Celestia zuversichtlich die Hufe rieb. Die Münder der beiden ging
schlagartig auf. Luna fasst sich wieder zusammen. „Du hast doch nicht vor ihr was
an zu tun.“, schrie Luna vor schock. Celestia fing an aus heiterem Himmel zu
lachen. Sie wischte sich eine Träne aus dem Auge. „Oh nein Luna. Kannst du dich
noch erinnern, wie manche Ponys gesprächiger werden, wenn sie ein wenig zu viel
trinken und dir Sachen erzählen von denen keiner wissen sollte?“ Luna nickte.
Ophelia wandte sich ein. „Hört mal hier sind alkoholische Getränke verboten.“,
sprach Ophelia schockiert, die sich vorstellte, wie Celestia Happy Gold abfüllen will.
Celestia schaute sie an. „Das weiß ich, daher sind Luna und Ich, wie der Alkohol.
Ich bin mir sicher viele werden uns Sachen erzählen, auch über Happy Gold nur um
unsere Aufmerksamkeit zubekommen. Daher fangen wir mit denen an, die mit
Happy Gold zusammen arbeiten an. Das ist mein Plan.“, sagte Celestia grinsend zu
Luna. „Ich bin mir sicher ein paar von ihnen werden eine lockere Zunge haben.“ 

Luna und Ophelia schauten sich an und nickten zu einander zu. „Gut wir sind dabei.
Solange es nur beim reden bleibt.“, bestand Luna bestimmend. „Damit ist es
beschlossen. Morgen starten wir mit unseren Interviews.“, verkündete Celestia
erleichtert.

– Ein paar Stunden früher im Gasthaus. Besser gesagt am Vormittag –

Glados stand an Theke und Latz bereite alles für den heutigen Tag vor. Vollem
Enthusiasmus zerkleinerte er alles was man ihm vorlegte. „Ich danke euch für eure
Hilfe, aber ihr habt eure Strafe abgesetzt. Ihr müsst mir nicht mehr helfen.“ sagte
der Wirt dankend. „Ach was. Wir haben nichts besseres vor. Bevor unsere Schicht
beginnt, haben wir noch massig Zeit.“, antwortete Glados. Aus der Küche rief Latz,
„Ja und es ist unglaublich, wie du fast alles alleine hinbekommst.“ Der Wirt lächelte
leicht verlegen. 

Igral und Brako schnarchten tief und fest in ihrem Zimmer. Die letzten Tagen besser
Nächte waren anstrengend genug und sie wollten für ihr Duell Energie und Kraft
sammeln. Das am nächsten Tag bevor stand. Bald war der Tag gekommen, wo sie
für ein und alle mal klären. Wer der stärker von ihnen ist. 

Iron Heart saß in seinem Zimmer und schrieb an dem Bericht für den König und die
Königin. In Gedanken sagte er zu sich selbst, „Das sollte alles gewesen sein. Um
Unity ist es ruhiger geworden. Möglicherweise haben sie die Stadt verlassen. Der
Bürgermeister von Homefield scheint kein Narr zu sein.“ Doch Iron Heart schüttelte
den Kopf. „Ich denke nicht, dass solche Ponys einfach so aufgeben und ich habe
ein ungutes Gefühl. Wir sollten weiterhin wachsam sein. Irgendwoher kenne ich
diesen Hengst, der sich als von Stimme von Unity bezeichnet hat. Aber wo?“. Iron
Heart rieb sich mir den Hufen die Schläfen. Er suchte in seinen Erinnerungen nach
der Antwort, fand nur dunkle Leere vor. Seufzen verpackte er den Bericht und
machte sich auf den Weg. Er wollte den Bericht so schnell es geht per Express
verschicken. Als Adressat war das Schloss in Canterlot angegeben. Aber um dies
unauffällig erscheinen zu lassen, war die Empfängerin immer Featherdream und
ließ dies als Liebesbrief aussehen mit einem Herzen auf dem Briefumschlag.
„Musste der König unbedingt auf die Lösung kommen, aber ein königlicher Bote alle



paar Tage würde zu auffällig sein. Trotzdem hätte es da eine bessere Lösung dafür
geben können als falsche Liebesbriefe.“ Seine Gedanken wanderten zu River Love.
Schnell schüttelte er den Kopf. „Was geschehen ist geschehen. Ich hoffe sie ist mit
ihm glücklich. Ich habe wichtigeres zu tun, als in der Vergangenheit ihr nach zu
trauern.“. Er gab sich selbst einen innerlichen Tritt und ging nach Draußen. Er
verabschiedete sich noch kurz von den Dreien, die im Lokal saßen und miteinander
unterhielten. Sie schienen ziemlich viel gelacht zu haben. Zumindest nach ihren
Gesichtern zu urteilen. 

Als Iron Heart die Tür schloss brach Latz das lachen aus. Glados fragte lachend.
„Woher bekommt man diese Witze oder Sprüche?“. „Nun ja. Ich bin schon lange
Wirt und mit der Zeit schnappt man den ein oder andern Witz auf.“, sagte der Wirt
locker.

Der restliche Tag verlief ruhig und ohne Vorkommnisse. 
Ivy und Sapphire kamen zurück nachdem Glados und Latz sie abgelöst hatten. Sie
berichteten was vorgefallen war. Ivy verschwieg, was sie bei Blossom spürte,
besser gesagt befürchtete. Sie ließ es wie einen normalen Gasthaus Besuch
aussehen. Mit einem netten Gespräch zwischen Mitschülerinnen. Da auch
Prinzessin Luna drinnen war. Musste sie rein. Da sie nur ihrer Pflicht nach kam. Iron
Heart nickte nur und sagt kurz darauf. „Solange eure Tarnung nicht auffliegt. Ist
alles gut.“ Ivy schluckte kurz. „Ja. Da haben sie recht Commander.“, sagte sie
schnell.
„Schaut wie spät es ist. Ich sollte besser schlafen gehen.“ sagte Ivy aufgeregt und
stürmte eilig in ihr Zimmer. In dem Moment kamen Brako und Igral raus und sahen
wie Ivy stürmisch zwischen ihnen vorbei rannte. „Woah. Was war das?“, fragte
Brako überrascht. Sapphire zuckte mit ihren Schultern. „Keine Ahnung. Seitdem sie
ein Auge auf Prinzessin Luna hatte in Homefield ist sie so drauf. Ich sollte mir mal
das Gasthaus ansehen. Wo sie drin waren.“, schlug Sapphire vor. „Ein guter
Vorschlag. Brako, Igral. Ihr begleitet sie.“, befahl Iron Heart. „Aye“, salutierten sie
alle. Igral drehte sich um. „Zu welchem müssen wir?“, fragt er. Iron Hearts Augen
wurden fragend. „Das hätte ich sie fragen müssen.“ Er schlug sich den Huf vors
Gesicht. „Das kommt davon wenn man tausend andere Gedanken hat und nicht bei
der Sache ist. „Sapphire bitte Frag Ivy in welchem Gasthaus sie Heute waren.“
Sapphire ging sofort in Richtung von ihrem Zimmer.

In ihrem Zimmer, das sie mit Ivy teilte sprach sie Ivy an. „Ivy. Ich soll dich fragen in
welchem Gasthaus du Heute warst?“ Sie schnarchte auffällig laut vor sich hin. Sie
seufzte nur. „Was soll ich tun. Zurück gehen und sagen das sie schläft.“ Sie schaute
Ivy noch einmal genauer an. Ihr fiel auf. Das Ivy ziemlich heftig atmete beim
schnarchen. Sie nahm Anlauf und sprang auf Ivy. Diese schrak auf. „Was sollte
das“, schrie sie geschockt. „Ah. Du bist wach. Kannst du mir sagen. Welchem Lokal
du heute warst?“, fragte Sapphire mit einem zufriedenem Lächeln. Ivy stoß
Sapphire von sich. „Gut, das Lokal heißt zum fliegenden Huf. Nimm dich vor
Blossom in acht. Sie scheint nicht immer eine Kellnerin gewesen zu sein. Ich habe
den Verdacht. Das sie mal der Pegasi-Garde diente. Zufrieden?“, und drehte sich
wieder um. „Danke. Schlaf gut. Ich komme etwas später zurück“ Ivy drehte sich
schnell herum. „Warte kurz.“, rief sie Sapphire hinterher „Ja? Was gibt es?“, fragte
Sapphire. „Kannst du es für dich erst mal behalten. Die Vermutung. Ich will nicht
noch eine Standpauke vom Commander oder mich als Kellnerin ausgegeben und
diese Notgeilen Hengsten bedienen. Die mich als leichte Stute ansehen. Bitte.“,
flehte sie. „Ich werde es für mich behalten. Schließlich bist du meine erste richtige
Freundin hier.“, versprach Sapphire mit einem lächeln und ging wieder zurück.



„Danke.“, rief Ivy ihr hinterher.

Am fliegenden Huf angekommen standen die Drei davor. „Hier waren wir schon mal
gewesen.“, sagte Brako und ging voran. Sapphire und Igral schauten sich an. „Ich
sage es ungern, aber Brako hat recht. Hier waren wir gestern Abend gewesen.“,
sagte Igral und folgte Brako. Nur Sapphire blieb kurz stehen und schaute sich kurz
um. Das einzige was sie fand waren ein paar betrunkene Ponys, die aus der Seiten
Gasse kamen. Sie schüttelte innerlich kurz. Alleine der Gedanke, wie die Gasse
aussehen mag oder wie es da riecht verdrehte ihren Magen leicht. Schnell ging sie
rein. Der einzige Gedanke, den sich neben der Gasse hatte. Das Ivy sich das nur
einbildet.

Drinnen saßen Brako und Igral an einem Tisch. Sie winkten Sapphire zu sich. „Wir
sind hier.“, rief Brako ihr zu. Sie ging direkt zu ihnen an den Tisch. Das Lokal schien
gut besucht zu sein. Eigentlich fast ein Traumort für Ivy. Außer das anscheinend
keine Ponys, wie sie zu sehen sind. Zumindest nicht ihre Zielgruppe. 

„Irgendwas bemerkt was Ivy so nervös machen könnte.“, fragte Sapphire die beiden
anderen. Beiden schüttelten den Kopf. „Ich habe nichts ungewöhnliches bemerkt.“,
fügte Igral hinzu. „Du würdest nichts merken, wenn man es dir ins Gesicht klatscht.“,
stichelte Brako mit einem grinsen.
„Du kannst es kaum abwarten. Komm! Wir klären das gleich hier.“, drohte Igral.
Bevor irgendwas weiteres passierte schlug ein Huf auf den Tisch. Beide erschraken
auf. „Ich habt zwei Möglichkeiten. Erstens. Raus hier und prügelt euch wo anders
oder Zweitens. Ihr bestellt was und verhaltet euch anständig. Alle drei starrten auf
ein lavender helle Pegasistute mit weißer Mähne. Ihr Blick war streng und
bestimmend das Brako und Igral nicht wagten ihr zu widersprechen und schnell in
die Karte schauten. „Ich möchte mich für meine Begleitungen entschuldigen.
Manchmal wissen die nicht, was gutes benehmen ist.“, entschuldigte sich Sapphire
bei der Pegasistute. Ihr strenger Blick wurde weicher und freundlicher. „Wir sind so
was gewohnt. So sind Typen halt.“, kicherte Sapphire und kam ein Stückchen näher
zu ihr. „Unter uns bald musst du eine Entscheidung treffen.“, flüsterte sie zu
Sapphire. Sapphire schaute die Pegasistute mit einem fragenden Blick an und dann
wurde ihr das Bild klar. Zumindest was diese Pegasistute vermutete. „Wir sind nur
Freunde mehr nicht.“, sagte sie hastig. „Ich heiße Sapphire und das hier sind Brako
und Igral“, und zeigte jeweils auf die beiden.. „Ich heiße Blossom. Eigentlich Rose
Blossom.“, sie kam Sapphire ein Stückchen nähre und flüsterte. „Wenn die beiden
dennoch ärger machen. Ruf einfach nach Hilfe.“ „Was kann ich euch bringen?“,
fragte Blossom die Runde. Brako und Igral riefen, „Cider.“ Doch Sapphire mischte
sich ein. „Ein Cider und zweimal Saft.“ Blossom notierte sich die Bestellung und flog
davon. Brako und Igral wollten schon protestieren. Doch Sapphire gab ihnen einen
bösen Blick zu. Beide machten sich klein und schauten sich an. „Stuten können
einen echt Angst machen.“, sagte Brako leise. Igral nickte nur. Sapphire tat so, als
hätte sie das überhört. 

„So was haltet ihr von Blossom.“, fragte Sapphire als sie wieder unter sich waren.
„Ivy schien wegen ihr besorgt zu sein.“, fügte sich beiläufig hinzu. „Keine Frage, sie
scheint nicht immer Kellnerin gewesen zu sein.“, antworte Igral. „Wir sollten sie
einfach Fragen.“, schlug Brako vor. Beide schauten Brako an. „Das ist die beste
Idee.“, sagte Sapphire letztendlich. 

Blossom kam mit den Getränken wieder und verteilte sie. „Hier eure Bestellung.“ Sie
wollte sich wieder auf den Weg machen. „Blossom. Ich hätte da eine Frage.“, rief



Sapphire ihr zu. Blossom drehte sich um. „Ja?“, fragte sie zurück. „Warst du schon
immer Kellnerin gewesen?“, fragte Sapphie aus heiterem Himmel. Blossom rieb sich
den Hinterkopf. „Nein, nicht immer. Damals war ich in der Pegasi-Garde. Bevor ich
meinen Mann kennenlernte“, und zeigte auf Yellow Rock. „Sein Name ist Yellow
Rock.“ „Verstehe“, nickte Sapphire. „Ich heiße mit vollen Namen Sapphire Dawn
und komme aus Bastion was eigentlich ein Militärstaat ist.“ „Bastion. Das ist
ziemlich weit weg. Ich hoffe Equestria gefällt dir soweit.“, sagte Blossom erfreut. „Es
ist sehr schön hier.“, antwortet Sapphire. Blossom entfernte sich vom Tisch, da
andere Gäste nach ihr riefen. „Das erklärt einiges.“, sagte Brako. „Ja.“, stimmte
Brako zu. „Ich verstehe jetzt auch Ivys Sorge. Das unsere Tarnung auffliegen
könnte durch sie.“, fügte Sapphire hinzu. „Ich habe keine Wahl und muss mein
versprechen gegenüber Ivy brechen. Ich werde den Commander berichten
müssen.“ „Deswegen sind wir hier.“, sagte Igral und trank den Saft aus. Brako tat es
im gleich. Beide fühlten sich wie Fohlen dabei.

Nachdem auch Sapphire ausgetrunken hatten, zahlte jeder sein Getränk und
machten sich auf den Rückweg. 

In der Zur Ursa Tatze wieder angekommen schaute Sapphire, ob sie Iron Heart
entdeckte. Sie ging auf den Wirt zu und fragte ihn heimlich. „Haben sie den
Commander gesehen?“ „Er ist heute schlafen gegangen.“, antwortet der Wirt leise.
„Ich gehe dann auch schlafen. Gute Nacht.“, verabschiedete sich Sapphire für
Heute. 

Im Zimmer schlief Ivy tief und fest. Sapphire überlegte im liegen, ob es nicht besser
wäre, wenn Ivy von Blossom erzählt und sie hinzufügt, was sie heute erfahren hat.
Mit diesem Plan schlief sie auch ein. Schließlich war Morgen ungewöhnlicher Tag.
Das einzige was für Morgen angesagt war, war eine Sonderübung. Was auch
immer damit gemeint war.

Brako und Igral hatten noch paar Stunden bevor sie Latz und Glados ablösen
mussten. Brako entdeckte eine runde Scheibe. „Ist das eine Dartscheibe und seit
wann hängt die da?“, fragte Brako überrascht. Er hat sie bisher nie gesehen. Der
Wirt schaute zum ihm rüber. „Ja, wir haben sie heute aufgehängt. Nachdem ihr weg
wart.“ „Hey Igral. Lust auf ein Spiel.“, rief Brako ihm zu. „Warum nicht. Wie spielt
man dies?“, fragte Igral. Brako schaute Igral überrascht an. Bis er merkte, dass Igral
das Spiel gar nicht kannte. „Okay ich erkläre es dir. Wir spielen die einfachste
Variante. Jeder hat drei Pfeile pro Runde. Insgesamt spielen wir zehn Runden. Wer
die meisten Punkte sammelt gewinnt. Denke nach drei Spielen haben wir einen
Gewinner.“, er schaute Igral an. Der alles soweit verstanden hatte. „Ich war schon
immer gut mit dem Bogen.“, gab Igral an. Brako schaute ihn verdutzt an und musste
lachen. Der Wirt hingegen zeigte Igral einen Pfeil. Legte die fünf anderen auf einen
leeren Tisch. „Oh. Die sehen ja putzig aus. Wie wirft man die?“ Brako sah seine
Chance ihn völlig als Verliere da stehen zu lassen. „Mit dem Huf.“, antwortet Brako.
„Keine Magie verwenden. Das ist gegen die Regeln. Ich zeige es dir.“, Brako warf
den Pfeil und traf ins Fünfer Segment. „Das wären zum Beispiel Fünf Punkte.“,
sagte Brako und ging auf die Scheibe zu. „Du siehst ja das über jedem Segment
eine Zahl ganz Außen hat.“, zeigte auf den schwarzen Außenring. Brako fing mit der
Erklärung an. „Der Schwarze Ring bringt Null Punkte.“, er ging auf den Äußeren
Ring und ging dabei das Fünfer Segment entlang Richtung Mitte. „Der Äußere Ring
ist ein Double. Also die doppelte Punktzahl von Fünf. Das wären 10Punkte. Der
andere dünne Ring der mittig liegt bringt die Dreifache Punktzahl.“, er ging weiter
und zeigte auf die beiden Hufen die großen Segmente. „Diese würden nur Fünf



Punkte bringen.“, danach zeigte er auf die Mitte. „Das ist das Minotaurus Eye, der
grüne bringt Fünfundzwanzig Punkte und der rote ganze Fünfzig Punkte. Alles
soweit verstanden?“, schaute Brako Igral an. „Ja, denke schon. Legen wir los.“, Igral
wollte sich die Pfeile mit seiner Magie holen. Da fing ihn Brako ab. „Warte mal. Wir
brauchen noch einen Einsatz.“, legte seinen Huf um Igrals Schulter. „Du willst nicht
wirklich um Bits wetten?“, sprach Igral geschockt. Beider erinnerten sich was vor
paar Tagen geschehen war. Brako schüttelte den Kopf. „Nein. Ich denke da an was
anderes. Also höre zu. Der Verliere muss Ivy oder Sapphire einen Kuss auf die
Wange geben.“, schlug Brako vor und grinste dabei. „Bist du des Wahnsinns, da
Umarme ich lieber den Commander und sage ihm das ich ihn liebe.“, entgegnete
Igral schockiert über Brakos Vorschlag. Brako bewahrte seine Ruh. „Gut. Wenn du
verlierst. Musst du den Commander umarmen und ihm laut sagen, dass du ihn
liebst. Falls ich verliere, was unwahrscheinlich ist, werde ich Ivy oder Sapphire eine
Kuss auf die Wange geben. Einverstanden.“, und hielt Igral einen Huf entgegen.
Igral überlegte nicht lange. „Einverstanden. Das macht das Spiel interessanter.“

Brako überließ Igral als erstes das Feld. Der Wirt hatte bis dahin ihnen drei Zettel
und eine Stift gegeben. Die erste Spiel gewann Brako, die zweite Igral. Das dritte
ging ging mit einem unentschieden aus. 

„Das darf doch nicht wahr sein.“, schrie Brako entsetzt und suchte verzweifelt nach
einem Rechenfehler. Es war keiner zu finden. „Wir müssen wohl oder übel noch ein
viertes Spiel spielen.“, sagte Brako und wollte schon die Pfeile nehmen. Der Wirt
kam auf sie zu. „Jungs. Müsst ihr euch nicht schon auf den Weg machen.“, zeigte
auf die Uhr. „Ihr habt beide verloren und gewonnen, also was auch immer ihr
ausgemacht habt. Ihr müsst da beide gemeinsam durch.“ Igral wollte ihm
widersprechen. Aber der Wirt unterbrach ihn bevor er was sagen konnte. „Ich kann
gerne Iron Heart wecken und er entscheidet über die Lage. Schneller als man
schauen konnten war Brako und Igral aus dem Haus. 

Als sie unterwegs waren um Latz und Glados abzulösen. „Morgen, wenn Ivy und
Sapphire wieder aus ihrem Dienst zurück sind. Ziehen wir das durch. Unser Duell
müssen wir auf übermorgen verschieben.“, schlug Brako vor. „Ich bin damit
einverstanden.“, sagte Igral und zitterte ein wenig. „Ein Tag mehr oder weniger
macht keinen Unterschied mehr.“, fügte Igral hinzu. Unsicher ob der Commander,
sowie Ivy und Sapphire dies verstehen werden.

– Der nächste Morgen –

Die Beine taten weh. Die Kehle fühlte sich an, als würde sie von Kälte verbrannt
werden. Jeder Atemzug machte es nur noch schlimmer. Luna konnte kaum noch
den Weg erkennen. Sie hörte eine schrille Trillerpfeife und ein Stimme, die nur
brüllte, dass sie schneller laufen soll. 

Celestia erging es nicht anders. Sie konnte noch ein wenig vor Luna laufen. Aber es
war ein Kopf an Kopf rennen. Sie kam ebenso ins keuchen. Sie sah zwei Gestalten
vor sich laufen. Für diese beiden schien es ein gewöhnlicher Sonntags Spaziergang
zu sein. Sie kannte die beiden als Ivy und Sapphire nur. Bisher zeigten sie in der
Klasse kaum Interesse am lernen. Hier glänzten die beiden.

Luna hingegen schaute zurück und sah ein paar andere innerlich jammern und
Dask. Der Aussah, als würde er jeden Moment zusammenbrechen. 



„Hey Ivy! Ich glaube wir fallen auf.“, sprach Sapphire sie an. Ivy drehte ihren Kopf
nach hinten. Bemerkte das sie einen großen Vorsprung vor allen anderen hatten.
„Aber das ist doch nur ein wenig laufen.“, stöhnte Ivy. „Sollen wir etwas langsamer
werden?“, schlug Sapphire vor. „Nah, ich habe mein Tempo gefunden. Langsam
Trappen ist anstrengend. Soweit ist unsere Vorsprung doch gar nicht.“, entgegnete
Ivy zu Sapphires Vorschlag. „Trotzdem scheinen diese hohen Ponys bei euch
körperlich unterentwickelt zu sein.“, bemerkte Sapphire. „Klar. Viele lassen sich
auch immer auf Hufen tragen. Ich gönne es ihnen.“, spottete Ivy mit einem fiesen
grinsen. Beide liefen normal weiter.

Luna versuchte sich daran zu erinnern, wie es dazu kommen konnte. Am frühen
Morgen waren nur Ponys aus ihre Klasse beim Frühstück. Danach sollten alle zu
einen Platz kommen. Dort befand sich ein dunkelbraunes Erdpony mit kurz
geschnittener weißer Mähne. Eine Trillerpfeife zierte seine Hals. Er stellte sich kurz
als Duke Spirit vor. Pfiff laut in seine Pfeife nachdem alle anwesend waren und
verlangte das sie los laufen sollen. Das Fünf Runden um eine Laufbahn. Luna
kannte die solche Laufbahn nur vom Training Camps, die sie ein paar mal mit ihrem
Vater besuchte. Nicht zum trainieren, sondern um dem könglichen Trainingslager
der Schlossgarde einen Besuch abzustatten.

Celestia hingegen hatte nur noch eins im Auge. Eine Zahl. In Gedanken feuerte sie
sich an, „Noch eine Runde. Dann ist der Schrecken vorbei.“ 

Alle mussten keine Fünf Runden laufen, sondern Acht. Da einige sich beschwert
haben und Duke sogar mit ihrem Familiennamen gedroht hatten. Dieser lies sich
nicht einschüchtern und brüllte nur., „Drei Beschweren bedeuten drei Runden mehr
für jeden.“, und pustete in seine Pfeife.

„Endlich ist das Ziel.“, murmelte Celestia, die kaum noch laufen konnte. Luna erging
es dabei nicht anders. Sie sahen einige ihrer Mitschüler am Boden liegen. Nur zwei
standen da, diese waren Ivy und Sapphire. Die zu warten schienen. 

Kurz nachdem sie bei den ersten ankamen. Hörten sie ein lautes keuchen und
schnaufe. Auch Luna und Celestia schnauften nur noch. Am Ziel angekommen
wollte Luna sich nur noch hinlegen. Ihre Brust schmerzte, etwas stach ihr in die
Seite und jeder Atemzug war eine eiskalte Hölle, die schlimmer wurde. Irgendwas
sagte ihr, wenn sie sich jetzt zu Boden begibt, wird sie nie wieder aufstehen können.

Celestia hingegen begrüßte den Boden. Ihr war alles egal. Eine Standpauke ihrer
Mutter wäre ein Genuss für sie. In ihrem ganzen Leben hätte sie nicht gedacht,
dass ein Pony es schafft, sie so zu bestrafen. In Gedanken schrie sie nur, „Das
muss eine Strafe sein für irgendwas!“

Nach und nach kamen die anderen an, jeder konnte man die Erschöpfung ansehen
und hören.
„Das war ja lausig“, schrie Duke Spirit. „Schaut euch die beiden da … öhm“, er ging
auf Ivy und Sapphire zu und fragte freundlich. „Wie waren eure Namen nochmal?“
„Ivy Aura und das ist Sapphire Dawn.“, stellte sich Ivy ihm noch einmal vor. Wie ein
Blitz stand er Hinter ihnen und packte sie an den Schultern, wie man seinen besten
Kumpel halten würde. „Das sind meine Mädchen. Wenn ihr am Ende des
Semesters diese Fitness habt. Habe ich alles richtig gemacht.“, lobte er sich selbst
und sah Ivy und Sapphire dabei an. Er merkte nicht einmal das Ivy und Sapphire



kurz davor waren in hier und jetzt eine Lektion zu erteilen. Hielten sich zurück, als
Ivy etwas kleines am Kopf traf. Latz hatte einen Kieselstein nach ihr geworfen und
machte kreuz-artige Bewegungen mit seinen Vorderbeinen. 

Beide erinnerten sich, dass sie nicht auffallen durften, aber ihre Tortur war nicht von
langer Dauer. Eine vertraute Stimme begrüßte sie alle. Sie kannten die Stimme nur
als Professor Silvermane. 

„Einen schönen Guten Morgen.“, begrüßte er die erschöpfenden Schüler. Einige
sahen in ihn die Erlösung. Sie zögerten nicht und gingen mit letzten Schritten auf
ihn zu und vielen vor ihm auf dem Boden. Einer sprach ihn an. „Professor
Silvermane. Da ist ein verrücktes Pony. Helfen sie uns Bitte.“
Doch Silvermane lächelte zunächst nur. „Mister Duke Spirit ist für eure körperliche
Fitness zuständig. Ihr müsst wissen. Magie ist nicht nur eine Sache des Geistes
sondern auch des Körpers.“, erklärte er und zog sich Schweißbänder an. „Wer
seinen Körper vernachlässigt läuft Gefahr sich oder andere zu verletzten.
Besonders bei komplizierten Zaubern.“ Dabei machte er ein paar Fitnessübungen.
„Anfangs ist es schwer, aber mit der Zeit wird es Früchte tragen. Schließlich wollen
wir keine ….“, er brach ab und verzog sein Gesicht schmerzvoll. Ein schockierter
Ausbruch ging von ihn allen aus. Duke Spirit kam zu Silvermane angerannt.
„Professor Silvermane. Bitte überanstrengen sie sich nicht. Lassen sie mich ihnen
helfen.“ Er rückte ihn mit einem knacken Geräusch wieder zurecht. „Ich bringe sie in
die Krankenstation. Schön langsam.“, und führte ihn Weg. Er drehte sich kurz um,
„Ivy, Sapphire würdet ihr ein paar Dehnübungen mit der Klasse machen. Ihr scheint
eine Gewisse Erfahrung in Fitness zu haben.“ Ivy und Sapphire nickten, „Das
können wir machen.“, antwortete Sapphire zusätzlich.
Duke Spirit führte Silvermane langsam weg, der bei jedem schritt schmerzlich
stöhnte. Das was Silvermane jammerte konnte man nicht mehr verstehen. Was für
alle am Besten war.

Alle Blicke gingen auf Ivy und Sapphire. Trotzdem blieben sie verteilt stehen oder
liegen und ignorierten die beiden gleich wieder. Sapphire trat nach vorne. „Ihr habt
gehört was Mister Duke Spirit und Professor Slivermane gesagt haben.“, erinnerte
sie ihre Mitschüler noch einmal. Doch keiner beachtete sie weiterhin. Außer
Celestia, Luna und Dask, der sich ein wenig erholt hatte. Er atmete immer noch
schwer vor sich hin.
Sie beobachten Ivy und Sapphire und waren gespannt was nun kommt. Dask hoffte
nichts anstrengendes. Ivy trat nach Vorne und brüllte, „SO IHR MADEN.
AUFSTELLEN!“ 

Latz und Glados sahen sich mit großen Augen an und schlugen sich mit ihren Hufen
ins Gesicht. 

Ihr Blick zeigte eine Strenge die mitteilte, dass es eine dumme Idee wäre nicht zu
gehorchen. Trotzdem fingen einige an zu lachen. „Machst du jetzt einen auf Duke.“,
rief eine. Ivy war schneller bei ihr, als sie schauen konnte. Ihr Gesicht war nur noch
wenige Millimeter von ihrem entfernt. Ivys Augen durch drangen wie Dolche die
Augen der Stute. Sie schrie, „SAG DAS NOCHMAL!“, das in einer Lautstärke, die
über den Platz hallte. Die Stute brach nach Hinten zurück. Sie zitterte extrem, so
eine Angst hatte sich noch nie gespürt. Hilflos schaute die Stute wie Ivy näher kam.
„AUFSTEHEN!“, brüllte Ivy unbehelligt. Auf einmal standen alle. Auch Luna und
Celestia, sowie Dask standen in einer Reihe. „Ich habe das Gefühl. Das schon
einmal irgendwo beobachtet zu haben.“, flüsterte Celestia leise. Luna flüsterte leise



zurück, „Ja. Wir sollten besser Still sein und abwarten, was die vor haben und
hoffen das Mister Duke Spirit schnell wieder kommt.“ 
Sie blieben fürs erste Still.

Als sich alle aufgestellt haben, ging Ivy mit erhobener Brust wieder zu Sapphire.
Diese schaute nicht begeistert. „Großartig gemacht.“, sagte sie sarkastisch. Ivy
lächelte, „Habe ich gerne gemacht.“ Sapphire starrte sie kurz an und schüttelte
ihren Kopf, „So habe ich das nicht gemeint. Du hast es maßlos übertrieben. Das
sind keine Soldaten sondern junge Ponys, die Schüler sind. Dies ist eine Magie
Schule und kein Boot Camp.“ Ivy drehte sich zu ihren Klassenkameraden und
bemerkte das einige aus Angst zusammen zuckten. „Oh … hehe, da habe ich es ein
wenig übertrieben“, rieb sich am Hinterkopf. „Ein bisschen?“, fragte Sapphire
entsetzt. „Wir werden nach unsere Schicht drüber reden. Ab jetzt werde ich
übernehmen und du hältst deine Hufe Still bevor du unsere Tarnung auffliegen
lässt.“ „Das ist nicht fair“, beschwerte sich Ivy. Sapphire winkte ab. „Ich schätze
deine Hilfe sehr, aber das hätte man anders lösen können.“, erwiderte Sapphire.
„Wir können das nicht ändern und hoffen, dass es nicht zu sehr auffiel. Am besten
entschuldigst du dich und erzählst ihnen das dein Vater eine hohe Stellung in der
Einhorn Garde hat. Falls jemand fragt wer dein Vater sei. Nimm Iron Heart als dein
Vater.“, riet sie Ivy. Ivy ging in sich und bekam ein schaudern. Die Vorstellung den
Commander als ihren Vater zu sehen ließ sie einen leichten kalten Schauer über
ihren Rücken ergehen. „Okay. Du hast ja recht. Dann werde ich mich mal
entschuldigen und überlasse dir das Feld.“, gab sie unfreiwillig zu. 

Sie ging auf die andern zu. „Leute. Ich möchte mich für vorhin entschuldigen. Mein
Vater ist in der Einhorn Garde und hat dort eine hohe Stellung. Es war nicht von mir
nicht in Ordnung mich so aufzuspielen. Verzeiht ihr mir?“, und zeigte ihr bestes
Lächeln. Was nicht sehr überzeugend war. Einer traute sich zu fragen, „Wer ist dein
Vater?“ Sie zuckte zusammen und sprach ganz leise, „Commander Iron Heart.“
„Entschuldigung, ich habe dich nicht ganz verstanden. Kannst es nochmal sagen?“,
bat das Einhorn sie. Sie sagte es jetzt ein wenig deutlicher, aber immer noch recht
leise, „Commander Iron Heart.“ „Nochmal bitte. Du redest ziemlich leise jetzt“, er bat
um eine weitere Wiederholung. Jetzt schrie Ivy fast schon rot vor Peinlichkeit,
„Commander Iron Heart!“, und ging schnell weg. Latz und Glados mussten sich ihr
lachen verkneifen im Gebüsch. Als sie sich mit großen Augen anstarrten und nur die
Hälfte mit bekamen. 
Sie wollte den anderen nicht in die Gesichter schauen. Celestia wurde skeptisch
und sagte leise zu Luna, „Ich kenne Iron Heart und ich weiß, dass er keine Tochter
hat.“ „Stimmt, das wäre mir auch neu. Sollten wir sie danach fragen?“, schlug Luna
vor. „Mhm. Nein. Wir haben was anders zu erledigen. Das kann warten.“, entschied
Celestia.

Sapphire trat nun nach Vorne und fing mit der ersten Übung an. Die recht einfach
war und viele folgten ihr. Nach einer Weile fingen viele daran Gefallen daran zu
finden. Schließlich war es nicht sinnlos im Kreis zu rennen. Sie merkten nicht einmal
das Duke Spirt schon lange wieder zurück war, aber er lies Sapphire weiter
machen. Als die Zeit vorbei war klatschte er in seine Hufe und rief, „Super. Das war
es für Heute. Wir sehen uns das nächsten Samstag um dieselbe Zeit wieder hier.“
Ein erleichtes stöhnen ging von ihn allen aus. Jeder von ihnen ging Richtung seines
Wohnheimes um sich auszuruhen. 

Endlich Daheim, was zumindest ihr Zuhause für die nächste Zeit war. Celestia und
Luna waren endlich im Bad und wollten nur eins. Ihre Schmerzen und Schweiß in



der Dusche abwaschen. Doch im Bad waren alle Duschen belegt. Jedes mal
schauten sie ihre Mitbewohner weg. Als sie aus der Dusche traten, sobald sie Luna
und Celestia sahen. Die darauf warteten endlich an der Reihe zu sein. „Schämen
die sich, dass die wie wir auch duschen wollen? Oder liegt es daran, dass sie vor
uns geduscht haben.“, kommentierte Luna. „Es könnte an unserem Geruch liegen.“,
erwähnte Celestia. Luna roch an sich und verzog die Nase. „Das Zweifels Ohne.“,
versuchte ihre Nase von sich fern zu halten. „Denke es ist das Zweite.“, kombinierte
Celestia. „Trotzdem werde ich einfach warten. Schließlich will ich die Prinzessin
Karte hier nicht ausnutzen.“

Celestia und Luna waren die Letzten die unter die Dusche gingen. Sie ließen Zwei
vor. Die etwas irritiert waren, aber dankbar. Es war die beste Möglichkeit am
längsten darunter zu bleiben, ohne das jemand davor wartetet. Sie hatten das Bad
ganz für sich alleine. 
Warmes Wasser floss über ihre Körper und beide gaben einen laut der
Entspannung von sich. Sie konnten eine ewig dort verbringen. „Schwester?“, rief
Luna rüber. „Ja. Ich bin noch da.“, antwortet Celestia. „Dein Plan ist es nur Ponys
die Happy Gold persönlich kennen auszufragen. Sonst nichts?“, wollte sich Luna
vergewissern. „So ist es. Damit schlage ich zwei Fliegen mit einer Klappe. Ich
bringe Ophelia den Beweis den sie braucht und ich halte dich und mich aus
jeglichem Ärger raus.“, wiederholte Celestia zum gefühlten tausendmal. 

Der Treffpunkt war das Zimmer von Luna und Opehlia. Doch Celestia wollte kurz
nach Pyhila schauen. Zu ihrer Überraschung war sie nicht da. Sie machte sich keine
großen Gedanken, wo sie sein könnte. Es war sogar besser für sie alle. Ohne
weiteres ging sie zu den anderen rüber.

Celestia betrat das Zimmer. Ophelia hatte eine Pergamentrolle in ihren Hufen und
schien nur noch auf sie zu warten. Luna schloss die Tür wieder. „Ist es das was ich
denke?“, fragte Celestia zuversichtlich. „Ja alle Namen aus dem Schülerrat. Die mit
Happy Gold zusammenarbeiten.“, bestätigte Ophelia und schwebte die Rolle zu
Celestia rüber. „Gut. Dann machen wir uns auf dem Weg. Lass uns ein paar
Geheimnisse über Happy Gold raus finden.“, verkündete Celestia zuversichtlich.
„Können wir uns nicht noch ein wenig ausruhen?“, fragte Luna, die sich auf ihrem
Bett gemütlich gemacht hatte. „Ja, dann gehen wir ohne dich. Ophelia kommst du?“,
rief Celestia und ging wieder Richtung Tür. Luna maulte ein wenig ins Kissen und
versuchte wieder aus dem Bett zu kommen. „Wartet auf mich. Ich komme ja mit.“,
klagte sie.

Sie hielten nach einem aus dem Schülerrat aus. Das war leichter gesagt als getan.
Schon bald rief Ophelia, „Da ist Scribble Ink“ und zeigte auf ein Pony. „Ja, der ist
einer mit dem wir sprechen müssen.“, bestätigte Celestia. Sie gingen auf ihn zu. Für
Scribble Ink schien es so, als wollten sie an ihm vorbei laufen. „Hallo Scribble Ink.“,
begrüßte ihn Celestia. Er schaute sich verwirrt um. „Öhm ich?“, zeigte auf sich
selbst. „Ja. Du bist doch Scribble Ink?“, fragte Celestia mit höflich gespielter
Stimme. „Prinzessin! Was verschafft mir die Ehre?“, fragte er gespannt. Man sah
ihm an, dass er eine ganz besondere Aufgabe bekommen würde. Ein kleiner Teil in
ihm fing an herum zu fantasieren. Doch bevor seine Fantasie ihn ins Schlafzimmer
brachte, wurde sein Tag Traum unterbrochen. „Ich habe vor einigen Tagen unsere
Schulsprecherin kennengelernt. Aber ich weiß so gut wie gar nichts über sie. Da
dachte ich,“ Celestia schaute schnell auf das Papier, was sie von Ophelia zuvor
bekommen hatte. „Das Schriftpony weiß ein wenig mehr über sie.“ Seine Miene
verzog sich für eine Millisekunde und ging zu einem Lächeln wieder zurück. Das



mehr als falsch war. „Happy Gold. Sie ist großartig. Ich bin mir sicher, sie wird dir
gerne mehr von sich erzählen“, schlug er vor und wollte wieder gehen. „Das würde
ich gerne, aber vor einer Prinzessin loben sich viele sehr und lassen einige Details
weg.“, versuchte Celestia ihn umzustimmen. Sie bewegte sogar ihre Hufe im Kreis
umso unschuldig, wie möglich dar zustehen. „Ich kann beim besten Willen nichts
über sie sagen. Außer das sie ein Segen für uns alle ist.“, pries Scribble Ink. Luna
bekam ein seltsames Gefühl. Irgendwas sagte ihr, das da etwas nicht stimmte.
Celestia beschloss gleich aufs ganze zu gehen. „Kannst du mir eine Frage
beantworten?“ „Ja? Ich kann mit ihrer Assistentin reden und einen Termin mit ihr
vereinbaren. Sie würde sich sehr freuen.“, antworte er, als wüsste er was sie fragen
wollte. Schließlich war das die meist gestellte Frage. Von ihm wollte so gut wie
keiner was. „Das ist nicht die Frage. Was weißt du darüber, warum Happy Gold und
Pyhila sich nicht verstehen?“, fragte sie locker heraus. Scribble schaute auf seine
Huf, als hätte er eine Uhr. „Schaut mal wie spät es ist. Ich muss los.“, sprach er
schockiert und leicht verängstigt. Im selben Augenblick stürmte er los, als müsste er
dringend weg. Celestia konnte ihn nicht aufhalten. Ophelia und Luna schauten ihm
hinterher. „Das war ja ungewöhnlich.“, kommentierte Ophelia. „Ihr habt es gehört.
Über Happy Gold gibt es nichts negatives zu sagen.“, wollte wieder zurück gehen.
„Warte. Kam dir sein verhalten nicht seltsam vor?“, fragte Luna. „Er war schon
immer so. Leicht verträumt. Er hat sich sicherlich nur an was erinnert. Was er
wiedermal fast vergessen hatte.“, erklärte Ophelia seelenruhig. „Das war wohl
nichts. Sprechen wir mit den andern Mitgliedern.

--- In der Ursa Tatze, nach dem Glados und Latz mit Ivy und Sapphire gewechselt
haben. –

„Ich kann es nicht glauben, dass die uns hinterher spionieren. Haben die nichts
besseres zu tun?“, schimpfte Ivy. Die ihren dritten Cider trank. Sapphire saß neben
ihr und trank etwas Wasser. „Das ist dir jetzt erst aufgefallen.“, kommentierte sie
ruhig. „Was? Wie lange?“, fragte Ivy schockiert. Sapphire setzte ihr Glas ab, „Ich
glaube schon seit einigen Tagen. Dachte dir wäre es auch aufgefallen.“ „Nein nicht
wirklich.“, gab Ivy zu. „Wenn die zurück kommen werde ich ihnen meine Meinung
geigen.“, drohte Ivy. Iron Heart betrat den Raum und sah die beiden. „Wie viel hast
du bereits getrunken?“, fragte er streng nach. „Drei Commander.“, antworte Ivy
leise. „Verstehe. Wie ich sehe verträgst du nicht viel.“, fasste er zusammen. Er
versuchte Ivy den dritten Krug wegzunehmen. Sie klammerte sich an den Krug.
„Das ist nicht fair.“, jammerte sie. Iron Heart Blick wurde düster. „Das ist hier kein
Freizeit Ausflug. Wenn du für diese Mission nicht gemacht bist. Weißt du wo du hin
gehen kannst.“, sprach er mit aller strenge. „Ich bin für diese Mission geeignet Sir.
Mit allem Respekt Commander. Ich weiß was ich vertrage und was nicht. Lassen sie
los.“, klagte Ivy, die immer noch ihren Krug verzweifelt aus Iron Hearts Magischen
Griff befreien wollte. Sapphire beschloss hier zu schweigen und alles mit
anzusehen. Sie merkte, wie Brako und Igral aus dem Zimmer kamen. Sie tuschelten
etwas zueinander. Sie konnte nicht ganz hören über was, da Ivy und Iron Hearts
Diskussion in einen Streit ausartete. „Du bist nicht mein Vater“, schrie Ivy frustriert.
Sapphire Augen wurden größer und sie brach in lachen aus. Ivy hingegen realisierte
grade was sie gesagt hat und hielt ihre Hufen vor den Mund. Iron Heart schwieg für
einen Moment und übergab den Krug an den Wirt. „Manchmal Frage ich mich, ob
ich mit ausgewachsenen Ponys rede oder mit groß geratenen Fohlen. Da dich diese
Mission zu langweilen scheint, werde ich dich zurück nach Canterlot schicken.“,
verkündete Iron Heart. Ivy saß wie erschlagen da. Sapphire wollte gegen die
Entscheidung vom Commander was sagen. Da kamen auch schon Irgal und Brako
zu ihnen. Wie aus dem nichts gab Brako Ivy einen Kuss auf die Wange und Igral



umarmte Iron Heart und schien etwas zu sagen. Igral sprach ganz schnell und laut
als er Iron Heart umarmte, „Ich liebe sie Commader.“ Er ließ ihn wieder los und
wollte schnell wie möglich zurück in seinem Zimmer verstecken. Dasselbe
versuchte auch Brako, doch weit kamen sie nicht. Ivy hielt Brako mit ihre Magie fest
und Iron Heart Igral. „Wohin des Weges?“, fragte Iron Heart dessen letzter Nerv
grade zu zerreißen schien.
„Was sollte dieser Schwachsinn Brako?“, fragte Ivy deren Blick eine tödlichen Glanz
hatte. Brako schluckte nur und stammelte etwas. „Sagt mal geht es dir zu Gut“,
schrien Ivy und Iron Heart gemeinsam. Sapphire nickte nur und dachte sich, „Ja die
könnten Vater und Tochter sein.“, trank einen weiteren Schluck Wasser. Außerhalb
vom Wirtshaus hörte man plötzlich ein paar flehende schreie und das schlagen von
Hufen auf etwas.

Auf dem Boden lagen zusammen geprügelt Brako und Igral. Ivy schaute immer
noch böse. „Ich hoffe du hast deine Lektion gelernt.“, sprach sie angepisst. „Ihr Drei
scheint wohl zu viel Freizeit zu haben. Daher werdet ihr das ganze Wirtshaus
putzen bis es blitz blank ist. Danach möchte ich eine gute Erklärung für eure
Verhalten haben. Ansonsten könnt ihr eure Sachen packen und nach Hause
gehen.“, anschließend ging er raus und würdige ihnen keines Blickes. 

„Warum ich?“, jammerte Ivy. Der Wirt holte die Putzsachen raus. „Ihr habt es gehört.
Auf an die Arbeit.“, sagte er mit einem leichtem grinsen im Gesicht. Während ein
hilfloses jammern im Raum durch das Haus ging, beschloss Sapphire Iron Heart
nach Draußen zu folgen. 

Iron Heart hatte es sich vor dem Gast Haus gemütlich gemacht und starrte in
Himmel. „Sir. Darf ich offen reden.“, bat sie Iron Heart. Für einen Moment erschreckt
er sich und bemerkt erst jetzt Sapphires Anwesenheit. „Ja. Du darfst offen reden.
Was belastet dich?“, schaute wieder den Himmel an.
„Ich bitte sie Ivy Aura nicht wegzuschicken.“, bat sie Iron Heart. „Nenne mir einen
Grund warum ich das nicht tun sollte?“, fragte er ohne sie eines Blickes zu
würdigen. „Sie wurde meine erste Freundin hier. Ihr Gefühl täuscht sie niemals,
ohne sie würde ein wichtiger Teil fehlen.“, gestand sie. „Ich gebe ihr eine letzte
Chance. Nur weil du mich darum gebeten hast.“, entschied Iron Heart und schaute
auf einmal Sapphire freundlich an. „Kannst du mir erklären, was mit ihr in letzter Zeit
ist?“, fragte er nach. „Rose Blossom aus dem fliegenden Huf scheint eine Ahnung
zu haben, das Ivy keine normalen Schülerinnen ist. Sie selbst war auch nicht immer
eine Kellnerin gewesen. Sie hat mir sogar gestanden, dass sie in der Pegasi-Garde
gedient hat. Dmait will ich sagen auf Ivys Bauchgefühl ist verlass. Außerdem muss
ich ein Geständnis machen.“, sie holte kurz Luft. „Das Ivy sie Vater nannte ist meine
Schuld.“, erklärte sie nervös. Iron Heart legte seinen Huf auf Sapphires Kopf. „Ich
verstehe. Über Rose Blossom werde ich euch Vier aufklären. Jetzt erzähl mir, wie
ihr auf die Vater Sache kamt?“ Sapphire erzählte ihm was beim Morgen Sport
passiert war. Iron Heart hörte ihr ruhig zu und nickte ein paar mal. Auf einmal fing er
an zu lachen. Sapphire wusste nicht wie sie reagieren sollte. Sie hatte noch nie
erlebt das Iron Heart zu herzhaft gelacht hatte. „Das habt ihr ja gut hinbekommen.
Aber trotzdem versucht nicht aus euren Rollen zu fallen. Dieses eine Mal hattet ihr
Glück gehabt. Du weißt selbst, dass ein kleiner Fehler große Konsequenzen haben
kann.“, er stand auf. „Komm bitte mit. Ich werde euch über Rose Blossom aufklären.
Ich dachte ihr wüsstet das. Anscheinend habt ihr in Geschichte gepennt.“ Sapphire
folgte ihm wieder ins Gasthaus rein. 

Alle Vier saßen zusammen, wobei Ivy einen großen Abstand zu Brako saß. Iron



Heart besprach leise was mit dem Wirt. Kurz darauf gesellte sich der Wirt zu ihnen. 

„Nun gut. Ich fange mit Rose Blossom an. Schließlich ist mir verhalten auch
aufgefallen und kam mir sehr vertraut vor.“, begann Iron Heart. „Das sie eine
Soldatin einmal war ist uns bekannt. Als wir ihren Hintergrund näher untersuchten.
Sie kommt aus einer militärischen Familie, in der fast jedes Familienmitglied seit
drei Generationen in der Pegasi-Garde dient. Das einzig ungewöhnliche ist, dass
sie die Pegasi-Garde ohne jegliche Begründung verlassen hatte. Ihr Lebenslauf und
Dienstlaufbahn zeigen nur eine Ungewöhnlichkeit. Während eines Patrolflugs ist sie
mehrere Wochen Spurlos verschwunden. Ihr drohte ein Verfahren wegen
Unerlaubte Entfernung vom Dienst und eine mögliche unehrenhafte Entlassung aus
der Pegasi-Garde. Sie entschied sich die Garde freiwillig zu verlassen und lehnte
alle Ehrungen ab, die ihr Zustanden. Das Verfahren gegen sie wurde eingestellt.
Doch es wurde nie geklärt, wo sie in den vermissten Wochen war. Sie selbst
verweigert jede Aussage dazu. Daher ist höchste Alarm Bereitschaft, sobald sich
die Prinzessinnen sich in ihrer Nähe aufhalten. Verstanden?“, fragte Iron Heart
deutlich nach. Alle nickten mit einem deutlichen ‚Ja‘. „Einen Moment“, rief Igral rein,
„Sir. Sie glauben sie könnte ein Mitglied von Unity sein?“, fasste er zusammen.
„Dies ist nicht auszuschließen. Ihre Lücke ist zu groß und das verweigern einer
Erklärung für die fehlenden Wochen ist kein gutes Zeichen derzeit. Da wir nichts
von Unity wissen. Ihr Gründung, ihr wahres Ziel und wer alles dahinter steckt sind
uns gänzlich unbekannt.“, antwortete Iron Heart unwohl. „Was ist mit der Stimme
von Unity?“, fragte Brako. „Wir haben ein Gesicht und anscheinend ist er in den
höheren Rängen in dieser Gruppierung. Bisher konnte ich über ihn nichts heraus
finden, aber er scheint den Gründer der Stadt zu kennen. Daher werde ich Morgen
den Gründer vom Homefield verhören. Ich meine mit ihm sprechen. Er erwartet
mich am Vormittag. In meiner Abwesenheit wird Captain Cobalt das Kommando
haben.“, sprach Iron Heart bestimmend. Alle Vier schauten sich an, bis Ivy Iron
Heart ansprach. „Sir. Es gibt hier kein Captain Cobalt.“ Sie hörten ein räuspern vom
Wirt. „Dies wäre dann wohl ich.“, der Wirt brach sein schweigen. Sie schaute alle
den Wirt verwundert und ungläubigan. Nur Brako nicht. Seine Augen wurden
größer. Er sprang sofort zum Wirt. „Ich kann es nicht fassen. Sie hier? Es ist mir
eine Ehre sie kennen zu lernen“, und schüttelte seinen Huf. Die anderen drei
schauten Brako an, als hätte er komplett den Verstand verloren. „Wer ist Captian
Cobalt? Ist dies ein Streich oder ein Test?“, rief Sapphire leicht panisch. Von Cobalt
kamen laute und deutliche mit bestimmender Tonlage zwei Worte. ‚Still Gestanden‘.
Wie aus eine unbewussten Bewegung zur folge hatte. Alle Vier standen aufrecht
und still da. „Was war das?“, gab Ivy verwundert von sich. Von Brako kam nur ein
‚Ts ts ts‘, „Ihr kennt Captain Cobalt den Strategen nicht. Dann lasst mich euch
aufklären.“, doch Brako brach kurz ab. „Möchten sie Sir? Es würde mir eine Freunde
machen, wenn sie ihre eigene Legende selbst erzählen würden.“, bat Brako mit
funkeln in seinen Augen. Cobalt winkte ab, „Für alles gibt es einen richtigen
Zeitpunkt. Dieser ist nicht jetzt. Zunächst einmal soll ich euch über eine ältere
Geschichte erzählen, die viel wichtiger ist für euch. Als meine Vergangenheit.“,
antwortete Cobalt. „Bevor ich anfange. Wollt ihr noch was zu trinken haben?“, fragte
er als wäre er wieder das Wirts Pony, was sie alle kennengelernt haben.

Sie entschieden sich alle für Wasser. Brako hoffte jedoch das Cobalt seine
Geschichte erzählen würde und half ihm schnell mit den Getränken. Vor lauter
Aufregung hätte er fast Ivy mit Wasser übergossen. Sie reagierte schnell genug.
Anscheinend hatte der Unterricht in der Schule für Magie Früchte bei ihr getragen.
„Du bist aufgeregter als ein Fohlen am Heartswarming Eve Abend.“, schimpfte sie
mit Brako. „Du verstehst das nicht. Vor mir ist eine Legende aus der Erdpony



Truppe.“, Brako versuchte Ivy seine Aufregung zu begründen. „Also Legende ist
etwas übertrieben.“, sagte Cobalt leicht verlegen. Seine Emotion wandelte sich
schlagartig. „Alle versorgt? Gut. Jetzt die Ohren auf und den Mund zu.“

Cobalt nahm bei einem nahe legenden Stuhl seinen Platz ein.

„Es fing alles an, als die Anführer aller drei Pony-Arten mit ihren besten Beratern
sich auf den Weg machten ein neues Land zu finden. Dieses Teil der Geschichte
kennt jeder, aber der anderen Teil wird gerne verschwiegen oder ungern erzählt. 
Während sich die Anführer auf ihrer Reise waren, war es in der alten Heimat nicht
ruhig gewesen. Hunger und Zorn wuchsen, so wie die Verachtung für die anderen
zwei Arten. Jede Art glaubte, dass der ewige Winter von der jeweiligen andern Art
verursacht wird. Kein Pony hatte irgendwelche Beweise, aber man war sich ziemlich
Sicher gewesen. So beschlossen die Ponys zum Schwert zugreifen. Für jeden ging
es um ihr eigenes Überleben und man glaubte nicht, dass ihrer Anführer je lebend
zurückkehren. 
Jedes Pony was gerade noch stehen konnte machte sich für den Krieg bereit, in der
Hoffnung den schuldige Art, die sie verdächtigten für immer aufzuhalten oder gar
auszulöschen. Es wäre beinah zu diesem Krieg gekommen. Fast jedes Pony im
alten Land war ihrem Militär beigetreten. Es war nur eine Frage der Zeit.
Möglicherweise hätte nur ein falscher Blick alles in einer Katastrophe verwandeln
können.
Doch eines Tages, kamen ihre jeweiligen Anführer wieder von ihrer Mission. Sie
berichten von einem paradiesischem Land. Natürlich weigerten sich viele dort hin
zureisen. Wenn die anderen Zwei Arten auch dort leben würden. Viel mehr aus
Angst, dass dieses neue Land auch zerstört wird. 
Clover der Clevere versuchte die Windigos zu vertreiben, aber erfolglos. Nach
seiner Aussage durch floss ihn nicht die unbekannte Energie, die er damals in der
Höhle der Einigkeit spürte. 
Mit anderen Worten. Unsere alte Heimat war unweigerlich für immer verloren. 
Viele ließen die Waffen fallen und wollten nur ins neue Land. Schließlich hatten sie
Familie, denen schlecht ging. Auch wenn die Bedingungen lauteten: Die andere Art
zu akzeptieren und aufzuhören einen Schuldigen zu suchen. Am Ende waren wir
alle selbst Schuld an diesem Dilemma.“, Cobalt beendete hier die Geschichtsstunde
fürs erste.

Igral, Brako und Ivy sahen sich an. Ihnen kam diese Geschichte bekannt vor.
Plötzlich ging ihnen ein Licht auf. Nur Sapphire sah Cobalt gespannt an. „Wie ging
es weiter?“, fragte sie.

Cobalt sah erst die anderen Drei an. „Viele Ponys blieben in ihrem Militär noch und
schickten später auch ihre Kinder dahin. Heutzutage lässt diese Tradition nach.
Viele haben andere Berufe gefunden, in denen sie sich wohler fühlen. So wie ich
zum Beispiel.“, offenbarte Cobalt. „Ich denke Rose Blossom kommt auch aus so
einer Familie, wie ich. Daher ist es nicht verwunderlich, dass sie bestimmte
Merkmale bei euch erkennt. Es ist schwer diese Eigenschaften zu verstecken. Ihr
werdet in Homefield einige von ihnen begegnen, die einmal gedient haben.
Eigentlich solltet ihr das Wissen.“
Alle Drei bis auf Sapphire sahen sich beschämt an und nickten nur, als ihnen
bewusst wurde, wie viel sie aus der Geschichtslehre vergessen hatten.
„Jetzt zu deiner Frage Sapphire“, Cobalt schaute zu ihr und sie war schon gespannt,
wie es weiter ging. „Hier muss ich sagen, dass es keine Allgemeine Geschichte gibt.
Das ist was mein Vater mir erzählte. Ich selbst war gerade unterwegs. Er erzählte



mir nur, es war eine lange Reise und viele befürchteten es nicht zu schaffen.
Traurigerweise schaffte es auch nicht jeder. Einige sind auf dem Weg verhungert
oder sogar verunglückt. Ihre Familien konnten sie nur am Wegesrand begraben.
Daher wird der Weg von Equestria ins Alte Land auch der Pfad der Toten genannt. 
Aber die meisten haben es  geschafften und fingen an ein neues Leben
aufzubauen. Es brach ein neues Zeitalter für uns alle an. Hier endet die
Geschichtsstunde endgültig für Heute.“, Cobalt stand auf und ging seinen alten
Tätigkeit nach.

Igral und Brako machten sich auf den Weg Latz und Glados abzulösen. Zwar hatten
sie noch Zeit. Sie verabschiedeten sich kurz. Ivy gab ihnen nur die kalte Schulter.
Kurz darauf kam Iron Heart wieder. „War Auffrischung erfolgreich?“, fragte er. „Ja.“,
antwortete Ivy. Sapphire sah zu Cobalt. „Danke fürs erzählen.“, und lächelte ihn an.
Er wurde kurz rot und winkte mit seinem Huf vorm Gesicht, „Das war doch keine
große Sache.“ Iron Heart stampfte mit seinem Huf. „Er wird dies Latz und Glaodos
nochmal erzählen müssen, aber für euch beide habe ich eine andere Aufgabe.“,
sprach Iron Heart verkündeten. Ivy und Sapphire bekamen ein ungutes Gefühl. „Ich
möchte das ihr Rose Blossom beobachtet und mir jede Unauffälligkeit berichtet.“
„Sir. Wir müssen morgen Fit sein für unsere eigentliche Aufgabe.“, widersprach Ivy.
„Keine Widerworte und jetzt auf. Ich will euch in fünf Stunden wieder sehen.“
„Warum sollen wir sie beobachten?“, fragte Sapphire verwundert. „Ganz einfach.
Weil ihr euch Heute Morgen genug geleistet habt. Außerdem habe ich nur euch für
diese Aufgabe.“, erklärte Iron Heart genervt. Bevor Ivy was sagen konnte, setzte
Iron Heart die beiden vor die Tür. 
„Ich wusste es!“, maulte Ivy „Irgendwas wird ihm einfallen für das, was Heute
Morgen passiert ist. Aber woher wusste er es? Sapphire?“, sie sah Sapphire mit
strengem Blick an.

– Spät am Nachmittag in der Schule für Magie –

Voller Wut trat Celestia gegen ein kleines Steinchen. „Das darf doch nicht wahr
sein!“, schrie sie frustriert. „Kein einziges Pony hat irgendwas brauchbares erzählt.
Weder über Happy Gold noch über Pyhila.“, klagte sie beim hin und her laufen.
Ophelia hielt die Liste in ihren Hufen. Alle Namen waren durchgestrichen. Luna
hingegen ruhte neben Ophelia und starrte Löcher in die Luft. „Wir haben jeden
ausgefragt und das Ergebnis ist Eindeutig. Happy Gold ist ein sehr angesehenes
Pony und Pyhila nicht.“, verkündete Ophelia zusammenfassend. Celestia riss
Ophelia das Papier runter. „Nichts ist hier Eindeutig. Hast du nicht gemerkt, wie alle
dasselbe über sie sagten. Sobald nur der Name Pyhila fiel, wie schnell sie weg
waren?“, fragte sie Ophelia mit ernstem Blick an. Luna stöhnte nur genervt. „Ich
würde sagen, du lässt die beiden in Ruh und gehst dem nicht weiter nach.“, schlug
Luna vor. Celestia blickte zu ihrer Schwester. „Nicht nach diesen Gesprächen mit
ihren Schulratsmitgliedern. Hier stimmt doch was nicht!“, sie drehte sich wieder zu
Ophelia. „Haben wir wirklich alle?“, fragte sie nach. Ophelia ging ein Zweites mal die
Liste durch. Sie schaute überrascht hoch. „Ja! Tatsächlich. Happy Golds
Assistentin.“, sagte sie von sich selbst überrascht. „Nein, es wird kein Unterschied
machen!“, protestierte Luna. „Komm schon. Nur noch sie.“, bettelte Celestia mit
großen Augen. Luna verdrehte nur ihre Augen, „Ja, gut. Danach gehe ich zurück in
mein Zimmer.“, willigte sie widerwillig ein. „Wo finden wie sie?“, fragte Celestia in die
Runde.

Eine Stimme kam hinter Celestia hervor. „Prinzessin Celestia und Prinzessin Luna.“
Celestias Ohren spitzen sich, aber sie wollte kein Gespräch mit andern Mitschülern



anfangen. „Das sind wir, aber bitte entschuldige uns. Wir sind ein wenig
beschäftigt.“, wollte die unbekannte Stimme schon abwinken. Doch Ophelia sagte
nur. „Sie ist direkt Hinter dir.“, und zeigte mit einem Huf an ihr vorbei. 

„Ich habe gehört. Ich kann euch helfen?“, fragte die Stimme höflich.



Kapitel 7 - Die Prinzessin der Diebeskünste Teil 2

Luna schaute sich mehrmals um, sie befanden sich in einem großen Raum, dessen
eine Seite nach sich weiter Unten befand. Dort war ein einzelner großer Tisch der
entgegen vieler Sitzreihen stand. „Keine Sorge. Den Raum wird heute Niemand
betreten. Wir werden hier völlig ungestört sein.“, versicherte Colorful Qrow. „ Gut.“,
nickte Celestia und schaute sich um, ob sie wirklich ungestört sind. Luna und
Ophelia haben sich eine Sitzreihe weiter oben sich hingesetzt. Qrow erklärte zuvor
was es mit diesem Raum auf sich hat. Luna stellte sich dies mehr als Theater vor
nach Beschreibung. Noch weniger konnte sie glauben, dass diese Räume
manchmal sogar überfüllt sind.

„Wie gut kennst du Happy Gold? Bevor du mir erzählst, wie großartig sie ist. Das
wurde mir hundertmal erzählt. Das kannst du überspringen. Ich möchte auch von
ihren negativen Seiten wissen. Die wichtigste Frage ist: Was hat es mit ihr und
Pyhila auf sich.“, verlangte Celestia deutlich und machte sich breit sie im Notfall
festzuhalten. Doch Colorful Qrow machte keine Anstanden weg zu rennen oder
Anzeichen der Fragen auszuweichen, „Ich kann eure Fragen nicht beantworten.“,
sie machte eine kurze Pause, „Aber ich kann euch helfen Antworten zu finden.“, bot
sie an. Celestia schlug der Mund auf. Ophelia und Luna waren für einen Moment
sprachlos. „Wie?“, fragte Luna, als sie wieder ihre Zunge fand. 

Colorful Qrow schaute sich nun um. „Hört gut zu. Ich forsche an einem Zauber um
Schlösser zu öffnen. Ihr kennst das sicherlich. Etwas ist verschlossen, wie eine Tür,
aber der Schlüssel ist fort.“ „Nein. Ich passe immer auf meinen Schlüssel auf.“,
unterbrach Ophelia sie. Sie räusperte kurz. „Was hat das mit Happy Gold zu tun?“,
fragte Celestia skeptisch. „Ich komme dazu gleich, aber lasst mich erst weiter
erzählen. Wo war ich stehen geblieben?“, sie pausierte kurz um den Faden wieder
zu finden. „Ach ja. Wie schon gesagt. Mit Magie ein Schloss zu öffnen kann leicht,
aber auch kompliziert sein. Es wäre unheimlich nützlich. Leider wurden die
Forschungen eingestellt und verboten. Die Angst von Missbrauch ist zu hoch
gewesen. Pah!“, spuckte sie verächtlich aus. „sie sehen einfach nicht das
Potential.“, sprach sie beleidigt aus. „Komm auf den Punkt!“, gab Luna genervt von
sich. „Es tut mir Leid. Manchmal geht es mit mir einfach durch.“, entschuldige sich
Qrow mit einem ehrlichen Lächeln. „Unsere liebe Happy Gold schreibt ein
Tagebuch, in dem sie alles aufzeichnet. Dort sollten alle eure Fragen beantwortet
werden. Nur dies hat ein Schloss. Was ich zufälligerweise öffnen kann. Hier ist der
Plan. Eine von euch besorgt das Buch. Ich werde es für euch öffnen. Ihr sucht nach
den Stellen, die ihr braucht und ich bringe es heimlich zurück. Soweit verstanden?
Ein schnell lese Zauber solltet ihr lernen. Wenigsten eine von euch.“, offenbarte sie
ihren einfachen Plan. „Warum besorgst du nicht das Buch. Du bist schließlich ihre
Zimmerpartnerin?“, wand Ophelia ein. „Sie hat das Schloss an ihrem Tagebuch
verstärkt. Das heißt ich brauche eine gewisse Vorbereitungszeit.“, erklärte sie
Ophelia mit bedauern in ihren Augen. „Happy Gold achtet fast immer wo ich bin.
Konnte mich lossprechen, aber ich habe nicht viel Zeit. Also wollt ihr es holen?“,
fragte sie fordernd auf. „Wie kommen wir ins Zimmer ohne Schlüssel. Wenn das
einzige Pony, was Schlösser öffnen kann nicht da ist.“, merkte Celestia mit
hochgezogener Augenbraue an. Luna und Ophelia starrten Celestia erschrocken
an. „Das meinst du nicht ernst!“, protestierte Luna schockiert. „Dummer … öhm eure
Hoheit. Ich habe einen Schlüssel. Ich habe euch vorab notierte, wann oder wo ihr
mich findet. Keine Sorge Happy Gold hat in diesem Zeitraum, wenn wir die Aktion
durchführen eine Vorlesung. In der sie alleine ist. Da das Thema mich nicht
anspricht.“, versicherte Qrow ihnen. Luna wollte noch einmal Celestia zu Vernunft



bringen. Doch diesmal wurde sie wieder unterbrochen. „Warum hilfst du uns?“,
fragte Ophelia, die wohl die wichtigste Frage stellte. „Ich arbeite sehr lange mit
Happy Gold. Es wird Zeit, dass sie von ihrem hohen Berg runter gestoßen wird. Ich
mache das nicht aus Böswilligkeit. Sondern ich möchte ihre Augen öffnen. Ich
bekomme meine alte Freundin wieder und ihr eure Antworten, nach den ihr sucht.
So haben wir beide was davon“, sie hielt ein Huf Richtung Celestia. Celestia
zögerte, aber schlug ein. Ihr überkam ein ungutes Gefühl. Sie versuchte es zu
verdrängen. Schließlich wollte sie was gutes für jemanden tun. Colorful Qrow
übergab Celestia einen Zettel auf dem alles wichtige stand.

Die kleine Gruppe verließ den Raum. Nur Colorful Qrow blieb alleine zurück im
Raum. Sie meinte es wäre besser, wenn ihre Wege sich jetzt trennen. 

– Zurück in Luna und Ophelia‘s Zimmer –

„Das ist eine bekloppte Idee und du weißt das.“, spie Luna sauer auf wie ein Vulkan.
Celestia ließ sich davon nicht beeindrucken. „Ich verstehe nicht warum du sich so
aufregst. Jeder hat was davon. Wir können ein Missverständnis zwischen zwei
Ponys klären. Geben Colorful Qrow ihre alte Freundin zurück und wir bekommen
den Beweis den Ophelia gefragt hat.“, zählte Celestia auf. Luna starrte Celestia an,
als würde sie aus der Anstalt kommen. „Das ist nicht der Punkt. Der Punkt ist. Was
Colorful Qrow vorschlägt ist Diebstahl und Einbruch in die Privatsphäre. Sei
vernünftig. Es muss einen anderen Weg geben.“ appellierte Luna noch einmal. „Ich
verstehe deine Sorge um mich. Es gibt keinen anderen Weg. Ich gehe dieses Risiko
ein. Mit dir oder ohne dich.“, bestimmte Celestia, die ihre Entscheidung getroffen
hat. Luna seufzte „Ich kann dich das nicht alleine machen lassen.“, er gab sich Luna
der sturköpfigkeit ihre Schwester. „Wenn das schief geht. Machst du einen Monat
alles was ich sage.“, entschied Luna. „Wenn es gut geht. Machst du einen Monat
alles was ich sage.“, entgegnete Celestia an. Ophelia schaute die beide mit
Bewunderung an. „Ihr könntet mein ältere Bruder mit seinem besten Freund sein.“,
kicherte sie. Luna war zu beschäftigt sich über ihre Nachgiebigkeit zu ärgern und
Celestia war gedanklich am Rollen verteilen. Luna hat den Kommentar von Opehlia
beiläufig mit bekommen. „Ich kenne deine Bruder nicht persönliche geschweige den
seinen besten Freund von ihm. Wir machen das fast immer so. Naja meist gewinne
ich. Hoffe das ich diesmal verliere. Nebenbei. Sie wird sich nicht davon abhalten
lassen.“, beteuerte Luna. 

Nach einem kurzen Augenblick. „Ophelia du musst den Schnell-Lese-Zauber
lernen.“, verkündete Celestia, Ophelia nickte nur. Dann wand sie ein, „Ich
beherrsche diesen Zauber nicht. Ich bin mir nicht sicher, ob ich das kann. Lasst
mich eine Weile darüber nachdenken.“ „Was soll ich machen.“, fragte Luna. „Du
wirst Happy Gold im Auge behalten. Schließlich traue ich Colorful Qrow nicht ganz
über den Weg.“, erklärte Celestia. „Was machst du?“, fragte Ophelia. „Den
gefährlichsten Part. In das Zimmer schleichen und das Buch holen. Nachdem ich
den Schlüssel geholt habe.“, antworte Celestia.

– Am frühen Morgen auf einem Feld –

Brako und Iron Heart standen sich gegenüber. Ihre Hufe waren aneinander gekeilt
und beide drückten mit aller Kraft. 

Cobalt, Igral, Latz und Glados beobachten den Wettkampf. Igral und Cobalt feuerten
Iron Heart an. Während Latz und Glados Brako anfeuerten.



– Zuvor im Gasthaus zu Ursa Tatze bei Sonnenaufgang –

„Wir sind kurz weg. Ich und Igral müssen klären, wer jetzt der stärkere von uns ist.
Haltet schon mal das Erste Hilfe-Set für Igral bereit.“, verabschiedete sich Brako.
Als sie ihren Bericht mit einer ruhigen Nacht bei Iron Heart abgaben. „Was soll das
heißen?“, fragte Iron Heart überrascht. Doch in diesem Augenblick kam Cobalt auf
Iron Heart zu und flüsterte ihm was zu. Dieser nickte ein paar mal. „Ihr beide!
Hiergeblieben! Ihr wollt euch messen. Cobalt hat einen Vorschlag zu machen um
dieses Theater ein für alle mal zu beenden. Ihr könnt es annehmen oder nach
Hause laufen.“, drohte Iron Heart. 

Cobalt ging zwischen ihnen. „Ihr wollt unbedingt wissen, wer von euch beiden der
Stärkere ist. Dann messt euch zuerst mit dem Commander. Mit jeweils fünf
Wettkämpfen. Der der die meisten gewinnt ist dem anderen überlegen. Falls ihr
verliert, dann ist keiner besser als der andere.“ „Was!“, riefen alle drei gleichzeitig.
„Möchtest du dich von diesen Grünschnäbeln vorführen lassen.“, stichelte Cobalt
Iron Heart. Er drehte sich zu Brako und Igral um. „Ihr könnt sagen, dass ihr einen
Commander bezwungen habt.“, bot er den beiden an. 

„Welche Wettkämpfe sollen das sein?“, fragte Iron Heart. Cobalt holte einen kleinen
Beutel raus, „Sportwettkämpfe natürlich.“, antworte Cobalt ohne Umschweife. „Was
frage ich da. Wir sind nicht zum vergnügen da. Brako, Irgal, wenn ihr euch die Köpfe
einhauen wollt. Tut das. Aber dann braucht ihr euch nicht mehr hier blicken zu
lassen. Ihr seid hier mit aus der Mission ausgeschlossen.“, bestimmte Iron Heart. „In
Ordnung. Mir wurden diese Nachtwache langweilig.“, gestand Brako. „Gegen einen
alten Hengst anzutreten wäre erbärmlich für mich.“, fügte er hinzu. „In der Tat und
nun komm. Du kannst deinem Schicksal nicht ewig ausweichen.“, mischte sich nun
Igral ein, der an der Tür immer noch wartete. Ohne das sie es bemerkten fachte in
Iron Heart ein Feuer auf. „Ihr kleinen Gören unterschätzt mich wohl. Cobalts Idee ist
gar nicht so schlecht. Lasst mich euch eins sagen. Solltet ihr aus purem Glück
gewinnen und dennoch eure Köpfe einschlagen. Werde ich dafür sorgen, dass ihr
beide in die nördlichste Region abgesandt werdet.“, drohte Iron Heart. Beide
zuckten und willigten ohne Widerworte ein. 

– Auf dem Feld, wo Iron Heart und Brako ihren Wettkampf austragen –

„Gut ich habe den Münzwurf verloren. Was gut ist.“, bemerkte Igral an. „Warum
das?“, fragte Cobalt neugierig. „Ganz einfach, so kann ich Iron Heart in Aktion
sehen und schwächen finden, die mir einen Vorteil verschaffen.“, antwortet Igral
zuversichtlich. Cobalt fing an zu lachen. „Igral du unterschätzt Iron Heart sehr. Klar
du kennst ihn nicht, wie ich.“, sagte Cobalt und verfiel in einem nostalgischem Blick.
„Ich habe ihn lange nicht mehr gesehen, aber er ist nie von einer Herausforderung
davon gelaufen. Bisher hat er sie alle gemeistert. Ich kann nur erahnen, woher er
diese Stärke nimmt. Das ist nur ein Vermutung.“, gestand Cobalt. Ihr Gespräch
wurde durch einen dumpfen Schlag unterbrochen.

Brako schaute auf seinen Huf der unter Iron Heart Huf lag. Iron Heart schaute Brako
streng an. „Du bist noch lange nicht so weit mir das Wasser zu reichen.“, urteilte er.

Nachdem letzten Wettkampf ging Cobalt vor ihnen. „Ich verkünde nun das Ergebnis.
Drei zu Zwei für Commander Iron Heart.“



Igral ging zu Brako, „Jetzt muss ich nur noch gegen den Commander gewinnen,
dann ist es fürs erste entschieden.“, gab Igral selbstsicher von sich. „Da wäre ich
mir nicht so sicher, der Commander ist nicht zu unterschätzen.“, musste Brako
zugeben. „Das ist mir bewusste. Daher unterschätze ich ihn nicht. Sowie du“,
grinste Igral Brako an. „Du glaubst. Ich habe ihn unterschätzt. Möchtest du nachher
deine Tränen an meiner Schulter aus heulen? Du wirst keinen einzigen Wettkampf
gegen ihn gewinnen.“, belächelte Brako stichelt. „Wo ist er eigentlich?“, fragte Brako
umschauend, dem auffiel, das Iron Heart weg war. „Der ist zum Treffen mit dem
Stadtgründer von Homefield gelaufen. Wir gehen zurück zum Gasthaus.“,
beantwortete Cobalt die Frage.

– In der Stadthalle von Homefield –

Völlig abgehetzt kam Iron Heart in das Gebäude. Er sah einige Ponys im
Warteraum. Andere liefen lässig herum. Einige hatten Schriftrollen bei sich. Andere
gingen nur zusammen und waren in ihren Gesprächen vertieft. Der Eingangsbereich
war ein großer Saal mit mehreren Sitzbänke zur Linken und Rechten Seite. Mittig
des Raumes befand sich ein Tisch mit einem Schild auf dem geschrieben stand
‚Willkommen in Homefields Stadthaus‘ , dahinter konnte man einige Tische sehen,
wo Pony ihr Anliegen vorbrachten. Einige Pony liefen mit einigen Schriftrollen
umher. Links und Rechts vom dem Willkommen Tisch befanden sich Türen, die zu
Treppen in das obere Stockwerk führten. Iron Heart trat zum ersten Tisch. „Guten
Tag, mein Name ist Commander Iron Heart. Ich habe einen Termin mit Gründer
Maverick.“, stellte er sich vor und brachte sein anliegen zu gleich vor. Der Hengst
vor ihm, ein ziemlich dünn gebautes Erdpony mit dicken Brillengläser und eine
Mähne die er kaum zu pflegen scheint, ging eine Liste durch, die er vor sich liegen
hatte. Er schaute Iron Heart an, „Ja. Da steht es. Gehen sie bitte die Rechte Tür
durch nach Oben. Dann Links bis zur großen dopple Tür. Man erwartet sie schon.“,
erklärte er Iron Heart und zeigte von Iron Heart Richtung nach Rechts. Iron Heart
bedankte sich und ging in die gezeigte Richtung. 

Er stand vor der großen Doppeltür und hörte ein Pony laut und drohend reden.
Ohne anzuklopfen stürmte er durch die Tür und machte sich bereit für einen Kampf.
Was er sah waren fünf Ponys an einem Tisch, ein sechster Stuhl war nicht besetzt.
Das Pony ein Pegasus was Iron Heart zuvor laut reden gehört hatte hielt einen Huf
auf eine gelbe Erdpony Stute mit rötlicher Mähne. Es selbst hatte gräuliche Mähne,
die stark mit Mähnen fett zurück gekämmt war und ein weißliches Fell mit einem
hauch grau darin, was ihn nicht komplett weiß machte. „Das ist unakzeptable. Das
ist Geschäftsschädigen“, brüllte es laut auf die Stute ein, die ihm gegenüber saß.
„Diese Vorkehrungen von dir sind völlig übertrieben und sinnlos. Homefield ist keine
Festungsstadt, die von Außen bedroht wird.“, er keuchte noch etwas vor Aufregung.
Doch die Stute vor ihm regte sich nicht. Sie schloss die Augen und atmete tief
durch. „Wir können keine Ausnahmen machen und nicht jetzt anfangen nachlässig
zu werden. Wir wissen nicht wer in Unity ist und wo ihr geheimer Versammlungsort
ist. Sobald wir sie finden und festnehmen. Werde ich die Kontrollen wieder lockern.
Bis dahin halte deine Hufe Still. Habe ich mich klar ausgedrückt.“, sprach die Stute
ernst.

Sie bemerkten Iron Heart bis dahin nicht. Nur die Drei Ponys die Hinter den beiden
Streithähnen saßen. Sie schauten alle zu Iron Heat. Der Tisch war ein langer
rechteckiger Tisch, an Ende dessen kürzen Ende der Gründer der Stadt saß, leere
Stuhl war direkt gegenüber seinem Platz. Er war der erste der Iron Heart
Willkommen hieß. „Willkommen Commander Iron Heart, nehmen sie doch bitte



Platz.“, lud Maverick ein, brachte die beiden Hitzköpfe damit kurt zum schweigen.
Iron Heart nahm platz auf dem freien Stuhl. „Danke. Aber ich nahm an, dass wir uns
unter vier Augen reden würden.“, erklärte er etwas verwirrt und schaute zu den vier
Ponys, die jeweils zu zweit Links und Rechts saßen. „Zu dieser Stunde kann ich
schlecht Private Gespräche mit Ponys ihrer Stellung halten, diese Ponys helfen mir
meine Stadt am laufen zu halten. Daher brauche ich weiterhin ihr vertrauen und sie
müssen mir auch vertrauen können. Das geht nur, wenn wir alle mit offenen Karten
spielen.“, erklärte Maverick Iron Heart. „Lasst mich euch alle einander vorstellen.“,
er zeigte auf Iron Heart. „Das ist Commander Iron Heart, er hat eine wichtige
Aufgabe hier, die wir aber nicht weiter erläutern werden, dies hat nichts mit Unity
direkt zu tun. Sein Anliegen heute hat trotzdem mit dem zu tun, weswegen wir hier
zusammen sitzen. Da dies dennoch seine Mission beeinflusst.“ Iron Heart nickte
und begrüßte sie mit einem einfachen, „Guten Tag zusammen.“ Maverick zeigte von
sich aus Links, dort saß Pegasus mit türkisen Mähne und violetten Fell. „Das ist
Sunny Vision, sie ist für sämtliche Planung und Organisatorische Dinge zuständig“,
er zeigte Links ein Platz weiter von sich aus. „Die junge Erdpony Stute ist unsere
Sicherheitschefin Scarlet,“ er ging mit seinem Huf nach Rechts und zeigte auf das
Pegasus Pony, was gegen über Scarlet saß, „Dieser Herr ist Big B und pflegt die
Wirtschaft hier. Man kann ihn auch als Marktleiter sehen.“, sein Huf ging weiter zum
letzten Pony, was neben Big B saß. Eine Einhorn Stute mit Schwarzer langer
Mähne mit beigem Fell. „Dahlia, die sich um rechtliche Fragen kümmert, sowie
anliegen.“

Iron Heart schaute sich die vier Ponys am Tisch genauer an, dabei bekam er ein
ungutes Gefühl, als er Big B anschaute. Er schüttelte innerlich den Kopf, er hatte
noch nie diese Art von Ponys gemocht.

Er schaute zu Scarlet rüber. „Ich bin hier um einige Dinge über Unity in Erfahrung zu
bringen.“, schaute kurz zu Maverick, „Auch an sie habe ich an paar Fragen.“, fing
Iron Heart an. „Eure internen Streitereien sind nicht meine Sorge. Solange sie keine
Gefahr für meine eigentliche Aufgabe sind.“, machte seinen Standpunkt klar und
deutlich. „Also Scarlet was können sie mir sagen.“, fragte er. Die junge Stute
schwieg. „Wir haben nichts, nichts eindeutiges. Die Ponys die damals andere
angeworben haben sind Spurlos verschwunden. Sie könnten im Chaos nach dem
Fest aus der Stadt geflohen sein. Ich wünschte wir würden haltbare Hinweise
finden.“, seufzte sie enttäuscht. „Commander Iron Heart, lassen wir die
Geheimnistuerei. Wir wissen doch alle, dass sie und ihre Leute über Prinzessin
Luna und Celestia wachen.“, sprach Big B mitten rein. Bevor Iron Heart was sagen
konnte, sprach Big B weiter. „Mein Informationsnetz ist da sehr aktuell. Ebenso kam
mir zu Ohren, dass deine Leute Scarlet. Prinzessin Luna wie eine Verdächtige
behandelt haben. Der Schaden kann immens werden, wenn das Publik wird. Dein
Vorgänger war ein Versager, aber das er auch ein Idiot ist und eine so unerfahrene
...“. Der Huf von Scarlet schlug auf den Tisch ein. „Sei Still! Wage es nicht von ihm
schlecht zu reden oder ich werde dich hier und jetzt grün und blau prügeln.“, schrie
sie aufgebracht. „Oh entschuldige. Aber ich spreche hier nur Tatsachen aus.“,
provozierte Big B. Diesmal war es Maverick, der in lauter Stimme brüllte, „Ich
verbitte mir diese Streitereien hier! Besonders zu dieser Stunde und vor unserem
Gast.“ Er räusperte sich. „Nun gut, sie wollten eigentlich mit mir reden Commander
Iron Heart. Mit was kann ich ihnen helfen.“, fragte er freundlich. Der Wechsel zu
streng zu freundlich war fließend. „Die Stimme von Unity scheint sie zu kennen.
Ebenso wurde auch eine Verbindung mit ihnen und meiner Königin erwähnt. Ich
würde gerne mehr darüber wissen.“, forderte Iron Heart auf.



Maverick lehnte sich zurück. „Bei der Stimme von Unity klingelt kein Glöckchen. Er
scheint mich zu kennen, aber ich kann mich beim besten Willen nicht erinnern, wer
er ist. Ja! Sein Gesicht kam mir bekannt vor. Aber ich kann mich nicht erinnern, wo
ich es sah. Sobald ich mich erinnere, werde ich es ihnen mitteilen.“, er schaute zu
Scarlet. „Natürlich auch dir.“ Er wendete sich wieder zu Iron Heart. „Meine
Verbindung zur Königin ist nicht die einzige. Super-General Hurricane und Kanzler
Pudding Head sind da mit involviert. Ohne sie würde es Homefield nicht geben. Sie
haben mir geholfen die Stadt aufzubauen und dies als Stadt anzuerkennen. In den
meisten Orten lebt nur eine Ponyart.“, erklärte er kurz. „Manche Zauber, die das
Königshaus beherrscht, kommen auch aus dieser Gegend. Besser gesagt aus der
Schule für Magie. Daher beherrsche ich den ein oder anderen. Ich habe eine gute
Verbindung zur Königin selbst. Natürlich auch zu den anderen zwei Herrschern.
Schließlich wollen sie sehen, wie es sich entwickelt. Abwerten kann man sagen.
Diese Stadt ist nur ein Experiment. Aber für mich ist es mein zu Hause. Daher bitte
ich sie mir entgegen zu kommen. Ich möchte das was ich liebe und schätze
beschützen.“,sprach Maverick ernst.

Iron Heart hörte ihm zu und sprach anschießend, „Schließlich wäre es dumm
gegeneinander arbeiten. Aber ich bin nicht hier um Unity zu jagen. Das überlasse
ich Scarlet. Euer Sicherheitschefin.“, er nickte Scarlet zu. Sie salutierte kurz, „Das
werde ich.“, sagte sie selbst überzeugt von sich. 

„Gibt es sonst noch was, was wir für sie tun können?“, fragte Maverick. Iron Heart
schüttelte den Kopf. „Nein. Ich bedanke mich für die kurze Unterhaltung mit ihnen,
aber es scheint, dass wir beide so gut wie nichts wissen.“ Bevor Iron Heart den
Raum verließ. „Achja, wenn es zu gefährlich wird. Werden die Prinzessinnen und
meine Leute, die Gegend verlassen. Ich werde aber veranlassen, dass Scarlet von
den Drei Herrschern Unterstützung bekommt. Wenn ihr sie braucht.“, er öffnete die
Tür, da rief Big B hinter her. „Davon würde ich abraten, wenn Soldaten die Stadt auf
den Kopfstellen, wäre das ein Disaster. Die Stadt wäre wirtschaftlich ruiniert.“
Scarlet unterbrach ihn. „Wir wissen von den Gerüchten mit deinen Schwarzmarkt.
Sobald wir ihn finden. Bringen Dahlia und ich dich zur Strecke.“, drohte Scarlet.
Doch Big B schaute verdutzt Scarlet an. „Schwarz … Schwarz ...“, wiederholte er
ein paar mal und tippte mit einem Huf auf sein Kinn, „Kann man da schwarze
Sachen kaufen?“, fragte er unschuldig. „Mir ist so was nicht bekannt und ich weiß
nichts davon. Das habe ich schon einmal gesagt. Nur weil ich hier den Markt leite
wird mir so eine lächerliche Unterstellung gemacht. Sollte es einen geheimen Markt
geben, dann wäre ich sehr froh, wenn deine Leute ihn zur Strecke bringen.
Schließlich ist das Unterschlagung und wie Dahlia zustimmen würde nicht
akzeptable. Ich hoffe auf eine Gute zusammen arbeit.“, grinste Big B die beiden
Stuten an. Die beiden zeigten keine Regung in ihren Gesichtern.

Iron Heart hatte den Raum verlassen, bevor Big B zu Ende redete. Schließlich
führte die Unterhaltung zu Nichts und Iron Heart war sich sicher, dass Maverick vor
allen anderen nicht aus dem Nähkästchen plaudern wird. 

– Am Tag zuvor in Homefield am frühen Nachmittag –

Pyhila betrat die Stadt ganz alleine. „Diese Sicherheitsvorkehrungen sind schön und
gut. Aber was mache ich hier eigentlich?“, fragte sie sich selbst. Sie ging weiter
durch die kleinen Nebenstraßen durch Homefield. Die Wohngegenden waren eng
angesiedelt. Keiner der Häuser hatte einen Hof oder Garten, dennoch schmückten
die Ponys ihre Häuser mit kleinen Blumenvasen oder Figuren. Obwohl es spät am



Vormittag war, waren noch einige Fensterläden verschlossen. Ab und zu sah sie
vereinzelt Ponys, die ihr hinter starrten. „Ich sollte wieder zurück gehen, was erhoffe
ich mir hier zu finden.“, dachte sie sich. 

Sie machte sich wieder auf den Rückweg und überlegte sich wie die Prinzessin
reagieren würde, wenn sie die ganze Wahrheit über sich erzählt. Sie malte sich
Szenarien von Gelächter bis hin zu Verstoßung aus. Keins davon war positiv oder
mit Verständnis. Schließlich ist sie Celestia eine Prinzessin, die sich sicherlich, wie
ihre Halbschwester, mit einer gewissen Werte Vorstellung aufgezogen wurde. Auch
wenn beide vollkommen unterschiedliche sind. Aber das ist nur so, weil Celestia
anscheinend glaubt, dass ihre Mutter ein adeliges Pony war. Davon war sie
überzeugt. Schließlich hat sie nie was von ihr erzählt. Was sollte sie sonst glauben. 

Auf einmal hörte sie eine Stimme, „Bist du das Pyhila?“, rief eine alte aber auch
vertraute männliche Stimme nach ihr. Sie drehte sich überrascht um und sah ihn,
das Pony was sich selbst als Stimme von Unity bezeichnete. Er kam auf sie
zugelaufen und umarmte sie liebevoll und herzlich. „Was für eine Freude dich hier
zusehen Kleines.“, er ließ sie los und hielt nur noch noch ein Huf auf ihre Schulter
und schaute sie genauer an. „Obwohl Kleines ist nicht mehr richtig. Du bist eine
richtige Stute geworden.“ „Schön dich zu sehen Onkel Pix, aber was machst du
hier? Die ganze Stadt sucht nach dir besonders nach der Aktion auf dem Fest.“,
begrüßte sie ihn zurück. „Du hast davon mitbekommen?“, fragte Pix nach. „Nein, ich
habe es gesehen. Ich bin schockiert. Erst verschwindest du spurlos und dann
tauchst du wieder auf und verschwörst dich mit solchen Ponys. Warum nur?“, gab
sie wütend und verwirrt von sich. „Beruhige dich, ich bin nicht der böse hier.
Sicherlich möchte ich keinem Pony wehtun. Es tut mir Leid, dass ich dich alleine
gelassen habe. Besonders da du jemand gebraucht hast. Daher ist es okay mich zu
hassen. Glaub mir. Ich will nur das Beste für alle. Bitte komm mit mir mit. Ich möchte
dir was zeigen.“, sprach er ruhig von sich. Pyhila willigte ein. Schließlich hatte er
immer zu ihr gehalten. Er war damals immer der einzige gewesen der ihr zu hörte,
sie verstand und verteidigte. 

Sie standen vor einem Haus. „Was machen wir hier und warum läufst du am hellen
Tag herum, als ob nichts wäre?“, fragte sie verwirrt. „Nur weil Maverick es nicht
mehr sieht und ich ein Dorn in seinen Augen bin. Wir achten aufeinander, daher
mache dir keine Sorgen und ich sehe ihn nicht als Feind, sondern jemand, der was
großartiges aufgebaut hat. Aber zu kurzsichtig geworden ist, dies zu erkennen.
Warum wir vor diesem Haus stehen. In diesem Haus lebt eine Einhornstute mit
ihrem Ehehengst, der ein Erdpony ist zusammen. Hier führen sie ein glückliches
Leben. Glaubst du sie könnten das auch in einer reinen Erdpony Stadt oder
Einhornstadt?“, fragte er sie rhetorisch. Bevor Pyhila was sagen konnte sprach er
weiter. „Nein, sie würden wo anders gesellschaftlich ausgestoßen werden. Das ist
unsere wahres Ziel. Das alle drei Arten wahrlich zusammenleben und auch lieben
können. Ohne das man sie dafür verurteilt.“, antworte er stolz. Pyhila sah wie eine
Erdpony Fohlen aus dem Haus rannte und hinter ihm eine Einhornstute. Sie rief ihm
hinterher. „Du bist vor Sonnenuntergang wieder zu Hause.“ „Ja Mama.“, rief das
Fohlen zu seiner Mutter. Die Einhornstute schaute sich um und entdeckte Pyhila
und Pix. „Einen wunderschönen Tag Pix. Wer ist diese hübsche junge Stute. Ist sie
nicht etwas zu jung für sie?“, begrüßte sie die beiden. „Auch ihnen einen
wunderschönen Tag. Darf ich vorstellen meine Nichte Pyhila. Ich habe sie ewig
nicht mehr gesehen. Wir sind uns zufällug über den Weg gelaufen “, begrüßte Pix
sie. „Das ist sehr erfreulich. Meine Name ist Glim Light. Ich muss wieder rein, habe
mir heute einiges vorgenommen.“, entschuldigte sie sich und ging wieder ins Haus.



„Wünsche ich noch einen angenehmen Tag.“, verabschiedete sich Pix. „Euch
beiden auch“, sagte sie und schloss die Tür wieder.

„Was machst du eigentlich hier Pyhlia?“, fragte er. „Ein wenig spazieren und den
Kopf frei bekommen.“, antwortete sie. „Wir haben uns einiges zu erzählen. Lass
mich dich heute einladen.“, bot er an. „Gerne, ich möchte gerne wissen wo du
warst?“, gab sie zu. 

Sie gingen zu einen kleinen Seiten Kaffe-Tee-Haus. Es war nicht besonders groß,
wie die anderen auf der Hauptstraße. Es hatte eine einladende Atmosphäre. Sie
nahmen draußen an einem Zweier-Tisch platz. Pix fing an zu erzählen, „Du weißt ja
das mein Bruder, dein Vater und ich waren nie immer einer Meinung. Ich gebe nicht
ihm die Schuld, sondern seiner Gattin. Dieses Pony ist Gift für ihn. Seinen letzten
starken Moment hatte er, als er dich aufnahm. Natürlich hatte ich noch andere
Gründe, die sind längst vergessen. Damals dachte ich, dass ich alles alleine
schaffen muss und Hilfe von Anderen ein Zeichen von Schwäche ist. Dann fand ich
Unity. Sie öffneten mir die Augen. Anfangs war ich ein Sturkopf. Irgendwann habe
ich es begriffen. Daher glaube ich an unser Ziel. Aber ich rede und rede hier und
lasse dich nicht zu Wort kommen.“

Pyhila überlegte wo sie anfangen soll. „Vater nahm mich nur wegen meinen Augen
auf. Das sagt man mir immer wieder. Wir haben dieselben, das wäre alles.“, klärte
Pyhila in auf. „Das nicht wahr.“, gestand Pix. „Du hast auch seine damalige stärke.
Du bist ihn immer ähnlicher. Glaub mir. Ich weiß wovon ich rede. Wir sind
zusammen aufgewachsen.“, antworte Pix und dachte an alte Zeiten zurück. Pyhila
schaute ihn an, sie sah in ihn nicht mehr die Stimme von Unity sondern wieder das
Pony, was sie eins kannte. Sie seufzte, „Als du gingst machten mir Stiefmutter und
Happy Gold das leben zur Hölle. Das selbst Tartarus paradiesisch wäre.“, erzählte
sie schmerzlich. „Diese beiden. Ich wünschte ich hätte sie getreten, als ich ging.
Besonders deine Stiefmutter.“, gab er zornig von sich. „Ich bin froh, dass du nicht
mehr bei ihnen bist. Was machst du hier in der Gegend?“, fragte er neugierig. „Ich
gehe zur Zeit zur Schule für Magie.“, antwortete sie. „Ich wusste es.“, rief er voller
Freude und Stolz. „Ist auch logisch, die Schule ist nicht weit von hier und dumm bist
du auch nicht. Nicht so wie Happy Gold.“ „Was sie angeht, sie ist auch dort. Sie ist
Schulsprecherin vor einer Weile geworden. Was es für mich nicht leichter macht. Du
weißt ja wie sie andere manipulieren kann.“, klärte sie ihn auf. „Wie ihre Mutter, die
beiden können nur nach oben schauen und nach unten treten. Eines Tages
bekommen sie was sie verdienen.“, sagte er selbstsicher zu ihr. „Ich nehme an mein
Bruder hat dich in die Schule eingeschrieben?“, fragte er nach. „Ja. Er meinte das
es mir sehr von nutzen sein kann. Stiefmutter war nicht erfreut davon. Zum ersten
und letzten Mal sah ihn wütend. Er fragte sie, was ihr einfiele seine Entscheidung in
Frage zustellen, dass sie nie wieder sich einzumischen hat.“, erzählte sie stolz. „Er
hat nicht alles verloren, dass ist sehr schön. Das gibt mir Hoffnung sich mit ihm
eines Tages wieder zu vertragen.“,sprach Pix Hoffnungsvoll. „Welche Gebiete habt
ihr genommen?“, fragte er weiter. „Ich habe mich für Magie-Forschung und
Entwicklung eingetragen. Es ist schwer, aber darin sehe ich das größte Potential.
Sie hat das einfachste genommen. Magie-Recht.“, antworte sie kurz. „Irgendwie
konnte ich mir das denken. Ich weiß wie mies sie sein kann. Gibt es etwas, was ich
für dich tun kann. Du bist nicht alleine dadurch und ich, nein wir können dir helfen.
Du musst sie nur annehmen. Ich kann mir vorstellen was Happy Gold abzieht. Sie
kommt ihrer verdorbenen Mutter gleich. Ich kann das immer wieder sagen, wie ich
solche Ponys verabscheue.“, bot Pix ihr an. „Ich möchte das aus eigener Kraft
schaffen. Ich danke dir für dein Angebot, wie du sagtest, ich bin jetzt groß. Ich weiß



ich kann es schaffen.“, und lehnte sein Angebot ab. „Du kommst ganz nach meinem
Bruder und mir. Wir waren genauso. Wenn du mal nicht weiter weißt. Gehe zu Glim
Light, sie wird dich zu mir führen. Ich werde es ihr nochmal sagen.“, bot er als
Alternative an. „Danke Onkel Pix“, sagte sie mit einem lächeln. „Weißt du eigentlich,
was mit meiner Mutter passiert ist, als sie mich dort abgab.“, fragte sie ängstlich.
„Ich weiß ihr wurde verboten mich wieder zu sehen oder mit mir Kontakt
aufnehmen, aber geht es ihr gut?“ Pix schaute sie traurig an. „Man hat es dir nicht
erzählt.“, sagte er traurig. „Sie ist vor einigen Monaten gestorben. Es tut mir Leid,
sie hat dich immer geliebt und wollte das du ein gutes Leben hast. Das sie dich in
so mieses Hufen gebracht hat, konnte sie sich nicht verzeihen. Ich habe mich mit ihr
ab und zu heimlich getroffen und von dir erzählt. Sie bat mich dich zu beschützen,
aber ich habe versagt. Ich möchte es wieder gut machen, ich kann es nicht gut
machen was passiert ist, aber ich möchte auch dir ein besseres Leben ermöglichen.
Du musst kein Leben führen wie sie, du bist deine eigene Herrin. Glaube an dich.“,
erzählte Pix traurig. 

„Ich muss gehen, ich brauche etwas Zeit für mich.“, sagte Pyhila und rannte los. Sie
wollte nicht sehen, wie sie kurz davor war zu weinen. 

In einem kleinen Waldstück nicht weit von der Schule, ging Pyhila zu einem kleinen
Teich, der auf natürliche weise entstanden war. Sie saß da, dachte an alles was auf
sie erfahren hatte. Happy Gold würde ihr wieder alles nehmen, was ihr wertvoll war,
ihr Onkel, den sie eins mochte ist ein Gesuchter Verschwörer und ihre leibliche
Mutter ist tot, bei der sie eins dachte, dass sie sie verstoßen hatte. Sie schluchzte
nur vor sich hin. Ihre Augen waren stark gerötet. Wie lange sie den Teich anstarrte
wusste sie nicht.

Sie machte sich zurück zum Wohnheim, dabei versuchte sie jeden Blickkontakt zu
vermeiden. Sie ignorierte Flowing Spark, der sie begrüßte. Sie ging in ihr Zimmer
und wickelte sich in ihre Decke ein. Sie wollte nur noch für sich sein.

– Nachmittag vor Homefield, wieder auf dem Feld –

Iron Heart schaute Igral an mit einem ernsten Blick, der ihm sagen sollte, dass er
ihn nicht unterschätzen soll. Sie befanden sich wieder außerhalb der Stadt, an dem
selben Platz, wo Brako seine Niederlage einstecken musste. Diesmal wohnten Ivy
und Sapphire dem Duell bei. Sie saßen auf einem Baumstamm zusammen und
beobachten das ganze. Sie verstanden nicht ganz den Sinn und Zweck des ganzen.
„Kann mir einer sagen, was hier los ist?“, fragte Ivy. „Ich weiß es ebenso nicht. Das
muss so eine Jungs Sache sein.“, antwortete Sapphire schulter zuckend. Nur Brako
feuerte Iron Heart an. Er saß etwas Abseits auf einem anderen Baumstamm. Ab
und zu bekam er einen bösen Blick, wenn er zu Ivy und Sapphire schaute,
besonders von Ivy. Die immer noch sauer auf ihn war. Nach der Aktion vom letzten
Mal. Cobalt hingegen machte den Schiedsrichter. 

„Cobalt? Wer passt eigentlich auf das Gasthaus auf, wenn wir alle hier sind?“, fragte
Sapphire nachdenklich. Cobalt drehte sich kurz zu ihr um. „Niemand. Es ist
abgeschlossen. Ich mache erst heute Abend auf. Die vier Jungs haben in
Windeseile alles vorbereitet. Nun wollen wir sehen, wie sich Igral schlägt.“, antworte
er zuversichtlich zu Sapphire. 

Er drehte sich wieder zu Iron Heart und Igral um, „Da ihr beide Einhörner seid. Dürft
ihr Magie verwenden.“ Beide nickten. „Wenn das so ist, dann sollte dies schnell



beendet sein.“, sagte Igral von sich selbst überzeugt. „Fangen wir an.“, sagte Cobalt
und legte einen Stoffball zwischen ihnen. „Die Regel ist hier einfach. Um zu
gewinnen muss man den Ball eine Minute im Besitz haben. Normalerweise ist das
ein Team Spiel. Aber wir kürzen das ganze ab. Auf mein Zeichen. Los!“

Igral schnappte sich den Ball mit seiner Magie. Iron Heart legte sein Feld über
Igrals. Der immer noch im Besitz des Balles. Igral zog den Ball zu sich. Als der Ball
vor seiner Brust war, merkte er erst jetzt das Iron Heart ein weiteres Feld um ihn
errichtet hatte. Er hob Igral und den Ball in die Luft und ließ Igral immer schneller
um den Ball kreiseln. Die Beschleunigung bekam Igral nicht besonders gut. Ihm
wurde langsam schlecht und er verlor seine Konzentration. Sein Feld zerbrach um
den Ball. In diesem Moment ließ Iron Heart Igral los. Dieser flog einige Meter weit
weg.

Die Zeit war abgelaufen und Iron Heart hielt den Ball unter seinen Vorderhuf. Mit
paar Blättern im Fell kam Igral an getorkelt. „Das war gegen die Regeln.“, beklagte
sich Igral und strich sich letzten Blätter auf seiner Mähne. „Ich habe nie gesagt,
dass Magie gegen den anderen verboten ist, solange sie nicht den anderen
schädigt.“, klärte Cobalt auf. „Ich hätte mich beim Flug verletzten können“, mahnte
Igral. „Ich habe extra auf einen weiches Gebüsch für dich gezielt.“, sagte Iron Heart
mit einem Siegeslächeln. „Igral, wenn du zehn Sekunden länger durchgehalten
hättest, dann hättest du gewonnen. Es war also recht knapp. Aber machen wir mit
Runde zwei weiter.“, gestand Cobalt und ging nicht weiter drauf ein. Igral hingegen
ärgerte sich innerlich über die verpasste Chance in der ersten Runde einen Punkt
zu holen. 

Cobalt baute einen kleinen Hindernislauf auf. Dieser bestand aus einer kleinen
Treppentribüne und einem Slalom. „Einfaches, wer am schnellsten den kleinen Kurs
schafft gewinnt. Ihr müsst ihn nur auf euren zwei Vorderhufen schaffen. Hier ist
Magie untersagt.“, erklärte Cobalt ihnen. „Warte? Warum ist Magie jetzt auf einmal
untersagt?“, fragte Igral stutzig. Cobalt holte ein Buch heraus, auf dessen Titel
‚Fohlen Übungen und Spiele‘ stand. Das besagen diese Regeln. 

Sapphire lehnte sich zu Ivy um leise zu ihr flüstern zu können. „Ich frage mich nicht,
woher er das Buch hergeholt hat? Sondern viel mehr, woher diese Stäbe und
Treppentribüne herkam.“, schaute verwirrt auf Cobalt rüber. Ivy schüttelte den Kopf,
„Ich zerbreche mir darüber nicht den Kopf. Aber es wäre schön, wenn Brako
geflogen wäre.“, sie schaute zu ihm rüber um sicher zugehen, dass er Abstand hielt.
Brako hingegen lief es eiskalt den Rücken runter.

„Warte was! Wir machen hier Fohlen Spiele. Das ist ein Scherz oder?“, sprach Igral
empört. „Ganz im Gegenteil, wenn das Fohlen schaffen, dann ihr mit Leichtigkeit
oder willst du mir sagen. Das du nicht in der Lage bist diese einfachen Sachen zu
schaffen.“, stichelte Cobalt Irgal an. Igrals Ego war nun angefeuert. Er wollte nicht
nur Iron Heart schlagen, sondern auch Cobalt zeigen, dass diese Wettkampf keine
Herausforderung für ihn sind. Iron Heart blieb still. Für ihn war das ganze von
Anfang an ein Fohlen Streit gewesen. 

Igral ging als erstes an den Start. Er schaffte es so. Ab und zu verlor er fast das
Gleichgewicht aber, er kam ins Ziel rein. „Du solltest in den Zirkus gehen.“,
kommentierte Brako. „Commander das schaffen sie mit Leichtigkeit.“, feuerte er Iron
Heart an. Dieser legte nun los. Auf halber Strecke verlor er das Gleichgewicht und
viel. „Verdammt. Muss sich mein Alter jetzt bemerkbar machen.“, schimpfte Iron



Heart. „Das könnte spannend werden. Eins zu Eins.“, verkündete Cobalt das
Zwischenergebnis. „Wir haben noch drei Punkte zu vergeben. Dies ist auch wieder
ohne Magie, aber recht kurz.“, er holte zwei Teebeutel raus. „Ihr müsst diese
Teebeutel über Kopf, soweit wie möglich über Kopf werfen. Dies nur mit den
Zähnen.“, erklärte er ihnen.

Igral wollte wieder als erstes. Er nahm dem Beutel an dem Stückpapier und
schleuderte es nach Hinten. Er ließ es zu spät los. Es fiel nur wenige Zentimeter
hinter ihm. Ungläubig schaute er Hinter sich. Er versuchte ruhig zu bleiben, aber im
innersten ärgerte er sich. Iron Heat hin gegen schaffte es wesentlich weiter. „Das
war überraschend.“, gestand Cobalt. 

Es waren nur zwei Spiele offen und Igral war in Rückstand. Er musste aus beiden
als Sieger raus kommen. Das nächste Spiel bestand aus einem Stein flippen. Magie
war wieder erlaubt für den Wurf. Sie gingen zu einem kleinen See, der nicht weit
weg war. Sie sahen einige Ponys, Bewohner aus Homefield die dort ihre Freizeit
genossen. Iron Heart legte diesmal zuerst los. Den Stein den er fand war flach und
leicht. Er brachte ihn dazu, dass er fünfmal auf der Wasseroberfläche zu hüpfen, bis
er unterging. Igral war nun am Zug er musste mindestens sechsmal den Stein auf
der Wasseroberfläche springen lassen. Er sammelte all seine Konzentration und
feuerte den Stein flach und mit einer Drehgeschwindigkeit die beachtlich war. Er
zählte die Sprünge, bis er beim siebten Mal im Wasser unter ging. „Ja, Ja. So muss
das sein. Nur noch ein Punkt.“, jubelte Igral. „Das ist jetzt spannend. Wir haben ein
unentschieden. Der letzte Wettkampf ist einfaches Tauziehen. Denke die Regel
dazu ist nicht nötig zu erläutern.“ sagte Cobalt und holte ein Seil raus. Iron Heart
und Igral nahmen jeweils ein Ende des Seils mit ihre Magie und straften es. Cobalt
zeichnete vor beiden eine Linie. „Wer es schafft den ersten über die Linie zu ziehen.
Gewinnt. Macht es spannend. Los.“, befahl Cobalt. Beide zogen kräftig mit ihre
Magie. Eine Weile bewegte sich keiner. Doch Irgal hat in den Steinwurf vorhin zu
viel Energie eingesetzt. Doch Iron Heart ging es nicht besser. Er verbrauchte zu viel
beim ersten Spiel. Er merkte wir Igral in langsam begann nach Vorne zu ziehen.
Aus Reflex schnappte Iron Heart das Seil jetzt mit seinen Zähnen und riss mit
seinem Körper und Magie es zu sich. Dieser Zug war so schnell und überraschend,
dass Igral nach Vorne flog. Beide lagen keuchend auf dem Boden. Iron Heart auf
dem Rücken und Igral auf dem Bauch. „Wie es aussieht habe ich noch viel zu
lernen. Gutes Spiel.“, gestand Igral seine Niederlage ein. Er war froh, dass er sich
nicht schlechter geschlagen hat als Brako. „Junge. Du warst auch nicht schlecht.
Eines Tages wirst es weit bringen, wenn du lernst dich zu beherrschen und ruhiger
wirst.“, lobte Iron Heart. „Damit ist es entschieden. Lasst uns zurück gehen. Ich
gebe einen aus für euch alle.“, sagte Cobalt. „Wuhu.“, rief Ivy freudig auf.

Gemeinsam liefen sie alle zusammen zurück. „Hey Brako. Auch wenn wir uns nicht
wirklich verstehen. Wollen wir zusammen trainieren um ihn eines Tages zu
schlagen.“, bot Igral an. „Darauf kannst du deinen rechten Huf verwetten.“, sagte
Brako. „Welchen?“, fragte Igral scherzhaft. „Denke den Vorderen. Warte. War es der
Hintere? Egal ich bin dabei.“, er hielt Igral seinen rechten vorderen Huf entgegen.
Igral schlug ohne zu zögern ein. 

Cobalt ging zu Iron Heart nachdem er die beiden beiläufig belauscht hatte. „Mein
Plan scheint Früchte zu tragen.“, sagte er zu Iron Heart. „Das Nächste Mal lässt du
mich aus dem Spiel. Ich bin viel zu alt, um so was mit zumachen. Ich weiß, dass ich
das morgen früh spüren werde.“, klagte Iron Heart.



„Konntest du eigentlich Heute was von Maverick erfahren über Unity?“, fragte
Cobalt und wechselte das Thema. 

„Nichts. Der Besuch war umsonst. Maverick versprach mir mich zu informieren,
wenn ihm was einfallen würde. Wo er das Pony, was sich jetzt Stimme von Unity
nennt kennt oder einmal gesehen hat. Irgendwie beschleicht mich das Gefühl. Das
er was verheimlicht. Unsere Mission ist nicht Unity, sondern der Schutz der
Prinzessinnen. Ich werde ihre Eltern entscheiden lassen in meinem heutigen
Bericht.“, beschloss Iron Heart. „Wenn sie die beiden wieder im Schloss haben
wollen, dann bringen wir sie sicher zurück. Eigentlich scheinen die beiden sich hier
wohl zu fühlen. Aber ihr Schutz ist wichtiger.“, fasste Iron Heart zusammen. 

Sie gingen weiter ohne viel zu reden. Sie sprachen ein wenig über die Wettkämpfe. 

– Spät am Abend in Pyhila und Celestias Raum –

Die Sonne fing an zu dämmern. Ins Zimmer leuchtete nur ein helles Orange und
färbte das Holz der beiden Schreibtische in ein leuchtendes Orange ein. Die
Vorhänge an den Fenstern fingen an in einem funkelndes türkis zu leuchten und
wurden zu gezogen. Nur das leuchten von Pyhilas Magie erhellte den Raum bis
dieses erlosch. Das Licht der untergehenden Sonne kam nur noch durch die beiden
senkrechten Schlitze der Vorhänge. Der ganzen Tag ging durch ihren Kopf. Ein
Gefühl von Einsamkeit ergriff sie. Die letzte Person, die sie sich noch anvertrauen
konnte, wird gesucht und hat sich mit einer radikalen Organisation zusammen
getan. Seit dem Treffen mit ihrem Onkel und Glim Light war sie nicht mehr sicher,
wer ihr erzählt hat das Unity gefährlich sei. Hat sie sich das selbst eingeredet?
Sollte sie wirklich ihn um Hilfe bitten? Das Pony, was eines Tages Spurlos
verschwand. Der größte Schlag war die Nachricht von ihre leiblichen Mutter. Sie
hatte kaum noch Erinnerungen an sie. Sie konnte sich sehr gut an den Ort erinnern,
wo sie ihre ersten Lebensjahre verbrachte. Sie schauderte und wollte das Bild aus
dem Kopf bekommen. Das schlimmste für sie, das Gesicht ihre Mutter war
verschwommen, als hätte sie keins gehabt. Zumindest konnte sie kein klares Bild in
ihrem Kopf erschaffen. Sie war in ihren Gedanken so gefangen, dass sie nicht
einmal merkte wie Celestia in den Raum rein kam. Erst als Celestia anfing zu an
zusprechen, „Pyhila bist du da?“

Sie schrak vor Schreck auf. Wie ein Tritt wurde sie aus ihren Gedanken gerissen.
Völlig perplex und verwirrt schaute sie Celestia an. Das Gesicht von Celestia
wandelte von einem freundlichen in ein besorgtes. „Was ist passiert?“, fragte sie
unsicher. Sie schaute Pyhila an und wartete. Doch Pyhila wollte eins nicht. Die
Prinzessin mit ihren Sorgen belasten. „Abend Celestia. Es ist alles in Ordnung bei
mir. Es war nur ein langer Tag und wie war deiner?“, sagte sie hastig. „Oh. Ich hatte
heute einen guten Tag. Bald werden die Tage besser für uns alle.“, verkündete
Celestia. „Wie soll ich das verstehen?“, fragte Pyhila. „Ist ein Geheimnis.“, sagte sie
in einer verschwörerischen Stimme. „Hat es .. Können wir Morgen darüber reden?
Ich bin einfach nur müde.“, sagte sie müde. „Schlaft gut Prinzessin.“, legte sich
wieder ins hin. Etwas sagte ihr, das Celestias vorhaben was mit Happy Gold zu tun
haben könnte. Aber sie hatte nicht mehr die Kraft um mit ihr darüber zu diskutieren.
„Gute Nacht Pyhila.“, sagte Celestia und legte sich ebenso hin.

– Paar Stunden später –

Mitten in der Nacht hörte Celestia ein wimmern, dass sie aus ihrem Schlaf weckte.



Es war stockdunkel und sie versuchte auszumachen woher es kam. Sie schaute in
die Richtung, wo Pyhilas Bett stand. Von da kam es. Sie stand auf und ging auf ihr
zu. „Sie scheint wohl einen schlechten Traum zu haben.“, flüsterte sie zu sich
selbst. Eigentlich habe ich dies immer nur gemacht, wenn Luna schlecht schlafen
konnte, aber vielleicht hilft es bei ihr auch. Dann kann ich wenigsten weiter in Ruh
schlafen. Sie legte sich zu Pyhila und hielt sie sanft fest. Das Wimmern wurde leiser
und bald unregelmäßiger. Celestia stellte schnell fest das sich Pyhila sehr warm
anfühlte. Sie genoss die Wärme und schlief ein, was eigentlich nicht vorhatte. Ein
wenig fühlte sie sich seltsam, aber das war ihr egal in diesem Moment. Mehr konnte
sie auch nicht für sie tun, aber es war besser als nichts was sie für sie jetzt tun
konnte und für sich selbst in gewissermaßen.

– Am Morgen nächsten Morgen –

Pyhila erwachte aus einem unschönen Traum gemischt mit Erinnerungen und
Ängsten. Sie fühlte erst jetzt das sie etwas fremdes sie berührte, dass nicht ihre
Decke war. Sie spürte einen fremden Huf, der leicht auf ihr lag. Vorschock sprang
sie aus dem Bett und schaute, wer drin lag. Erst jetzt sah sie Celestia. Fragenden
und ein wenig erleichtert, dennoch verwirrt schaute sie Celestia an. Nun erwachte
Celestia, die Pyhila mit einem gähnenden, „Morgen“, begrüßte. „Morgen Prinzessin.
War das Bett unangenehm gewesen? Gibt es einen Grund warum ihr in meinem
Bett liegt?“, fragte Pyhila. „Nun ja du hast im schlaf geweint und ich konnte nicht
schlafen und ich dachte, wenn das meiner Schwester damals geholfen hat, so
würde es dir auch helfen. Jetzt wo ich darüber nachdenke ist das jetzt seltsam.“,
erklärte Celestia leicht verschlafen. „Bitte was? Tun wir so, als ob das nie passiert
wäre. Einverstanden.“, sagte Pyhila. „Ja. Was hast du geträumt, dass dich so
aufwühlte?“, wollte Celestia jetzt wissen. Pyhila dachte kurz nach, sie konnte sich
gut an den Traum erinnern. „Weiß ich nicht mehr. Komm gehen wir uns frisch
machen und was Frühstücken. Deine Mähne steht in allen Richtungen ab.“,
antwortet Pyhila. „Deine auch.“, fügte Celestia hinzu.

Am Frühstückstisch waren alle anwesend. Obwohl nichts anstand und sie den
ganzen Tag frei zur zur Verfügung hatten, war gegen ein schönes Frühstück nichts
einzuwenden. Celestia hörte einige Einhörner aus ihrem Kurs reden, dass die
älteren Schüler sie geweckt haben und ihnen empfohlen haben heute gut zu
Frühstücken. Celestia fragte sich warum ausgerechnet Heute. Sollte man nicht
jeden morgen gut frühstücken. Aber da wurde sich schon von Ophelia und Luna
begrüßt.

„Morgen Celestia“, begrüßte Ophelia sie freudig „Morgen Pyhila“, in einem leicht
abweisenden Ton. Luna begrüßte Beide freundlich, „Morgen Schwester und Pyhila.“

Celestia und Pyhila setzten sich zu Luna und Ophelia. Erst jetzt merkte Celestia das
Ophelias Stimmung etwas unglücklich wurde, leicht bedrückt. „Was ist mit Ophelia
los? Sonst redet sie ununterbrochen über alles mögliche.“, fragte Celestia Luna.
„Keine Ahnung. Sie ist schon so drauf, als wir aufgestanden sind.“, antwortete Luna.
Pyhila, die das mitbekam, wurde klar warum. „Das ist wegen Heute. Hier gibt es
einen Tag, der nicht sehr beliebt ist. Hat man es euch nichts gesagt oder habt ihr es
in den Hausregeln überlesen?“, fragte Pyhila und schaute zu Flowing Spark. „Nein.
Nicht wirklich. Kannst du uns sagen was es ist. Bitte kein Sport.“, flehte Celestia.
„Flowing Spark wird es euch gleich verkünden. Nein es ist kein Sport.“, versicherte
Pyhila ihr. „Ich mag diesen Tag nicht.“, murmelte Ophelia. 



Celestia und Luna fühlten sich unsicher und fragten sich was schlimmer als der
Morgen Sport von gestern sein konnte.

Celestia lehnte sich zu Pyhila. „Sollen wir wegen Heute Morgen nochmal
miteinander reden?“, fragte Celestia leise. Pyhila wurde kurz rot. „Nein. Nicht hier.“,
flüsterte sie zurück. Sie seufzte kurz. „Später. Wenn es sein muss. Dann vergessen
wir das Thema. Okay?“, willigte sie unfreiwillig ein. Luna und Ophelia schauten sich
fragend an. „Was ist passiert Schwester? Wieso so Geheimnisvoll?“, fragte Luna.
Die nur dir Hälfte mit bekam. „Nichts wichtiges. Lasst uns einfach weiter
frühstücken.“, mischte sich Pyhila hastig ein und nahm noch einen Apfel und biss
schnell rein. Luna schaute Ophelia, die anscheinend kaum ihr Umfeld wahr nahm.
Sie entschied sich ihre Schwester später auszufragen. „Einverstanden. Jetzt sagt
mir einer mal, warum die Stimmung so mies heute ist?“, verlangte Luna. Doch da
fing Flowing Spark an zu reden. „Kann ich von euch allen bitte die Aufmerksamkeit
haben. Heute ist wieder Reinigungstag, wie die meisten von euch wissen.“, sagte er
fast panisch. „Was für ein Tag bitte?“, fragte eine Stute. „Der Tag, wo wir alle das
Haus sauber machen.“, antwortete Flowing Spark. Plötzlich fingen einige an zu
lachen. „Jetzt im Ernst. Scherztag ist schon lange vorbei. Das mit dem Kleid war für
ein Projekt. Brauchst nicht so nachtragend zu sein.“, beschwerte sich eine andere.
„Das steht sogar in den Hausregeln. Liest die etwa niemand?“, erinnerte sie Flowing
Spark alle noch einmal. „Du kannst nicht einfach nach Lust und Laune Regeln
einfügen.“, beklagte sich die erste. Da sprach eine ältere plötzlich, „Da muss ich ihn
verteidigen. Die Regel gibt es schon länger. Aber du bist doch ein starker Hengst.
Du schaffst das doch sicherlich alleine.“, sagte sie und schaute ihn mit einem
verführerischen Blick an. „Also putzen. Warum gibt es keine Ponys, die das für und
machen?“, fragte Luna Ophelia. „Diener sind hier nicht erlaubt und der Direktor
meint, das Magie auch was mit Ordnung zu tun hat. Daher müssen wir das auch
lernen.“, sagte Ophelia. „Auf keinen Fall! Das ist zu viel. Bitte akzeptiert es einfach.“,
klagte Flowing Spark ängstlich. „Sehen wir so aus. Als ob wir für niedere Arbeit
gemacht wären. Meine schönen Hufen würden das nicht aushalten.“, beschwerte
sich eine weitere. Da stand auf einmal Pyhila auf. „Schluss jetzt! Wenn ihr so weiter
diskutiert, werden wir noch bis zum Abend hier sitzen. Eure Hufen müsst ihr nicht
einmal benutzen. Wir haben Magie! Schon vergessen? Stellt euch nicht so an.“,
sprach sie laut. Nun waren alle Augen auf sie gerichtet. „Was willst du?“, fragte eine
beleidigt. Pyhila ging auf sie zu. „Möchtest du wirklich in deinem eigenen Dreck
leben und schlafen oder das er in euer Zimmer herum schnüffelt.“, und zeigte dabei
auf Flowing Spark. „Also was ist dir lieber?“, fragte sie ernst. „Keins von beiden.
Wenn Magie erlaubt ist gut. Aber meine Eltern werden davon erfahren.“, drohte sie.
„Deine Eltern sollten davon wissen und haben zugestimmt.“, informierte Pyhila alle
anwesenden Neulinge. 

In der Zeit holte Flowing Spark eine Tafel raus auf der eine Liste gezeichnet war.
„Das ist der heutige Plan. Luna und Ophelia. Ihr helft mir in der Küche Heute. Ich
schaue mir alles an, wenn ihr alle fertig seit.“, verkündete er. Der Raum wurde mit
einem raunen erfüllt. Letztendlich wollte keine im Dreck leben oder Flowing Spark in
ihrem Zimmer herumschnüffeln lassen. 

Flowing Spark ging auf Pyhila zu. „Danke für die Hilfe.“, sagte er erleichtert. „Ist
doch immer dasselbe mit denen.“, sagte sie abwertend zu ihm. 

Luna und Ophelia waren mit Flowing Spark in der Küche. „Die Küche ist einer
meiner Lieblingsorte. Schließlich backe ich gerne. Keine Sorge Luna. Ich mache
gerne für dich die unangenehme Aufgaben.“, bot Ophelia ihr an. „Ist etwas



ungewöhnliches, aber schon gut. Denke ich kann es schaffen. Schließlich möchte
ich nicht anders behandelt werden wegen meines Status.“, sagte sie.

Ophelia schaute Luna überrascht an, zugleich war sie auch erstaunt über Lunas
Aussage. Beide folgten Flowing Spark Anweisungen. Luna fand es nicht so
schlimm. Es war eine Abwechslung für sie. Schließlich ging mit Magie vieles von
alleine. Im Gegensatz zu gestern, war das sogar halb so schlimm. Fast ein Fohlen
Spiel. Luna musste zwar sich zusätzlich um ihr Zimmer kümmern und wurde später
nach der gröbsten Aufgaben von Ophelia dort hingeschickt. Laut Flowing Spark
waren sie ein Super Team und vieles war schneller erledigt als er gedacht hat. Dies
erfüllte Luna mit ein wenig stolz. 

Celestia hatte den Flur zugeteilt bekommen, wo sich ihre Zimmer befanden. Sie
hatte öfters die Diener im Schloss beobachtet und versuchte dies nachzumachen.
„Das ist gar nicht so schwer.“, stellte sie fest. Sie fing an ein wenig zu pfeifen. Pyhila
zählte ihr nochmal alles auf was gemacht werden musste. Pyhila selbst kümmerte
sich um ihr Zimmer. 

Einige Ponys sahen Celestia zu. „Unverschämtheit. Eine Prinzessin so was zu
zumuten zulassen, aber es wäre unverzeihlich sie im Stich zu lassen. Wenn meine
Eltern davon erfahren, kann ich mich zu Hause nie mehr blicken lassen.
Unterstützen wir sie so gut wir können.“, sprach eine zu paar anderen, die aus ihren
Zimmern schauten. „Ja sobald wir mit unseren Räumen fertig sind. Schließlich sollte
das schnell gehen. Dann können wir der Prinzessin die arbeitet abnehmen.“, sagte
eine andere. Alle nickten und verschwanden ohne weiteres in ihren Zimmern.

– Paar Stunden später –

Im Speisesaal waren alle wieder versammelt. „Ich möchte euch alle für die schnelle
und gute Arbeitet danken. Zur Belohnung gibt es diverse Kuchen und Leckereien.
Sowie Tee. Bitte bedient euch nach Herzens Lust.“, lud er erleichtert ein, als ob von
ihm eine schwere Last fiele. Die meisten gingen direkt auf den großen Tisch zu, der
mit dem Kuchen und Leckereien gedeckt war. „Ich wünschte es würde einfach so
Kuchen geben. Ohne das wir erst sauber machen müssen.“, sagte Ophelia. Für
eine Weile saßen alle zusammen und genossen die süßen Köstlichkeiten. „Wer hat
die gemacht?“, fragte Celestia, „Flowing Spark und ich habe ein wenig geholfen
gestern und heute.“, sagte Ophelia stolz. „Danke. Wusste gar nicht das ihr so gut
backen könnt.“, sagte Luna mit einem lächeln. Ophelia rieb sich den Hinterkopf.
„Das Lob solltest du ihm mehr geben. Ich habe nur die Deko gemacht um ehrlich zu
sein.“, gestand Ophelia.

Der Rest des Tages verlief ruhig. Manche gingen aus dem Haus und andere
faulenzten in ihren Zimmern. 

- Im Zimmer von Celestia und Pyhila - 

„Also, wegen Heute Morgen.“, fing Celestia plötzlich an. „Prinzessin. Ja es war
seltsam, aber bitte macht euch keinen Kopf wegen so etwas. Es ist alles okay. So
lange es nicht wieder passiert ist alles gut. Magst du nicht alleine zu schlafen?“,
fragte Pyhila skeptisch. Celestia schaute sie kurz an. „Ich kann alleine schlafen. Ich
war nur schlaf trunken und habe nicht nach gedacht. Es wird nicht wieder passieren.
Bei dir ist wirklich alles in Ordnung?“, wollte Celestia unbedingt wissen. „Ja. Ich
möchte jetzt weiterlesen. Wir haben eine gut ausgestattete Bibliothek hier. Da sind



sehr viele gute Bücher. Warum schaut ihr nicht mal dort rein. Ich kann sie nur sehr
empfehlen.“, schlug Pyhila ihr vor. „Wäre keine schlechte Idee. Ich frag meine
Schwester, ob sie auch mit will.“, entschied Celestia und stand auf. „Wenn du eines
Tages darüber reden willst. Höre ich dir gerne zu.“, bot sie Pyhila an. Pyhila nickte.
„Danke Prinzessin. Falls ihr doch ungern alleine schläft, bleibe ich bei euch bis ihr
eingeschlafen seit.“, bot Pyhila an. „Nur wenn ich das bei dir darf.“, sagte sie
scherzhaft. „Das kann ich von einer Prinzessin nicht verlangen. Das geht nicht.“
protestierte Pyhila. „Aber von einer Freundin.“ schlug Celestia vor. „Keine wider
rede“, fügte sie hinzu. Damit verließ Celestia das Zimmer. Pyhila schaute ihr
verdutzt hinter her. Sie fand keine Worte, aber fühlte sich etwas glücklicher. „Mit
was habe ich sie als Freundin verdient, wenn sie wüsste woher ich wirklich komme.
Was wird sie dann von mir denken?“, fragte Pyhila sich selbst. Sie konnte kaum
noch auf ihr Buch konzentrieren. Sie malte sich unschöne Szenarien aus, wie
Celestia auf die Wahrheit reagieren würde. Viele hatte sie sich schon ausgemalt
und spielte sie immer wieder in ihrem Kopf ab.

Luna und Celestia standen vor eine großen Tür. Sie befanden sich in einem kleinen
Vorraum mit einem Tisch, wo ein Einhorn saß und eintrug welches Buch von wem
ausgeliehen wurde. Sie gingen an dem Beigen Einhorn mit blauer Mähne vorbei. Er
bemerkte das betreten der beiden zuerst nicht.

Als sie durch die große Tür gingen, sahen sie ellenlange Regale die lange Flure
bildeten. Sie schauten nach Links und Rechts. Sahen unzählbare Bücher. „Die
handeln alle über Magie? Was wollen wir hier?“, fragte Luna laut und erstaunt. 

Nicht einmal die Bibliothek im Schloss konnte mit der Anzahl mithalten. Viele
Bücher dort waren Aufzeichnungen von Adelshäusern. Darunter auch Gesetze und
viele Einträge. Magie Bücher waren dort selten. Im Grunde nur die Bekanntesten. 

Nun stand sie da und sah das Wissen der heutigen Welt und alten Welt auf einen
schlag. Ein Pony sprach Luna leise an. „Psscht. Das ist immer noch ein Ort des
Lernens und kein Kaffeehaus.“, ging weiter. Sie drehte sich plötzlich um. „Verzeiht
mir Prinzessin. War in meine Aufgabe vertieft gewesen. Kann ich euch helfen?“, bot
sie an und verbeugete sich leicht. Celestia übernahm das Wort, „Ja. Das könntest
du in dem du dich erst einmal erhebst.“ „Verstanden Prinzessin Celestia.“, und
stand wieder normal. „Es gibt etwas, bei was du uns helfen könntest. Wir suchen
einen Zauber, der einen hilft den Inhalt eines Buches schnell zu erfassen. Gibt es
diesen Zauber hier?“, fragte sie ruhig. Die Stute vor ihr überlegte kurz. „Ja es gibt
diesen Zauber. Ich kann ihn nicht zum lernen empfehlen.“, antwortete sie nach
kurzem überlegen. „Das ist uns bekannt. Wir brauchen dies für was privates. Daher
zeige uns wo wir das Buch finden mit diesem Zauber. Mehr verlange ich nicht.“,
versuchte die Sorge von ihr abzuschütteln. Sie holte tief Luft. „Ich muss überlegen in
welchem Sektor dieser Zauber eingeordnet ist. Für paar Minuten saß sie vor
Celestia und Luna mit geschlossenen Augen. Plötzlich sprangen ihre Augen auf.
„Bitte folgt mir.“, ging voraus. „Handeln alle Bücher hier über Magie?“, fragte Luna.
Die Einhorn Stute vor ihr lachte. „Fast. Viele sind theoretische Bücher, Sachbücher
oder auch Bücher über alles mögliche. Zum Beispiel Wolkenlehre, Boden-und
Ernten Lehre. Das ist die größte Bibliothek von ganz Equestria.“, verkündete sie
Stolz. „Das war Euch sicherlich bewusst.“ „Genau. Das wussten wir, dass es die
größte Bibliothek ist. Das ist schon alles. Du musst wissen, als eine Prinzessin
muss man nicht jedes Detail Anhieb wissen.“, log Luna. Celestia schaute sie an. Es
war ungewöhnlich für sie zu sehen, wie Luna unehrlich ist. „Ich verstehe. Dann lasst
mich euch ein kurzes Einführung geben. Wie ich schon sagte größte Bibliothek.



Nicht alle Bücher handeln von Magie. Hier gibt es auch Aufzeichnungen aus der
Geschichte und auch wissen mit dem nur Pegasi oder Erdpony was anfangen
können. Es ist nichts ungewöhnliches hier, das man dem ein oder andere Pegasi,
sowie Erdpony über den Weg zulaufen. Hier kommen jeden Monat etliche Bücher
an, die einsortiert werden müssen. Wir nennen diesen Bereich den Chaos-Sektor,
da Bücher drin sind, die besser weggeschlossen gehören. Darf niemand rein. Außer
der Leiter und paar ausgewählte Schüler. Bücher die zu gefährlich sind für die
Allgemeinheit, kommen in den Schwarzen-Sektor. Wo der ist, ist ein Geheimnis
hier. Um ehrlich zu sein. Ein paar von uns versuchen diesen zu finden. Ohne
Erfolg.“, erzählte sie leicht aufgeregt. Sie drehte sich auf einmal zu ihnen um. „Ich
bitte Euch, vergesst den letzten Teil.“, sagte sie leicht panisch. „Keine Sorge. Wir
plaudern nichts aus, wenn du niemand sagst, dass wir hier waren.“, versprach
Celestia. Je weniger Ponys wussten, warum sie hier sind, desto besser. „Ich
verstehe nicht ganz. Wie ihr wünscht. ...Öhm... Danke.“, sie drehte sich wieder um.
Auf einmal blieb sie wieder stehen. Diesmal lief Luna ihr in die Flanke. „Autsch!“,
sagte sie und rieb sich an der Nase. „Das wollte ich nicht. Wir sind da.“,
entschuldigte sie sich und wollte Luna auf helfen. „Schon gut. Hatte nicht
aufgepasst.“, sagte Luna und stand von alleine auf. 

Sie holte Fünf Bücher raus. „Denke in diesen ist der Zauber. Versprechen kann ich
Nichts. Es gibt auch abgewandelte Formen. Hoffe ich konnte euch helfen.“, sagte
sie mit einem stolzen lächeln. „Danke. Wir müssen los. Denk daran, wir waren nie
hier gewesen.“, erinnerte Celestia sie noch einmal. 

Beide gingen mit den Büchern zum Ausgang. Am Tresen rief das Einhorn ihnen
hinter her. „Ihr könnt nicht einfach mit den Büchern abhauen. Wo sind eure
Scherpen?“, fragte er streng nach. Luna und Celestia drehten sich um. „Was für
eine Scherpen?“, fragten sie gleichzeitig. „Wartet. Ihr seid Prinzessin Celestia und
Luna. Ich kann euch nicht mit diesen Büchern gehen lassen. Ihr könnt sie ausleihen,
wenn ihr eure Scherpe bekommen habt. Das sollte wahrscheinlich diese Woche
sein.“, klärte er sie auf. „Kannst du nicht eine Ausnahme machen. Bitte.“, flehte
Celestia ihn an und schaute in tief in die Augen mit ihrem besten Welpen Blick den
sie drauf hatte. Schon nach paar Sekunden gab er nach, „Ja gut, aber nur weil ihr
es seid. Lasst mich nur eintragen was ihr ausgeliehen habt.“, als er fertig war, sagte
er noch kurz. „Bringt sie bitte in drei Wochen zurück. „Machen wir.“, sagte Luna zum
Abschied.

Auf den Weg zum Wohnheim zurück. „Celestia? Du willst das wirklich
durchziehen?“, fragte Luna, die immer noch bedenken hat. „Auf jeden Fall. Wir
gehen gleich zu Ophelia.“, sagte sie während sie zielstrebig zum Wohnheim lief.

Sie betraten gemeinsam das Wohnheim, die Abenddämmerung hatte schon
angefangen. Es waren kaum welche im Eingangsbereich. Nur noch paar vereinzelt
saßen auf den gemütlichen Sesseln, die sich langsam zum Speisesaal auf machten.
Flowing Spark kam aus der Richtung und rief in den Raum, „Abendessen ist fertig.“.
Als er Celestia und Luna erblickte, ging er auf sie zu. „Für dich Prinzessin Celestia
ist ein Brief angekommen, aber etwas beunruhigt mich.“, sprach er sie vorsichtig an.
„Ein Brief? Was ist daran beunruhigend?“, fragte besorgt. Flowing Spark ging zu
seinem Platz am Eingang durch die kleine Tür die Hinter der Theke befand und kam
mit einem Briefumschlag zurück, den er vorsichtig vor sich hin schwebte. Mit großer
Vorsicht legte den Brief vor Celestia und Luna ab. „Dieser Brief hat keinen
Absender. Normalerweise müsste ich ihn zerstören lassen. Habt ihr irgendwelche
Drohungen in letzter Zeit bekommen?“, fragte er nach. Celestia sah den Brief zu



nächst an. Etwas war ungewöhnlich. Etwas größeres befand sich in ihm. Sie wollte
fühlen was das sein könnte. Für einen Moment berührte sie die angehobene Stelle
und konnte einen Schaft ausmachen. Doch in diesem Moment sprang Flowing
Spark auf Celestia. Luna schob er schnell nach Hinten und hielt ihr ein Buch
schützend vor ihrem Gesicht. Celestia lag auf ihrem Rücken und schaute
erschrocken Flowing Spark an, der schützend über ihr stand und die Augen noch
zugekniffen hatte. „Interessantes Buch.“, kommentierte Luna flach. Flowing Spark
öffnete die Augen, als er in die Richtung schaute, wo er Luna hin schob. Erst jetzt
merkte er, was für Buch sie meinte. Es war das, was er las um mehr
Selbstvertrauen und den Umgang mit Stuten lehren sollte. Schnell warf er es Hinter
die Theke. „Das muss wer liegen gelassen haben.“, versuchte er sich schnell raus
zureden. Beide Prinzessinnen rollten kurz mit den Augen. Celestia hüstelte kurz.
„Ächem.“ Flowing Spark schaute nun Unter sich und sah wie Celestia auf dem
Rücken lag. Für einen Moment erstarrte er. Nach einem kurzen Augenblick sprang
er zurück und lehnte sich am Tresen ab. „Das wollte ich nicht. Ich dachte das
irgendwas schlimmes passieren würde. Ich würde sowas nie tun ...“, versuchte
seine Aktion zu erklären, doch Celestia unterbrach ihn. „Ich weiß, dass du es gut
meinst. Danke das du den Brief nicht zerstört hast. Ich kann dir versichern. Das es
nichts gefährliches ist.“, sagte sie beim wieder aufstehen. Flowing Spark merkte erst
jetzt, dass der Brief immer noch da lag. Celestia holte sich den Brief vom Tresen
und öffnete ihn. Flowing Spark beobachte sie noch mit größter Besorgnis. Celestia
schüttelte den Inhalt aus, ein Schlüssel fiel aus dem Umschlag. „Siehst du. Nichts
gefährliches.“, sagte sie sanft. Sie schaute in den Umschlag und sah noch einen
Zettel. Den sie ebenso raus fischte. Sie las den Inhalt des Zettels. ‚


